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liehe um den Deutschen 6ruß des votschasters
Zeichen bolschewistischer Zersetzung in kngland

„weckham Steed"
beleidigt den britischen König

vsü . Berlin,  13 . Februar.
Es blieb — wie konnte es anders sein — dem

englischen Hetzer Mr . Weckham Steed vorbehalten,
den Deutschen Gruß , den Botschafter von Ribben-
trop dem britischen Monarchen zum ersten Male
. . . . . . . . . . . . .. >'

Unser lagvsspivgel
Moskowiten in London machen den Deutschen
Gruß von Ribbentrops vor dem englischen
König zum Gegenstand einer wüsten Hetze.
Bei den jüngsten Kämpfen um Madrid er¬
litten die Volschewisten ganz schwere Verluste.
Im Berliner Kommunistenprozeh begann die
Vernehmung der roten Mordschützen.
Dr . Leg gab wichtige Erklärungen zum Neu¬
aufbau der Berufsausbildung.
Unter Beteiligung des hanseatischen Handels
wird die Leipziger Messe von einer reinen
Exportmesse zur Auhenhandelsmesse.
In Bremen begann die Arbeitstagung der
Gruppe der NSKOV . der hirnverletzten
Krieger , Abteilung Niedersachsen.
Für die Durchführung der Heldengedenkfeker
am 21. Februar in Bremen gibt der Stand¬
ortälteste Anweisungen.
Für den Jahrgang 1827 findet die Pimpsen-
musterung ab 28. Februar statt.
Dr . Eylmänns Australien -Sammlungen gin¬
gen in den Besitz des Deutschen Kolonial - und
Uebersee -Mnseums über.
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bei der Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens in dieser Woche erwiesen hat und fortan
immer erweisen wird , in eine „Beleidigung sür
den König " umzufälschen . König Eduard VIII .,
so erklärte er bei einer Versammlung des Oxsord
Liberal -Clubs , nebenbei einer Hochburg roter
Propaganda in England , „hatte eine sofortige
Abberufung des Botschafters verlangt . Statt
dessen ist dem deutschen Volke erzählt worden , daß
der Borsall von weiten Kreisen hingenommen
wurde und dah er ein Zeugnis für die Beliebtheit
Hitlers in England sei."

Wir kennen den notorischen Deutschenfeind und
Lügenapostel Weckham Steed zu genau , um aus¬
gerechnet mit ihm in eine Diskussion einzutreten
über eine Handlung , die für uns Deutsche wie
für alle Einsichtigen jenseits unserer Grenzen
eine Selbstverständlichkeit ist und die von den
Kreisen , von denen Weckham Steed spricht , nur
so aufgefaßt wurde und aufgefaßt werden konnte,
wie sie vom deutschen Botschafter gemeint war,
nämlich als eine besondere Ehrung des
britischen Monarchen.  Wir wissen, daß
Weckham Steed an der infamen Liigenhetze gegen
Deutschland im Weltkriege führend beteiligt war
und daß auf seine Anregung jene schwarz-rot-
gold umrandeten Flugblätter über der Front in
Frankreich abgeworfen wurden , in denen deutsche
Soldaten unter dem Vorwande , daß die Republik
den Frieden bedeutete , zur Meuterei aufgefordert
wurden . Wir wissen , daß Weckham Steed heute
ständiger Mitarbeiter des Hetzpamphlets der
jüdischen Emigranten , der „Pariser Tages¬

zeitung " ist. Es nimmt uns auch nicht wunder,
daß ausgerechnet der „News Chronicle " als
einziges Londoner Blatt die absurden Be¬
hauptungen Steeds aufgegriffen hat . Es ist ja
schließlich kein Geheimnis , daß „News Chronicle"
aus Mangel an wirklicher politischer Bedeutung
das Sprachrohr jener unter bolschewistischem
Einfluß stehenden Kreise ist, die bewußt und
unbewußt an der Untergrabung der politischen
und wirtschaftlichen Fundamente des britischen
Staates arbeiten.

Was uns Deutsche aber befremdet und was wir
tief bedauerlich finden , ist die Tatsache , daß in
einem so traditionsreichen Lande wie England ge¬
wissenlose Hetzer, die geistig auf der gleichen
Stufe stehen wie die bolschewistischen Mordbrenner
in Spanien , an der Person ihres eigenen Monar¬
chen eine derartige Kritik  überhaupt üben
können . Denn wenn es Herr Weckham Steed auch
nur für möglich hält , daß ein am Hofe von St.
James beglaubigter Botschafter die Absicht haben
könnte , den britischen Monarchen zu verletzen , so
ist dies eine solche Beleidigung für den Souverän
des britischen Weltreiches , daß in Deutschland
der Träger solcher zersetzenden Gedanken als
außerhalb der Volksgemeinschaft stehend betrachtet
und behandelt werden würde.

Die Erklärung Weckham Steeds ist nicht nur ein
Zeichen für die verderbliche Hetze gegen eine auf¬
richtige und freundschaftliche Verständigung zwi¬
schen Deutschland und England , sondern auch ein
Beweis dafür , wie tief bereits das zersetzende
Gift der bolschewistischen Propaganda in die Auf¬
fassung gewisser intellektuellei - Englands
eingedrungen ist.

wie die 6PU. «tzr Ziel erreicht
Vas öekeimnls der SelbstbezUcktigungenin den Moskauer Schauprozesfen

Berlin,  13 . Februar.
Eine westdeutsche Zeitung veröffentlicht einen

Bericht ihres Moskauer Korrespondenten , der die
unmenschlichen und grausamen Methoden der
GPU . auszeigt . Im Hinblick aus die wieder ein¬
mal erlebten „Geständnisse " der im letzten
Moskauer „Theater -Prozeß " Verurteilten ist die
Schilderung von besonderem Interesse , da sie dazu
beiträgt , das Rätsel um die Selbstbezichtigungen
zu lösen.

Die Seelenfolter der armen Opfer der Tscheka
unterscheidet sich in manchen Fällen kaum von
den Methoden der Hexenprozesse im Mittelalter,
wird aber mitunter auch sehr „modern " mit den
neuesten Errungenschaften der Technik und der
Medizin betrieben . In Einzelsällen politischer
Art arbeitet man zunächst mit der „Licht - und
Temperaturkur ". Die Zepe der Häftlinge wird
SO Minuten lang ganz grell erleuchtet , um ,n den
nächsten 30 Minuten in tiefste Finsternis gehüllt
zu werden , SO Minuten bis 18 Grad Hitze und
darüber , um innerhalb weniger Minuten die
Zelle für eine halbe Stunde in einen Eiskeller
zu verwandeln . Dieses „Spielchen " wird wochen¬
lang Tag und Nacht fortgesetzt.

Zu den harmlosesten Druckmitteln gehören die
stockfinsteren lln gez,i e f er ka m mern,  m
denen die Gefangenen Tage und Wochen zubringen
müssen. Die „Quetschkammern " , die auf 48 Grad
erhitzt werden und in die die Gefangenen massen¬
weise hineingequetscht werden , daß sie eng anein-
andergsdrückt nur stehen können , sind ebenfalls
sehr beliebt . Es kommt oft vor , daß die armen
Opfer 24 Stunden und länger stehend in dieier
entsetzlichen Menschen -Pökelkammer zubringen
müssen. Nicht einmal ihre Notdurft können sie
verrichten . Ein offenes Geheimnis ist, daß die
Gefangenen , auch die weiblichen , vielfach besti¬
alisch geschlagen  werden . Auch mit see¬

lischen Druckmitteln  arbeiten die Tsche-
kisten. Man droht den Gefangenen , daß auch seine
nächsten Angehörigen verhaftet , ja erschossen
würden , wenn er nicht das gewünschte Geständnis
unterschreibe . Tausende und aber Tausende
haben wissentlich falsche Angaben unterschrieben,
um ihre Frauen , Eltern , Geschwister zu retten.

Diejenigen Gefangenen aber , die man für den
großen Theaterprozeß benutzen will , werden ganz

In Fortführung un¬
serer journalistischen
S onderaktion über
die richtungwei sende
Arbeit der Partei
bringen wir heute
im Innern des Blat¬
tes eine Grotzr epor-

toge über die GauschulePewsum sowie eine
Uebersicht über die Aufgaben der Kreis¬
betriebsgemeinschaftX „Verkehr".

besonders „zurechtgemacht ". Englische Zeitungen
schrieben von Einspritzungen , durch die die Ange¬
klagten willenlos gemacht worden waren . Viel
näher liegt aber die Vermutung , daß die Unter-
snchungsbehörde ihr Ziel durch Verabreichung von
Luminalpräparaten erreicht hat . Flüssige Lumi-
nalpräparate sind völlig geschmacklos und können
daher jedem Essen und Getränk beigemengt wer¬
den , ohne daß das Opfer etwas davon merkt . In
sehr kleinen Dosen wirkt Lumina ! auch nicht als

Schlafmittel , sondern erzeugt nur Müdigkeit,
Schlappheit . Wenn man mehrmals täglich das
Gift verabfolgt und diese „Kur " einige Wochen
durchführt , kann man den stärksten Menschen zu
einer Marionette machen.

Der Psychiater kann heute bereits durch Verab¬
reichung von Lumiinalpräparaten . verbunden mit
entsprechender suggestiver Behandlung , unheilbare
Irre aus eine bis drei Wochen von ihren Wahn-
iden befreien . Die Lnminalpräparate dienen da¬
zu, den Widerstand des Irren zu brechen und ihn
zu beruhigen , um ihn dann einer suggestiven Be¬
arbeitung zugänglich zu machen . Was der Wissen¬
schaft zum Wähle der Kranken gelungen ist, kann
nun leider auch im umgekehrten Sinne angewandt
werden . Zur Beschleunigung der „Knr " und zur
Anreizung der Phantasie in Selbstbezichtigungen
werden noch Haschisch-Präparate gegeben . Wenn
wir in den Theaterprozessen häufig erlebten , daß
die Angeklagten weit über das verlangte Geständ¬
nis hinaus sich in den unmöglichsten Seibstbezich-
tigungen ergingen , so daß der Staatsanwalt ganz
verzweifelt den Redestrom des „Geständigen " ab¬
zubremsen versuchte , ist diese Erscheinung wahr¬
scheinlich auf Nachwirkungen von Haschisch-Präpa¬
raten zurückzuführen.

Partei und 9taot in der siirkei
ick. Ankara , 13. Februar.

Die türkische Nationalversammlung hat ein
Gesetz zur Verfassungsänderung angenommen , das
eine gewisse grundsätzliche Bedeutung besitzt. Das
Gesetz sieht praktisch die restlose Ilebersührung
der sogenannten „Republikanischen
Volkspartei" — der von Kemal Atatürk
geschaffenen Regierungspartei — in den Staat
vor . Partei und Staat sind nach der Annahme
dieses Gesetzes auch in der Türkei eins geworden.

Note Mordschützen vor dem Schwurgericht
krste vernestmungen im Verliner kommumstenprozeß—Man schoß planlos in dos tichtenberger Sfl.-tokal

(Orabtbsriobt nnssrsr Berliner Leürittlsitnng)
r . Berlin , 13. Februar.

In 'dem Schwurgerichtsprozetz , der — wie wir
bereits berichteten — zurzeit in Berlin g?gen
14 Kommunisten durchgeführt wird , die am
12. Mai 1932 auf das in Berlin -Lichtenberg ge¬
legene nationalsozialistische Verkohrslokal „Zur
Linde " einen feigen Mordüberfall ausführten,
der ein Menschenleben und mehrere Schwerver¬
letzte als Opfer forderte , begann Sonnabend
vormittag die Vernehmung der Angeklagten . AIs
erster wurde der 22jährige rote Mordschütze Er¬
win Leibisch  verhört . Es handelt sich bei den
Angeklagten um notorische Verbrecher , die be¬
reits lange Vorstrafenregister auszuweisen haben.

Die Aussage Leibischs war wiederum ein deut¬
licher Beweis für das hinterhältige und skrupel¬

lose Vorgehen der Kommunisten . Am Abend der
Tat wurde Leibisch von dem Verkehrslokal der
„Roten Jungfront " Friedrichhain in der Koppe¬
straße nach dem Lichtenberger Stammlokal der
Kommunisten in der Kronprinzenstraße befohlen.
Dort verteilte der Angeklagte Nawrat in einem
Hinterzimmer der Gastwirtschaft , in dem bereits
eine große Anzahl Kommunisten versammelt
war , Pistolen an die einzelnen.

Wie Leibisch weiter aussagt , wurden dann die
Kommunisten von dem berühmten „Unbekannten"
aufgefordert , das damals gerade neu eröffnete
nationalsozialistische Verkehrslokal „Zur Linde"
zu überfallen . Die Angeklagten Leibisch und
Krüger  erhielten den Befehl , den Schankraum
unter Feuer zu nehmen . Es ist bezeichnend für die
bolschewistische Hinterhältigkeit , daß auch hier der
eigentliche Drahtzieher seine Genossen zuerst auf¬

hetzte und zum Mord veranlaßte , um sie dann im
Stich zu lassen . Leibisch behauptet , bei der Aus¬
führung des Ueberfalls planlos drauflosge-
schossen zu haben , und er will sich auch nicht mehr
daran erinnern können , ob sein Genosse Krüger
überhaupt von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
hat . Nach dem Ueberfall wurden den beiden roten
Mordschützen von ihren Genossen , die an den um¬
liegenden Straßenecken Posten standen , die Waffen
abgenommen , damit man kein Veweismaterial bei
ihnen finden könne.

Ein Zeichen für die bestialische Verrohung dieser
roten Mordbrenner ist die Tatsache , daß sie sich
nach diesem gemeinen Mordüberfall wieder ver¬
sammelten , um gemeinsam in einem Zechgelage
ihren „Sieg " zu feiern . — Die Verhandlung wird
am Montag fortgeführt.

ktoivstsmlnistei - vi -. 6nel,1,el8 nätil -eiiä seiner kecke auk ckoi- 6r <,ll -k,inckgvl >iing cker K8VE
in cker Ventsvlilanckkalle . (IVsMilü ) '

Hat Heine 2eit sa seEeren
* Bremen, 14. Februar 1937.

„Die Zweiteilung Europas in eine
bolschewistische und eine radikale anti-
bolschewistische Gruppe braucht nicht mehr
zu kommen , sie ist bereits da !"

Dr . Goebbels  in der Deutschland¬
halle am 12. Februar 1937.

Dr . Goebbels' Worte , die . wir als Leit¬
gedanken an die Spitze dieses Artikels
stellen, scheinen uns sehr an die Adresse
Englands passend. Denn von dort aus wird
immer und immer wieder allen redlichen deut¬
schen Bestrebungen , die Regierungen Euro¬
pas in einheitliche Abwehrstellung gegen die
bolschewistischeGefahr zu bringen , die völlig
abwegige Behauptung entgegengesetzt, daß
hierdurch eine Zweiteilung Europas herbei¬
geführt würde.

Und doch ist das gerade Gegenteil der Fall,
weil eine Einheitsfront gegen den Bolsche¬
wismus eine Einigung Europas  in
der zur Zeit lebenswichtigsten Frage des Kon¬
tinents bedeutet , während die Außeracht¬
lassung der bolschewistischenGefahr und das
Versäumnis , ihr gemeinsam  entgegenzu¬
treten , dem Bolschewismus erlaubt , die
Völker Europas in ihrem nationalen Be¬
stände zu zermürben und zu zerbröckeln.
Daraus müßte sich aber dann ja gerade die
Zweiteilung  der einzelnen Völker in
sich und schließlich der Zerfall der europäischen
Nationen entwickeln, worauf dann ohne wei¬
teres der Zerfall Europas  folgt.

Es wäre eine falsche Klugheit  des
englischen Außenministers Eden,  wenn er
immer noch glaubten sollte, die bolsche¬
wistische Gefahr für Europa durch Kollek¬
tivismus und demokratische Verwaschenheit
bannen zu können : ja es müßte die Fort¬
setzung solcher Versuche schon als eine poli¬
tische Fahrlässigkeit sondergleichen bezeichnet
werden . Ginge damit doch unnötig viel Zeit

verloren , während Europa durchaus keine
Zeit mehr zu verlieren hat , um nun endlich
in fester Entschlossenheit zur Selbstbehaup¬
tung alles zu tun , damit dem Bolschewismus
die Türe gewiesen , wird , wo immer er
schon eindrang , oder wo immer er einzu¬
dringen versucht.

Wir freuen uns , daß England über den
Stand pazifistisch-demokratischer Erwägun¬
gen hinaus nunmehr fest entschlossenan den
ganz großen Ausbau seiner Rüstung heran¬
geht und mit der ungewöhnlich hohen
Summe von 5 Milliarden Mark neuen
Rüstungskredits schroff aller bisherigen Gs-
dankenspielerei mit kollektiver Abrüstung
entsagt hat . Es ist für England das einzig
Richtige, sich für seine und damit auch sür
die Sicherheit Europas eine Rüstung an¬
zulegen, vor der, ebenso wie vor der
achtunggebietenden Rüstung Deutschlands,
schließlich jeder Friedensstörer zurück¬
schrecken muß.

Daß die materielle  Rüstung aller¬
dings nicht dazu angetan ist, um England vor
der durch Moskauer Agenten in allen Teilen
des Imperiums sich bemerkbar machenden
Aushöhlungspolitik zu schützen, ist für uns
Deutsche eine Binsenweisheit , die man in
England anscheinend noch nicht allerorten
erkannt hat . Wie anders wären sonst die ver¬
blüffend geringen Ergebnisse der Frei-
willigen-Propaganda für die englischeWehr¬
macht denkbar , und wie anders die immer
noch allenthalben bemerkbare Verkennung
der dem englischen Volke von innen heraus
drohenden kommunistischen Gefahr?

Kriegsschiffe, Flugzeuge und Kanonen sind
gut für die Verteidigung eines Landes : aber
das Volk, das sie zum Einsatz bringt , muh
selber seelisch einsatzbereit bis zum letzten
Staatsbürger sein, oder das beste Material
wird versagen . Einsatzbereitschaft bis zum
Letzten aber wird nicht erreicht, wo libera-
listisch-pazisistischeGedankengänge heroischer
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Weltanschauung die Tore verschließen; ebenso
wenig da, wo jüdischesEmigrantentum sich
unterfängt, aus seiner Parasiteneinstellung
heraus die Politik eines Landes zu beein¬
flussen.

Es ist notwendig zur Selbstbehauptung
Englands sowohl als auch zur Sicherheit
Europas, daß man sich dessen endlich einmal
allenthalben im englischen Imperium mit
voller Klarheit entsinnt und sich des weite¬
ren vor Augen hält, wie wenig Zeit für
Europa noch übrig ist, um wieder einzu¬
holen, was durch jene Einflüsse und falsche
Klugheit bisher versäumt worden ist.

Es hat das Tempo der revolutionären
Entscheidungennoch nicht begriffen, wer sich
heute noch mit hoffnungslosen Kollektiv¬
problemen abgibt und glaubt, auf Völker¬
konferenzen, — sei es in Genf oder anders¬
wo —, den Frieden Europas zu sichern und
die bolschewistische Gefahr ausschalten zu
können. Solche Hoffnungen sind bejam¬
mernswert und bewegen sich auf der gleichen
Linie, wie etwa diejenigen, die dereinst
darauf eingestellt waren, durch willkürliche
Grenzziehungenim Osten Europas den Frie¬
den zu sichern.

Lord Rothermeres scharfeAbrechnungmit
den Staatsgründern der Tschechoslowakeiin
Versailles zeigt, daß man auch in dieser
Hinsicht allmählich in England Gewissens¬
bisse zu empfinden beginnt, und es ist dies
um so begreiflicher, als ja das Versailler
„Kind", das man Tschechoslowakeitaufte,
durch die charakterloseHingabe an Sowjet¬
rußland zu einem heute Europa am meisten
beunruhigenden Faktor geworden ist. Ver¬
sailles war ein Versager von Anfang bis zu
Ende, und an den Nachfolgern derjenigen
Staatsmänner, die den Versailler Vertrag
verschuldethaben, ist es heute, endgültig die
Wege zu verlassen, die Europa damals tat¬
sächlich zur Zweiteilung führten.

Was Europa braucht, ist eine unter allen
Umständen zu erstrebende Einigkeit
gegenüber der bolschewistischenGefahr und
ein zielbewußtes Einschreiten gegen alle, die
mit der Europa drohenden Gefahr gemein¬
same Sache machen. Mordbrenneran Europa
. leichzuachtensind diejenigen, die dem roten
"rand im Osten die Wege nach Europa frei-
eben; aber fahrlässigverbrecherisch handeln,

üe nicht alles tun, um in Gemeinschaftmit
den sich um die Abdämmung des Brandes
eiß Bemühenden Schulter an Schulter die

Gefahr zu bannen. Langes Besinnen ist
nicht mehr erlaubt. Klügelndes Erwägen
schlechtwegvebdammenswert. 1. S. v.

6oebbe!s-Nede beeindruckt London
London , 13. Februar.

Die Londoner Blätter berichten ausführlich über
die Rede , die Reichsminister Dr . Goebbels Freitag
abend in Berlin gehalten hat . Es werden in den
Berichten besonders die Stellen hervorgehoben , in
denen sich der Minister mit Fragen der Außen¬
politik befaßte , insonderheit die , die England an¬
gehen . Die Friedenserklävungen werden von fast
allen Zeitungen im Wortlaut gebracht , auch das,

' was Dr . Goebbels zur bolschewistischen Gefahr
-und zur Einstellung Deutschlands zu Frankreich
-.gnd England sagte.

, Amsterdam . 13. Februar.
Die große Rede des Reichsministers Dr . Goeb¬

bels wird in der Holländischen Presse stark be¬
achtet . Besonders der Teil , in dem der Minister
davon spricht , daß das deutsche Volk und seine
Regierung keinenKrieg  wollen und daß auch
niemand Lust verspüren werde , das deutsch« Volk
anzugreifen , wird ebenso wie die erneute War¬
nung vor dem Bolschewismus  besonders
hervorgehoben.

Unruhiges Amerika
Anders «», 13. Februar.

Nachdem die Unruhen unter den Arbeitern der
Automobilwerke im Staate Michigan endlich
beigelegt sind, nehmen die Störungsversuche im
Nachbarstaat Jndiana  stündlich ernstere
Formen an . In den letzten zwei Tagen kam es
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen den
organisierten Werktätigen und Gegnern der Ge¬
werkschaften . In der Nacht zum Sonnabend
ereigneten sich blutige Zusammenstöße mit der
Polizei , bei denen zehn Personen verletzt wurden.
Von den Polizeitruppen , die eingesetzt werden
mußten , wurden zwei Beamte schwer verletzt.

völliger Neuaufbau der verussausbildung
Ur. Leu über Sie Auswirkungender Vereinbarung zwischen KZ. und VAs.

Berlin,  13 . Februar.
Die völlige Neuordnung der Fragen der Aus¬

bildung und Erziehung , wie sie unter anderem
in der Verkiindung der Adols -Hiticr -Schulen und
der Uebernahme der Verusserzichung durch die
DAF . zum Ausdruck kommt , hat dem Neichs-
organisationslciter Dr . Ley Veranlassung gegeben,
dem Hauptschriftlciter des „Angriff " einiges über
die Auswirkungen mitzuteilen , die sich aus der
Vereinbarung zwischen HJ . und DAF . ergeben
werden . Dr . Ley erklärte u . a . : „Wir geben den
deutschen Menschen nicht mehr aus der Hand , wir
nehmen uns seiner an , sobald er zur Schule
kommt , und wir helfen ihm und führen ihn , so¬
lange seine Arbeitskraft nur irgendwie gefördert
und entwickelt werden kann.

Unser Plan , bei dessen Verwirklichung wir in
engster Fühlungnahme mit dem Reichserziohungs-
ministerium arbeiten werden , muß immer bei
der Volksschule beginnen.  Die Volks¬
schulzeit muß verkürzt  werden , aber sinnvoll
verkürzt , so daß ein allmählicher Uebergang von
der Schule in den Beruf erfolgt und die Berufs¬
beratung und Berufsfindung unter der betreuen¬
den Hand von H2 . und DAF . geschieht . Bereits
im siebenten Schuljahr  beginnt die Be¬
rufserziehung . 2n den Schulen werden Werk¬
stätten errichtet , an denen die örtlichen Hand¬
werksmeister mitwirken . Hier wird der Schüler
an die beiden Grundstoffe , Holz und Eisen , heran¬
gebracht . Wir nennen das die Robinson -Klasse.
Hier zeigt sich, ob einer mehr zur gründenden,
bastelnden , feinmechanischen Arbeit neigt oder
mehr zur harten disziplinierten Handarbeit , die
sich am Eisen auswirken will . 2n dieser Klasse
findet die Berufsberatung  statt.

Das nächste, das achte Schuljahr , ist bereits das
erste 2ahr der Verufslehre . Dem Schüler wird
bereits ein Meister am Ort zugeteilt . Der theore¬
tische Unterricht in der Schule läuft weiter und
der Lehrer behält die Aufsicht über den Schüler.
Er wird etwa täglich ein bis zwei Stunden
theoretischen Unterricht geben , wie er für jeden
schaffenden Menschen nützlich ist, z. B . kaufmän¬
nisches Rechnen , Schreiben von Geschäftsbriefen,
Anlegen einer einfachen Buchhaltung . Kalkula¬
tion , Materialberechnung usw . 2n der Eemein-
schaftswerkstatt der Schule wird außerdem
wöchentlich ein paar Stunden weiter gearbeitet.

2m dritten 2ahr kommt der junge Mensch ganz
zum Meister in die Lehre , das vierte 2ahr sieht
ihn in den Werkstätten der DAF . oder der Jndu-
strie oder des Handwerks , wo die Spezialisten-
ausbildung erfolgt.

Völlig neu wird die Gesellen - und Meister¬
prüfung geregelt . Ich habe mit dem Eebiets-
führer Pg . Äxmann  vereinbart , daß im Ok¬
tober dieses 2ahres der erste Berufswettkampf für
die Gesellen beginnt . Wer diesen Verufswett-
kampf eine festgesetzte Anzahl von Jahren be¬
standen hat . soll ohne besondere Prüfung Geselle
werden , wobei natürlich nach Leistungen gemessen
wird . Ebenso wird der Meistertitel durch eins
weitere Teilnahme am Eesellenwettkampf erwor¬
ben . ebenfalls unter Verzicht auf die bisherigen
Meisterprüfungen . Wir haben das Eesellen-
wandern  eingeführt Es hat sich so bewährt,
daß wir von jedem Handwerker , ehe er Meister
wird . ein Jahr Gesellenwanderung verlangen
müssen.

Als Spitze dieses Fachschulneubaues sehe ich die
Meisterschulen  an . Sie sollen dafür sorgen,
daß eine gleichmäßige Güte des Handwerkertüms
im ganzen Reich erzielt wird . Nur wer eine
dieser Meisterschnlen besucht hat , kann als Fach¬
lehrer von der DAF . anerkannt und eingesetzt
werden . Wir sehen , daß wir mit diesem Fach-
schnlaufban Zeit gewinnen und die Tüchtigen
wirklich nach oben bringen . Es soll nicht so sein,
daß tüchtige Facharbeiter und Handwerker erst
mit 3V Jahren an eine Familienarnndung heran¬
gehen können . Wir wollen innge Väter und junge
Mütter als Eltern vieler Kinder.

Das Erfreuliche für mich ist, daß ich diese Aus-
bildungsfragen mit der Hitler -Jugend gemeinsam
anpacken kann , und daß das Vorrecht der Partei,
das Vorrecht ans die Menschensührung , hierbei
wieder in einer ganz praktischen Lebensfrage
durchgesetzt wird.

Die Erziehung muß bei der Bewegung liegen,
also bei der HJ ., der DAF . und der Partei . Die
reine Lehre bleibt bei den Fachkräften . Jugend
darf nur von Jugend geführt werden ! Die Ver¬
mittlung von Wissen ist nur ein Bruchteil der
Heranbildung der Menschen . Was aber bei der
künftigen Menschenbewertung den Ansschlag gibt,
das sind die Werte , die von der Bewegung
unserem Volk neu vor Augen geführt wurden.

Grundschule , Fachschule , höhere Schule und Adolf-
Hitler -Schulcn und Ordensburgen , dies sind die
Elemente unserer künftigen Mcnschenauslese und
Menschensührung ."

Tekennlniszue kemeinschastsstkule
Bayrcuth , 13. Februar.

Gauleiter Fritz Wächtler,  Reichswalter des
NS .-Lehrerbnndes , nimmt in einem Artikel in der
„Bayerischen Ostmark " zu den Ergebnissen der
Einschreibungen für die Gemeinschaftsschule in
München und Nürnberg Stellung . Gauleiter
Wächtler erklärt u . a ., die Einschreibungen zeigten
deutlich daß es auch für die katholische Be¬
völkerung überhaupt keinen „Kampf um die
deutsche Schule " gebe und daß sie ebensowenig
von dem Unkenruf der Gefährdung der religiösen
Erziehung beeindruckt werden könn«. Wenn man
nach den Gründen suche, aus denen heraus sich die
Elternschaft zur Gemeinschaftsschule d . h. zur
deutschen Schule bekannt habe , so müsse dabei auf
das selbstverständliche — und deshalb bisher un¬
geschriebene — Gesetz völkischen Lebens hingewie¬
sen werden , das ein über alle Stände , Parteien
und Konfessionen hinweg geeinigtes deutsches Volk
nur eine in diesem Geist geschaffene und in diesem
Geist wirksame deutsche Schule haben könne.
über eine Million in der Berufsberatung

Berlin , 13. Februar.
Der endgültige Bericht der Reichsanstalt über

die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
im Berichtsjahr 1938/36 verzeichnet erstmalig
mehr als eine Million Ratsuchende , die die Be¬
rufsberatung der Arbeitsämter in Anspruch ge¬
nommen haben . Die Zahl der Ansbildungs-
stellen , die im Berichtsjahr 1932/33 noch 128 000
betrug , stieg im Berichtsjahr 1938/36 auf 394 000.
Die Wünsche der schulentlassenen Jungen richteten
sich besonders auf Eisen und Metall , Maschinen¬
bau usw. Die Zahl der Ratsuchenden auf diesem
Gebiete betrug 208 000. Das Baugewerbe , dem
es ebenfalls an Nachwuchs fehlt , steht mit 40 000
Ratsuchenden erst an siebenter Stelle . Für die
Landwirtschaft hatten sich rund 60 000 entschlossen.
Für das Hauswirtschaftliche Jahr wurden im Be¬
richtsjahr mehr als 30 000 geeignete Mädchen ge¬
meldet.

die Nationalisten vor strganva
Schwere Verluste der bolschewistischenSöldner - Sowjetrussischer Sampfer mit Kriegsmaterialerbeutet

Salamanca , 13. Februar
Ans den Kampfhandlungen an der Front von

Madrid geht hervor , daß die Bolschewisten be¬
ginnen , den bedrohlichen Ernst der Lage einzu¬
sehen. Einzelne Abteilungen versuchten , ihre Stel¬
lungen zu halten , doch gelang es den nationalen
Angreifern , die Verteidigungsanlagen am Ja-
rama -Lauf innerhalb des Kriegsgebietes und an
der Bergkette auf dem Ostnfer restlos zu erobern
und zu sichern. Der Feind hatte seinen ganzen
Widerstand auf die Jarama -Brücke konzentriert
und schickte vor allem ausgewählte Abteilungen
der internationalen Brigade ins Feuer . Die
bolschewistischen Söldner machten den Versuch , die
Brücke zu sprengen , als sie die Nutzlosigkeit ihres
weiteren Widerstandes einsahen . Oberst Asencia
konnte diese Verzweiflungstat jedoch verhindern,
indem er im letzten Augenblick den Sturmangriff
befahl . Unter der Wucht des unerwarteten An-
sturmes mußten die Bolschewisten die Brücke
räumen und fanden keine Zeit mehr für eine
Sprengung.

Fortwährend wurden weitere ausländische
Banden aus Madrid herangeschafft . Aber die
von der Angriffswelle vorwärtsgerissenen natio¬
nalen Legionäre ließen sich durch die zahlen¬
mäßige llebe 'rlegenhsit des Feindes nicht ein¬
schüchtern . Die Bolschewisten ließen auf dem
Schlachtfeld 180 Tote zurück, weitere 300 Tote
wurden in den bolschewistischen Stellungen aufge¬
funden und an den Ufern des Jarama -Flusses
fand man nochmals 600 Tote . Auch ließen die
Bolschewisten bedeutende Mengen Kriegsmaterial
zurück.

Die nationalen Truppen setzten ihre » sieg¬
reichen Vormarsch bis aus fünf Kilometer Ent¬
fernung von Arganda fort . Hier vereinigten sich
die drei Abteilungen der Obersten Varron,
Vurruaga und Asencio.

Nach dem gänzlichen Versagen ihrer Infanterie,
die vollständig demoralisiert keinen Widerstand
mehr zu leisten in der Lage war , machten die
Bolschewisten einen verzweifelten Ver¬
such,  den nationalen Vormarsch aufzuhalten
durch den Einsatz ihrer Tankwasfe . Doch konn¬
ten sie auch mit Hilfe ihrer Kriegsmaschinen

keineiz Erfolg erreichen . In den Abendstunden
ließ Zer feindliche Widerstand nach und die
nativlalen Truppen waren unumschränkte Herren
des Schlachtfeldes.

In der Nähe der katalanischen Küste beschlag¬
nahmten nationale Kriegsschiffe den sowjet-
russischen Dampfer „Provekaj " , der eine
Ladung Waffen und Kriegsmaterial an Bord
hatte , die für die Bolschewisten bestimmt war.
Der Dampfer wird nach einem in nationaler
Hand befindlichen Hafen gebracht.

Nach Mitteilungen der nationalen Sender
bombardierten nationale Flieger den Mittel¬
meerhafen Adra (60 Kilometer westlich von
Almeria ) . Auch dieser Fliegerangriff deutet
darauf hin , daß der Angriff der nationalen
Truppen längs der Mittelmeerküste energisch
fortgesetzt wird.

Kriegsschiffe beschießen Valencia
Salamanca , 13. Februar.

Ein nationales Kriegsschiffgeschwader tauchte
Sonnabend bei Tagesanbruch vor Valencia auf
und nahm die Hafenanlagen und die benachbarten
Küstenstreifen unter Feuer . Ein bolschewistisches
Schiff , das in der Nähe des Hafens lag , wurde
schwer beschädigt.

Numänien eket zwei Kolben
Bukarest , 13. Februar

Die Beisetzung der beiden in Spanien im Kampf
gegen den Bolschewismus gefallenen rumänischen
Freiwilligen Motza und Marin  gestaltete sich
zu einer nationalen Kundgebung , wie sie die
rumänische Hauptstadt bis heute kaum erlebt haben
dürfte . Den Särgen folgten unübersehbare Men¬
schenmassen. Alle Vevöikerungsklassen sowie Ab¬
ordnungen aus allen Teilen Rumäniens gaben
den Leiden Gefallenen das letzte Geleit . Die Mit¬
glieder der Partei „Alles für das Land ", der frü¬
heren „Eisernen Garde ", waren in ihren Grün-
hemden in geschlossenen Formationen erschienen,
ebenso die Braunhemden des Feuerhakenkreuzes

und die Blauhemden der nationalchristlichen
Partei . Fahnen und Standarten umgaben die
Särge , denen die Angehörigen der Gefallenen , die
Führer der nationalen Parteien , Vertretungen
von Krieger - und Kriegsverletztenverbänden und
Abordnungen militärischer Orden folgten . Der
deutsche Gesandte Dr . Fabricius  legte an den
Särgen einen Kranz mit der Hakenkreuzschleife
müder . Die Beisetzungsfeierhichkeiten , die in
vollem Einvernehmen mit der Regierung erfolg¬
ten , verliefen ohne den geringsten Zwischensall.

siir Nückgabe Logos und Kameruns
Paris , 13. Februar.

In der „Viktoire " setzt sich Gustave Herve
für die Rückgabe der früheren deutschen Kolonien
ein . Er fragt zunächst , welches Interesse man
französischerseits eigentlich daran habe , sich zu
weigern , die Kolonien zurückzugeben , die Deutsch¬
land erst erworben und ausgebaut habe . nachdem
sich England und Frankreich bereits die besten
Stücke genommen gehabt hätten . Es sei mensch¬
lich zwar „verständlich , daß Frankreich und Eng¬
land in einem Augenblick des Zornes " die deut¬
schen Kolonien mit Beschlag belegt hätten , jetzt
aber , wo dieser Zorn verraucht sei und eine
deutsch - französische Annäherung  her¬
beigeführt werden müsse, um einen Konfli 'kt in
Europa zu vermeiden , könne man nur fragen:
Welch dumme Eier und welch dummer Stolz hin¬
dern Frankreich daran , eine kleine Geste zu
machen , die den Versöhnungswillen gegenüber
Deutschland zutage treten läßt ? Man solle doch
nicht sagen , daß eine solche Geste nichts nütze,
weil „Deutschland ja etwas ganz anderes wolle " .

„Schließlich ", fährt Heroö u . a . fort , „was ver¬
liert Frankreich denn , wenn es einen Teil von
Togo und Kamerun  wieder hergibt ? Fehlt
es vielleicht dann den Franzosen an Boden unter
den Füßen . Können die Franzosen ohne Kamerun
nicht leben ? "

Italiens flrbeiterfülzcer besucht
VeutschlanS

ehemals feinde- heute Kameraden
Zusammenkunft der permanenteninternationalensrontkämpferkommission

Berlin,  13 . Februar,
wir bereits mitteilten , tritt am 15. Fe¬

bruar in Berlin die Permanente internationale
Frontkämpferkomnnssion zu ihrer konstituieren¬
den Sitzung zusammen . Der Präsident der Ver¬
einigung deutscher Frontkiimpserverbände , NS-
KK .-Obergruppenführer Herzog von Koburg,
äußerte sich einem Schristleitungsmitglied der
NSK gegenüber zu diesem bedeutsamen Zusam¬
mentreffen der Delegierten säst aller Nationen,
die am Weltkrieg teilgenommen haben . Er ging
dabei auf die interessante Borgeschichte des Kon¬
gresses ei« , die im November vorigen Jahres in
Rom anläßlich der Einweihung des Zentral-
gebiindes der italienischen Kriegsopferversorgung
zu dem organisatorischen Zusammenschluß führte,
dessen erste Auswirkungen jetzt in Berlin in Er¬
scheinung treten werden.

Bis dahin gab es Zusammenschlüsse von Front¬
kämpferorganisationen und Kriegsopferverbänden
auch über den Rahmen der einzelnen Nationen
hinaus , jedoch beschränkten sie sich auf die Zu¬
sammenfassung der ehemaligen Feinbundstaaten,
während die Mittelmächte von einem Zusammen¬
schluß ihrer Frontkämpferverbände abgesehen
hatten . Den Anstoß zur Ueberbrllckung dieser be¬
stehenden Kluft gab erstmalig in Rom der Präsi¬
dent der italienischen Kriegsopferversorgung,
DÄlcros -x , der mit der Einladungvon Vertretern

der Mittelmächte nach Italien den ersten Schritt
zur Verwischung der Grenzen von Feind und
Freund tat . Auf deutschen Vorschlag
hin wurde ein neuer internationaler Zusammen¬
schluß aller Frontkämpfer organisatorisch vorbe¬
reitet und nach einstimmiger Annahme des deut¬
schen Vorschlages der Italiener Telcroix zum vor¬
läufigen Präsidenten der Kommission gewählt . Er
hat nunmehr die beteiligten Mächte zur kon¬
stituierenden Sitzung nach Berlin geladen.

Damit ist man einem Ziele näher gekommen,
das übrigens von deutscher Seite schon immer
vertreten wurde , nämlich , daß Zusammenschlüsse
von Frontkämpfern über die Grenzen des eigenen
Landes hinaus nur dann dem Frieden dienen
können , wenn sie die ehemaligen Gegner aus den
Schützengräben des Weltkrieges gemeinsam um¬
fassen und nicht die durch den Krieg aufgerissenen
Gegensätze künstlich aufrecht erhalten.

So werden diesem einzigartigen Vorgang mit
wenigen Ausnahmen die Vertreter Leider Lager
aus dem Weltkrieg beiwohnen . Sie werden durch
Empfänge beim Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Heß,  bei Ministerpräsident
Generaloberst Göring  und bei Reichskriegs-
minister Generalfeldmarschall von Vlomberg
Gelegenheit haben , die führenden Männer
Deutschlands , die selber im Kriege gestanden
haben , und nun ihre ganze Arbeit dem Frieden

widmen , kennenzulernen . In den Arbeitstagun¬
gen des Kongresses werden Männer aus den ver¬
schiedensten Ländern in dem gemeinschaftlichen
Sinne vereint sein, als ehemalige Gegner der
Welt ein Beispiel von Kameradschaft  zu
geben , die der Sicherung des Friedens und der
Verständigung unter den Völkern dienen soll.
Als Vertreter der am Kriege beteiligten Mächte,
die keine eigene Frontkämpferorganisation be¬
sitzen und daher nicht an dem Kongreß teil¬
nehmen köitnen , werden die Militärattaches bei
der Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den
Linden beteiligt sein.

Dazu schreibt die Nationalsozialistische Partei-
Korrespondenz u . a . : Nach einer über Jahr¬
zehnte Hinwegreichenden Verwirrung der Begriffe
wird es für die Völker ein Gefühl der freudigen
Genugtuung sein , jedes alte Mißtrauen und jede
alte Feindschaft durch die Basis ehrlicher Kame¬
radschaft unter den Männern von der Front und
durch eine absolute moralische Gleichberechtigung
aller ehemaligen Kriegsteilnehmer beseitigt zu
wissen . Die ' Frontkämpfer und Kriegsopfer,
deren berufene Vertreter sich nunmelsr in Berlin
an einem Tisch zusammensetzen , können gewiß
sein , daß damit das Vermächtnis ihrer gefallenen
Kameraden am besten erfüllt ist und dem Frieden
der Welt sowie der heranwachsenden Jugend aller
Völker durch das gute Beispiel am besten gedient
wird.

(Oruktbsrillkt unssrox Lsrlinsr LokriktlsituvA)
r . Berlin , 13. Februar.

Der Vorsitzende des Faschistischen Bundes der
Industriearbeiter , Exz . Tullio Cianetti,  trifft
am Sonntag in Köln ein , um als Ga st des
ReichsleitersTr. Ley  eine etwa einwöchige
Deutschlandreise zum Studium der wesentlichsten
Einrichtungen der DAF . und der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " durchzuführen.
Manetti rief faschistische Arbeitcrsyndikate ins
Leben und war an verschiedenen Stellen für zahl¬
reiche Gruppen der italienischen Arbeiterichaft in
vorderster Front tätig . Er ist Mitglied des Gro¬
ßen Rates der Faschistischen Partei und erfreut sich
des besonderen Vertrauens Mussolinis , mit dessen
ausdrücklichem Einverständnis er jetzt das neue
Deutschland besucht . Das Programm der Deutsch¬
landreise führt Präsident Cianetti und seine per¬
sönlichen Mitarbeiter an der Seite Dr . Leys zu¬
nächst nach Frankfurt a . M „ Bayreuth und Nürn¬
berg . Dem italienischen Gast wird Gelegenheit
gegeben , die Ordensburgen Vogelsang sowie auch
mehrere große deutsche Betriebe zu besichtigen.
Cianetti wird auch einen Einblick in die Maß¬
nahmen des diesjährigen Reichsberufswettkampfes
in der Reichshauptstadt nehmen können . Für
Ende der Woche ist ein Aufenthalt in der Reichs-
hauptstadt und dabei auch die Teilnahme an einer
großen „Kraft -durch -Freude "-Veranstaltung vor¬
gesehen . Die Deutschlandreise wird schließlich in
München ihren Abschluß finden.

Der ägyptische König besucht Europa . König Faruk
beabsichtigt, in Begleitung der Königinmutter und
seiner Schwester, Ende Februar eine längere Studien¬
reise nach Europa anzutreten.

Me kommenden Musterungen
der wetzrpstichkigen

Berlin , 13. Februar.
Im Reichsgesetzblatt , Teil I — Seite 186, ist

die Anordnung über die Erfassung und Muste <
rung 1937 fürdenaktivenWehrdienst
und 'Reichsarbeitsdienst  vom 4. Februar
1937 veröffentlicht.

Um dem einzelnen Wehrpflichtigen den Ueber-
blick zu erleichtern , wann er zur Erfüllung des
aktiven Wehrdienstes und des Reichsarbeits¬
dienstes herangezogen wird , werden nachstehend
sämtliche Geburtsjahrgänge aufgeführt , die zur¬
zeit von der Wehrpflicht und Reichsarbeitsdienst-
pflicht berührt werden.

Eeburtsjahrgang 1912  wird in Ost¬
preußen vom Herbst 1937 an zum aktiven Wehr-
dienst herangezogen , deshalb vorher polizeilich er¬
faßt , gemustert und ausgehobcn.

Eeburtsjahrgang  1913 wurde im Vor¬
jahr polizeilich erfaßt und gemustert . Die Ersatz,
reservisten I des Jahrganges werden , soweit noch
nicht geschehen, in diesem und in den kommenden
Jahren zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehr-
macht herangezogen . ^ ^

Geburtsjahrgang 1914:  Zurückgestellte
Dienstpflichtige haben sich erneut zur Musterung
zu stellen . Sie werden , soweit die Verhältnisse es
zulassen , zum aktiven Wehrdienst herangezogen.

Eeburtsjahrgang 1915:  Die Ersatz¬
reservisten I des Jahrganges haben im allge¬
meinen den Reichsarbeitsdienst geleistet . Ein Teil
von ihnen dient bereits in der Wehrmacht . Die
übrigen Ersatzreservisten I werden vom Herbst
1937 an zum aktiven Wehrdienst herangezogen.

Bisher Zurückgestellte haben sich erneut zur
Musterung zu stellen . Sie werden , soweit die
Verhältnisse es zulassen , zum Reichsarbeitsdienst
und anschließend zum aktiven Wehrdienst heran¬
gezogen.

Geburtsjahrgang 1916:  Die Ersatz-
reservisten I des Jahrganges leisten im allge¬
meinen im laufenden Winterhalbjahr 1936/37
oder im kommenden Sommerhalbjahr 1937
Reichsarbeitsdienst . Sie werden voraussichtlich
erst vom Herbst 1938 an zum aktiven Wehrdienst
herangezogen . Sofern hierfür schon im Herbst 1937
Bedarf besteht , wird er aus den im ersten Viertel¬
jahr 1916 Geborenen gedeckt werden.

Für die Zurückgestellten des Eeburtsjahrganges
gilt das gleiche wie für die des Jahrganges 1915.

Jahrgang 1917:  Er hat sich im Frühjahr
1937 zur polizeilichen Erfassung anzumelden und
im Sommer 1937 zur Musterung zu stellen . Die
Ersatzreservisten I des Jahrganges haben vom
Herbst 1937 an ein Halbjahr Reichsarbeitsdienst
zu leisten , wozu sie entweder im Winterhalbjahr
1937/38 oder im Sommerhalbjahr 1938 einge¬
zogen werden . Sie haben voraussichtlich von
Herbst 1938 an aktiven Wehrdienst zu leisten.

Für die wehrpflichtigen Deutschen im Auslande
ist eine besondere Anordnung erlassen.

Weitere Auskünfte zur vorstehenden Regelung
erteilen die Wehrbezirkskommandos und Wehr¬
meldeämter.

Zu Ministerialdirektorenernannt
Berlin » 13. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat in Durch¬
führung des Gesetzes zur Neuregelung der Ver¬
hältnisse der Reichsbank und der Deutschen
Reichsbahn vom 10. Februar 1937 die Abtei¬
lungsleiter der im Reichs - und Preußischen Ver¬
kehrsministerium aufgegangenen Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn , die Direktoren
der Deutschen Reichsbahn Paul Treibe ( ' Dr .-
Jng . e. h. Max Leibbrand,  Werner Berg¬
mann  und Alfred Prang  zu Ministerial¬
direktoren ernannt . Ministerialdirektor Treibe
leitet die Verkehrs - und Tarifabteilung , Mini¬
sterialdirektor Leibbrand die Betriebs - und Bau¬
abteilung , Ministerialdirektor Bergmann die
Maschinentechnische und Einkaufsabteilung und
Ministerialdirektor Prang die Finanz - und
Rechtabteilung . Ministerialdirektor Dr .-Jng . e. h.
Leibbrand war längere Zeit als Regierungsbau¬
meister der Vauabteilung Bremen zugeteilt.

Vurch den sichrer ausgezeichnet
Berlin , 13. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

Die Rettungsmedaille am Bande : Dem
Revier -Oberwachtmeister der Schutzpolizei Leopold
Asmus in Berlin SO . 36, Wrangelstr . 97/99;
dem Revier -Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Otto Bohlmann in Aurich ; dem Verwaltungs-
oberinspektor Ludwig Bohmann in Nürnberg;
dem Waldarbeiter Johann Elle in Commeräu
bei Königswartha ; dem Feldwebel Heinrich
Hahlbrauck in Dessau ; dem Gefreiten Karl Hell
in Landshut ; dem Erubenfüller Thomas Kalcja
in Klausberg , Kreis Beuthen OS . ; dem Hilfs¬
arbeiter Heinrich Kemmerer in Hanau ; dem
Unterwachtmeister Ernst Rickert in Parchim ; dem
Oberleutnant Werner Simon in Eotha ; dem
Oberassistenten August Schubert in Waldenburg
in Schlesien ; dem Landwirtssohn Willi Venzke
in Heinrichsdorf , Kreis Neustettin ; dem
Gendarmeriehauptwachtmeister Hermann Weule
in Wolthausen , Kreis Celle.

Der Neichsrechtsfiihrer, Reichsminister Dr . Hans Frank,
sprach in Münster vor den Rechtswahrern des Gaues
Westfalen-Nord über nationalsozialistisches Wirtschasts-
rccht.

Das englischeKönigspaar besucht den Londoner Osten.
Zum ersten Male feit der Thronbesteigung besuchten
König Georg VI . und die Königin die östlichen Viertel
von London, in denen die ärmere Bevölkerung wohnt.

Der auswärtige Ausschuß des französischen Senats
behandelte die von Deutschland ausgeworfenen Probleme
der Verteilung der Rohstoffe und der überseeischen
Besitzungen.
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lalirgang 192? reilit sich ins Jungvolk ein
Pimpsenmusterungab 20.Lebr. / flufnaflme ins DI.zum Seburtstag des Führers/ Unterredung mit dem Jungbannsührer

JunAottein " zur Aufnahme des Jahrgangs 1827 in das Deutsche
die Schulen . Es iit ^mit ^ » cmbarung mit der Tchulbehördc auf dem Wege über
sorderunq des Eintritt / .^ "^ lsung zu rechnen , « iewohl die innerste Erund-
wird . Doch dürste es b-i!-/ »»«« ' ^ 8 kert des Entschlusses  bleibt und auch immer bleiben

wäre vom Ernst

der gegenwärtia nur D » e» s«!>?!,n ^ ^ab uns Gelegenheit , Einblick zu nehmen in die Ganzheit
allem abtt nnM Maßnahmen auch rein organisatorischer Art . vor»»«m,"°S/z7.".U!hLkL,'ĥ »-

w i l l igkeitdes  Eintritts — wie selbst-
verstantzlich klingt dieser für die ganze national-
sozlalijtrfche Bewegung gültige oberste Erundsah
und wie schwer ringt doch so manch einer mit
seinem Entschlüsse . Einzig die Jugend , insonder¬
heit die jetzt nachströmende Jugend des neu aufzu¬
nehmenden Jahrganges , stellt sich in natürlichem
Dränge allgemein unter dieses Gesetz, das sie un¬
löslich und für das ganze Leben an das gewaltige
und herrliche Werk des Führers und Deutschlands
bindet . Diese Jugend mag den einen oder anderen
Widerstand zu überwinden haben — weitaus die
große , Mehrzahl indessen fühlt sich zuinnerst z u
Kraft und Stärke hingezogen ! Wo aber
wäre das weittragender verwirklicht worden als
in der Hltlerjugend?  Es spricht auch noch
ein seines seelisches Moment mit : Man kann
immer nurdas lieben , zudemm an sich
freiwrlligzubekennenbereitist!  Aus
diesen inneren Gründen hat es eine Organisation
wie die H2 ., deren Prinzip und Schlagkraft sich im
den letzten Jahren mehr als einmal bewährt hat,
auch nicht nötig , sich etwa unter Zuhilfenahme
irgendwelcher Druckmittel für den Eintritt ins
Jungvolk einzusetzen.

Für den Pimps — «Märte Jungbannsührer
Rolf Redeker mlt Nachdruck — ist es eine absolute
Selbstverständlichkeit , den Dienst in
der Gemeinschaft treu und freiwillig
zu üben.  Es hat ja auch vor der Machtüber¬
nahme schon lange Jungvolk gegeben , aber für
die große Mehrzahl unserer Volksgenossen ist das
Jungvolk erst seit 1933 ein feststehender Begriff
geworden . Vier Jahre sind seitdem vergangen,
und unsere ersten Jungen , die restlos durch unsere
Schule gegangen sind, treten nun in die HJ . ein.
Ich weiß , daß schon lange weitaus die meisten
Neun - bis Zehnjährigen ihre Eltern bestürmen,
ihnen für den jetzt bevorstehenden Zeitpunkt des
Eintritts in unsere Reihen rechtzeitig Dienstzeug
zu beschaffen!

Die HJ . ist der Erziehungsfaktor der Gemein¬
schaft und des täglichen Lebens , sagt Dr . Sey
einmal . Dieses Wort ist keine Phrase , sondern
unumstößliche Tatsache , deren reines Vorhanden¬
sein ihre Anerkennung fand dadurch , daß der
Führer im HJ .-Gesetz der Hitlerjugend den staat¬
lichen Auftrag gab . Dienst im Jungvolk
ist eine Selb st Verständlichkeit!

Den Cinwurf , daß — leider — noch viele Eltern
ein gewisses Zögern empfänden oder gar Vor¬
würfe zu erheben hätten um irgendwelche Einzel¬
heiten , widerlegte der Jungbannsührer mit dem
Hinweise , daß die Erwivkung des gegenseitigen
Vertrauens auf keine wesentlichen Schwierigkeiten
mehr stoße. Jeder einzelne Jungvolkführer ist an¬
gehalten und verpflichtet , Spannungen jeglicher
Art sofort abzustellen.

Den Eltern aber kann nicht genug vor Augen
geführt werden , daß das Jungvolk sich bei
Uebernahme eines Jungen damit auch die tiefste
Sorge  um diesen Jungen aufbürdet und an
dieser heiligen Verpflichtung bis ins letzte fest¬
hält . Die Betreuung jedes einzelnen Jungge¬
nossen reicht über das dem Außenstehenden sicht¬
bare bloße Diensttun weit hinaus . Sie gilt jedem
Jungeck bis in die letzte Faser seines Wesens und
seiner persönlichen Daseinsverhältnisse . Die
Jnngvolksührung hat hier zuallererst die Auf¬
gabe , gesunde und richtige Ziele , gleichwertig für
alle , zu erreichen und ein klares , weltan¬
schaulich gefestigtes Denken und
Handeln  bei allen zu erzeugen.

Auch über die Behandlung des
Dienstes  bestehen noch manche Unklarheiten.
Er unterliegt einer genauen Festlegung , wie der
Jungbannsührer nachdrücklich betonte . Dienst ist
Mittwochs und Sonnabends nach¬
mittags.  Hinzu kommt im Frühling und Som¬
mer einmal tm Monat ein Sonntag.
Die Dienstzeit liegt Mittwochs und Sonnabends
von 1ö bis 19 Uhr . Sonntags finden Fahrten
und Ausmärsche statt , die nicht länger als bis
1S Uhr dauern . Im Winter ist der Dienst stets
um 19 Uhr beendet , — im Sommer kann er sich
bis 20 Uhr ausdehnen . Hauptmerkmal der dienst¬
lichen Ausübung ist vor allem die körperliche
Ertüchtigung.

In Bre  m e n sind für die winterliche Arbeit
über SO Turnhallen belegt . Im Sommer finden
regelmäßige Wettkämpse aus den Aschenbahnen
statt.

Wichtigstes Aufgabengebiet ist ferner die
weltanschauliche Ausrichtung  und
Schulung in den Heimen , Förderung von
Bastelarbeit in Werkstätten  und an
sonstigen Plätzen . Klön stunden  über Tagcs-
fragen werden abgehalten . Ferner finden einmal
im Monat Filmvorführungen  statt mit
überaus wertvollen Darbietungen . Besonderer
Wert wird auch auf Ausbildung !m Schwtm-
meingelegt . Dienstags und Freitags kann außer¬
dem jeder an zusätzlicher sportlicher
Ausbildung  teilnehmen.

Von äußerster Bedeutung ist die gesund¬
heitliche Ueberwachung,  die durch eine
Reihe von Jungvolkärzten vollzogen wird , und
zwar mit absoluter Regelmäßigkeit . Es sind dies
die Aerzte Dr . med . Daetz , Dr . PoIand , Dr.
Zernitz , Dr . Schneichel und Dr . Winder-
lich.  Darüber hinaus erfolgt eine ständige
zahnärztliche Ueberwachung  ebenfalls
durch zwei Jungvolkärzte . Die Aerzte besuchen
mit den Jungvolkführern den Dienst und stellen
jegliche aufkommenden Schäden restlos ab.

Immer wieder taucht auch die Frage auf , daß
die Jungen in ihrem Dienst zuzeiten überan¬
strengt  würden . Hier ist es insonderheit die
Verordnung des Reichsjugendsührcrs von Mitte
November vorigen Jahres , die eine genaue
Regelung vorsieht und die mit unbedingter Zu¬
verlässigkeit innegehalten wird.

Viele Menschen , gerade auch die mit an sich
fördernder Einstellung zum Dienst im Jungvolk,
scheuen sich häufig , bei Auftauchen irgendeines
Mißstandes das rechte Wort zu finden . Es ist der
herzlichste Wunsch der Jungbannführung , daß sich
die Eltern  bei Auftreten von Spannungen und
Uebelständen jeglicher Art vertrauensvoll
andasJungvolkselbst  wenden . Die zu er¬
ledigenden Fragen werden durch die Jungbann¬
führung grundsätzlich in einer Form behandelt,
die psychologisch richtig ist und unter allen Um¬
ständen so, daß niemandem Nachteile daraus ent¬
stehen . Hat also ein Vater oder eine Mutter bei-
spielshal -ber über einen Fähnleinfllhrer Be¬
schwerde zu führen , so wird der Anlaß zur Span¬
nung in der Weise beseitigt , daß es der Fähnlein¬
führer gar nicht merkt , woher und warum diese
Bereinigung kommt.

Die Voraussetzungen zur Aufnahme
in das Jungvolk sind leicht zu erfüllen . Es ist
ein Aufnähmeschein  auszustellen , der den
arischen Nachweis  bestätigt und im übrigen
das Versprechen zum Gehorsam  verlangt.
Es ist die Unterschrift und Ein¬
willigung der Eltern erforderlich!
Der monatliche Beitrag ist 0,25 Mark zuzüglich
Z Pfennig Versicherungsgebühr . Wo indessen Not
herrscht , kann Antrag auf Erlaß gestellt werden.
Eine Aufnahme ins Jungvolk ist
keinesfalls von Geld abhängig!

Der Pimpf muß sich einer Pimpfen-
musterung  unterziehen , die laut dem Plan,
den wir zum Schluß dieses Aufsatzes veröffent¬
lichen , 20. Februar beginnt und bis Mitte März
dauert . Auf Grund engster Zusammenarbeit der
Jungbannführung vor allem mit Oberschulrat
Pg . Dr . Dehning  wie Schulrat Pg . Dr.
Eronau  können die Jungen klassenweise
zur Pimpfenmusterung  entsandt werden
zu den unten angegebenen Zeiten . Die Musterung
wird jeweils durchgeführt von zwei Jungvolk-
Aerzten und dem zuständigen Stammführer wie
seinem Fähnleinfllhrer . Es bedarf wohl keines
sonderlichen Hinweises , daß die Jungen in ent¬
sprechend anständigem Zustande zur Untersuchung
kommen , versehen mit Turnhose ! Der Stamm¬
führer entscheidet gemeinsam mit dem Arzt über
die Aufnahme . Bei notwendigen Nachunter¬
suchungen entscheidet der Jungbann -Arzt und der
Jungbannsührer persönlich.

In Zukunft wird vierteljährlich ein Eltern-
Mitteilungsblatt  herausgegeben , das
restlos allen Eltern zugeleitet wird . Außerdem

Die kreisbelriebsgemeinschast 10
Schaffung eines Tarifs für diei Spedilionsgewerbe VeschLftigten

einer packerschulein Vremen
5rrichtung

Es ist recht erfreu¬
lich, feststellen zu
können , daß die um¬
fangreiche Arbeit der
Kreisbetriebsgemein¬

schaft 10 Verkehr und
öffentliche Betriebe
(Energie — Verkehr
— Verwaltung ) îm
vergangenen Jahre
dank der hingebungs¬
vollen Tätigkeit auch

der vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter in den
einzelnen Betrieben ganz besonders erfolgreich
gewesen ist. Diese Feststellung gilt vornehmlich
für Bremens lebenswichtigsten Betrieb : den
Hafen.  In enger Fühlungnahme mit den Be¬
triebsführern der hier in Frage kommenden
Unternehmungen ist eine bedeutende Ver¬
besserung der Arbeitsoerhaltnrsse
erreicht worden . Die vor der Machtübernahme
und auch noch später für die Hafenarbeiter be¬
stehende Kündigungsfrist von 24 Stundml , konn .e
für die ständig Beschäftigten m einen Kündi¬
gungsschutz  von 14 Tagen umgewandelt
werden . Sodann ist auch 1936 wieder von anen
Hafenbetrieben eine Weihnachtshilfe  ge¬
zahlt worden . Nach Besprechungen mit den Be-
triebsführern konnte die Urlaubsgestal-
tuna  weiter nach den Richtlinien des Treu¬
händers der Arbeit verbessert werden . 2n
mehreren Unternehmen wurde die Urlaubs läge
eingeführt , aus der die ausgelosten Gesolg,chasts-
mitgliedcr die für eine Erholungsfahrt benötigten
Mittel erhalten . ^ .

Auch ist es gelungen , die früher vorherr >cheno
gewesene wilde Arbeitsvermitt  1 u ii g
durch ein gerechtes Derteilungssystem zu ersetzen,
das jedem im Hafen arbeitenden Volksgenossen
«inen entsprechenden Anteil an anfallender Arbeit
verbürgt . Die Bildung von Vorufsgruppen an
Stelle der versuchsweise eingeführt gewesenen Be¬
triebsgruppen . wie z. V . Stauer , Landarbeiler,
Schiffs - und Kesselreiniger , Kllper usw . hat diese
Umstellung sicherzustellen vermocht.

Eine eingehende soziale Betreuung auch der un¬
ständig beschäftigten Kartenarbeiter ist durch die
12. Durchführungsverordnung zum Arberts¬
ordnungsgesetz möglich geworden . Auch diesen
Volksgenossen kann nunmehr bezahlter Urlaub.
Unterstützung Lei Krankheiten — auch der
Familienmitglieder — oder in Fällen der Be¬
dürftigkeit gewährt werden.

Irgendwelche Arbeitsstreitigkeiten werden durch
«in vom Treuhänder der Arbeit eingesetztes
Hafenschiedsgericht schnell und vor allen

Dingen den besonderen Gesichtspunkten eines
Hafens entsprechend erledigt.

Auch der Menschensührung  wendet die
Kreisbetriebsgemeinschaft 10 ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu. Ende dieses Monats sollen Schup-
penvorsteher und Vorarbeiter in einem Kursus
entsprechend geschult werden.

Die Schaffung des Hamburg -Bremer Spediteur¬
vertrages , der am 1. April bekanntlich in Kraft
tritt , ermöglicht nunmehr auch die Aufstellung
eines Tarifs  für die im Speditionsgewerbe
beschäftigten Volksgenosse ». Die Arbeiten hierfür
werden in Kürze in Angriff genommen.

Im Augenblick ist die Kreisbetriebsgemeinschaft
10, die unter der Leitung von Kreisüetrievs-
gemeinschastswalter Pg . Stark  steht , mit der
Einrichtung einer Packerschule  beschäftigt , auf
der die Möbeltransportarbeiter eine sachliche
Ausbildung erhalten . Der Sinn dieser Einrichtung
ist, diesen Erwerbszweig zu einem Berufsstand zu
erheben.

Unter die Betreuung der Kreisbetriebsgemein-
schaft fallen auch die beiden Großbetriebe Reichs¬
bahn  und Reichspost . Auch hier sind viele
soziale Verbesserungen erreicht worden , so vor
allem auf dem Gebiete „Schönheit der Arbeit"
durch die Herrichtung von zweckentsprechenden
Unterkunft -!- und Frühstücksräumen , sowie durch
die Schaffung von Grünanlagen auf den Werk¬
höfen . Weiter hat sich die Reichsbahn bereit er¬
klärt , ab 1. November vor . 2s . statt bisher sieben
aus «inen Wochentag fallender Feiertage zehn zu
bezahlen . Die Wirtschaftsbelebung hat sich bei
beiden Betrieben durch weitere Neueinstellungen
bemerkbar gemacht . Es werden sowohl von der
Reichsbahn als auch von der Reichspost auf der
Reinhold -Muchow -Schule Kurse für die Weiter¬
bildung der Gefolgschaft durchgeführt.

Auch auf den anderen von der Kreisbetriebs-
gemeinschaft betreuten Arbeitsgebieten , wie den
Betrieben der öffentlichen und privaten Energie¬
wirtschaft , den Gemeindeverwaltungen , den Ge-
mcindebetrieben , den Reichs - und Staatsbetrieben,
sowie den Reichs - und Staatsverwaltungen usw.
hat das verflossene Jahr eine weitere Vertiefung
des nationalsozialistischen Gedankengutes gebracht.
Die Zusammenarbeit mit Betriebs - und Verwal-
tungsfiihrerp hat sich weiter enger gestaltet , so daß
manche soziale Verbesserung für die Gefolgschaften
erreicht werden konnte.

Im Reichsberufswettkampf ^ist die
Kreisbetriebsgcmeinschaft mit etwa 200 Jugend¬
lichen beteiligt , ihrer Ertüchtigung wird sie auch
für die Zukunft die ganz besondere Aufmerksam¬
keit zuwenden . ^ K

werde » alle Jungvolksührer im Lause des nächsten
halben Jahres die Eltern der neuausgenommenen
Pimpfe besuchen.

Aufgenommen wird jeder Pimpf des Jahr¬
ganges 1027. d. h. alle , die in der Zeit vom
1. Januar bis 31. Dezember 1927 Geburtstag
haben.

Darüber hinaus hat die Reichsjugendsührung
ferner zugelassen , daß sämtliche Jungen vom
Jahrgang 1924 an , die noch nicht im Jungvolk
sind, noch aufgenommen werden können , ohne
daß sie irgendwelche Nachteile durch ihren spä¬
teren Eintritt haben . '
Der gewaltige Ausbau der Organisation des

Jungvolks in Bremen kann mit der Eingliede¬
rung des neuen Jahrganges als vorläufig be¬
endet  angesehen werden , wie Jungbannsührer
Rolf Rcdeker berichtete . Es werden in diesem
Jahre etwa 1000 Jungen an die HJ . abgegeben,
dafür aber mehrere Tausend neu aufgenommen.

Aus bisher 9 Stämmen werden ab 1. April
12 Stämme , aus 43 Fähnlein werden SO. Der
jahrgangswcise Aufbau ist dann restlos durchge¬
führt , so daß jeweils immer die Zehn -, Elf -,
Zwölf - und Dreizehn -Vierzehnjährigen zusammen¬
stehen . Diese Art der Gliederung gibt die beste
Gewähr für einheitliche Erziehung.

Es ist nun Aufgabe der Eltern , mit innerstem
Vertrauen die heilige Verantwortung der Selbst-
führung , auf die die Hitlerjugend Anspruch hat
und die sie nach bestem Gewissen und unter bester
Führung vollzieht , überzeugt zu stützen und ihren
Kindern für den Eintritt keinerlei Hindernisse in
den Weg zu legen . Es gibt keine bessere Er-
zichungsstätte als die der HJ . Sie lehrt Kame¬
radschaft und Treue , Stolz und
Stärke , Ernst und Pflichterfüllung.

Zeitfolge für die
flufnalsme der PrmpsenanwLrter

Stamm » (20. gebrg — Musterung >« der Schule au der
SchaumburgerStrafe : 16.00 rucken die Anwärter der
Schule Hcmclingcr Strahl an: Ui.M rücken die Anwärter
der SchuteSchauniburgerStraße an.

Stamm »I (20. Fcbk.) — Musterungin der Schul- am Post¬weg: lS.OO rücken die Anwärter der SchulePostwegan-
16.00 rücken die Anwärter der SchuleHohwisch an "lii.SO
rucken die Anwärterder Schulen Scbaldsbriick und Oster-holz an.

Stamm IV (21. Fedr.1 — Musterungin der Hörner Schule:15.00 rücken die Anwärter der SchuleSchwachhaulen an'
16.00 rücken die Anwärter der Schule Horn an: 16.Z0
rucken die Anwärter der SchulenL-hest-rd-ich. Borascld.Obcrneuland, Timmerslohan.

Stamm V l21. Febry — Must-rnna I in der Schule an der
Nordstrnhe: 15.00 rücken die Anwärter der Schul- Nard-
strahe an; 16.00 rücken die Anwärterder Mnrienschule an.

(A. 8-dr.l MusterungII in der Schule Nürnberger Straße:
15.20 rücken die Anwärterder Schute NürnbergerStraßean: 16.20 rückendie Anwärter der Schuten EotbaerStraße und Herbststraßc an.

Stamm IV(27. Fcbr.) — MusterungI in der Schule Helgoland»
Straße: 15.00 rücken die Anwärter der Schute Helga-lander Straß- an: 18.00 rücken die Anwärter der
Schul- am Pulvcrberg an: 17.00 rücken die Anwärterder Schule Elisabethstraßean.

(27. Fcbr.) — MusterungII III der Schuleam Holzt,äsen: 15.20
rücken die Anwärter der SchuleRittcrhuder Straße an:16.20 rückendie Anwärter der Schulen SchöncbeckccStraße und Holzhafcn an: 17.20 rücken die Anwärterder—mle " " ' '

(2.

SchuleSchlesmlgerStraße an.
in

:r Hu
Härter der Ohlenhosschnle an.

Stamm VII (3. März) — MusterungI in der Schule Humann-straßc: 15.00 rücken die Anwärter der " '

der
. . -̂ umannschulc an:16.20 rucken die Anwärter ' - - - .

März) — 15.20 rücken die
Erambkc. Wichenstraßcund der Josefsschule
die der SchulenWasserl,arst. RIcdcrblackland und L-suin
Lrook: 16.00 rücken die Anwärter der Schule Finkenannn.

Siani,» VI» (8. März) — Musterungi in der Schule an der
15.00 rückendie Anwärter der Schulen

Anwärter
der Jas Schulen in

ferner

Delm-strnße:
Kleine Allee

März) — MusterungI in der SchuleÄattcn-
rücken die Anwärter der Schulen Buntentor,

und Dclmcstraßc nn: 16.00 rucken die' An¬
wärter der SchulenNcustadtswallund Hnchting an.

(6. März) — Musterung II in der Schute Woltmershauser
Straße: 15.20 rücken die Anwärter der SchulenZohen-tor und Rechtcnflcther Straße an: 76.20 rücken die An¬
wärter der Schulen WoltmershauserStraße, Rabling-hansen, Strom und Seehausenan.

Stamm IX (10.türm: 15.00
Kattentnrm, Habenhanscnund Arstenan

(10. März) — MusterungII in der Schulenn der Kantstrahc:
18.20 rücken die Anwärter der Schule Kornstrabean:
17.15 rücken die Anwärter der SchulenEcfchwornenwegund Kantstratze an.

Stamm i (12. März) — MusterungI in der Schule an der
Ecargsiraße: 15.00 rückendie Anwärter der Schule
Schillcrstraße an: 16.00 rücken die Anwärter der Schulen
an der Michaclisschule, Eroßenstraßeund Ecargstraßean:

rücken die Anwärter der Schule an der Stephani-
(13.

17.00
kirche an.

März) — MusterungII in der Schul- an der Schmidt-straße: 15.20 rücken die Anwärter der Schuten an der
Schmidtstraße und Lessingstraße an: 16.20 rücken die An¬
wärter der Johannis- und Domschule an.

Nur arische Pfleger für arische Kinder
Es sollte langsam zu einer Selbstverständlichkeit

geworden sein, daß arischen Kindern auch nur ein
arischer Pfleger bestellt wird . Das bedeutet gleich¬
zeitig , daß in solchen Fällen , in denen früher
nichtarische Pfleger für arische Kinder bestellt
wurden , diese aus ihrem Amte zu entlassen und
statt dessen arische Pfleger zu bestellen sind.

Es ereignen sich aber immer noch Fälle , in
denen die Beteiligten diesem selbstverständlichen
Gedanken nicht Rechnung tragen wollen . So
mußte -erst kürzlich das Landgericht Hamburg , wie
die „Juristische Wochenschrift " mitteilt , entschei¬
den , daß für ein arisches Kind ein Mischling
ebsten Grades grundsätzlich nicht zum Anterhalts-
pfleger bestellt werden darf und daß im Amte
befindliche Mischlinge zu entlassen sind, falls nicht
besondere , im Interesse des Pfleglings liegende
Gründe die Weiterbelassung des Pflegers im Amte
fordern.

»Der goldene Neif"
' Märchenspiel

der Schule an der Regensburger Straße
Die Schule an .der RegeuHburger Straße brachte an

verschiedenen Elternabenden ein Märchcnspiet zur Auf¬
führung , das den Rektor der Schule, H. Buisman,
zum Beifasser hat . In außerordentlich fesselnder Weis«
ist in diesem Spiel , das den Titel „Der goldene Reis'
trägt , altes Sogen- und Mürchengut neu gestaltet wor¬
den. Die Schülerinnen geben sich alle Mühe, den inni¬
gen, leichten Ton zu treffen, der ein Märchen, in d«Ä
Elfen und Zwerge, Könige und Prinzessinnen und
arme Bauernburschcn ein« Rolle spielen, erst wirklich
in die Sphäre des Märchenhaften erhebt. Der goldene
Reis ist das Pfand der Elfenkönigin, daß sie das Land
in ihren Schutz genommen hat , ivetl der König des
Landes sie einst aus großer Gefahr rettete . Und dieser
Reif wurde gestohlen. Zu seiner Angst, daß jetzt auch
das Glück d«S ganzen Landes vorbei sei, läßt der
König den ganzen Wald absuchen, umsonst. Ein
Bauernfohn aber , der reinen .ßerzens die Elfen sah,
wird von der Elfenkönigin mit dem Ring , der wieder
in ihre Hände gekommen war , beschenktund erhält den
Auftrag , ihn der Prinzessin zurückzubringen. Ais
Prinz „aus dem Mute , das in grauer Borzeit dem
Land die Könige schenkte" wird der Frieder zum Nach¬
folger des Königs und erhält die schöne Prinzessin zur
Frau . Es fehlt nichts, was nur an unseren Märck,en
lieben, und der Verfasser hat es überdies verstanden,
mit ein paar lustigen Zügen die Szenen aufzuhellen
und mit leichtemSpott so mancherlei kleine Schwächen
zu ĝeißeln. Die Musik zu dem Spiel steuerte derMusiklehrer der Schule, Wilhelm Evcrs,  bei . Seine
Vertonung der geschickteingestreuten Lieder und die
Begleitung zu den Tänzen der Elfen sprengen in
ihrer Strenge oft fast den Rahmen einer Schülerauf-
sührung . Sie treffen aber gerade die geheimnisvolle
llnwirklichkcit der Eisen in ganz ausgezeichneter Weise
und runden das Werk sehr glücklich ab. Der Rektor
der Mädchenschule an der Regensburger Straße be¬
grüßte zu Beginn des Abends die sehr zahlreich er¬
schienenen Gäste und wies in kurzen Worten auf den
Sinn des Spieles hin, dos in heilem Sinne volkstüm¬
lich ist. Die Anfsührnng fand lebhaften Beifall . ĵ j

Amtliche Beratungsstelle für Erb- und Rassenpflege.
Sprechstunden Mittwochs und Sonnabends von 1V bis
7t Uhr beim Staatlichen Gesundheitsamt, Bremen,
LönrngstraßeLI/SL , -
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löemeinschastsabend des BVV.
Die früheren Fachschaftsabende des Reichs¬

bundes der Deutschen Beamten haben eine
Wandlung erfahren . Während sie früher in den
Versammlungsräumen der Gaststätten stattfanden,
sind sie nunmehr in die Festsäle der
Schulen verlegt.  And mit dem räumlichen
Wechsel änderte sich auch die Ausgestaltung der
Abende . Sie wurden zu Feierstunden einer Ge¬
meinschaft von Menschen , die aus dem Erlebnis
der Stunde Kraft für den Alltag schöpften. Vor
einiger Zeit fand die Musterveränstaltung dieser
Art mit dem Reichshauptstellenleiter der
NSDAP .-Neichsleitung Parteigenossen Hannes
Schneider,  vor sämtlichen Reichs - und
bremischen Beamten im Casino statt.

Der zweite Eemeinschaftsabend wird nunmehr
nach den Richtlinien des Hauptamtes für Beamte
von den einzelnen Fachschriften des RDB . selbst
durchgeführt . Als erste bringt die Fachschaft 12
fAllg . Länderverw .) eine solche wirkungsvoll
ausgestaltete Feier st unde am ko m m enden
Dienstag , dem 16 . Februar , im Fest-
saal des Lyzeums a . d. KI . Helle  unter
Mitwirkung von Mitgliedern des Staats¬
orchesters . der Kreissunkstelle der NSDAP . und
des Deutschen Jungvolks . Aufgeführt wird ein
großer Vorspruch „Ewiges Volk " , eine Deutsche
Symphonie . Der Sprecher ist Schriftleiter Pg.
Klink.

Als Redner des Abends wurde Pg . Dr . Wilh.
Kleemann  gewonnen , der über das Thema
„Der Beamte im Lebenskampf des
deutschen Volkes"  spricht.

große Bremer kolonralkundgebung
Am Dienstag , 16. Februar , findet um 20.36 Uhr

in der Union die erste große Versammlung des
Reichskolonialbundes statt , auf der der bekannte
Afrikaforscher Hans Schomburgk  sprechen
wird . Das Hauptreferat des Abends wird der
Hauptabteilungsleiter für Ausbildung und
Wissenschaft , Hauptsteklenleiter im Kolonial¬
politischen Amt der NSDAP ., Major a . D . Paul
Schnökel,  halten . Er wird an Hand von Licht¬
bildern über die Kolonien , insbesondere der
Südsee , sprechen. Schnökel ist einer der führenden
Männer der Kolonialbewegung . Er ist gleich¬
zeitig der Herausgeber des „Deutscher Kolonial-
Dienst ".

Zur Schulsammlung Des VBfl.
Der Reichsamtsleiter deS NS -Lehrerbundes . Staats-

minister und Gauleiter Wächtler, hat zu der vorn
8. bis 18. Februar stattfindenden Schulsammlung des
Dolksbundes für das Deutschtum im Ausland einen
Ausruf erlassen, in dem es u . a. heißt:

„Der Reichsminister für Wissenschaft. Erziehung und
Volksbildung hat im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Stellen der Partei und des WHW. eine allge¬
meine Schulsammlung zugunsten der völkischenSchutz¬
arbeit des VDA. angeordnet . Da auch diese Samm¬
lung nicht öffentlich ist. sondern die Schüler und Schü¬
lerinnen im Kreise ihrer Familien und Bekannten
sammeln, ist auch diesmal der sreiwillige Ein¬
satz der Lehrerschaft  wichtig für eine erfolg¬
reiche Durchführung.

Auch das vergangene Jahr hat unsere außerhalb
des Reiches lebenden deutschen Volksgenossen stärksten
Belastungsproben ausgesetzt. Unvermindert find die
Zeugnisse ihrer Treue und ihrer Kraft . Vorbildlich
sind die Erfolge ihrer unermüdlichen Selbsthilfe. Aber
immer noch bleibt genug zu tun.

Die Schulsammlung des VDA. soll neue Mittel
schaffen. Auch der kleinste Betrag setzt sich in deutsche
Volkstumsarbeit jenseits der Grenzen um ! Teutsche
Erzieher und Erzieherinnen ! Ich richte an Euch die
Aufforderung , mit der ich Euch im vorigen Jahr auf¬
rief: Zeichnet Euch ein in die Sammelblocks Eurer
Schüler und Schülerinnen — denn wir sind die erste

, Front in der auslandsdeutschen .Arbeit !"

Dr.
vorn flrzl zum fluskaliensorscher

bicharü Lgimanns flustralien-Sammlungen seht im Besitz des kolonial- und überseemuseums in Bremen
kin unbekannter Forscher des „unvollendeten Kontinents"

Forscher trifft weniger häufig als Dichter und
Künstler etwa das Schicksal, unbekannt oder doch
in ihrem Wollen von ihrer Mitwelt unverstanden
ihr Leben zu vollbringen . Es trifft aber in
gewissem Sinne zu auf den Mann , dem wir hier
als vergessenem deutschen Australienforscher unsere
Aufmerksamkeit widmen wollen : Erhard Eyl-
mann . Bekannt ist wohl in den Fachkreisen der
Wissenschaft sein von ihm veröffentlichtes
Australien -Werk , gänzlich unbekannt ist aber ellist
dort sein Leben , sein Streben und sein unser
Mitgefühl erheischendes Ende.

Unser besonderes Interesse schenken wir ihm
auch als Sohn unserer nicdersächsischcn Heimat;
ja , er war unserer engeren Heimat dadurch ver¬
bunden , daß er seine letzten Lebensjahre in Fnrge
an der Untcrweser , uns allen als sommerlicher
Ausflugsort wohlbekannt , verbrachte . Seine
Australien -Sammlungen befinden sich jetzt im
Deutschen Kolonial - und Uebcrsee -Museum zu
Bremen.

Australien ist, allgemein gesprochen , der von
der Natur am stiefmütterlichsten bedachte Erdteil.
Colin Roß nennt ihn den „unvollendeten
Kontinent ". Was Eylmann in diese^ wasserlosen
Einöden Zentral -Australiens voller Sand , Dorn¬
buschsteppe und vegetationsarmer Gebirge ge¬
trieben hat , wissen wir nicht . Das ist eben das
Geheimnis dieses Forschers wie vieler anderer.
Und dieser zog wie alle , die die Weite eines
fremden Landes einmal haben auf sich wirken
lassen , nicht nur einmal , sondern mehrmals
hinaus ; nicht um Gewinnes willen , sondern aus
rein wissenschaftlichen Interessen . Wie nicht
wenige Forscher auf dem Gebiet der Völkerkunde
oder Ethnologie , — denken wir nur an den
Bremer Adolf Vastian,  den „Vater der Völker¬
kunde " und Gründer des Berliner Völkerkunde-
Museunis , oder an Karl von den Steinen,
den Erforscher der Naturvölker Zentralbrasiliens
— war auch Erhard Eylmann zunächst Arzt . ehe
er an die Aufgabe herantrat , der er seine spätere
Lebensarbeit widmete.

Doch saoten wir nicht , er sei ein Sohn Nieder-
sachsens gewesen ? Betrachten wir zunächst in
kurzen Zügen seinen Lebensweg , ehe wir ihm nach
Australien folgen . Eylmann stammte aus altem
niedersächsischem Bauerngeschlecht
des Unterelbe -Eebietes . Mindestens seit 1660
sitzen seine Vorfahren als Erbhofbauern auf einem
großen Marfchenhof in Krautsand.  Stader
Marschkreis , wo sie es zu großem Wohlstand ge¬
bracht hatten . Hier wurde Erhard Eylmann am
3. September 1860 geboren . Nach dem Besuch
der Stader Realschule und des Progymnasiums in
Otterndorf  legte er die Reifeprüfung in Os¬
nabrück am jetzigen Reform -Realgymnasium ab.

Lust zur Landwirtschaft hatte der junge Eyl¬
mann nicht . Er ließ sich 1883 an der Universität
Leipzig als Student der Naturwissenschaften im¬
matrikulieren AIs Hauptfach wählt er zunächst
Zoologie . Schon nach zwei Semestern wendet er
sich nach Freiburg im Breisgau . wo er 1886 mit
einer zoologischen Arbeit zum Dr . phil . promo¬
viert . Von jetzt ab leat Evlmann sich auf das
Studium der Medizin . Außer Freiburg besucht
er noch die Universitäten Heidelberg und Würz-
burg und erwirbt in letzter Stadt den medizini¬
schen Doktorhut.

In Freiburg hatte Eylmann die Gefährtin
seines Lebens kennengelernt . Auf Helgoland

einst ttnei Aente
Die Reinlichkeit
Ist eine Zier,
Doch billiger geht
Es ohne ihr.
Ein Kellerloch
Voll Modcrdnst,
Ein rostiger Trog
Zum Waschen ruft.
Man traut sich kaum
Hincinzugehn,
Und es berührt
Nicht angenehm.
Wenn man bedenkt.
Daß dieser Stall
Zur Reinlichkeit
Erziehen soll.
Wo schon der Wasch-
Raum wenig fein —
Wie muß da erst
Die Werkstatt sein!

i geht auch s o
:ie mau hier sieht,
ienn man sich nur
m Ernst bemüht,
in neuer Geist
it hier gewaltet,
nd die Profit¬
ier ausgeschaltet,
om Schmutzder Arbeit
iird man sein
n diesem Waschraum
ich befrein,
er selber glänzt
n Sauberkeit
nd Leib und Seele
leich ersrcut.
us jenem Waschraum
prach „System" —
uch er verfiel
em Zeitgeschchn. . ,

-

Rsicbsnmt kür „Lcbävböit cksr ^ .rbsit " (2) .

W

I>r . Nvlinnnii ( Kitte , sitzend ) mit rrvei sustvalisekeu kllnKvdorenon . bis ist «lies die eiimiZo
/lukiinliine , die otkeiilmv von diesem illoiselior nivdersüelisiselior Ilerlrnnkt bestallt.

Osutsellss kolonial - und Usbsrsss -Kussuw (2) .

"eß er sich mit ihr im Juni 1891 trauen Diese
nicht ganz alltägliche Wahl des Trauungsortes
hatte ihre Ursache wohl darin , daß er evangelisch
seine Frau aber katholisch war und daß beide
Schwierigkeiten , die sich aus der Verschiedenheit
ihres Bekenntnisses ergeben möchten , aus dem
Wege gehen wollten . . , , , , ,

Kürze Zeit darauf ließ Eylmann sich als Arzt
in Kairo  nieder . Jedoch .gab er seine Tätigkeit
auf als er nach nur dreijähriger Ehe seine Frau
durch den Tod verlor . Damit endete wohl die
glücklichste Zeit seines Lebens . Das Ereignis
des Todes seiner Frau muß ihn sehr darnieder-
geworfen haben . Er kehrte 1894 nach Deutschland
zurück und hat sich nie wieder dem ärztlichen Beruf
gewidmet . Auch eine Stellung als Tropenarzt in
den deutschen afrikanischen Kolonien Kamerun
oder Togo schlug er aus.

Von jetzt ab sehen wir ihn sich auf seine spätere
Tätigkeit als Forscher vorbereiten . In Berlin
betreibt Eylmann mit Eifer geographisch «, geo¬
logische und ethnologische Studien . Eine Beteili¬
gung an einer Expedition schlägt er aus . Er war
seinem Charakter nach ein typischer „Einzel¬
gänger " . der lieber auf sich selbst gestellt seiner
eigenen Kraft vertraute , als daß er sich an ein
vorgeschriebenes Programm band.

3m Kampf gegen den Durst
Im Februar kommt Eylmann mit dem Dampfer

„Willehad " des Norddeutschen Lloyd in
Adelaide,  der Hauptstadt Siidaustraliens , an.

Bald bricht er nach Norden zur Durch -
querung des Kontinents  auf . Tome
Forschungen gelten besonders den australischen
Eingeborenen , — für die man fälschlich immer
noch hier und da die Bezeichnung „Australnsger"
hört —, so z. B . den Aranda und Loritja , den
Waramunga und anderen Stämmen . Sie sind
primitiv in Kleidung , Wohnung und Lebensweise;
hochentwickelt und schwierig zu begreifen sind je¬
doch ihre verwandtschaftlichen Beziehungen zuein¬
ander , ihre sozialen Verhältnisse.

Ganz allein reist der Forscher , nur mit Reit-
und Packpferd , in Kleidung , Lebensweise und in
seinen Ansprüchen — die er hier wahrhaftig aufs
äußerste herabzuschrauben gezwungen ist ! — ganz
wie ein „Buschmann ". Darunter versteht man im
Lande herumreisende Weiße , die , vielfach nur
Abenteurer oder Viehhändler und -Hirten , sich
durchs Leben schlugen , so gut es eben ging . Wie
sie, lebt er wochenlang nur von etwas Fleisch,
Dumper , einem selbstgebackenen , schwerverdau¬
lichen Brot aus zu Mehl zerriebenen Sporen-
früchten der Nardu -Pflanze , und von Tee , ohne
den ein Australien -Reisender nicht denkbar ist.

Was für Abenteuer hatte Eylmann zu bestehen?
wird man fragen . Nun . mit den Eingeborenen
kaum . öfters dagegen mit jenen Bufchleuten , teil¬
weise ganz verwegenen Gesellen . Besonders schwer
war mit ihnen auszukommen , wenn sie unter dem
Einfluß von Rum standen , billigen und dabei doch
so „wirkungsvollen " Fusels , wie ihn die gauneri¬
schen Wirtsleute in den Kneipen ausschenkten.

>und der Laie wundert sich
Heute Ausstellung von 1000 Schülerzeichnungen in der Sparkasse

Die Schaufenster der Nebenstellen der Sparkasse
in Bremen haben wohl noch nie eine solch' große
Beachtung gefunden , wie dies in den letzten Wo¬
chen der Fall war . Eine kleine Auswahl von
Schlllerzeichnungen , die anläßlich des 2. Schüler¬
wettbewerbs der Sparkasse angefertigt worden
waren , wurde hier gezeigt . Immer wieder hörte
man vor den Schaufenstern Aussprüche des
Staunens und der Bewunderung . Man konnte
es vielfach nicht begreifen , daß unsere Jungen und
Mädel nicht nur so viel zeichnerisches Talent be¬
sitzen, sondern auch so phantasiebegabt sind, um in
tausend verschiedenen Abwandlungen den Spar-
gedanken bildlich darzustellen . Von den Volksge¬
nossen, die diese Ausstellungen s aunend betrachte¬
ten , wurde immer wieder ausgesprochen , es sei zu
begrüßen , daß die Sparkasse durch ihr Preisaus¬
schreiben den Anreiz dazu gebe , daß sich unsere
Jugend mit wirtschaftlichen Fragen beschäftige
und daß die Lehrerschaft ihren Schülern die große
Bedeutung des Sparens beibringe.

Rund 4000 Zeichnungen wurden bei der Spar¬
kasse eingereicht , das ist nur ein Bruchteil dessen,
was tatsächlich an Schlllerzeichnungen angefertigt
worden ist, denn die Lehrerschaft nahm vor der
Einreichung schon eine erste Sichtung vor . Von
diesen 4000 Zeichnungen werden
heute in den beiden Schalterhallen
im Hauptgebäude am Brill 1000
Zeichnungen ausgestellt.  Das Interesse
für diese Ausstellung ist Lei Kindern und Eltern
natürlich riesengroß . Welcher Junge und welches
Mädel möchte nicht den Eltern die eigene Pracht¬
leistung zeigen und welche Eltern möchten hier

nicht die Gelegenheit wahrnehmen , im Vergleich
mit den Altersgenossen ihrer Jungen und Mädel
die tatsächliche Zeichenkunst und die Auffassungs¬
gabe ihrer Sprößlinge kennenzulernen.

Die Kuppelhalle des Sparkassengebäudes wird
heute zu einer Ehrenhalle ausgestattet sein.
Bilder und Aussprüche des Führers , Schemms,
Rusts und Wächtlers werden die Wände zieren.
Die 1000 Zeichnungen werden auf großen grünen
Tafeln in den Kassenhallen gezeigt werden , gleich¬
zeitig wird heute die Schatzkammer zur
Besichtigung freigegeben  sein . 2m
Vorjahre waren es über S0Ö0 Volksgenossen , die
die Ausstellung besichtigten , da dies letzte Preis¬
ausschreiben , dem fortan alljährlich weitere
folgen sollen , allein eine vierfache Anzahl von
Bewerbern gefunden hat , ist heute mit einem
wirklichen Massenandrang zu rechnen.

Bremens Sparkasse ist mit der Einführung
dieses Schülerpreisausschreibens wieder Schritt¬
macher dafür gewesen , daß die Verbindung
zwischen Sparkasse , Lehrerschaft , Kindern und
Eltern eine immer engere wird . Bremens
Beispiel hat übrigens ansteckend
gewirkt.  Auf Anregung des Sparkassen - und
Giroverbandes haben sich jetzt schon zahlreiche
deutsche Sparkassen Bremens Schülerpreis¬
ausschreiben als Beispiel genommen . Das ist zu
begrüßen , denn je früher sich unsere Jugend ein¬
gehend mit dem Spargedanken beschäftigt , desto
eher lernt sie wieder die Wahrheit des alten
Wortes kennen:

Es ist von jeher deutscher Brauch
Schaffende Hände sparen auch ! O

Doch unser Forscher besteht geschickt solche ge¬
legentlichen Fährnisse . Größere noch drohen ihm
von feiten des Durstes  in diesen waffer - und
regenlosen Oeden . in denen der Reisende von Glück
sagen muß , wenn er ein kleines schmutziges
Wasserloch findet . Einmal wäre er beinahe ver¬
durstet ! Und dabei führt er noch über alles , was
er sieht und kennenlernt , ein Tagebuch , das uns
in seiner Genauigkeit und Ausführlichkeit er¬
staunen läßt.

Nach anderthalb Jahren , Ende August 1897, er-
reicht Eylmann Port Darwin  an der Nord-
küste. Die Durchquerung des Fünften Kontinents
in slld-nördlicher Richtung ist glücklich zu Ende

^Bald macht er sich längs derselben Route auf
den Rückweg . Sich nach der Ostküste , vom Innern
Australiens aus , durchzuschlagen , wie er vorhat,
ist ihm nicht möglich . Da er vor Beendigung der
Regenzeit aufbricht , hat er wieder unter großer
Wassersnot zu leiden , diesmal aber unter nicht
endenwollenden Regengüssen . Seine Sammlungen
von ethnographischen Gegenständen der Einge-
borenen . von Eesteinsproben usw . mehren sich; er
verachtet ihretwegen sogar auf manchen Proviant.

Von Interesse ist auch, was er über den Einfluß
von Angehörigen der gelben Rasse , Chinesen , im
nördlichsten Australien und andererseits über das
oziale Leben in Süd -Australiens Hauptstadt Ade-

laide zu berichten weiß . Wir können das nur an¬
deuten , um zu zeigen , wie sehr er für die per-
schiedensten Fragen ein offenes Auge und Ohr
hat . In 11 Monaten hat er Adelaide wieder er¬
reicht und damit Australien zum zweitenmal
durchquert.

Nach einer nicht minder schwierigen Vereisung
des Staates Victoria — diesmal zu Fuß , 800
Kilometer in fünf Wochen ! — kehrt er rm Spät¬
sommer 1899 nach Deutschland zurück. Doch noch
zweimal ging der Forscher für kürzere Zeit nach
Australien , um ergänzende Forschungen anzu¬
stellen , in den Jahren 1909 und 1912/13 . Nach Be¬
endigung der zweiten Reise schrieb er sein Werk:
„Die Eingeborenen der Kolonie Südaustralien ",
das zu Berlin 1998 erschien . Als oft genanntes
Werk legt es Zeugnis ab von seiner Forscher¬
energie und seinem Fleiß , den auch seine in pein¬
lichster Sorgfalt ausgeführten , dem Werk beige-
gebenen Zeichnungen erkennen lassen.

Tragisches Lebensende
So weit verliefe Eylmanns Leben denn in den

Bahnen eines Forschers , der sich seiner Lebens¬
aufgabe , anstrengender Feldforschung und stiller
Arbeit am Schreibtische , verschrieben hat . Wer es
sollte anders kommen . Eylmann hatte sich bald
nach seiner Rückkehr von der ersten Reise zum
zweitenmal verheiratet , diesmal jedoch nicht glück¬
lich. Nachkriegszeit und Inflation brachten sein
Vermögen zum Schwinden . Er konnte sich noch ein
kleine », bescheidenes Haus in Marge an der

üüll Li'andn-Ksnn — MnAsdoioner Lustraliens

Unterweser kaufen . Bald war er . der an ein von
äußeren Sorgen freies Leben gewöhnt war , ge¬
zwungen , sich nach Broterwerb umzusehen und
fand ihn als Arbeiter in der „Bremer Woll-
Kämmerei"  im benachbarten Blumen,
that.  Von Ende 1921 ab war er hier tätig;
welcher Wechsel in seinen Lebensumständen für
ihn , der ja inzwischen 61 Jahre zählte.

Zurückgezogen und verschlossen , ein Einsiedler,
ging er seiner Arbeit nach . Und bei all diesen
äußeren und inneren Nöten arbeitete er in sei¬
ner Freizeit noch an einem Manuskript , das
ebenfalls fein Forschungsland Australien betraf,
und kargte sich, so darf man fast sagen , den Bissen
vom Munde ab , um dieses Wert noch veröffent¬
lichen zu können.

Man halte sich die Notzeit , die wir in Deutsch¬
land damals durchlebt haben , vor Augen , und
man wird ermessen , welches Opfer Eylmann
seiner Forschung zuliebe brachte . Es ist wohl nicht
zuviel gesagt : er opferte sich selbst da¬
bei.  Bis in den August 1926 war er in dem
Vlumenthaler Werk tätig . Im Dezember er¬
krankte er . Durch die Entbehrungen der letzten
Jahre zu sehr heruntergekommen und entkräftet,
konnte er sich nicht wieder erholen . Nach kurzem
Krankenlager verschied er im Kreiskrcmkenhause
Osterholz in AumunÄ -Blumenthal.

Dr . vunrenäsiil

Schullandhcimvcrein Vuurmans Institut e. V. A:
Mittwoch wurde im Anschluß an eine zahlreich besuch:
Elternverfammlung der Schullandheimverein von Buu
mans Institut ins Leben gerufen , dessen gerichtlick
Eintragung beschlossenwurde . Wie die verschiedene
Sprecher des Abends ausführten , wird damit eir
Forderung der „deutschen Schule" verwirklicht, v,
der sich Reichsminister Ruft eins erhebliche Förderun
der Erziehung zum Gemeinschaftsgedanken versprick
und wodurch eine Gemeinschaftsarbeit von Erzieher-
Eltern und Schülern in die Tat umgesetzt werde
kaum Der Sachberater für Schullandheime im NSLB
W. Berger , gab aus der reichen Fülle seiner Erfahrur
sten -n überzeugender Art Einblick in die Tätigkeit de
Schilllandheime, wobei er betonte , daß gerade die Pri
vatschule als erhöhte Lern- und Erziehungsschuls fü
den Schullandheimgedanken vorkämpserisch auf de:

getreten sei. Herr Warninghoff gab eine übe:
sichtliche Darstellung von Lage und Umgebung de
für das Schullandheim erworbenen Grundstücks .Eu
Sandbeck" bei Osterholz-Scharinbeck. — Als erster Vor
scher wurde Pg . Chr . Schierenbeck bestimmt, hinter de>
sich eine große Zahl von Mitarbeitern und Mitglieder,
uEe . ^ Schullandheim -Film trug zur Belebun,
des werbenden Abends wesentlich bei.

Kartsn rum ?rsi;s von stsil0.20 o . Z. ^ l-sncllcorLs

Hait5ettee Aövec spcüM
suk cßsr VroK -KunÄgsdung im ( ^ § 1̂ 10 sm
Äem 15. ksdrusr 1937, 20 .39 Ukr
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icksL »!
csterD>s-
Unter d«
itgliede«
Nelebuai

orrs

1. Beilage zu Nr . 44

Wunder der koldschmiedekunst
Italiens Königin erhält die„Nosad'Vro" - Nie höchste päpstliche fluszeichnung

zum 40. Hochzeitstag

Sonntag , den 14. Februar 1S37Bremer Zeitung

vergab man sie dann nur noch an Könige und
Fürsten , bis die letzten Päpste Ende des vorigen
und anfangs unseres Jahrhunderts die Ver¬
leihung nur noch auf königliche Frauen beschränk
ten . So verlieh diese hohe Auszeichnung Leo XIII.
1888 der Kaiserin Jsabella von Brasilien als An¬
erkennung für ihre Bemühungen in der Abschaf
fung der Sklaverei , 1892 der Königin Amelis
von Portugal , 1893 der Königin von Belgien.
Dann kamen zwei Päpste , Pius X . und Benedikt
XV ., die die Goldene Rose überhaupt nie ver¬
liehen haben.

Die Ueberreichung der hohen Auszeichnung an
die Königin von Italien wird durch den päpst¬
lichen Nuntius , der seit 1929 beim Hose des ita¬
lienischen Königs beglaubigt ist, erfolgen , und
zwar sind großartige Feierlichkeiten hierfür in
Aussicht genommen.
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Nom , 13. Februar.
(Von Uns. römisobsn I. >1. 1V.-6sri «Iitsrstattsr)

Wie bereits gemeldet, hat sich der schiverkranke
Papst entschlossen, der Königin Helena von Italien
anläßlich ihres 10. Hochzeitstagesdie höchsteAus¬
zeichnung der Kirche, die „Goldene Rose", zu ver¬leihen.

Die Päpste haben seit Jahrhunderten , wie an¬
dere Souveräne , Orden verliehen , hohe Staats¬
würden verteilt , verdienstvolle Männer in den
Adelsstand erhoben und eine Reihe anderer Aus¬
zeichnungen vergeben . So verschwenderisch und
großzügig man während des ganzen Mittelolters
mit der Verleihung von Orden gewesen ist, so
zurückhaltend und sparsam sind die letzten Päpste
gewesen . Erst der gegenwärtig regierende Ponti-
sex ist hier wieder etwas freigebiger geworden.
Jetzt hat sich der immer noch schwerkranke Papst
entschlossen, am kommenden 7. März die höchste
päpstliche Auszeichnung für Frauen aus könig¬
lichem Eeblüte , die „Rosa d'Oro " , d. h. Goldene
Rose , zu vergeben.

Vom Bannfluch zum Lateranpakt
Anläßlich des 40. Jahrestages ihrer Vermäh¬

lung mit dem König Viktor Emanuel soll die
italienische Königin , die heute auch den Titel
einer Kaiserin von Abessinien führt , als Zeichen
besonderer päpstlicher Huld diese hohe und einzig¬
artige Auszeichnung erhalten . Wie erinnerlich,
ist die Königin Helena , eine Tochter des verstor¬
benen Königs Nikita von Montenegro , vom
orthodoxen Glauben zur katholischen Kirche über¬
getreten , denn nur so war eine Ehebindung mit
Italiens Herrscher aus dem katholischen Savoyer-
geschlecht möglich.

Vor genau 40 Jahren , noch ehe die junge
montenegrinische Prinzessin ihren Fuß richtig
auf italienischen Boden gesetzt hatte , gleich nach
ihrer Landung in Bari , wurde sie in der Vasilica
des Hl . Nikolaus getauft und so in die Gemein¬
schaft der katholischen Gläubigen aufgenommen.

Ihre Verdienste an der Kirche liegen mehr auf
sozialem Gebiet , da bis zum Lateranpakt im
Jahre 1929 die Beziehungen zwischen den beiden
in der gleichen Hauptstadt regierenden Souve¬
ränen — italienischer König und Pontifex —
infolge des auf den Herrschern aus dem Hause
Savoyen seit 1870 ruhenden Bannfluches des
Papstes durch eine tiefe Kluft geschieden waren.

Aber auch seit dem Frieden zwischen der Kirche
und der italienischen Krone beschränkt sich der
Verkehr zwischen den beiden Souveränen auf den
Austausch gelegentlicher Glückwünsche, Um so
größere Bedeutung muß dem Schritte des Pap¬
stes zugemessen werden . Pius XI . hat diese hohe
Auszeichnung während seines ganzen Pontifikates
erst zweimal verliehen . Das erste Mal an die
spanftche Königin Viktoria im Jahre 1923 und
zwei Jahre später an die Königin Elisabeth von
Belgien . Bei der letzteren hieß die Motivierung:
„Der frömmsten , tugendhaftesten und katholisch¬
sten Königin " .

Ein einzigartiger Orden
Die „Goldene Rose " ist ein Rosenzweig fein¬

ster, kunstvollster Eoldschmiedearbeit . Während
die Rosen , meistens 10 bis 12 an der Zahl , aus
massivem Gold sind, find Blätter und Zweige
mit wertvollsten Edelsteinen besetzt. Eine der
Knospen birgt in einer verborgenen Elasampulle
Moschus und Balsam , die die Päpste bei der

" .' Weihe , die stets am 4. Sonntag nach dem Ascher-
"mktiwoch stattfindet , eigenhändig einschließen.

.frühen Mittelalter wurde die Goldene Rose
^ .sfnmal jährlich gleich nach dem Weihe -Akt im

Lateran in feierlicher Prozession , in der der
Papst auf einer schneeweißen Mauleselin ritt,

in die Hl . Kreuzkirche gebracht und am Ende der
kirchlichen Feier jeweils dem römischen Präfek-
ten als Zeichen päpstlicher Huld ausgehändigt.
In der Folge dann wurden Kaiser und Könige,
Fürsten und venezianische Dogen , die sich irgend¬
ein Verdienst an der Kirche erworben harten,
damit bedacht.

Auch Basiliken , Städte und berühmte Wall¬
fahrtsstätten konnten damals Inhaber der Gol¬
denen Rose werden . In späteren Jahrhunderten

Jubel in Italien
Knadenerlaß aus flnlaß der Keburt des Thronerben

Rom , 13. Februar.
Anläßlich der Geburt des italienischen

Thronerben  wird ein königlicher Gna¬
denerlaß  angekündigt . Die Amnestie erstreckt
sich auf alle bis zum 11. Februar begangenen
noch nicht abgeurteilten Vergehen , für die Geld¬
strafen oder Gefängnis bis zu drei Jahren vor¬
gesehen sind sowie auf bereits erfolgte Aburtei¬
lungen , bei denen das Strafmaß zwei Jahre
nicht übersteigt . Für Vergehen ^ die mit Gefäng¬
nis bis zu zehn Jahren bestraft wurden , werden
zwei Jähre erlassen , bei Vergehen mit Strafen
über zehn Jahren tritt eine Verminderung der
Strafzeit um vier Jahre ein.

Die italienische Presse steht ganz im Zeichen
des freudigen Ereignisses . Die ersten Seiten der
Blätter sind ausschließlich dem Haus Savoyen ge¬
widmet . Sie bringen Bilder des Herrscher - und
des Kronprinzenpaares und schildern ausführlich
den Jubel , der ganz Italien erfüllt . Die große
Freude spricht auch aus den Telegrammen des
Duce an den König und Kaiser sowie an den
Kronprinzen , in denen Mussolini zugleich im
Namen der Regierung und des Volkes seine

Glückwünsche entbietet . Groß ist die Zahl der aus
dem In - und Ausland stündlich einlaufenden
Telegramme , von denen die herzlichen Glück¬
wünsche des Führers und Reichskanzlers sowie
des österreichischen Bundeskanzlers an erster
Stelle aufgeführt werden.

Papst Pius  XI . hat dem Kronprinzenpaar
und dem Thronerben mit den besten Wünschen
seinen Segen  übermittelt . Die italienische
Hauptstadt weist «inen Flaggenschmuck auf , wie
man ihn seit der Gründung des Imperiums nicht
mehr sah. Schon am Freitagabend prangte Rom
in Festbeleuchtung.

Im Laufe des Abends haben die diplomatischen
Vertreter , darunter auch der deutsche Botschafter
von Hassell,  sich in das im Quirinal auf¬
liegende Gratulationsregister eingetragen . König
Viktor Emanuel III., Kaiser von Aethiopien , und
die Königin -Mutter von Belgien , die Mutter der
italienischen Kronprinzessin , sind am Sonnabend
in Neapel eingetroffen . Die römischen Blätter
teilen mit , daß der Thronerbe , der 4,2 Kilo¬
gramm wiegt , ebenso wie die Kronprinzessin
wohlauf ist.

Unser 6aulvitsr O-rrl köver an seinem kelinrtstag mit seinem Datonkinil Im Kreise junger
«ratnlants ». Xukvsbws : 08t.

Hochwasser der Weser
Hann .-Münde », 13. Februar

Der Wasserstand der Weser betrug am Freitag¬
morgen 4,27 Meter . Die Spitze der Bremer
Schlagt , ist überflutet , und das Wasser steht be¬
reits an den Gärten der Neumündener Seite.

Minden  meldet , daß der Wasserstand der
Weser beträchtlich gestiegen ist. Wenn die gelben
Fluten bereits seit einigen Tagen den Weg ent¬
lang den Gleisanlagen überspült haben , so schoben
sie sich jetzt schon bis an die ersten Baumreihen
vor . Die Kaimauer ist überspült und ein großer
Teil der Wiesen unter der „Bunten Brücke" über¬
schwemmt . Vom Ludwigsbad an der Weser ist
nichts mehr zu sehen.

Feuer in einem 6oldwarengeschast
Hamburg , 13. Februar.

In einem Uhren - und Goldwarengeschäft in der
Vismarckstraße in Hamburg entstand am Donners¬
tagnachmittag ein Brand , der schätzungsweise
einen Schaden von 20 000 RM . verursachte . Dom
Laden aus führte eine Treppe über die Höher ge¬
legen ? Wohnung des Geschäftsinhabers . Unter
der Wohnung befindet sich ein Verschlag , in dem
Verpackungsmaterial Magert wird . Ein achtzehn¬
jähriger weiblicher Lehrling hatte den Auftrag
erhalten , aus diesem Verschlag Wellpappe zu
holen . Der Lehrling bediente sich dazu eines
Talglichtes , das ihm im Verschlag aus der Hand
fiel und Holzwolle in Brand setzte. Die sofortigen

Löschversuche der Bewohner hatten keinen Erfolg.
Die Feuerwehr hatte längere Zeit zu tun , den
Brand zu löschen und jede weitere Gefahr zu be¬
seitigen.

Drei Verbrecher Hingerichtet
Berlin , 13. Februar

Am Sonnabend früh ist der am 30. Juli 1901
geborene Bruno Busse aus Berlin - Neu-
kölln  hingerichtet worden , der durch Urteil des
Schwurgerichts in Berlin vom 4. September >936
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden ist. Busse hat am 17. März 1980 in Rlld-
nitz die Gastwirtin Berta Krafft aus Eberswalde
erschossen, die er um fast ihr ganzes Vermögen
betrogen hatte.

Gleichzeitig ist der am 5. Dezember 1905 ge¬
borene Georg Erammens aus Berlin  hin¬
gerichtet worden , der durch Urteil des Schwur¬
gerichts Berlin vom 4. März 1936 wegen gemein¬
schaftlichen Raubmordes zum Tode verurteilt wor¬
den war . Erammens hat am 29. Januar 1936 zu¬
sammen mit dem inzwischen verstorbenen Konrad
Nürnberg den 24jährigen Kassenboten Schriller
des Mitteleuropäischen Reisebüros in Berlin , Kur¬
fürstendamm , Ecke Joachimsthalerstraße , über¬
fallen , erschossen und des Geldes beraubt.

Ferner ist der vom Volksgericht am 1. Juli 1936
wegen Landesverrats zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der , bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilte 30jährige Stangl aus Dresden  ant
Sonnabendmorgen hingerichtet worden.

Tederstrumpf in der Pfalz
Bad Dürkheim errichtet ein „Lederstrumpf-

Museum
Bad Dürkheim , 13. Februar.

In Bad Dürkheim werden die Vorbereitun¬
gen zur Errichtung eines „Lederstrumps-Mu-
seums" getrosscn, das zur Erinnerung an die
Deutschlandreise des amerikanischen Roman¬
schriftstellers I . F. Cooper, des Verfassers der
„Lederstrumps"-Erzählungen , erstehen soll.

Der „Wilde Westen " wird immer in uns leben¬
dig , wenn wir von „Lederstrumpf "-Erzählungen
hören , die , wie vor hundert Jahren , so auch heute
noch, da die kümmerlichen Reste der Indianer-
stämme längst als wohlbehlltete Staatsbürger in
den amerikanischen Reservationen leben , jedes
Knabenherz höher schlagen lasten . Selten ist ein
ausländischer Jugendschriftsteller in Deutschland so
populär geworden , wie gerade der amerikanische
Seeoffizier und Abenteurer James Fenimore
Looper.  dessen Name allerdings — im Gegen¬
satz zu Karl May — weniger bekannt geworden
ists als seine Werke , die sich auch wohl nirgends
einer derart begeisterten Aufnahme erfreuen konn¬
ten , als gerade im deutschen Leserkreis.

Nur in Bad Dürkheim , dem reizenden Solestädt¬
chen am Rande der Haardt , weiß man mehr aus
dem persönlichen Leben dieses Mannes und die
Kinder zeigen gern dem Fremden jenes Haus , in
dem ihr Indianer -Held nach Urgroßvaters Ueber¬
lieferung , längere Zeit gewohnt hat . Es war im
Jahre 1830, als der bekannte amerikanische Ro¬
manschriftsteller auf seiner großen Reise durch die
alte Welt nach Deutschland ' kam. Nirgends gefiel
es ihm so gut wie im sonnigen Dürkheim , wo ein
südlich blauer Himmel über den Dächern stand
und die Rebenhänge durch das Fenster seines Zim¬
mers lugten , das er sich in dem damals besten
Gasthaus „Zum Ochsen" gemietet hatte.

Heute erzählt man sich in dem Badestädtchen noch
ergötzliche Geschichten von diesem Amerikaner , der
der deutschen Sprache nicht mächtig war und des¬
halb von einem Freund des Wirtes , mit dem er
französisch plaudern konnte , in die Umgebung ge¬
führt wurde . Fast jeder Streifzug endete mit einer

längeren Sitzung in den Weinkellern , und böse
Zungen behaupten , daß Looper entgegen seinem
ursprünglichen Vorhaben , nach Frankreich zu rei¬
sen, nur deshalb so lange in Dürkheim blieb , weil
er den Wein so liebte . Aber Looper benützte sei¬

nen Aufenthalt , um in aller Stille seinen Roman
„Heidenmauer " reifen zu lasten , der so gar nicht
den abenteuerlichen Zügen seiner Jugendwerke
entsprach , sondern in dem feingesponnene Poesie
und verträumte Romantik zu Worte kommen , wie
man sie von einem smarten Amerikaner gar nicht
erwarten konnte.

Die Dürkheimer , denen er damit ein literari-
sches Denkmal setzte, haben seitdem Cooper nicht
mehr vergessen . Nun wollen sie dem berühmten
Gast ihre Dankbarkeit dadurch bezeugen , daß sie
all « Dinge , die an seinen Dürkheimer Besuch er¬
innern , in einem „Üederstrumps -Museum " zusam¬
mentragen . Da im Städtchen selbst nur sehr
wenige Erinnerungsstücke vorhanden sind, ist man
Pros . Hcrertl , Bad Kissingen , einem Mediziner voi
Ruf , der mit Präsident Roosevelt in persönlichen
Beziehungen steht , dankbar , daß er sich durch Ver¬
mittlung des amerikanischen Staatspräsidenten
das nötige Ergänzungsmaterial von „drüben"
holen will . Er wird dabei tatkräftig vom Reichs-
Fremdenverkehrsverband unterstützt , der ein
großes Interesse an diesem Museum zeigt , das im
gleichen Hause erstehen soll, in dem Cooper unter
dem Schein der flackernden Kerze die ersten Ent¬
würfe zu seiner „Heidenmauer " niedergelegt hat.

2 . b.

Feuer auf französischemKriegsschiff
Paris , 13. Februar.

An Bord des französischen Kreuzers „Gloire",
der in Bordeaux seiner Fertigstellung entgegen¬
geht, brach am SonnabendmorgenFeuer aus. In¬
folge außergewöhnlichstarker Rauchentwicklung
konnten die Feuerwehrleute den Brandherd zu¬
nächst nicht finden. In den frühen Nachmittags¬
stunden gelang es ihnen, dann, unter Benutzungvon Gasmaskenbis in die unteren Räume des
Schiffesvorzudringenund das Feuer zu löschen.

Die Wett der Männer 4- 4-4-
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Entscheidung des Wettlaufs Werder - flrminia
Lin Lußball - Broßkampftag in Bremen / Lokaltreffen in Bröpelingen : lura gegen Bremer Sportfreunde

Die Vorbedingungen für einen Futzball -Eroß-
kampf zwischen den beiden Meisterschastsanwär-
tern des Gaues Niedersachsen sind gegeben ; denn
an der Platzanlage in der Bremer Kampfbahn
ist die ganze Woche über gearbeitet worden , so
daß sich'die Kampfstätte den beiden Mannschaften
und den Zuschauern in einem einwandfreien
Gewände präsentieren können wird . Auch der ge¬
strige Sonnabend wurde noch eifrigst dazu be¬
nutzt, mit Walzarbeiten dem Austragungsort
dieser wichtigsten Begegnung in der Meister¬
schaftsserie 1938/37 den letzten Schliff zu geben,
Keule heißt es die große Frage zu beantworten:
Werder oder Arminia?  Es hat mit den
Auseinandersetzungen dieser beiden Vereinsmann¬
schaften um den niedersächsischen Eaumeister-
schaftstitel eine besondere Bewandtnis : Seit Be¬
stehen des Fußballgaues Niedersachsen gelang den
Arminen nur einmal eine einwandfreie Nieder¬
lage der Werderaner , und zwar im ersten
Meisterschaftstrefsen Herbst 1933 in der Leine¬
stadt, wo die Erünweitzen mit einer anständigen
Packung von 2 :6 nach Hause geschicktwurden . Das
Frühjahrsspiel 1934 in Bremen gestalteten die
Einheimischen zu einem 2 :1-Sieg , Auch in den
beiden Punktspielen der Meisterfchaftssene

I-Isuts , 1S Utin , Srsmsi ' Xsmptbslin
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1935/36 errang Werder zwei Erfolge , indem das
Herbsttreffen mit 2 :1 und die Frühjahrsbegeg-
nunq sogar mit 2 :0 gewonnen wurde . In noch
frischer Erinnerung steht das letzte Punktspiel im
Herbst vorigen Jahres ,in Hannover , das Werder
ganz groß mit 6 :2 Toren für sich entschied.

Welchen .Äusgang . nimmt die heutige Begeg¬
nung in der Bremer Kampfbahn ? Das Voraus¬
sagen hält sehr schwer. Gewiß spricht die Papier-
form ganz für unsere Bremer Werderelf , zumal
die letzten Auseinandersetzungen alle zu ihren
Gunsten ausliefen , der Vorteil des Platzes und
-erner die heimische Umgebung ganz für sie spre-
hen Zum lleberfluß haben die Arminen das
>ie Meisterschaft bedeutende Spiel sogar ohne
hren bewährten Sturmführer Fricke anzu-
reten der krankheitshalber pausieren muß und

ohne Pypetz,  der sich zur beruflichen Welter-
bildünq in der französischen Hauptstadt aushalt.
Das alles sind für die Arminen Nachteile ; aber
nichts ist ungewisser als im Sportleben , in dem
man schon mehr als genug Enttäuschungen oder
agen wir lieber Ueberraschungen hat erleben

müssen. Wenn mithin die Arminen mit etwas
gemischten Gefühlen auf die Reise gehen werden,
w werden sie doch die Siegeshoffnungen keines-
'alls von vornherein aufgeben . 2m Gegenteil
-tat man sehr häufig , die . Erfahrung machest
müssen daß es gerade die sogenannten „Ersatz¬
leute " ' gewesen sind, die dem ganzen Spielge¬
schehen «ine besondere Note aufdrückten; denn
mit deren vollem Kampfeinsatz haben sie schon
manchen Prahler zum Schweigen gebracht. Dessen
gibt es Beispiele genug!

Unser Bremer Nisdersachsenmeister Werder
kommt mit der zurzeit stärksten Besetzung auf das

Spielfeld . Mit der altbewährten Mannschafts¬
aufstellung der Grünweißen müßte es schon ganz
außergewöhnlich zugehen , wenn es nicht zu einem
eindrucksvollen Siege und damit zu weiteren
Punkten reichen sollte, um die Tabellenführung
zur abermaligen Erlangung der Gaumeisterschaft
noch weiter auszubauen.

Wiederholte Bemühungen , aus Hannover die
genaue und endgültige ( !) Mannschaftsaufstellung
der Arminen in Erfahrung zu bringen , waren er¬
folglos , da Arminia anscheinend der gegnerischen
Elf und Bremen eine ganz besondere lleber-
raschung zugedacht hat . Ob und inwieweit diese
Einstellung Arminias im sportlichen  Inter¬
esse richtig ist — hierüber das Urteil zu fällen,
wollen wir gern unserer Leserschaft überlassen.
Die Werderelf stellt sich dem Unparteiischen
V römstrup - Osnabrück in folgender Auf¬
machung :

llelzmann
Hundt Frehtag

Frank Stürmer Tibulsky
Ziolkewitz Maier Mahlstedt Wittenbccher Heidemann

Die beiden wichtigsten Meisterschaftskämpfe von
Bremen und Hamburg werden , wie schon mit¬
geteilt , vom Reichssender Hamburg heute um
19,30 Uhr in Funkberichten gewürdigt , — Die
weiteren Begegnungen um die restlichen Punkte,
die im Niedersachsengau mit der Meisterschafts-
frag« allerdings nichts mehr zu tun haben , son¬
dern lediglich die Abstiegskandidaten klarer her¬
ausschälen sollen, gehen wie folgt vor sich: Wil¬
helmsburg 09  gegen Eintracht Braun-
schweig  in Wilhelmsburg , VfB.  P ei ne  gegen
Algermissen 1911  in Peine und Han¬
nover  9 6 gegen Rasensport Harburg  in
Hannover.

Obwohl das Meisterschaftsspiel in der Bremer
Kampfbahn zwischen Werder und Arminia ver¬
dient gehabt hätte , daß man das einzige Bremer
Bezirksklasse-Punktspiel in der Staffel Bremen-
Nord zwischen Tura Gröpelingen und
Bremer Sportfreunde  auf den Vormit¬
tag verlegt hätte , muß diese Begegnung in Grö-
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gelingen am Halmerweg leider doch zur gleichen
Zeit um 15 Uhr beginnen , da mehrere Tura-
Spieler wegen ihrer Schichtarbeit auf der AE,
Weser vormittags nicht abkömmlich sind. Nicht
nur daß das Treffen in Gröpelingen sehr darun¬
ter zu leiden haben wird , sondern auch die Tat¬
sache, daß die Spieler und Anhänger beider
Vereinsmannschaften um den Genuß der Meister¬
schaftsauseinandersetzung in der Bremer Kampf¬
bahn kommen werden , hätte eine Vorverlegung
in Gröpelingen sehr wohl verdient gehabt . Im¬
merhin werden die beiden gegnerischen Mann¬
schaften heute mit der zurzeit stärksten Mann¬
schaftsaufstellung antreten . Von den Sportfreun¬
den ist Fremder verletzt und wird durch Klages
ersetzt, während , der Sturmführer Hünecke wegen
des im Spiel gegen ASV . Vlumenthal erlittenen
Platzverweises einmal zu pausieren hat und von
Schütz vertreten und dieser auf seinem bisherigen
linken Verbindungsstürmerposten von Weber
vertreten wird . Demnach werden sich die beiden
Mannschaften dem Schiedsrichter Lehse vom

vereinsmeisterstiiasten im Beräteturnen
Hervorragende Leistungen bei leider allzu geringer Beschickung durch die Vereine

In der Turnhalle des AVTV . v. 1860/ Auf den
Häfen werden Freitag die Ausscheidungen der
Bremer Vereine für die Gerät -Meisterschaften
ausgetragen . Die Leitung des turnerischen Wett-
kampfes hatte Männerturnwart Stürken , dem 20
erprobte Kampfrichter Stütze bildeten . Die Ver¬
anstaltung litt an Bedeutung und Eindruck durch
den Umstand, als viele im Gerätturnen durchaus
tüchtige Verein «, wie ABTV ., Tschft. d. V . Vor¬
wärts , Woltmershausen u . a . nicht den Mut zur
Beschickungdurch eine oder mehrere Mannschaften
aufbrachten. , Unstreitig wäre ein durchschlagender
Erfolg zustande gekommen, wenn die Kämpfe
durch Abwicklung auf einer großen Schaubühne
einer breiten Oesfentlichkeit Anteilnahme abge¬
nötigt hätten . Zudem wäre damit jedenfalls eine
stärkere Beteiligung der Vereine , eine Hebung
des Kampfgeistes der Turner erzielt worden.

In der Meisterklasse trat leider nur der Hast,
Mtv . an . Da durch Fehlen eines Gegners für
Hastedts Mannschaft der Wettkampf entfiel , wird
sie ohne weiteres dem Kreis als Bestmannschaft
gemeldet . In der Oberstufe traten an : Mtv.
v . 1875, VTE ., Mtv . Hastedt. Die Mittelstufe
war gleichfalls durch drei Vereine vertreten . Hier
gesellte sich zu Mtv , und VTG . noch die gute
Mannschaft des Tv . Gut Heil . Die Mannschaften
der Unterstufe , die zweifellos zahlenmäßig wert
stärker antreten , führen bekanntlich erst am 21. 3.
im Mtv . die entscheidenden Kämpfe durch.

Der von der Leitung des Fachamtes Turnen
erstrebte Zweck dieser Mannschaftskämpfe , nämlich
die Hebung deutschen Gerätturnens in allen Ver¬
einen und auf breitester Grundlage , wurde durch
die schwacheBeteiligung hier in Bremen nicht voll
erreicht. Daß naturgemäß die teilnehmenden
Verein « ihren Vorteil haben , ihre Turner für
weitere Kämpfe stärken und stählen konnten, ist
ersichtlich. Und da jeder Turner an jedem Gerät,
sowohl bei Pflicht - als auch bei Kürübungen , ferne
Durchbildung beweisen mußte , nicht also wie bei
Städtekämpfen das ihm bestens liegende Gerät zu¬
gewiesen bekam, so entspann sich ein für den Fach¬
mann äußerst spannender Kampf unter den Mann¬
schaften jeder Stufe . An hervorragenden Uebun¬
gen war wahrlich kein Mangel . Johannsens
schwierige und schöne Freiübung , Funkes Pferde-
schersprung, die Reckübungen von Rode und Probst
u. a . erregten Freude und Aufmerksamkeit. Daß
jedoch bei einer Mannschaft von fünf Turnern und
bei Uebungen an jedem Gerät nur die sichere Lei¬
stung der Gesamtheit entscheidend ist, wurde wieder
klar herausgestellt . Besonders durch die tüchtige
Mannschaft des Gut Heil , die in der Mittelstufe
einen klaren Sieg erkämpfte, in den Kämpfen des
Kreises noch ein Wörtlein mitreden wird.

Ergebnisse : Oberstufe : 1 . BTG „ 708,5 Punkte , 2,
Mtv . Hastedt , 683 Punkte , 3 , Mtv , v . 1875 , 67S Pkt,
Mittelstufe : 1 . Dv . Gut Heil , 723 Punkte . 2 , Mtv . v,
1875 , 720,5 Punkte , 3 , BTG „ 607,5 Punkte . In der
Oberstufe wurde bester Einzelturner : Funke , BTG„
dem Johannsen vom Mtv , und Probst von Hast , Mtv,
dichtauf folgten , Alsons Eorskh vom Gut Heil stellte
in der Mittelstufe den besten Mann , Ihm zunächst
lagen G , -Henke vom Mtv , und Stoidtham vom
gleichen Verein , 2V

Spandau — Hellas — Bremischer SB.
Der heute um 15,30 Uhr im Hansabad vor sich

gehende Kamps verspricht in sportlicher Beziehung ein
Ereignis ersten Ranges zu werden . In vier großen

Stafseln wird der Kamps der drei besten deutschen
Jugendmannschasten vor sich gehen . Unsere Bremer
Schlüsseljungen haben schon seit Wochen unter Jonny
Ottens bewährter Leitung eisern trainiert , und wir
wünschen ihnen von Herzen , daß ihre große Anstren¬
gung heute durch einen Sieg gekrönt wird . Das End¬
ergebnis ist völlig offen . Daß die Bremer mit ihren
schwersten Gegnern zu kämpfen haben , beweisen schon
die bisherigen wechselvollen Ergebnisse , da in Magde¬
burg der BSV . Sieger wurde , während in Berlin
Spandau 04 siegte . Es kommen aus den drei Ver¬
einen zusammen sünf Deutsche Meister in den Kamps,
man kann also mit Recht von einem Kampf der Elite
der Schwimmerjugend sprechen.

Da als Einlage verschiedene Wasserballspiele vor sich
gehen werden und außerdem die Frauenabteilung des
Schwimmvereins „ Weser " eine Anzahl schöner Reigen
aufführen wird , so ist für genügend Abwechslung ge¬
sorgt , Ohne Zweifel wird aber der K a m p f u m d i e
100 Meter Kraul  der beiden schnellsten deutschen
Schwimmer , Unteroffizier Hellmuth Fischer gegen Her¬
mann Heibel , mit der größten Spannung erwartet
werden.

TuS . Osternburg in folgender Aufmachung
stellen:
Tura : (Blau -Weiß ) : Züchter

Blanke Herzog
Nickens Hanxleben Eschenberg I

Eschenberg II Henze Buchholz Jürgens Ermlich

List Weber Schütz Steiler Trageser
Schmidt Kopens Klages

Mayer Lepper
Bremer Sportsr .: Dittmer

Die drei auswärtigen Meisterschaftsspiele in
der Bezirksklasse Staffel Bremen -Nord gehen
wie folgt vor sich: Spiel und Sport -Nordwolle
Delmenhorst gegen VfB , Oldenburg in Delmen-
horst, VfL , Oldenburg gegen ASV , Blumenthal
in Oldenburg und MSB , Sportfreunde Olden¬
burg gegen Bremer Sportverein in Oldenburg.

In der 1, Bremer Kreisklasse  stehen
fünf Pflichtspiele um die Punkte auf der Tages¬
ordnung , von denen nur die Begegnung SB , Ve-
gesack und VVV , Union auswärts , und zwar in
Vegesack stattfindet , während alle übrigen vier
Meisterschaftsbegegnungen auf Bremer Plätzen
zum Austrag gelangen . SuS, 96  trifft im
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Westen am Hohweg mit TV , Brema  zusam¬
men. Hierbei spielt seitens der 96er die neu kom¬
binierte Mannschaft nach dem erst kürzlicĥ erfolg¬
ten Zusammenschluß mit der Bremer Straßen¬
bahn , da die erste Mannschaft der Straßenbahner
für die Folge in der neuen Zusammenstellung

in dem neuen Eroßverein SuS . 96 JK . Bremen-
Altstadt spielt . Der T v. Woltmershausen
hat auf eigenem Platz am Westerdeich die Dorf-
mannschaft aus Scharrendorf  zu Gast.
während der zweite Neustadter Verem , FC.
Stern  auf seinem Platz am Reederch die Dorf-
mannschaft aus Leeste empfängt und Ein¬
tracht  sich auf dem Findorff -Sportplatz an der
Herbst/Neukirchstraße mit den Sportfreunden aus
Hemelingen auseinanderzusetzen hat.

In der 2. Bremer Kreisklasse  standen
ursprünglich sechs Punktspiele auf dem Tages¬
plan , von denen jedoch drei von der Ordnung
abge etzt worden sind, und zwar Norddeutscher
Lloyd gegen Eröpelinger TuS .. Maschinenfabrik
Bremen gegen Spiel und Sport 96 JK , und
VfR . Bremen gegen Martin Brmkmann Heme-
linqen , so daß nur folgende drei Meisterschafts-
begegnungen zur Abwicklung gelangen werden.
Postsportverein  gegen Lussum (streit-
Horst-Eut Heil ) , F E, Lloyd  S °g°n Marßel
(Pape -Vremer Sportverein ) und MTV . Ha¬
stedt  gegen Eiche Horn (Ehlers -VfL.
Bremen ) ,

Zwei führende Mannschaften der 2, Bremer
Kreisklase tragen außerdem heute um 10 Uhr
in der Neustadt auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn-
Platz an der Neuenlanderstraße em Freund-
schaftsspiel aus und zwar der Platzverein , Bre¬
mer Tnrngemeinde gegen Norddeutscher Lloyd.

Der Torwart des VfB . P - ine , Ehlers , , st aus seinem
Berein ausgetreten und wird wieder nach Braun-
schweia zu seinem alten Verein , Eintracht , zurück¬
kehren von dem er nach Peine gekommen war.

Kursus für Rettungsschwimmer
Der Grundsatz der DLRE . : „Jeder Deutsche ein

Schwimmer , jeder Schwimmer ein Retter !" ist
dank der erfolgreichen Arbeit dieser Gesellschaft ,m
Laufe der letzten Jahre jedem bekanntgeworden.
Um den planmäßigen Werbefeldzug systematisch
fortzusetzen, führt die Ortsgruppe Bremen der
DLRE ' am 22, Februar , 19 Uhr , im Breitenweg¬
bad einen ö f fe ntl ich e n V o rfüh r un g s-
abend  durch , der bestens dazu angetan ist- er¬
folgversprechend in den noch zu erfassenden Be¬
völkerungsschichten zu werben . Aus diesem An¬
laß haben sich Bremens beste Rettungsschwimmer
und -schwimmerinnen zur Verfügung gestellt , die
in äußerst verständiger Weise die für den „Grund-
schein" vorgeschriebenen Uebungen erläutern und
ausführen , 8

Reichhaltiger Bremer Handballsport
lura Sröpelingen bestreiket ein Sreundschaftstressen gegen flrminia Hannover

Der heutige Sonntag bringt neben den Spielen der
Gau Mannschaften um den Adler -Preis des Reichs-
sportsührers (Niedersachsen spielt in Görlitz ) , nur
Punktspiele von der Bezirksklasse abwärts , — Der Tv,
Gramvke besucht den Tv . Woltmershausen und wird
voll aus sich herausgehen müssen , um Sieg und Punkte
sicherzustellen . Das Spiel beginnt 15,30 Uhr aus dem
Platz des Fuhballvereins am Westerdeich , — Der BSV,
trifft aus eigenem Platz ( 15,30 Uhr ) dem Spitzenreiter
DLW . Delmenhorst gegenüber und muß weitere
Punkte lassen , — Der Hastedter MTV , spielt am Ja¬
kobsberg ( 15,30 Uhr ) gegen die kampfkräftigen Hcme-
linger , die knapp unterliegen sollten , — In Arsten
(15,30 Uhr ) ist der Blumenthaler Tv , zu Gast , der
dem Bezirksmeister alles Können abverlangen wird . —
Vor dem Fußballspiel Arminia — Werder werden um
13,45 Uhr Werder und Tv , d , B , die Klingen kreuzen.
Der Sieger wird Pier erst mit dem Schlußpfiff fest¬
stehen . — Auswärts spielen Sportsreunde Oiddg , —
DBV . — Die erste , Kreisklasse hat folgendes Spielpro¬
gramm : 15,30 Uihr Stern — Fähr/Hammersbeck;
Scharmbecker Dbd . — Tv . Oslebshausen : Komet —
MTV , Das Spiel Mahndorf — Leeste fällt aus . Die
Spiel « der Frauen - und unteren Klassen sind aus der
Freitag -Ausgabe zu ersehen.

Bei den Freundschaftsspielen steht der Kaurpf
zwischen Tura Gröpelingen und Arminia
Hannover  um 11 Uhr an der Waltjenstraße im
Vordergrund , Die Arminen , die nachmittags ihre Fuß¬
baller unterstützen wollen , verfügen über eine gute
Spielstärke und stehen in der hannoverschen Bezirks¬
klasse an führender Stelle und haben bereits in
Freundschaftsspielen mehrere Gcmklassenmannschaften
geschlagen . Unsere Bremer Eli hat daher allen Grund,
das Spiel mit bestem Einsatz zu bestreiten . Das Spiel
wird sicherlich guten Besuch finden . Die Bremer , die
leider den erfolgreichen Coorssen ersetzen müssen,
spielen in folgender Besetzung:

Lüers
Wissen Hcllmich

Kinghorst Brandt Behrens
Weber Zchliebaum Müller Schikora Giehoff

Ferner ist noch dos Spiel in Arbergen (15,30 Uhr)
zwischen Arbergen und BTG , (Bezirksklasse ) zu er¬
wähnen , Die Gäste werden nach Kamps Sieger bleiben,

krmittlung des Zrauen - Saumeisters
Nach einer amtlichen Meldung nehmen an den

Spielen der Gaumeisterschast im Frauen -Handball die
Kreismeister aus folgenden Kreisen teil : Oldenburg,
Bremen,  Lüneburg/Harburg , Hannover , Braun-
schweig/Hildesheim , Göttingen . Der Gaumeister wird
in einer Ausscheidungsrunde ermittelt . Die Vorrunde,
die am 7. März stattfindet , umfaßt folgende Paarun¬
gen : Oldenburg — Bremen , Lüneburg/Harburg —
Hannover , Vraunschweig/Htldesheim — Eöttingen.

Zur Hebung des deutschen Ningersports tst vom
Fachamt Schwerathletik ein bemerkenswertes Aus¬
tauschabkommen zwischen Deutschland , Schweden und
Finnland abgeschlossen worden.

Bremer Hockerjciub — Llub zur Bahr
In Oberneuland gestatten die wetterfesten Plätze des

Bremer Hockehclubs die Durchführung des angesetzten
Spielplans . Damit findet das Hauptspiel des Sonn¬
tags , die Begegnung zwischen den Platzherren und

dem Club zur Bahr , bestimmt statt . Das Spiel , das
ausgezeichneten Sport verspricht , beginnt um ll .lä llhr.

Die weiteren Spiele in Oberneuland , Um 10 Uhr:
BHC , Reserve — MTV . von 1875 Reserve . Um
11,15 Uhr : BHC , 3 , Herren — MTV . von 1875 Ju¬
gend . Um 10,15 Uhr : BHC , Jungmädchen — Bahr
Jungmüdchen und um 11,30 Uhr : BHC . 1 , Damen
gegen Bahr l , Damen,

In Delmenhorst spielen Delmenhorst Damen gegen
Blau -Weiß Damen,

Alle übrigen Spiele sallen ausl 12.

voxkampfabend des BL. Verven
Eine am Freitag vom BC , Verben ausgezogene Ver¬

anstaltung hatte einen sehr guten Besuch auszuweisen.
Die junge Staffel des BC , Verben bewies , daß in
ihren Reihen ein gutes Kämpsermoterial steckt , zumal
Boxer aus allen deutschen Gauen als Soldaten ,in.
Verben in Garnison stehen.

Jgd, - Papier:  Hisch « (Kirchweyhe ) schlug Feld-
husen (Verben ) nach Punkten . Jgd . - Papier:
Wittschen II (Kirchweyhe ) schlug Albers (Verben ) nach
Punkten , Jgd, - Feder:  Sohns (Verben ) schlug
Plath (Kirchweyhe ) nach Punkten , Jgd . - Leicht:
Dinier (Heros Bremen ) — Gcrstenberger (Derben ) un¬
entschieden , Jgd, - Schwer:  Claus ( Arsten ) schlug
Thal (Verben ) nach Punkten . Jgd . - Leicht:  Im
Endkamps um die Kreismeisterschaft im Jgd .-Leicht-
gewicht konnte der technisch bessere Ee Hermann
(Kirchweyhe ) den stark verbesserten Troschka (Ver¬
ben ) klar schlagen , Federgewicht:  Erich (Ver¬
ben ) erzielte geggn Scheper (Kirchweyhe ) ein gutes
Unentschieden , Hier sah man ein Gefecht , das technisch
aus hoher Stufe stand . Weiter:  Der aus Sachsen
zugewanderte Schölzel (Heros Bremen ) mutzte sich
trotz technischer Ueberlegenheit durch Klopp (Ver¬
ben ) eine knapp « Niederlage gefallen lassen . Im
Hauptkampf des Abends standen sich im Halb¬
schwergewicht Schnackenberg (Heros Bre¬
men ) und der Wachtmeister Schüdde/kopp  lDer-
den ) gegenüber . Der „boxende Lehrer " Schnackenberg
konnte den harten und schlagstarken Verdener über die
Distanz klar schlagen,

Boxen in Hannover
Die Vorschlußrunde zur Niedersächsischen Ama¬

teurboxmeisterschaft , die iu Hannover durchgeführt
wurde , hatte sportlich genommen Höhe, Die
durchweg sehr harten und teilweise recht spannen¬
den Kämpfe endeten im Grunde genommen ohne
Ueberraschungen . Im Bantamgewicht war Wilke-
H. E. Punktsieger Wer den Wikhelmshavener
Kunde.  Im Fedevgewicht war Rupp - H.  E.
knapper Punktsieger Wer Walkowiak.  Die
mit größter Spannung erwartete Begegnung im
Leichtgewicht zwischen den Klasseboxeru Bro-
faziI-  Sportmann und Kartz - Vremen  hielt
das , was man sich von ihr versprochen hatte , Kartz
zog sich im der dritten Runde eine Äugenverletzung
zu, so daß der Kampf abgebrochen wurde . Vrofazi
wurde so Sieger durch k, o. Im Weltergewicht
fehlte Hamp  e l - Braunfchweig wegen Verletzung,
David - H . E. kam so kampflos in die Endrunde,

Zum Neuaufbau des NNE .- Kreises Vremen
flb l . flpril Inkrafttreten der Neuordnung — flufstellung des neuen Haushaltsvoranschlags

Nachdem vor einer Woche in der Union eine
wertvolle und vorbereitende Arbeitstagung des
DRL .-Kreises Bremen unter der Leitung des
Kreisfllhrers Pg . Ernst Köwing  stattgefunden
hat, sind nunmehr die neuen Richtlinien für den
Aufbau des Kreises herausgegeben . Mit Wirkung
ab 1. April 1937 fallen in den Gauen und Kreisen
des DRL , die Fachämter fort . Damit scheiden alle
in der Führung der bisherigen Fachämter stehen¬
den Mitarbeiter aus . Bestehen bleiben lediglich
die Reichsfachämter als Teil der Reichsführung,

Der DRL .-Kreisführer ist dem Eauführer bzw,
dem Neichssportführer in seinem Wirkungskreis
für alle  Angelegenheiten des DRL . verantwort¬
lich, 2hm obliegt die Leitung und Beaufsichtigung
der Tätigkeit der unmittelbaren und mittelbaren
Mitarbeiter einschließlich der Führer und Mit¬
arbeiter der ihm unterstellten Gliederungen
(Landkreisgemeinschaften , Ortsgruppen ) . Der
Kreisführer ist an die Anordnungen des Gau-
führers bzw. des Roichssportführers gebunden . Im
Rahmen dieser Anordnungen ist der Kreisführer
berechtigt, alle erforderlichen Weisungen an die
unmittelbaren und mittelbaren Mitarbeiter zu er¬
teilen , Die unmittelbaren Mitarbeiter des Kreis-
sührers sind der Stellvertreter , der Sportwart,
der Kassenwart , der Dietwart , der Jugendwart,
der Pressewart und die Frauenwartin , Sie wer¬
den vom Kreisführer berufen . Für die Berufung
ist die Zustimmung des Eaufllhrers erforderlich.
Die mittelbaren Mitarbeiter sind die Fach¬
warte.

Der Stellvertreter vertritt den Kreisführer bei
allen Gelegenheiten , an denen dieser verhindert
ist. Er entlastet ihn insbesondere in der Beauf¬

sichtigung der Arbeit der Fachwarte . Der Cport-
wart wahrt die Einheitlichkeit der Leibes¬
erziehung im DRL .,' er führt die gesamte
Schulungsarbeit durch und leitet den technischen
Ausschuß. Ihm obliegt die Vorbereitung und die
technische Leitung der Reichsbundfeste . Er macht
dem Kreisführer Vorschläge über Ungleichung
von Terminen bei Ueberschneidungen zwischen den
einzelnen Fachämtern . Der Kreiskassenwart stellt
im Auftrage des Kreisführers den Haushalts¬
voranschlag fest und überwacht die Durchführung
des Kreishaushaltsplans . Er hat das Recht, bei
Tätigung außergewöhnlicher Ausgaben Einspruch
zu erheben. Die Aufgaben des Dietwartes sind
in der Dietordnung , die des Jugendwartes in
der Jugendordnung , die des Pressewarts in der
Presseordnung festgelegt . Die Frauenwartin
arbeitet nach den Anweisungen der Frauen-
ordnung des Reichsbundes.

Im Kreis wird ein Führerrat gebildet . Er
besteht aus dem Kreisführer als Leiter und
seinen unmittelbaren Mitarbeitern . Die Fach¬
warte werden unter Leitung des Gausportwarts
zu einem Technischen Ausschuß zusammengefaßt.
Der Führerrat wird vom Kreisführer nach Be¬
darf einberufen und berät ihn in allen Fällen
ihm obliegenden Aufgaben . Der Technische Aus-
schuß wird vom Kreisführer bzw, vom Kreis-
sportwart nach Bedarf einberufen . Er berät den
Kreisführer bzw, den Kreissportwart in sport-
technischen Angelegenheiten,

Die Richtlinien für die Aufstellung des Haus-
Halt - Voranschlages  haben folge'wdes Aus¬
sehen : Nach der Wirtschaftsordnung des DRL , wird
derKreisVremenin Zukunft mittelbare Gelder nicht

haben . Alle eingehenden Gelder sind abzuführen.
Dre nach dem Hamshaltsvorwnschlag für die Durch¬
führung der Arbeit erforderlichen Mittel werden
vom DRL . an den Gau - bzw. Kreiskassenwart
uberwvssen und von diesem verwaltet . Die Auf¬
stellung des Haushaltsvoranschlages hat nach fol¬
genden Gesichtspunkten zu geschehen:

^Fortlaufende Ausgaben und L : Ein¬
malige Ausgaben,  Die fortlaufenden Ausgaben
sind wiederum untergliedert in : 1, Persönliche
A " ^ 9 ° ben:  a ) Gehälter an ständige Angestellte,
d) Lohne an ständig « Arbeiter , e ) Löhne und Ber-
gutungen an nicht ständiges Personal , ä ) Vergütungen

Leistungen , e ) Soziale Lasten , k) Wirt-
schastsbeiihilfen . 2 , <S ä ch l i ch e A u s g a b e n 3 All¬
gemeine Verwaltung:  a ) Reisekßstm und
Tagegelder , b ) Unterhaltungskosten für Auto usw
o) Feuer - D, «bstahl -pp , Versicherung , Auto -Bersiche-
rung , ä ) Drucksachen , Schreibmaterial , Stempel , Bücher
Zeitschriften , Zeitungen , Buchbinderarbeiten usw'

Postalische Gebühren:  a ) Porto , b ) Fern¬
sprechgebühren , o) Telegrafengedühren , 5 Ver¬
mischte Ausgaben . 6 , Fachliche Lehr-
ooogr:  a ) , d ) , e ) u , a , m , 7 , V e r a n st a l t u n-

Aecherschoftsspiele . t >) Sonstige Beranstoltun-
gen , 8 . Abzeichen , Urkunden , Sportpreise . 0 , Unsall-
bzw . Haftpflichtversicherung,

für den Aufbau uutz für die
Aufstellung des HaushaltsvoranMaaes des
Kreises Bremsn im DRL . liegen damit fest. Alle
hierfür in Frage kommenden Instanzen haben
beste Gelegenheit , sich mit allen Fragen eingehend
zu beschäftigen, so daß hinreichende Gewähr dafür
gegeben sein dürfte , daß mit Wirkung vom 1, April
1937 die neue Marschrichtung im Kreis Bremen
DRL , gleich zu Beginn vollauf eingehalten und
den gesamten deutschen Leibesübungen nnr zum
Vorteil gereichen wird . , ,

Vremens Sport am Sonntag
P u L b a 11

SV . Werder — Arminia Hannover

Tura Gröpelingen — Bremer Sportsreunde

FC . Stern — Leeste
Tv . Woltmershausen — Scharrendors

Tv . Brema — SuS . SS

Eintracht — Sportsreunde Hemelingen

8 anckbalI
Tura Gröpelingen — Arminia Hannover

BSB . — DLW . Delmenhorst

Tv . Woltmershausen — Tv . Grambke

Hastedter MTV . - Tvg . Hemelingen

Werder — Tv . d . B,

Stern — Fähr -Hammersbeck

Komet — MTV . Bremen

llovkex
Bremer HC . — Club zur Bahr

Turnen

4 . Hallen -Bolksturnsest
Geräteturnen der Turnerinnen

gvkrvinimon
Jugend -Drei -Klubiamps

Tennis
Hallen - Tennis -Städtckamps Bremen — Essen

It I o A s n
Mannschaftskamps Siegsried — Simson

l - viektatbletik

Zweiter Friihjahrs -Waldlauf

8 e A e I n
Treibahncnkamps und 4 . Serie

LoliieLsn

Lpferschietzen sür das WHW.

in Bremen und Umgegend.

Das Mittelgewichtstreffen zwischen Komm-
Lüneburg und dem Brsmerhavener Ruft endete
bedauerlicherweise sehr schnell. Ein linker Haken
setzte Komm schon in der ersten Runde auf die
Bretter ; der Lüneburger zog es vor , sich aus¬
zählen zu lassen. Im Halbschwergewicht wurde
Logemann-  Helmstedt Punktsieger Wer
Watz e l -Wilhelmshaven . Der zweite Kampf in
dieser Gewichtsklasse zwischen Koppers - H. R.
und Bothe - Vremen  war weniger interessant,
da die Kämpfer andauernd in den Clynch gingen
und getrennt weiden mußten . Koppers erhielt den
Punktsieg . Der Schwergewichtskampf zwischen
Lücke - H. E. und Siepmann - Wilhelmshaven
wurde mit großer Härte geführt . Zum Schluß
zählte man für Lückeeinige wirkungsvolle Treffer,
die für seinen Punktsieg ausschlaggebend waren.

INannschastskampf im Ringen
In der Turnhalle der Schule Kl . Helle wird

heut« um 16 Uhr die Meisterschaft des Kreises
Bremen im Mwnuschaftsringen durchgeführt . Geg¬
ner sind die bekannten Mannschaften von „Simson"
und „Siegfried ". Könner wie L. Böttger , Mte-
meyer und Wagner bei Simson und H. Böttger,
Dörgeloh und Auwälder bei Siegfried können die
Entscheidung maßgebend beeinflussen . Der Ausgang
des Kampfes ist vollständig offen , da nur die
bessere Tagesform die Entscheidung bringen wird.
Der Besuch wird sicherlich gut sein. - ---

Veutsche Skimeisterschasten
Ruhpolding gewinnt den Preis des Führers
Auch am Sonnabend bei der Austragung der-,

ersten deutschen Staffelmeisterschaften für Vereins-
mannschaften herrschte wieder ausgezeichnetes
Wetter . Der erwartete große Kampf der Bayern
gegeneinander blieb überraschend aus , denn weder -
Sonthofen noch Partenkirchen vermochten den SC.
Ruhpolding zu gefährden , der in 3 :20 :05 über¬
legen gewann und dafür neben dem Titel den
vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ge¬
stifteten Ehrenpreis in Empfang nehmen durfte.
Den zweiten Platz belegte der SE . Partenkirchen
in 3 :26 :43 von der SS .-Sportgemeiwschaft Mün¬
chen 3 :27 :33.

Skiweltmeisterschasten in LHamonix
Ergebnisse im Abfahrtslauf:  1.

Emile Allais -Frankreich 4 :03,2, 2. Maurice Laf-
forgue -Frankreich 4 :16,3 und Sortorolli -Jtalien
4 :16,3, 4. Per Fossum-Norwegen 4 :20,2, 5. W.
Steuri -Schweiz 4 :21,3, 6. Chieroni -Jtalien 4 :24,3
und von Allmen -Schweiz 4 :24,3, 8. R . Morand-
Frankreich 4 :27,3, 9. R . Matt -Oesterreich 4 :29,4,
10. Rudi C ranz - Deutschland 4 :30,1, 11. Franz
Pfnnr - Deutschland 4 :37,2, 12. Roman Wörndle-
Deutschland 4 :38,1, 14. E . Lantschner-
Dentschland und Fried ! Pfeiffer -Oesterreich je
4 :40,4.

Frauen : 1 . Lristl Tranz - Deutschland 5 :17,
2. Lili Arx -Zogg -Schweiz 5 :21,1, 3. Käte Gras-
e g g e r-Deutschland 5 :30,4, 4. Heath -USA . 5 :37,1,
5. Steur -Schweiz 6 :00,2, 8. List Schwarz-
Deutschland 6 :21,5, 9. R e s ch-Deutschland 6 :34,3.

Weltmeisterschaft im Eisschnellauf
Im Frogner - Stadirm begann am Sonnabend die

Weltmeisterschaft im Eisschnellauf . 18 Bewerber
hatten sich zu den Titelkämpfen ein,gefunden . In
Anwesenheit von nahezu 3999 Zuschauer« wurden
zunächst die Läufe Wer 500 und 5000 Meter aus¬
getragen , die folgende Ergebnisse hatten:

500 Meter:  1 . George Krogh 42,9 ; 2 . Hans
Engnestangen 43,4 ; 3 . Michael Staksrud 44,3.

5000 Meter:  1 . Stiepl 8 :28,6 ; 2 . Staksv ^ >
8 :31,3 ; 3 . Wasenius 8 :32,8 . Stand nach zwei Läusen;
1. Staksrud -Norwegen 95,43 Punkte , 2 . Vafenius-
Finnland 96,37 , 3 . Engnestangen -Nortvegen 96,33,
4 . Stiepl -Oesterreich 97,98 , 5 . Krogh -Norwegen 97,17.

Louis Chiron wird in diesem Jahre aller Voraus-
stiht nach nur in Ihort -vagenrennen sparten . Chiron
ist von Salmsrm verpflichtet worden.

Zur Eröffnung der Olympischen Sommerspiele 1940
ist wegen der heftigen Septemberstürme in Japan der
in der heißesten Jahreszeit liegende 1 . August vor¬
gesehen.

teiligung der Turnverein „ Eiche " , Horn . seine Iah,
Hauptversammlung ab . Im Bericht über das t
»offene Jahr spiegelte sich fortschrittlicher Geist , c
rege Betriebsamkeit in allen Abteilungen und e
durchaus gesunde Verwaltung . Der biskieriae S

einssührer I Rosebrock lehnte eine Wiederwahl
Au fe -ne Stelle trat durch einstimmige Wahl der s
herige Oberturnwart H . Weihusen . Als engere B

^ dieser in den Führerstab . I . Roseb'
Vereinsfuhrer und Tietwart , Chr . Kas

" " d H ' Bahn als 1 . Kassenfühi
-*Ede A . Bruns ernan

Mitarbeiter verbleiben in ih:
der Festlegung des Haushaltsplans '

I .>3 , nahm die Versammlung ihren Ausklang 20

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

^Cannes (Beginn 14 .45 Uhr ) . I . R - Stall B

6 . R . . Sans Erreur — Parmelan — Massel ««,
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Beneral der Kavallerie knochenkiauer
bei den Bremer Iruppen

Der anläßlich der Schaffermahlzeit am Freitag
in Bremen weilende Kommandierende General
des X . Armeekorps , General der Kavallerie
Knochenhauer,  wohnte im Laufe des
gestrigen Tages dem Dienst der Bremer Truppen
bei . Zu Ehren des Kommandierenden Generals,
der in Begleitung des Chefs des Stabes des
X. AK ., Oberst von Mackensen,  in Hill-
manns Hotel abgestiegen war , hatte die Panzer-
Abwehr -Abteilung 22 vor dem Hotel einen
Doppelposten aufziehen lassen.

Kontoreinbrecher am Werk
Während der letzten Woche hat hier in der

Stadt ein Kontoreinbrecher  sein Unwesen
getrieben , der in den Mittagsstunden und nach
Feierabend mit Nachschlüssel in die Kontore ein¬
dringt , dort Pulte und Schreibtische aufbricht und
vorgefundene Geldbeträge mitgehen heißt . Be¬
vorzugt werden von dem Täter Kontore mit
einfachen und sogenannten Heimschutzschlössern. Es
empfiehlt sich, die Kontoreingangstüren mit guten
Kunstschlossern zu versehen und die Türen , die
nicht als Eingang benutzt werden , von innen mit
Schubriegel zu versehen.

Straßensperrung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Straße am Jndustriehafen von der Unter¬

führung II bis zur Einmündung Südweststratze
einschließlich Unterführung III wird ab 16. Febr.
auf etwa vier Wochen für den gesamten .Fahr¬
zeugverkehr gesperrt . Umleitung erfolgt über die
Südweststraße.

flchter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk , Kreisführung Bremen,

teilt mit:
Der achte Lichte Sonntag findet am Sonntag,

dem 21. Februar , nachmittags S Uhr , in der
Aula der Oberrealschule in der Dechanatstraße
statt . Ausführende sind : Liesel Erichsen (Gesang ) ,
Willy Kühle (Klavier ) und Carl Rehder vom
Bremer Staatstheater (Rezitationen ) . Die Vor-
tragsfolge wird der Bedeutung des Heldengedenk¬
tages angepaßt sein . Der Eintritt ist frei . Um
pünktliches Eyscheinen wird gebeten.

Klipp s Kerles
eins 2uoIiiöts-I4cu'Ics

von koinrtoni Osscbmocit u , ^ ronio

Der fjeldengeLenktag 1SZ? in Vremen
Bekanntmachung des Standortältesten Bremen— würdige Burchsichrung am 21. Lebruar

WscäsrLackLGn.-Damm

vor ^ ukstellunKspIan kür äio I 'oLor in äor Vuelrvlrieäo am 2k. Februar.
Lrläutornirx : 1. LpIMowts — 2. — 3. 22 — 4. II . R.  58 — 3. 22 —
6. 2 — 7. X -sbÄ -IislM - iiM Vsrsiiods -^ bt . lDis Ir -upsiSudsilH slnä in Ms lie -ks rn
s -LkkolBii — 8. kür xslaAsus dästs , krss -ss mjlZ. R . D . o . — 9. älss Ltanäoilvs
Rrsmso . — 10. Ssn -aH uvä Lüreuxüsts — 11. Lr46 >A8kHsoüLä 'ixto iruä HinlerÄI 'S.dso -s — 12. VL .I '.

— 13. 8o1Ärubsvlk-(i7iä — 14 . — 15. VoIkLdr .Nll ÜMibsoüsr LrisSs-
xrAl >S7''kürsorK 's — 16. KN-süorunZ 'en äsr kkrrtei . 16a -1svo — 17. L ^ kkdäiiLsr -Lunö . — 18.
Lcdirta — 19. I/uFtsportvHr 'l- L.ri'ä — 20. — 21. vsribsedes Rot -s » Llrsiir — 22. vis .k.

UB-ä Rochs-XrNU 2 -8sin — 23 . Rdie1i 'SLL-bHl1sü 'i-e>riS't — 24. FokutApoliroi.

Der Heldengedenktag wird am 21. Februar
1937 als nationaler Feiertag des
Deutschen Volkes  für die Opfer des Welt¬
krieges in Bremen  wie folgt begangen werden:

1. Alle Dienstgebäude flaggen halbmast . Neben
der Reichskriegsflagge wird die frühere -chwarz-
weiß -rote Kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz
auf den militärischen Gebäuden halbstock gesetzt
werden . Die Bevölkerung wird aufgefordert,
ebenfalls zu Ehren der ' Gefallenen halbstock zu
flaggen.

2. Ehrenposten:  Doppelposten werden an
folgenden Ehrenmalen von 7 Uhr bis 18 Uhr
aufziehen:

a) von Panz .-Abw .-Abt 22 : am Ehrenmal
der Gefallenen des ehem. 2 .-R . 75, beiderseits
des Eingangs zur Kapelle in der Kirche „Un¬
serer lieben Frauen " .

b) von Nachr .-Abt . 22 : im Ehrenmal der
Gefallenen der Stadt Bremen , Am Wall , bei¬
derseits des Gedenksteines.

o) von Neb .-Abt . 2 : am Kolonialdenkmal.
beiderseits des Eingangs zur Gruft.
3. Um 10 Uhr findet auf dem Hof der Pz .-

Abw .-Abt . 22 in Huckelriede  für sämtliche
militärischen Dienststellen und Truppenteile des
Standorts Bremen eine kurze militärische Ge¬
denkfeier statt , bei der der Divisions -Komman-
deur der 22. Division (Standortältester Bremen ) ,
Generalmajor Strauß,  die Gedächtnisrede
halten wird . Die Bevölkerung kann an
der Feier teilnehmen.  Eingang für die
Bevölkerung zu dieser Feier durch das Südtor
(Vuntentorsteinweg ) des Kasernenhofes.

Die Aufstellung erfolgt gemäß nebenstehender
Skizze:

Verlaus der Feier:
10 Uhr : Beginn , Abschreiten der Front der

Truppenteile des Standortes Bremen durch Ge¬
neralmajor Strauß.

10.10 Uhr : Ansprache des Generalmajors
Strauß . Dabei Gedenken der Gefallenen beim
Liede „Ich hatt ' einen Kameraden " . Die An¬
sprache endet mit einem dreifachen „Sieg Heil"
auf Führer , Volk und Vaterland.

Gegen 10.30 Uhr : Ende der Gedächtnisfeier.
Nach der Feier rücken zunächst die Truppen

und dann die erschienenen Abordnungen und
Gliederungen der Partei und Verbände ab.

4. Im Anschluß an die Feier finden Kranz¬
niederlegungen statt:

1. Durch den Standortältesten am Ehrenmal
der Stadt Bremen , Am Wall.

2. Kommandeur der Pz .-Abw .-Abt . 22 am
Ehrenmal der Gefallenen ehem. 7Ser in der
Kirche „Unserer lieben Frauen " .

3. Kommandeur Nebel -, Lehr - u. Vers .-Abt .-
am Eefangenenehrenmal Am Wall.

4. Kommandeur der Nachr .-Abt . 22 am Eh¬
renmal der Gefallenen des ehem. Res .-Jnf .-
Regt . 213 auf dem Osterholzer Friedhof.

8. Den Leiter der Kriegsmarinedienststelle am
Kolonialdenkmal.

6. Kommandeur der II ./A . R . 88 am Ehren¬
mal für die Gefallenen von 1870/71 Am Wall.
8. Um 12 Uhr findet in allen militärischen Ge¬

bäuden und Kasernen ein E e m e in s cha f t s-
empfang  statt , bei dem der Staatsakt in der
Staatsoper Berlin übertragen wird.

6. Am Heldengedenktag . wird innerhalb der
Wehrmacht zur Erhaltung der deutschen Kriegs¬
gräber eine freiwillige Sammlung  veran¬

staltet , deren Ertrag dem Volksbund deut¬
scher Kriegs gräberfürsorge (Berlin
W 18, Kurfürstendamm 163/166, Postscheckkonto
Berlin NW . 7, Nr . 81648 ) überwiesen wird.

Der Volksbund Deutsch« Kriegsgräbersiirforge »er-
anhaltet Sonnabend , 20. Februar , um 20 Uhr, in der
Stephanikirche eine Heldengedenkfeier.  Es
gelangen zum Vortrug Werks von Joh . Seb. Bach
(Organist Evers , Kropholler, Harjes , Beck). Die An¬
sprach« hält Postor Rosenboom. Der Eintritt ist frei.
Für Mitglieder des Volkskunde? findet Mittwoch vor¬
mittag und Freitag nachinitag Ausgabe von Karten zur
Feier der Wehrmacht am Altenwall 6 statt.

kriegsverlehte treffen sich in Vremen
Die flrbeitstagung der liirnverletsten Krieger, flbteilung Iliedersachsen

Am gestrigen Nachmittag trafen die Kameraden > wurden am Bahnhof von den Bremer Kameraden
der NSKOV ., die zu der Arbeitstagung der Ab - empfangen und in ihre Quartiere geleitet . Ein
teilung Niedevsachsen der Gruppe hirnverletzter Heft mit Bildern von den Sehenswürdigkeiten

ihmen gleich einen kle i-

UnivvrkiitälKpiokessor Dr . Dr . koppvlreuter rvälironil seiner lelii -i'eielie » ^ usküliriiiigeu vor
äsn X8irOV .-ILa.mvra .avn . ^akvaliwsn : Lors (2) .

ihnen gleich einen kleb
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nen Einblick in die Schönheiten unserer Stadt
und eine Rundfahrt durch Straßen und Hafen,
die lebhafte Beteiligung fand , vertiefte in glück¬
lichster Weise den ersten Eindruck.

Ist der Union sprach -um 17' Uhr der Leiter des
Anstituts -für klinische Psychologie und des Hirn-
verletztenheims in Bonn , Univ .-Pr -of. Dr . med.
et Phil .' W . Poppelreuter  über „Kriegs-
hirnverleküngen und ihre Folgen " . Der Leiter
der Abteilung Niedersachsen , Pg . Göttsch.  be¬
grüßte zunächst die sehr zahlreich erschienenen ge¬
ladenen Gäste , die zum größten Teil der Aerzte-
schaft Bremens angehörten , den Leiter der Gruppe
hirnverletzter Krieger in der NSKOV ., Pg.
Schüßler.  München , die Gauamtsleiter Pg.
Spange macher,  Hannover , und Pg . Krü¬
ger,  Oldenburg , Präsident Kayser,  Bremen,
Senator Haltermann  und schließlich den Vor¬
tragenden Pros . Poppelreuter.  Er wies
darauf hin , daß Pros . Poppelreuter sich seit 1914
fast ausschließlich mit der Hirnverletztenfrage be¬
faßt habe und betonte , welch große Bedeutung
heute dieser Frag « wegen der ganz anders ge¬
arteten Bewertung seit der Machtübernahme zu¬
komme. Diese Arbeitstagung , so betonte er dann,
solle mit dazu dienen , Klarheit zu schaffen und die
Aerzte aufzuklären , wie die Untersuchung der Hirn-
verletzten in großen Zügen vorgenommen werden
müsse. Es solle nämlich kein Spezialistentum her-
angezüchtet werden , sondern es werde im Gegen¬
teil Wert darauf gelegt , daß die Kranken in der
Behandlung ihres Hausarztes bleiben.

2n seinen sehr aufschlußreichen Ausführungen
schilderte Pros . Poppelreuter dann die Kriegs¬
hirnverletzungen und ihre Folgen . Während im
Kriege .1879/71 die Hirnverletzungen wegen Sepsis

Nur Bemeinschast formt Kultur!
lagung der Beichskammer der bildenden Künste in Berlin- Kulturpflege auf lange Sicht
Die Arbeitstagung der Reichs-

ainnrer der bildenden Künste,  die am
2 und 13. Februar im Schloß Schönhausen rn
Zerlin -Pankow stattfand , wurde am Freitag m
lnwesenheit von etwa hundert leitenden Person-
ichkeiten der Kammer aus dem ganzen Reich mit
iner Reihe von grundlegenden Referaten em-
eleitet , die deutlich erkennen ließen , wie die
ieistesklärung auch auf dem Gebiete der bilden-
en Künste m Deutschland unaufhaltsam fort-
hreitet . ^
Daß Erbe , Las Lei Kammer aus der System-

-it überkommen sei, so führte der neue -Präsident
er Reichskammer , Akademieprofeffor Adolf
I i e g l e r -München , in seiner Eroffnungs-
nsprache aus , sei wohl in weltanschaulicher und
olitischer , als auch in charakterlich «! und sozialer
»insicht außerordentlich belastend für die
iammerarbeit gewesen . Der notwendige vor¬
legend organisatorisch und kulturrechtlich
«richtete Eründungsabschnitt könne aber trotz
ller Schwierigkeiten bereits heute als ' endgültig
bqefchlossen gelten . Die Kammer müsse nunmehr
nergisch ihre eigentliche Aufgabe in Anglist
«hmen : eine planvolle Kultur pflege
uf lange  Sicht . Der Kammer sei vom

sührer und vom Reichsminister Dr . Eoebb e l s,
em Treuhänder des Führersfur

iunst und Kultur,  das unermeßliche kultur-
olitische Arbeitsgebiet der gesamten bildenden
künste anvertraut worden . Diese Tatsache
rfordere höchste Anspannung aller Kräfte und
rößtes Verantwortungsgefühl gegenüber Bolk
nd Reich.

Besonders eindringlich wies Professor Ziegler
uf die Bedeutung der Arbeit der Landes¬
ei tun  g der Kammer für die deutsche Kunst
er Zukunft hin . Nicht die Organisation , sondern
ie lebendige  Persönlichkeit sei der Mittel¬
punkt alles schöpferischen Geschehens in der Kunst.
)ie bildende Kunst insbesondere habe das große
ölück, in Adolf Hitler den größten Förderer und
freund zu besitzen, den die deutsche Kunst je
«festen habe . Bom Führer und seiner Politik
ielen daher die großen Entscheidungen auch auf
>em Gebiet der Kammerarbeit.

Anschließend ! ergriff der Reichskulturwalter,
SA .-Brigadeführer Franz Moraller,  das
Wort zu einer Rede , in der er von den Grund¬
fragen her das gesamte Problem der bildenden
Kunst unserer Zeit aufrollte . Das Ideal des
unumschränkten Jndividiums habe schließlich zur
Diktatur des Farbenblinden in der Malerei ge¬
führt . Der gerissene Händlersinn der jüdischen
Kunstmanager habe den Bildungsspießer von
damals jedes Jahr genötigt , ein Kunstwerk
neuester „Richtung " ins Zimmer zu hängen . Das
sei nunmehr für immer in Deutschland vorbei.
Heute sei Kultur nicht mehr eine private An¬
gelegenheit des einzelnen , sondern nach dem
Führerwort die „Höchstleistung der Ge¬
meinschaft ". Dieser Kulturbegriff reiche von
der Sprache über alle Kunst hinweg bis an die
letzten Fragen des Lebens . Kunst sei für uns
nichts anderes , als geprägter Volkscharakter , als
gestaltetes Volkstum unseres Deutschtums
schlechthin.

Eindringlich warnte der Reichskulturwalter vor
den eilfertigen Routiniers , die vorgeben, ^ eine
„patentierte nationalsozialistische
Kunst " in der Tasche zu halben. Wir hätten es
gar nicht so eilig wie diese Uebereifrigen . Erst
solle wieder der Künstler den Weg zum Herzen
seines Volkes suchen und dann werde dort , wo
der lebendige Wille der Bewegung wirke und die
nationalsozialistischen Kämpfer aufmarschierten,
auch jenes neue Raumgefühl die Bauten und die
gesamte angewandte Kunst schaffen, die wir
brauchten . Nürnberg sei nur ein Anfang und ein
Beispiel . Wir hätten Zeit zu warten und die
Dinge reifen zu lasten . „Wir haben aber auch",
so schloß Reichskulturwalter Moraller seine mit
starkem Beifall aufgenommene Rede , „den felsen¬
festen Glauben , daß die Kunst zu ihrer Stunde da
sein wird , die wir alle leidenschaftlich ersehnen,
und die wir als nationalsozialistische Kunst für
alle Ewigkeit ansprechen können ."

Abschließend berichtete Professor Frick , der
Landesleiter Ostpreußen der Reichskammer , über
sein« in vielen Punkten als vorbildlich zu bezeich¬
nende Kulturarbeit im deutschen Osten.

Der Nachmittag gehörte , wach einem Referat von
Zauptabteilungsleiter Dr . G aber - Berlin , einer
eingehenden Aussprache über praktische Fragen
der Kmmnerarbeit auf dem Gebiete der Archi¬
tektur , der Malerei und der Bildhauerei , sowie
der Gebrauchsgraphik.

»

Die Arbeitstagung der Reichskammer der bil¬
denden Künste im Schloß Schönhausen in Berlin-
Pankow brachte am Sonnabend nach einem Re¬
ferat von Hauptabteilungsleiter Mai -Berlin die
Fortsetzung der Aussprachen . Besonders eingehend
wurden Fragen der Kultnrförderung behandelt.

Reichskulturwalter Hans Kinkel,  der der
Schlußsitzung beiwohnte , ergriff das Wort zu
einer Ansprache , in welcher er aus der eigenen
Tagesarbeit für die praktische Arbeit im Lande
an Beispielen zeigte , wie an führenden Stellen
in der Kulturpolitik fruchtbare , staatspolitische
Arbeit geleistet werden mutz.

Hinkel forderte von den verantwortlichen
Trägern der staatlichen Kulturpolitik Vesonnen-

Junge Komponisten an der flrbeit
für das Eöttinger llmversttiits -Jubiliium

Wie schon kurz mitgeteilt werden konnte , hat
die Universität Eöttingen  den jungen
Komponisten Wolfgang Fortner  damit be¬
auftragt , die Jubiläums -Kantate zu schreiben,
während Werner Egk im Auftrage der Eöttin¬
ger Stadtverwaltung die Komposition einer
„Göttinger Kantate " übernommen hat . Fortners
Feiermnflk für den großen Festakt der 209-Jahr-
feier der Eöttinger Universität zerfällt in die
Musik für den Ein - und Auszug der Festteilneh¬
mer und die eigentliche Kantate . Ihr liegen Worte
von Wolfram Vrockmeier  zugrunde , die von
der Sinnerfülltheit künden , die all unser Wirken
durch seinen Dienst für das Volk erhält : Worte,
wie sie zum Jubiläum einer Universität , das ein
Jubiläum der Arbeit  sein will , nicht
passender hätten gefunden werden können . Die
„Göttinger Kantate " von Werner Egk wird zu
Texten des Eöttinger Hainbunddichters Ludwig
Hölty in Form einer Solokantate für Baß und
kleines Orchester geschrieben.

heit , kühlen Blick trotz innerer Leidenschaft und
einen stets aufs neue sich bewährenden Einsatz,
in dem er zugleich auf das große Vorbild des
Führers hinwies , dessen Menschlichkeit es vor
allem sei, die auch den weltanschaulichen und
politischen Gegnern unbedingt Achtung abnötige.

Mit kräftigem Humor und Sarkasmns wies
Reichskulturwalter Hinkel ferner die Auffassung
von allerlei Besserwissern zurück, die immerfort
glaubten , die verantwortlichen Träger der
Kulturpolitik auf alles mögliche aufmerksam
machen zu müssen . „Glauben Sie mir , meine
Kameraden, " schloß Hinkel seine mit großer Be¬
geisterung aufgenommene Rede , „wir wissen
genau , was auf vielen Kulturgebieten noch zu
tun ist ; aber wir lasten uns keinesfalls und
durch keinen Unverstand dazu hinreißen , ein
Problem zu lösen , bevor seine Lösung noch nicht
reif ist."

Mit einem Schlußwort Professor Zieqlers , in
dem er den Landesleitern nahelegte , stets be¬
sonnen und verantwortungsbewußt die bildenden
Künstler zu betreuen , fand die Tagung ihren
Abschluß.

Es ist zu begrüßen , daß in vorbildlicher Weise
Universität und Stadt Göttingen jungen deut¬
schen Künstlern die Möglichkeit geben , ihre Kunst
in den Dienst der 206-Jwhrfeier zu stellen , lcksk.

Das älteste Theater Deutschlands bleibt er¬
halten . Das älteste Theater Deutschlands , das
Celler Schloßtheater,  war nach der
Wiedereröffnung im Bach-Händel -Jahr und den
im Vorjahr abgehaltenen Festspielen geschlossen
worden , da znr Erhöhung der Feuersicherheit
einige bauliche Veränderungen notwendig gewor¬
den sind. Ueber dem Bühnenraum soll eine
feuersichere Decke eingebaut werden . Durch die
Gewährung einer Beihilfe der Regierung ist es
gelungen , diese älteste Bühne Deutschlands weiter¬
hin zu erhalten.

Neuer Intendant in Flensburg . Als neuer
Leiter des Flensburger Erenzland-
theaters  wurde Intendant Rolf Ziegler
verpflichtet . Rolf Ziegler steht sei zwei Jähren
an der Spitze der Vereinigten Theater Eladbach-
Rheydt . Vorher leitete der neue Flensburger In¬
tendant die städtischen Theater in Zittau und
Eifenach.

zum größten Teil tödlich verliefen , konnte die
moderne Wundbehandlung auch schon während
des Krieges die Verwundeten retten . Jede Hirn¬
verletzung läßt sich aber feststellen , selbst wenn
der Patient scheinbar vollkommen gesund ist. Es
sind dazu allerdings die Hilfsmittel der feinen
Psychologie nötig . Das Gehirn ist nicht , wie
man es früher annahm , ein einheitliches Organ
der Seele , daher rufen die Hirnverletzungen auch
keine Geisteskrankheiten hervor . Das Gehirn ist
aus mannigfaltigen Organen zusammengesetzt und
hat eine anatomisch ganz bestimmte Form . Es
ist jedoch in differenziertest « Gebiete aufgeteilt,
deren jedes ein Körpergebiet beherrscht . Wird
das Gehirn in einem dieser Gebiete verletzt , so
wirkt sich die Verletzung an dem entsprechenden
Körperteil aus . Im Gegensatz zum Tier ist bei
dem zivilisierten , aufrecht gehenden Menschen das
Gehirn völlig ungeschützt. Jede Teilverletzung
des Gehirns ruft eine Schädigung des gesamten
Gehirns hervor , da es sich bei dem Gehirn um
ein Organ handelt . Die Leistungen der Hirn-
verletzten liegen wesentlich tiefer als die gesunder
Menschen , besonders körperliche Arbeit wird
ihnen schwer. Natürlich wird ein vorher aus¬
gezeichnet arbeitendes Gehirn auch nach der Ver¬
letzung noch sehr gute Leistungen hervorbringen
können . Die moderne ärztliche Wissenschaft
spricht sich sehr bestimmt gegen die Operation am
Gehirn aus . Die Schaffung neuer Wundstellen
ist gefährlich und der Erfolg der Sache zweifel¬
haft . Da jede Hirnverletzung eine Epilepsie mit
sich bringt , muß man sehr genau zwischen der er¬
erbten und dieser erworbenen Epilepsie unter¬
scheiden, ehe man wertvolle deutsche Front¬
soldaten als erbungesund bezeichnet und ihnen
für ihr Leben Schaden bringt . Natürlich müssen
Simulanten , die aus dieser Verwechslungsmöglich¬
keit Nutzen ziehen wollen , schärfsten ausgeschieden
werden ; deshalb ist es wichtig , daß alle Aerzte
über die Hirnverletzungen Bescheid wissen.

Pg . Göttsch dankte dem Vortragenden für seine
sehr klaren und eindringlichen Ausführungen und
schloß die Veranstaltung . Im Anschluß daran fand
im Kolonialzimmer eine Besprechung der Ob¬
männer statt , auf der interne Angelegenheiten
erörtert wurden.

Ein außerordentlich gut besuchter Kamerad-
schaftsabend  versammelte die Kriegsver-
letzten dann im kleinen Saal des Museums am
Domshof . Der Ortsobmann der NSKOV „ Pg.
Kayser,  hieß die Kameraden namens der Kreis¬
dienststelle Bremen der NS .-Kriegsopferversorgung
aufs herzlichste willkommen und gab seiner be¬
sonderen Freude darüber Ausdruch daß Bremen
zum Ort der Tagung ausgewählt worden sei. Pg.
Kayser wünschte der Veranstaltung vollen Erfolg

8ebiiLIvr , ckov Heiter äer Oruxps
biraverlvteNer ILrivxsr in äer X8LOV.

und führte dann weiter aus , daß allen zur
Tagung Versammelten über diesen echten,
deutschen , fröhlichen Kameradschaftsabend hinaus
auch die Stadt Bremen gefallen möge , damit der
Eindruck der in der alten Hansestadt am Weser¬
strom verlebten Tage unvergeßlich sein möge.

Die weitere Ausgestaltung des Abends lag in
bewährten Händen von Wilhelm Stein mann.
der sich als frisch-fröhlicher Ansager und Ver¬
fasser eigener Dichtungen bald die Herzen aller
Anwesenden eroberte . Neben den gemeinsam
gesungenen alten Soldaten - und Volksliedern
brachte Hinnerk Lamke  Lieder zur Laute , Franz
Steffanowski  spielte ein Vandomumsolo
und Albert Schütte,  der bekannte Tenor der
Bremer Straßenbahn , sang eine Reihe von herz¬
erfrischenden Liedern . Alle Vortragenden fanden
eine sehr aufnahmebereite , dankbare Zuhörer-
schar und ernteten wohlverdienten Beifall . So
verlief der Abend voll Harmonie und Fröhlichkeit
zur vollen Zufriedenheit aller Anwesenden.

Br °mer Naturschutz-Gesellschaft

flus der Kinderstube der Vogel
Es war vorauszusehen, daß der Vortrug d«S be¬

kannten ,Mogelprofessors" Dr . Wellmann  Wer die
„Kinderstube der Vogel' eine starke Anziehungskraft
ausüben würde . Nur ganz wenige find den Spuren
der Bogelwel-t feit Jahrzehnten mit folcher hingeben¬
den ' Liebs, mit solcher zarten Einfühlung gesolA wie
dies von unserem Bremer Dogolprofessor gesagt wer¬
den darf und auch anläßlich dieses u-ngewühnlich schö¬
nen Vortrages in wahrhaft beglückender Weise wieder
erlebt werden konnte. Professor Weltmann hat schon
als Schüler die Waldungen durchstreift und sei«
Augen- nnd Ohrenmerk galt der gefiederten Welt um
ihn und über ihm : der bedenklicheMangel an Rein¬
lichkeit im Neste des Wiedehopfs vermocht« ihn nicht
zu hindern , „zu greisen waS es dort zu greifen gab".
Immer mehr hat sich der Scharfblick Wellmanns ge¬
bildet, -immer mehr verfeinerte sich sein Ohr und heute,
auf der Höhe seines Lebens, ist er ein weit über bre¬
misches Gebiet hinaus bekannter und anerkannter
Dogslkenner, dessen Führungen und Vortrüge , begleitet
von der wundervollen Nachahmung der vielfachen
Dvgelstimmen, stets wieder zu einem Erlebnis ganz
besonderer Prägung werden.

Es würde hier .zu weit führen , Sollte man die herr¬
lichen Eindrücke, die den zahlreichen Zuhörern in
Wort , Bild und Dogelstimme begegneten, auch nur in
der Hauptsache auszählen. Wie prachtvoll wurde der
Wander - und Baumfalke mit seinem pfeilgeschwinden
Fluge geschildert, wie fein wurde die Entwicklung der
jungen Bögel aller Gattungen , der Nestflüchter und
der Nesthockeraufgezeigt! Unheimlich klang der Kauz-
ruf — just wie ihn Wellmann aus iener nächtlichen
Harzwanderung um die Mitternachtsstunde einsam er¬
lebt haben mag! Was gab es da nicht alles über den
Kyckuck und sein geheimstes Innenleben zu Vernehmen!
Und wer hätte nicht ein leises Grauen empfunden , als
die Rohrdommel mit ihrem langen scharfen Schnabel
und ihrem weit gereckten .Halse znm Sturzflug an¬
setzte?! Aber auch die ganze Anmut der Dogelkinder
kam zu entzückender Vorführung : Rotkehlchen. Dlau-
mersen und Turteltauben wurden von Kindheit an in
ibrcr Entwicklung gezeigt. Durch das Ganze aber
schwang das feine Leitmotiv der mütterlichen Fürsorge
m senem dem Redner eigenen, wahrhaft urwüchsigen
>vmrwr, der dem ganzen Vortragserlebnis den Ehorak-
ter ungetrübten Frohseins schenkte. Man fühlte sich im
Atlaniishanse mitten in die freie Natur , in das Weite
hineinversetzt, in dem die Tiere leben und ihren Da-
ieinskampf mit den ihnen gegebenen Mitteln und
Waffen zu bestehen suchen.

Professor Wellmann schloß seinen mit Beifall auf¬
genommenen Dortrag mit der schönen Mahnung zur
Achtung vor der Vogelmutter und zur Schonung sei¬
ner gefiederten Lieblinge. »Lk-
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Das vollendete Werk hat gehalten , was es im
Entstehen versprach,' es ist ein Film geworden,
dessen letzte Feinheiten vielleicht nur der nord¬
deutsche Mensch erspüren kann. Als im Juli vori¬
gen Jahres ein Teil der Außenaufnahmen an der
Wiimme nahe dem Höftdcich gedreht wurde,
nahmen wir Gelegenheit , über unser Gespräch mit
den Mitarbeitern der Ufa zu berichten. So ist
der Inhalt des Filmes , ein Ausschnitt seines
Werdens und die Absicht, die seiner Gestaltung
zugrunde lag , den Bremern noch in Erinnerung.
Ihm liegt zugrunde Sie Novelle „Lauter Sonn¬
tage " von Bruno Wellenkamp,  einem aus
Osterholz-Scharmbeck gebürtigen Dichter, der zu¬
sammen mit dem Spielleiter Fritz Peter Buch
auch das Drehbuch verfaßte . Es wird erzählt von
der Llicbe zweier blutjunger Menschen, deren
Jugendschwärmeroi durch das Schicksal des Welt¬
krieges zu einem frühen Sichfinden reift . Lauter
Sonntage erleben sie im wörtlichen und im über¬
tragenen Sinn : die häuslichen oder soldatischen
Pflichten , die ihnen der Werktag des Kriegsjahres
auferlegt , lasten ihnen nur diesen freien Tag zu
kurzem Wiedersehen . Dann streifen sie in jugend¬
lichem Gefühlsüberschwang durch die Heide , das
Loben wird ihnen zum Fest, weil sie wissen, daß
die Stunden ihrer Seligkeit gezählt sind. Schicksal
Tausender , eingespannt in das Schicksal der Völker

und mit lyrischer Einfachheit als eine klein«, stille
Wirklichkeitsballade aus Tagen , die die Welt er¬
schütterten, in Szene gesetzt. Aus einer zart und
zärtlich entwickelten Neigung wächst das Schicksal,
denn Klaus Renken meldet sich freiwillig zur
Front und fällt.

Rein , herb und lieblich wie die Hügelwellen der
Lllneburger Heide mit stillen Seen und wandern¬
den Wolken , taufrisch und idyllisch wie die ver¬
schilften Ufer der Wiimme ziehen die Bilder vor¬
über, und man muß ihnen in Ergriffenheit folgen.
Man sieht selten einen so sauberen , unsentimen-
talen und ungekünstelten Film von gleicher
innerer Spannung . Man muß Fritz Peter Buch
für seine wegbereitende künstlerische Tat , für die
sich bis heute kein vergleichendes Vorbild in der
Filmgefchichte findet , dankbar sein.

Zwei im Film neue junge Darsteller gestalten
ein neues Thema : Gisela Ahlen  und Viktor
v. Zitzewitz.  Sie leben in ihrer Aufgabe und
machen ein jugendliches Schicksal mit schöner
Selbstverständlichkeit glaubhaft . Neben ihnen
treten Elsa Wagner,  Margarethe Schön,
P . W. Krüger  und Paul Bildt  handlungs-
Ledingt mehr in den Hintergrund . Carl Drews
fing mit der Kamera wunderbare Bildreihen «in.

^nni HVeilsbasussr

Steuerkalender . 2n der Woche vom 14. bis zum
20. Februar 1937 sind folgende Steuern zu
bezahlen : 1. Lohn -, Kirchen- und Bürgersteuer
für die Zeit vom 1. bis 18 Februar . Fälligkeits¬
termin 20. Februar . 2. Vürgersteuer der ver¬
anlagten und übrigen Steuerpflichtigen . Fällig¬
keitstermin 10. Februar . 3. Abgabe der Steuer¬
abzugsbelege . Fälligkeitstermin 18. Februar.

Kleinkraftrad gestohlen. Am S. Februar ist das
Kleinkraftrad Marke Miele, Kennzeichen 8 8 784,
Motor -Nr . 179 846, Gestell-Nc. 483 899, gestohlen. Sach¬
dienliche Angaben werden an jeder Polizeistelle ent¬
gegengenommen.

Einbruch in eine Werkstatt. In der Nacht zum
8. Februar wurden durch Einbruch aus einer Werk¬
statt der Oslebshausor Borstadt  eine Bohr¬
maschine für Handbetrieb mit zwei llebersetzungen, ca.
1 Meter hoch, mit horizontalem Schwungrad von
ca. v,89 Meter Durchmesser, eine Bohrknarre für
Handbetrieb , ca. 80 Zentimeter lang , eine Fahrrad¬
dynamo Marke Bosch, mit schwarz emaillierter Lampe,
Marke Sigurd , und eine größere Rohrzange gestohlen.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän C. Hagemann,  heimkehrend von New-
York, trifft voraussichtlich Dienstag , 16. Februar , um
S Uhr morgens in Bremerhaven ein. Anschließend
werden die Fahvgäfte gelandet.

>77

„Meine Herrens Als Opfer eines unverschul¬
deten Angriffes sehe ich mich leider gezwungen,
das Amt des Vorsitzenden und die Mitgliedschaft
unseres Tierschutzvereins aufzugeben !"

Lin 90 jähriger
Seinen neunzigsten

Geburtstag begeht am
heutigen Sonntag in
geistiger und körperlicher
Frische Diedrich Fas-
mers,  Pastorenweg 88.
>Jm Jahre 1874 als
Modelltischler bei der
AG . „Weser" eingestellt,
arbeitete er 84 Jahre,
bis zum 82, Lebensjahr,
größtenteils als Zier¬

modelltischler.

Weitere Abendsprechstunden des Arbeitsamtes
Bremen für kaufmännische weibliche Angestellte.
Da die bisherigen Abendsprechstunden in der kauf¬
männischen weiblichen Abteilung eine ständig stei¬
gende Besucherzahl ausweisen , hat sich das Arbeits¬
amt Bremen entschlossen, weitere Abendfprech¬
stunden für weibliche kaufmännische Angestellte
einzurichten . Ab 16. 2. 37 finden nunmehr in der
kaufmännischen weiblichen Abteilung des Arbeits¬
amtes Bremen , Bürenstr . 19, Eingang 14,
Zimmer 47, jeden Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag  von 18 bis
20 Uhr Sprechstunden für alle noch in gekündigter
bzw. Angekündigter Stellung befindlichen weib¬
lichen kaufmännischen Angestellten statt , die aus
irgend einem Grunde eine andere Tätigkeit an¬
nehmen möchten. Das Arbeitsamt hofft , daß auch
die neuen Sprechstunden am Montag und Don¬
nerstag genau so stark in Anspruch genommen
werden wie die bisherigen.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagcntorn . Donnerstag , 18, Februar,

Filmvorführung  für alle Partei - und Volks¬
genossen, 20,30 Uhr beginnend , im Festsaale der
Metorschule Bürgermeister -Smidtstraße , „Hermine und
die sieden Aufrechten", nach dem Roman von Gottfried
Keller. Eintrittspreis 40 Pf . Kartenverkauf Holler
Allee 1 und an der Abendkasse.

Ortsgruppe Bremen -Osten. Der Schulungsabend am
Montag , 18. Februar , in der Schul« an der Schaum-
buvgerstraß« fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 18. Februar,
Filmabend  in der Metorschule, B-ürgermeister-
Smidtstraße . Es läuft der Tonfilm : Hermine und die
sieden Aufrechten". Beginn 20.30 Uhr . Karten , 40 Pf .,
bei den Pol . Leitern . An der Abendkasse 80 Pf . und
für Jugendliche 80 Pj . Alle Volksgenossen sind zu
diesem Filmabend eingeladen.

Ortsgruppe Gröpelrngen . Der Schulungs¬
abend  der Politischen Leiter, Walter und Warte
sindet am Montag , 18. Februar , nicht statt . Er wird
verlegt aus Donnerstag , 28. Februar.

Ortsgruppen Hastedt und Osterholz. Der große
Schulungsabend am Montag , 18. Februar , fällt aus.
Er findet am 1. März im Dietrich-Eckart-Haus statt
um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle. Der für Montag , 18. Februar,
angesetzte gemeinsame Schulungsabend der Partei und
ihrer Gliederungen sällt aus.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Pagentorn . Der Schulungsabend am

Montag sällt aus . Die Fragenschastsmitgl -ieder gehen

Dienstplan des DLV.
Sonntag . 14. Februar , Flugdienst im Flicgcrlager

Garlstcdt . Gruppe Eilers , Sander . Abfahrt 7 Uhr,
Hauptmunu -Boelcke-Haus . — Gruppe Geller, Biskup,
Abfahrt 8,30 Uhr Hansa -Utbremerstraße,

Werkstattdicnst Baumstratzc
Montag , 18, Februar , 20—2148 llhr , Schar Ia und

LS -Ges, 1/78, Kam 3, 4, 6, 7.
Donnerstag , 18. Februar , 20—21.48 Uhr, Schar la

und LS -Ges, 2/78 , Kam, I , 2, 3, 8, 6.
Dienstag , 16 Februar , 20—22 Uhr , Schar II»

(Wagenschar)
Freitag , 19, Februar , 20—22 Uhr, Schar lo und Ile.
Mittwoch, 17, Februar , 20—22 Uhr, Schar Ib u , Ilb.
Freitag , 19, Februar , 20—22 Uhr, Schar Ib u, Ilb,

Werkstattdicnst Stcsscvswcg
Donnerstag , 18, Februar , 20—21,48 Uhr, LS -Ges.

3/78 , Kam, 2, 4, 6,
Freitag , 19, Februar , 20—21,48 Uhr , LS -Ges, 4/78,

Kam, 3, 4 8,
Modellbau Elsslcthcrstratze.

Montag , 15, Februar, , 19—21,45 Uhr, LS -Ges, 3/75,
Kam. 1, 3. 8

Dienstag , 16 Februar , 19—21,45 Uhr, LS -Gef, 1/75,
Kam, 1, 2, 8, LS -Ges, 2/75 , Kam, 4, 7, LS -Ges, 4/75,
Kam, I , 2,

VeranstaltungsKalender des VLB.
Sonntag , den 14. Februar , Reviergvuppe 12: 9 Uhr

Uebung des Selbstschutzes Flcetrade -Jnselstrotze.
Sonntag , den 14. Februar , Reviergruppe 17: 8,30

Uhr Uebung des Selbstschutzes Neuenburgerstraße -Bre-
mcvhnvenerstraße 103—107, Langereihe 18—20.

Montag , den 15. Februar , Ortsgruppe Bremen:
20.30 Uhr Teilnahme an der ösjentlichen Kundgebung
mit Gauleiter Rover im „Casino".

Dienstag , den 16. Februar , Revicrgruppe 16: 20 30
Uhr Zusammenkunft oller Amtsträger Schule Delme-
straße. .. .

Freitag , den 19. Februar , Reviergruppe 7: 20.30 Uhr
Zusammenkunft aller Amtsträger und Kassiererinnen
in der Geschäftsstelle.

Sonnabend , den 26. Februar , Reviergruppe Borg¬
feld: 20 Uhr Kameradschaftsobcnd mit Frauen bei
Longe, Lehesterdeich.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1936 sind 210 Fälle der Errichtung und
des Betriebes nichtgenehmigter Funkempfongsanlageu
strafrechtlich verfolgt worden . Verurteilt wurden 144
Personen , davon 139 zu Geldstrafen von 3 RM. bis
100 RM und 4 zu Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis
zu 3 Monaten . Ein Jugendlicher wurde verwarnt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Insgesamt Z4mal vorbestraft — Zum Meineid verleitet

Nach mehrjähriger straffreier Führung stand
gestern die 88 jährige , insgesamt 33mal vor¬
bestrafte Witwe Eille  wegen Rücksalldiebstahls
in zwei Fällen vor dem Schöffengericht . Nach
Verbüßung einer längeren Zuchthausstrafe
begann die Angeklagte im Jahre 1927 zusammen
mit ihrem vor zwei Jahren verstorbenen Mann
einen Handel mit Rohprodukten . Da der Abfall¬
handel aber bald nach dem Tode ihres Mannes
sehr darniederlag , ließ sich die Eille zu Be¬
trügereien hinreißen . Unter dem Vorwand , sie
wolle für ihn sammeln , wandte sie sich am 28.
September vergangenen Jahres an einen Roh-
produktenhändler , ließ sich einen Vorschuß ( Hand¬
geld ) in Höhe von 20 Mark geben und unterschrieb
die Quittung mit einem falschen Namen . Das
gleiche Manöver wiederholte sie einige Tage
später bei einem anderen Händler . Auch diesmal
strich sie zwanzig Mark ein und verlangte außer¬
dem einen Handwagen mit zwanzig Säcken, der
ihr auch zur Verfügung gestellt wurde . Nach
ihren Verhandlungen ließ die Angeklagte dann
nichts mehr von sich hören . Ferner mietete sie sich
am 18. September eine Wohnung , leistete eine
Zahlung bis zum 1. Oktober und wohnte dort
bis zum 26, Oktober jedoch ohne zu befahlen . An
diesem Tage verschwand die Eille frühmorgens
gegen 6 Uhr . — Die Angeklagte wurde unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Rllckfall-
diebstahls in zwei Fällen zu einer Gefängnis-
strafe von vier Monaten  verurteilt.

Vor der Großen Strafkammer hatte sich ein
21jähriges Mädchen wegen Verleitung zum
Meineid und falscher Anschuldigung zu verant¬
worten . Die Angeklagte hatte vor geraumer Zeit
ein Verhältnis mit einem jungen Mann unter¬
halten , das nicht ohne Folgen blieb . Sie wurde
Mutter und ließ durch das Jugendgericht einen
Alimentationsprozeß gegen den Vater des Kindes
anstrengen . Während der Empfängniszeit aber
hatte sie auch mit einem anderen Mann verkehrt.

so daß sie genau wußte , wie der Prozeß verlaufen
würde . In einem Schreiben teilte sie diesem ihren
Umstand mit und bat ihn , gegebenenfalls bei
einer gerichtlichen Vernehmung von ihrem
Verkehr zu schweigen. Damit hatte sie sich des
Meineids schuldig gemacht. Kurze Zeit daraus
beschuldigte die Angeklagte eine frühere Bekannte,
daß sie einen Brief an den zweiten Mann
geschrieben, und darin die Behauptung aufgestellt
habe daß sie, die Angeklagte , mit diesem Mann
verkehrt habe . Diese gemeine Anschuldigung
jedoch entbehrte jeder Grundlage . — Die Große
Strafkammer erkannte auf eine Zuchthaus¬
strafe von 13 Monaten.

Das Landgericht Bremen urteilte am 27. Aug.
vorigen Jahres etwa 30 Angeklagte ab, die
umfangreiche Tabakdiebstähle und Schmuggeleien
begangen hatten . Die Angeklagten wurde je nach
dem Maße der Beteiligung wegen fortgesetzten
schweren Diebstahls , Zollvergehens und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei verurteilt und zwar:
Ioh rissen und Markes  zu je drei Jahren,
Gieske  zu zwei Jahren neun Monaten,
Clausen und Vrahn  zu je zweieinhalb
Jahren , Weber  zu einem Jahr acht Monaten
und Müsse!  zu eineinhalb Jahren Zuchthaus.
Neben der entsprechenden Aberkennung der EhrLN-
recht wurden gegen die Verurteilten Geldstrafen
bis zu 126 00Ö RM . im Einzelfall gesetzt. Elf
weitere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen
von zwei bis zu zehn Monaten neben entsprechen¬
den Geldstrafen zudiktiert . Sieben Angeklagte
wurden freigesprochen und das Verfahren gegen
die übrigen Angeschuldigten auf Grund des Straf¬
freiheitsgesetzes eingestellt . Dieses Urteil ist nun¬
mehr rechtskräftig geworden , da das von den An¬
geklagten und von der als Nebenkläger zuge¬
lassenen geschädigten Firma angerufene Reichs¬
gericht die Revision sämtlicher Beschwerdeführer
mit einer auf die Strafhöhe einflußlosen Maß¬
gabe als unbegründet verworfen hat.

alle zur Kundgebung mit unserem Gauleiter Rover !m
Casino.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 18. Februar,
Frauenschaftsabend im Gemeindehaus , Melandstr.
Anfang 20.18 Uhr , LiedeMSttcr mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 18. FSbr.,
20.30 llhr , Pflichtabend in der Lberrealschul «, Brücken¬
straße.

Ortsgruppe Buntcntor . Donnerstag , 20.30 Uhr , in
der Aula der Realschule, Vrückenstraße, Frauenschasts-
äbend. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Montag : Kundgebung
im Casino mit Gauleiter Räder . — Mittwoch, den
17. Februar , Sitzung für alle Amtswalterinnen um
19.30 Uhr bei Schnaars . Anschließend Teilnähme an
der Veranstaltung der Deutschen Arbeitsfront.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 16. Februar , 20 Uhr,
Pflichtäbcnd im oberen Saal bei Docke, Berckstr. 4.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Pfltchtabend findet
wegen der Kundgebung unseres Gauleiters am Diens¬
tag , den 16. Februar , 20.30 Uhr , im Gemeindehaus,
Wielandstr . 13, statt . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht.

Ortsgruppe Findorsf . Dienstag , 18. Februar , 20.30
Uhr , Zusammenkauft der Jugendgruppe , Stuttgarter
Hof, Münchenerstratze.

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschaftsabend
ist Dienstag , 16. Februar , 20.18 Uhr, Gemeindesaal
Kirchbachstratze.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschaftsabend Diens¬
tag , 16. Februar , 20.30 Uhr , im Carin -Göring -Haus.
Frau Nahm spricht zu uns über Dietrich Eckart. Nach
Schluß des Abends kurze AmtSwalterinnen-
Besprechung.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend der Partei,
Montag , 15. Februar , fällt aus . All« Frauenfchasts-
mitglieder gehen zur Kundgebung im Casino mit Gau¬
leiter Räder.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Am Montag , dem
15. Februar , fällt unser Pflichtabend aus . Wir nehmen

oeschlossenan der Großkundgebung im Casino teil und
treffen uns pünktlich 19.45 Uhr vor dem Casino.

Ortsgruppe Ostertor , Spiclgruppe der RS .-Frauen-
schastl Der Heimnachmtttag am Dienstag nachmittag
fällt aus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Hastedt. Zur Kundgebung

mit Gauleiter Räder  troffen sich alle Amts¬
walter ber NSV . am Montag , 18. Februar , abends
20.05 Uhr , Ecke Dobbeu/Humboldtstraße . Anzug : Zivil.
— Dienstag , 16. Februar , sindet im Dietrich-Eckart-
Haus , Sitzungszimmer 2, unsere Zellenwalter-
sitzung  statt . Beginn pünktlich 20.30 Uhr . Erscheinen
für alle Aellenwalter Pflicht.

mstr-Mswert-es
Eben Volkes ISM?

NSV .-Orisgruppe Westen. Die Ausgabe von Fisch-
Gutscheiuen (Heringe ) in der Ortsgruppe Westen,
Lützowerstraße 165, sindet wie folgt statt : Montag , den
16. Februar , von 9 bis 10 Uhr Nr . 2801—3100, von
10 bis 11 Uhr Nr . 2401—2800, von 11 bis 12 Uhr Nr.
2001—2100, von 12 bis 13 Uhr Nr . 1401—2000, von
15 bis 16 Uhr Nr . 801—1400, von 16 bis 17 Uhr Nr.
401—800, von 17 bis 18 Uhr Nr . 1—400. Der gelbe
Ausweis ist mitzubringen . Die Uhrzeit muß genau
innegehalten werden.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Kreisdienststelle Bremen

An der großen öffentlichen Kundgebung mit
unserem Gauleiter,  am Montag , 18. Februar,
20.30 Uhr , !m Casino, nahmen die Kameraden und
Kamevadcnsrauen teil . Karten zum Preise von 20 Pf.
sind in den Geschäftsstellen der NSDAP . und bei allen
Pol . Lettern erhältlich.

Sonntag , 14. Februar : 6.VÜ Hasenkonzert von Ham¬
burg . 8.66 Wetterdienst . Nachrichtendienst, Hafendrenst.
818 Ein Rückblick auf die „Grüne Woche 1937" in
Berlin . 8.25 Morgengymnastik . 8.49 Kunstspiegel.
9.00 Musik am Sonntagmorgen . 10.39 Von der Tank¬
arbeit des Herzens. Einkehr am Feiertag . 11.10 Er-
manno Wolf-Ferrari . Trio sills-äiir Werk 7. 11.40
Wir forschen nach Hos und Sippe . 12.00 Musik am
Mittag . Dazwischen: Funkbericht vom Kombinations¬
und Spezialsprunglauf der Teutschen Skimeisterschasten
in Aitenberg . — Funkberichte vom Spezialsprunglauf
der Ski -Weltmeisterschaften in Chamonix . — Funk¬
berichte von den Erössnungsrennen der Deutschen Eis-
segelmeisterschaften in Angerburg . In der Pause : 12.85
Zeitangabe , Wetterdienst . 13.08 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 18.00 Kinder , hört zul 16.00 Sonntagnach¬
mittag aus Saarbrücken . Musik zur Unterhaltung.
18 00 .Wenn de Jsbreker kommt." En Hörfolge vun 'n
Minder op de Elv. 18.30 Zu Tanz und Unterhaltung
spielt die Kapelle Herbert Heinemann . 19.30 Sportschau
am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht . 19.88 Wetter¬
dienst. 29.09 Neuntes Volkskonzert des Reichssenders
Hamburg . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Aus Dort¬
mund : Box-Länderkamps Deutschland — Polen in der
Westfalenhalle. 22.45 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Berlin : 20.00 „La Bohtzme",
Oper. — Brcsiau : 20.10 „Des Teufels Pergament ",
komischeOper . — Köln: 18.30 Wo bist du, Kamerad?
Königsberg : 21.18 „Piraten ", ein Hörspiel. — Mün¬
chen: 17.80 „Prinz Friedrich von Homburg ", Schauspiel.
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wieder unbeständiger
Der schwacheHochdruckrücken, der gestern noch'IMr

England lag, ist heute schon über uns weggezogen.
Dabei kam es nach der morgendlichen Nebelbildung zu
einer vorübergehenden Ausheiterung . Der zurzeit noch
über Ostfrankreich' liegende Teilkern zieht unter Aus¬
füllung ostwärts , wird das Wetter unseres Bezirks
aber nur vorübergehend beeinflussen. Am heutigen
Sonntag wird unsere Witterung , von dem morgens
zu erwartenden Nebel abgesehen, zuerst noch freundlich
sein. Später muß mit dem Vordringen der atlanti¬
schen Luft mit Eintrübung gerechnet werden.

Wittsrungstokollo von , 13 . kslrruor 1937
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Voraussage für den 14. Februar : Schwache bis
mäßige von östlichen auf westliche Richtung drehende
Winde, früh neblig, dann zeitweise aufheiternd , später
Eintrübung und Niederschlüge, nachts Frost , Tages¬
temperatur über den Gefrierpunkt ansteigend.

Aussichten für den 18. Februar : Mäßige um Süd
drehende Winde , wolkig bis bedeckt. Niederschlüge, un-
wintcrliche Temperaturen . »

Vremer kunschaNe

kedächtnisausstellung st. Sandkustl
^Der Mäler , dessen Lebenswerk die Ausstellungs¬

räume der Kam st halle  füllt , ist Bremer ge¬
wesen, und obwohl er HM Europa bereist und
später tu Berlin als Schaffender und Leiter der
Juryfreien Ausstellung gewinkt hat, Bremer ge¬
blieben in seinem Herzen . Das wind nicht nur
durch Aussagen feiner Freund « bezeugt und durch
seist Schkachtewseer Heim , das er „Zur Sand¬
kuhle" mannte, wie der Name seines Bremer
FamMensitzes lautete , — wir glauben es auch in
der Malerei , in ihrer Form und in der Wahl
ihrer Motive zu spüren. Aus dem, was er ge¬
malt Hat, erkennen wir einen Menschen von
Familiensinn , von selbstverständlichem National-
gefühl ; das „Wie ", die Form verrät einen Mann,
der sein Handwerk ernst nahm , der solide arbeitete,
aber niemals vergaß , daß Kunst Sache des Her¬
zens so sehr wie des Auges und ber Hand ist.

Sandkuhl ist 1872 geboren und begann in
unserer Stadt als Dekorationsmaler . Kunstsinnige
Bürger wurden auf ihn aufmerksam und schickten
ihn auf die Akademie in Berlin und Dresden.
Eine Zeitlang war er Meistevschüler des Grafen
Kalckreuth, dann studiert« er in Paris und reiste
durch Frankreich, Spanien , Italien , Deutschland.
Seit 1969 lobte er in Berlin , wo er sich durch das
Aufspüren und die Förderung unerkannter Talente
Verdienste um den künstlerischen Nachwuchs er¬
worben hat . Den Krieg machte er als Offizier
mit . 1936 starb er, von einem Krois dankbarer
Schüler und Freunde betrauert.

Will man seine Kunst auf eine Formel bringen,
so müßte man ihn einen späten Romantiker
nennen . Er malte mit den Mitteln seiner Zeit,
nämlich impressionistisch, aber die Farbe war ihm
nicht nur Träger atmosphärischer Ereignisse , son¬
dern innerer Vorgänge . Er malt « nicht nur die
Dinge , die er in der Natur sah. und das Spiel
von Luft und Licht um die Dinge , sondern be¬
mühte sich, den Stimmung «- und Bedeutungs¬
gehalt der Erscheinungen durch Farbe auszu¬
drücken.

Er besaß die Vorzüge und die Schwächen solcher
Stimmungsmaler . Die Vorzüge : bei ihm kommt
etwas hinzu , was die Impressionisten nicht woll¬
ten und nicht sahen : d«K Seelische . Die Schwächen

treten dann zutage , wenn das Motiv den Men¬
schen bewegt und nicht die malerische Gestaltung,
oder wenn die Farben zuwenig Wahrheits -, zu¬
viel Cmpfindungsgehalt besitzen, wenn sie süßlich
werden.

Was Sandkuhl war und was er wollte , mag
man in seinem Bild „Gruft Friedrich des Großen"
ablesen . Hier sieht man das Gewölbe , gegen dessen
Dunkel gelbe Kerzen ankämpfen , den schmucklosen
Sarkophag , die Standarten und die zahllosen
Kränze mit den bunten , zerschlissenen Seidonbirn-
dern . Und man sieht mehr : die Würde und die
Feierlichkeit einer nationalen Feierstätte sind hier
sichtbar gemacht. Das , was das Auge des Malers
gesehen hat und was das Herz des Menschen,
sagen wir des alten Soldaten erlebt hat , ist hier
zu einem reinen Klang vereinigt worden . Das

'lt auch von den FamMenbildern ; das herzhafte
ild , aus dem der Vater mit seinen Kindern

herausschaut , die märchenbuwte Ansicht der im
Bett spielenden Kinder , die stillen , ein wenig
feierlich »» Bildnisse der Frauen — sie alle strömen
von Gefühl , das im reichen und reinen Klang
der Farbe gefangen ist.

Man möchte meinen , solche Kunst, die an ein¬
fache und allgemein erlebte Empfindungen an¬
knüpft, sei volkstümlich gewesen von Anfang an.
Aber Sandkuhl hat nicht das Glück, «ine Be¬
rühmtheit zu sein, genossen, seine Kunst hat sich
eher abseits , verschwiegen entwickelt . Da wo er
aktuell zu werden versuchte, in seinen Berliner
Elendsschilderungen , gaben seine Mittel nicht
genug ) andere haben solche Dinge härter , grau¬
samer wirkungsvoller gemalt . Für uns haben die
Gestalten müder, halbverhungerter Proleten kaum
mehr historischen Wert . Was Sandkuhl au solchen
Motiven reizte , war sicher auch die Möglichkeit,
große Figurengruppen zu komponieren . Das Zeug
dazu hatte er, denn er konnte zeichnen und kannte
den menschlichen Körper . Wie er Bilder mit
vielen Figuren bewältigte , wenn er mit seinem
Herzen dabei war , zeigen seine religiösen Bilder,
die im Kleinen genau sind und das Ganze zu
einem bewegten Auf und Ab zusammenfassen. Auch
hier sieht man ein Mehr , das nur ein Maler
seiner Richtung geben konnte : die Hand des leh¬

renden Christus strömt etwas aus , was nicht nur
das Auge berührt.

Vom Zeichner  Sandkuhl künden verschiedene
Kohle - und Bleistiftskizzen , teils Entwürfe zu Ge¬
mälden , teils auch freie Zeichnungen ; einige stam¬
men aus dem Besitz des Bremer Kupferstichkabi-
netts . Besonders einprägsam erscheinen die Ge¬
stalten aus dem Weltkrieg , der junge Kriegsfrei¬
willige , der Lwndwehrmann , der, die Knarre in
der Hand , einen Brief aus der Heimat liest , die
Gruppe singender Soldaten . Von den Landschaften
seien erwähnt : Blick auf einen verschneiten Fels¬
grat , der sich in einen glasgrünen Himmel hin-
einschiebt, und die Ansicht eines verschneiten von
Nebeln leicht verhüllten Tales , Arbeiten , die durch
Sparsamkeit und Kraft des farblichen Aufbaues
entzücken.

Sandkuhl ist nicht volkstümlich geworden . Ob
die Gegenwart nachholt , was seine Zeit ihm schul¬
dig geblieben ist ? Jedenfalls sollte zu den Zeich¬
nungen , die das Kupferstichkabinett besitzt, das
eine oder andere Gemälde für die Kunsthalle er¬
worben werden . Verdient hat der Künstler es , der
in Werk und Leben seiner Baterstadt Ehre ge¬
macht hat . Malcksinar, lingustiv ^.

vortrag über fldolf INenzel
Die Nordische Kunsthochschule  hatte

Pros . Dr . E . I . Kern-  Berlin , der in 3VjÜhriger
Arbeit das Lebenswerk Adolf Wenzels
erforscht hat , zu einem Vortrag Wer den großen
Maler gewonnen . In ungemein plastischer Weise
gab Pros . Kern ein umfassendes Lebensbild Wen¬
zels und würdigte seine Kunst nicht allein mit
dem künstlerischen Maßstab , sondern vor allem
nach ihrem Wert für unser Volk , Das Urteil über
das Schaffen Memels hatte sich nach seinem Tode
mehrfach gewandelt . Vor allem war es das 1966
erschienene Pamphlet von Julius Meier -Grefe,
das zu einer Unsicherheit der Beurteilung führte,
bis man schließlich sogar einen „jungen ? und einen
„alten " Menzel schärf voneinander unterschied.
Die Verunglimpfung Meier -Grefes war so weit ge¬
gangen . dem Maler Menzel Mangel an Phantasie
vorzuwerfen . Nach dem Durchbruch des französi¬
schen Impressionismus waren es jüdische Kreise,
oie das Werk Menzols angriffen . Es muß immer
wieder betont werden , daß eine derartig hoch¬
wertige nationale Kunst  wie die Wenzels
niemals mit dem Maßstab der Kunst eines frem¬
den Volkes beurteilt werden, kaun. Außerdem

steht für uns heute fest daß der Vergleich mit
dem französischen Impressionismus nur ein Vor¬
wand gewesen ist, um das ausgesprochen Nationale
der Kunst Wenzels zu treffen . Wenn wir auch ge¬
neigt srW, jede andere völkische Kunst anzuerken¬
nen , so müssen wir doch jede internationale Wer¬
tung der deutschen Kunst ablehnen . Adolf Menzel
war mehr als bloß ein Künstler um der Kunst
willen ; ihn verband ein besonders enges Ver¬
hältnis mit Volk und Staat.

An Hand vorzüglicher Lichtbilder führte der
Vortragende seine zahlreichen Zuhörer in das
umfangreiche graphische Werk Menzels zu dem

Leben Friedrichs des Großen ein , deren Lebendig¬
keit und malerische Ausdruckskraft zu einer Refor-
mievung der deutschen Holzschnittkunst geführt
haben . Viele dieser Arbeiten wurden später zu
Oslgemälden ausgearbeitet , in denen der Künst¬
ler durch die Geschlossenheit der Komposition und
die Beherrschung von Licht und Schatten die
absolute Malerei  erreichte (das Flöten-
komzert) . Lichtbilder von kostbaren Interieurs und
Landschaften , einige Anekdoten aus dem Leben
der „kleinen Exzellenz " schlössen Pros . Kerns
wertvollen Vortrug , für den ihm mit herzlichem
Beifall gedankt wurde . L.s.

Konzertim löoldenen Saal

kjilda Vertelsmann- Hermann Hechel
Im Goldenen Saal der Böttcherstraße debütier¬

ten zwei junge Bremer Musikschüler mit einem
Klavier - und Liederabend . Hilda Beitels-
mann,  eine Schülerin von Frau W . Kühle,
spielte das Impromptu /is -äur op. 80 von Schu¬
bert , vier Prsludes aus Werk 28 von Chopin und
die bl-äur-Novelett « aus Werk 21 von Schumann.
Es zeugt von anerkennenswerter Selbstbeschei¬
dung, daß man die Vortragsfolge in diesem ge¬
mäßigt anspruchsvollen Rahmen gehalten hatte,
der für ein erstes öffentliches Auftreten genug
Möglichkeiten bot, eine entwicklungsfähige An¬
lage festzustellen. Hilda Bertelsmann bemühte sich
um eine empfindsame Gestaltung aus dem Cha¬
rakter des Werkes heraus , die, wenn auch noch
etwas ungestüm , ihre Interpretation echt und
kräftig durchdringt . Die Geläufigkeit der Rechten
und Linken ist gut , der Anschlag noch kulti-
vierungsbedürftig.

Hermann Hertzel  kommt aus der Schule von
Philomena Herbst. Er sang das Ständchen aus
„Don Juan " und die Ar !« des Papageno von
Mozart , Lieder von Schubert und Brahms mit
emem nicht allzu umfangreichen , aber sorgfältig ge¬
pflegten Bariton , der von Vortrag zu Vortrag
mehr für sich zu erwärmen verstand . Er verfügt
über eine gute Atcmtcchnik, die , wenn unbefangen
eingesetzt, der Stimme Wohllaut und warmen
Klang verleiht . Hertzel wird sich weiter um eine
sanggerechte Formung des Wortes bemühen

müssen, um den gebundenen Fluß der Stimme
nicht zu beeinträchtigen . Hilda Bertelsmann be¬
gleitete seine Vortrüge sehr anpassungsfähig und
sicher.

Den Debütanten spendete ein raumfüllender
Zuhörerkreis ermutigenden und überreichen Bei¬
fall ; man sollte sich daran gewöhnen , eine vom
Künstler selbst gefügte und aus dem Programm er¬
kennbare Einheit der Vortrage nicht durch
Klatschen nach jedem Einzelvortrag zu zerstören.
Beide Interpreten fanden sich gern zu den ver¬
langten Zugaben bereit.

^ .vni .IVsilZImsussr

. .. oepvazlllli : uu<
Bremer , Ruth Puls , Margarethe Herbst, Mai
Weiden . Hans Gleixner , Erich Witte Ph
Orlemann Georg Schmidt , Heinrich Kastner.
Operette spielt in der Gegenwart.

Neuerwerbung im Staatsthcater . Jntcni
Dss' , r erwarb soeben die in Hamburg

>.—« Schlacht bei Legna,,.. ... .
Schauspielwurde

neue Grafs-Komvdie„Begegnung mit Ulrike"
die kommende Spielzeit aiWenammen.
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Der erste lag im NVWK.
Vremens Sold - und SUberschmiede machte den flnfang — Lin flufruf unseres Sauleiters

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover
hat zum Reichsberufswettkampf 1937 folgenden
Ausruf erlassen : > u

„Jungen und Mädel im Gau Weser - Ems . Der
Reichsberufswettkampf ist eröffnet . Erfreut über
eure geschlossene Teilnahme an dem freiwilligen
Wettstreit gruge ich euch alle in den Städten und
Orten unseres Gaues . Geht nun an die Arbeit.

Fr/ihei ^ " " ^ Sieg , durch Leistung zur

Vor allen anderen Wettkämpfern haben bereits
am Sonnabendnachmittag die bremischen Gold-
und Silberschmiede - Lehrlinge  den
Pegrnn im RVWK . gemacht , 23 an der Zahl , die
die erste Hälfte ihrer praktischen Arbeit an die¬
sem Nachmittag , die zweite am Sonntag aus¬
führen . Acht Stunden Zeit sind für die Bearbei¬

tung der einzelnen Werkstücke den Teilnehmern aus
den verschiedenen Lehrjahren gegeben . Es sind
durchweg Arbeiten , die nicht unerhebliche Schwie¬
rigkeiten bereiten und zu ihrer Erledigung größte
handwerkliche Sicherheit erfordern . Einmal ist es
ein Gürtelschloß oder eine andere Verzierung , die
in Metallsägearbeit ausgeführt werden muß und
in erster Linie feines Gefühl und Sauberkeit des
Werkzeuggebrauches verlangt . Weitaus schwie¬
riger dürfte schon der Manschettenknopf sein , den
die Lehrlinge des 2 . Lehrjahres herzustellen
haben . Hier kommen schon feine Verlötungen hin¬
zu . Die Teilnehmer des dritten Lehrjahres müssen .
einen Ring anfertigen , dessen Metall erst in die
rechte Form gebogen , und dann konisch gemacht
werden muß . Jetzt sind die Verzierungen einzu-
schneiden und alle sonstigen Feinheiten anzubrin¬
gen , die eine solide und kunstvolle Ringfassung
ausweisen muß . Erst dann kommen die Ring¬
schiene und der Stein selbst . Das vierte Lehrjahr

kolckaelimioäsleln 'IiiiAv bei bei- Wvttknmpknrdeit in der Werkstatt bei bl. Völckers . Kreis-
jugviiiinalter und Ortsrvvttkampklviter I' A. 8 o b in i d t unterhält sieb eingebend mit einem
1' riitling aus dem ersten t -ebrjabr. ^ .nknabmen : Lebwidt . (2) .

, Die einzige Oansiegsrin kiremvns , die im vergangenen dalir zum keicbsentsvbvid naeb
! Königsberg entsandt rvurds , nimmt aueb dieses ckakr rviedsr am kvicbsberuksrvett-

kampk teil . — Hier vernicklet sie gerade Totarbeiten an einer kunstvollen Lrosvbs.

fertigt eine kunstvolle Brosche an , die alle hand¬
werklichen Besonderheiten der anderen Stücke in
sich vereinigt.

Die Durchführung der Wettkämpfe fand in den
beiden Werkstätten von Schmidt L Sabotzki
in der Ansgaritorstraße und bei E . V ö l ck e r s in
der Obernstraße statt . Ausgezeichnete Arbeit wird
hier geleistet . Die Gold - und Silberschmiede sind
nicht wenig stolz darauf , daß ihre Lehrlinge auch
beim letzten Reichsberufswettkampf 1936 , trotz
einer zahlenmäßig nur geringen Anzahl ganz
glänzend , wenn nicht gar am besten von allen
Gruppen abschnitten . Zwei weibliche Lehrlinge
and dabei . Das eine Mädel , Mitglied des BDM„
wurde im Vorjahre Eausiegerin und kam als
einzige aus Bremen zum Reichsentscheid nach Kö¬
nigsberg . Auch sie nimmt in diesem Jahre wieder
teil.

Innere Ruhe ist die erste Vorbedingung für
diese Arbeit . Sie will jeweils mit ganzer Hingabe
getan sein . Es wird kaum ein lautes Wort dabei
gesprochen — jeder sieht unentwegt auf seine
Tätigkeit — hin und wieder klirrt das Werkzeug,
alle paar Minuten bläst einer die Lötflamme —
der Ring , oder was es gerade ist , kommt ins
Glühen , wird zischend abgekühlt und nun weiter
bearbeitet . Feilen rasseln , Sägen arbeiten . . . .
Es ist eine eigenartige Stimmung , die in solchen
Werkstätten zu Hause ist . Still gehen die Prüfen¬
den von einem zum anderen , sagen wenig , be¬
aufsichtigen unmsrklich und voll freundlicher Emp¬
findung vor diesem ersichtlichen Feuereifer aller
Lehrlinge die Arbeit . Es bereitet große Freude,
zu sehen , wie jeder gern etwas Gutes zu leisten
bestrebt ist . Ob die Arbeiten übermäßig schwierig
seien ? Diese Frage verneinen alle lächelnd und
voll Zuversicht . . . . Der morgige Tag nun wird
Großkampf auf der ganzen Linie bringen . K

Vremer flrbeit für den Heimatschutz
kin Jahresbericht des Vereins für viedjersächsisches volkstum in vremen — Bemühungen und erfolge

Daß der Heimatschutz im Dritten Reich seine
volle Berechtigung hat , ist nicht nur von führen¬
den Männern der Bewegung wiederholt aus¬
gesprochen , sondern auch durch das Abkommen
zwischen dem Deutschen Bunde Heimatschutz und
dem Deutschen Gemeindetag bekräftigt worden.
Durch den Verein für Niedersächsisches
Volkstum ist Bremen  früh in die große
geistige Bewegung eingeschaltet und Mittelpunkt
eines großen Kulturkretses geworden . Den nie¬
dersächsischen Menschen zu einem bewußten Trä¬
ger von Volkstum und Heimat zu machen , die
Natur , besonders die einheimischen Tiere und
Pflanzen , sowie die erdgeschichtlichen Eigenarten
des Land 'schaftsbildes zu erhalten , überkommene
Werte der Kultur , vornehmlich von Bau - und
Kunstdenkmälern , zu erforschen und zu schützen,
die überlieferte Bau - und Handwerkskultur zu
pflegen und weiterzubilden , den Sinn für Brauch
und Sitte , für Volkskunst und Volkstum zu
wecken und zst kräftigen , jede Art der Volks - und
Heimatkunde zu fördern und zu unterstützen , den
Flur -, Orts - und Straßennamen seine besondere
Aufmerksamkeit zu widmen , die plattdeutsche
Sprache lebendigzuerhalten , das heimatliche
Schrifttum zu beeinflussen und dafür zu werben
— das war seit 32 Jahren Inhalt dieser Vereins¬
arbeit.

Im Jahre 1938 wurde in der angedeuteten
Richtung zielbewußt weitergearbeitet . Die Arbei¬
ten auf dem Gebiete des Naturschutzes  er¬
hielten eine wesentliche Stütze in dem lange er¬
ahnten Reichsnaturschutzgesetz.  Für
Bremen wird es mit Freuden begrüßt werden,
daß der Polizeisenator es untersagt hat , Plakate
an die Bäume zu nageln . Sie dürfen nur mit
Bindfäden festgebunden werden . In bezng auf
das Abpflücken >der Friihlingsbliiher  wird
noch immer stark gesündigt . Das Flugblatt
des Vereins , für Feldhecken nur solche Sträucher
und Büsche zu wählen , die sich für den Boden
eignen und zugleich dem Vogelschutz dienen , fand
große Nachfrage und wurde in ganz Deutschland
verbreitet . Der V . f . N . V . trat seit langem für
«ine zweckmäßige Land s ch aftsp flege  ein.
Der Heimatschutz begrüßt es , daß ihm in dem
Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen,
Dr . Todt,  ein Weggenosse erstand . Der Bau
der Reichsautobahnen  zeigt in jeder Hin¬
sicht das Bestreben , der Landschaft so wenig Wun¬
den wie nur möglich zu schlagen . An der Oster-
holzer Heerstraße  wurde die ganze südliche
Lindenreihs von der Rockwinkler bis fast zur
Mahndorfer Landstraße geschlagen . Wir hoffen,

daß hier durch Anpflanzen nach Jahren eine neue
Schönheit entsteht.

Durch die Kanalisierung der Mittelweser,
insbesondere durch den Bau der Staustufe Lang-
wsdel , muß ein folgenschwerer Eingriff in eine
Landschaft von besonderer Schönheit erfolgen . Es
handelt sich um das Gebiet der Alten Aller . Es
ist dem Bremer Heimatschutz im Verein mit dem
niedersächstschen gelungen , zu erreichen , daß mög¬
lichst wenig von dem Schönen ausgetilgt wird,
daß u . a . der Weiße Berg nicht verändert wird.
— Durch die Verhandlungen des 26 . Nieder-
sachsentages rückte das N i e de r s a ch s enh a u s
in den Vordergrund der Arbeiten des Heimat¬
schutzes . In einer Versammlung , die zum 20 . Febr.
nach Vremen einberufen ist , soll diese Frage ein¬
gehend erörtert werden . — Zu den Schmerzens¬
kindern gehören auch die Windmühlen.  Die
Mühle in Worpswede , landschaftlich schön gele¬
gen , kann hoffentlich vor dem völligen Verfall
gerettet werden , nachdem es dem Verein für Nie¬
dersächsisches Volkstum gelang , in Bremen einen
hochherzigen Stifter zu finden , der nicht genannt
sein will , aber die erforderliche Geldsumme zur

Bürgerverein Vuntentor und Vororte
Auf der Mitgliederversammlung des Bürgerveroins

Bnntentor und Vororte  gab der zweite Vor¬
sitzende E. P a u st — der auch die Versammlung
leitete — bÄarmt , daß die BDG . in Zukunft die
Nacht omnibusse  bis zur Endstelle der Linie 4
(Gastwirtschaft Drücker) durchlaufen lassen werd«. Die
Nachtomnibusse werden auch nach S Uhr nachts ver¬
kehren und zwar der letzte ab Markt 2 Uhr bzw. ab
Arsterdamm 2.24 Uhr . Mit dieser Neuregelung ist
einem allseitigen Wunsch der Bevölkerung in Katten-
turm und dem Stadtteil Vuntentor entsprochen wor¬
den, wofür der DVG. nochmals der Dank ausge¬
sprochen wurde . Eine sehr eingehende Aussprache ent¬
spann sich dann über dos Thema „Schule in Kal¬
ten türm ' . Ein geeigneter Platze für eine neue
Schickesei vorhanden , und zwar der frühere Bellmanns
Hof, der etwa 10 Morgen groß sei, so daß auch Turn¬
plätze usw. angelegt werden könnten . Es soll eine
Kommission gebildet werden , die diese Pläne ausarbei¬
ten und der zuständigen Behörde unterbreiten wird.
Weiter wurde aus Mitgliederkreisen , angeregt , in
Kattenturm eine S p a r ka s sen fi l i ale zu er¬
richten. Auch dieser Wunsch soll weitergeleitet werden.
Im weiteren Verlauf wurde noch gebeten, die Ein¬
mündung der Huckelriede in den Buntentorsteinweg zu
verbreitern . Der Fußweg sei hier so breit , daß rund

Verfügung stellte . Ihm sei an dieser Stelle der
Dank aller Heimatfreunde ausgesprochen.

Durch die neue bremische Friedhofsord¬
nung  wird sichergestellt , daß fortan nur noch
Grabmäler  aufgestellt werden dürfen , die
nach Form , Werkstoff und Schrift einwandfrei
sind . Leider wird den alten Grabsteinen , aus¬
nahmslos Werke von großer Schönheit und hand¬
werklicher Gediegenheit , nicht allerorten gebüh¬
rende Beachtung gezollt . — Auf dem Gebiete der
Außenreklame  gibt es noch manchen Kampf
zu führen . Der Staat gibt ein gutes Beispiel:
Auf der Bremer Kampfbahn ist jede Reklame
verschwunden . Bremen ist überhaupt in dieser
Hinsicht Vorbild.

Die bedeutsamste Veranstaltung des verflosse¬
nen Jahres war der 26 . N i ed e rs a ch s en t a g.
Er nahm einen glänzenden Verlauf , so daß alle
Auswärtigen mit den besten Eindrücken von Vre¬
men schieden . Eine größere Studienfahrt führte
am Himmelfahrtstage in den Hümmling . Klei¬
nere Ausflüge erschlossen schöne Punkte der nähe¬
ren Umgebung . Die diesjährige Studienfahrt
soll in das Ällertal unternommen werden und
berührt Wietze , Wienhausen und Gelle . V . 5t.

zwei Meter an die Fahrbahn abgegeben werden könn¬
ten. Auch die Einmündung der Kornstraße in den
Bnntentorsteiniveg sei viel zu schmal. Auch dieser Teil
könne vevbrettert werden und zwar von der Stadtteil«
aus rechtsseitig, der Fußweg hier sei rund 4 Meter
breit . Der Vorsitzende versprach, entsprechende An¬
träge an die zuständige Behörde zu stellen. Kurz wurde
dann noch einmal über die Neuanlage an der Piepe
gesprochen und der Behörde nochmals der Dank über¬
mittelt für die Erfüllung dieseslanggehegten Wunsches.
Bei Erörterung der Frag « „Neuregelung des
Buntentorsteinweg"  wurde besonders Klage
geführt über das Straßsnstück zwischen Kirchweg und
Huckelriede. Es wurde immer wieder unterstrichen , daß
der Vuntentor das Ausfalltor von Bremen sei und der
Verkehr von Tag zu Tag größer werde. Allein aus
diesem Grunde müßte eine vollständige Regulierung
erfolgen. Als ganz besonders dringlich wurde neben
der schon erwähnten gründlichen lleberhvlung des
Straßcnstücks zwischen Kirchweg und Huckelriede eine
Verbreiterung der Fahrbahn gefordert . Der Fußweg
sei so breit , daß die Fahrbahn um mehr als 1,50 Bieter
verbreitert werden könne. Es sei nicht mit allzu großen
Mitteln verbunden , wenn mit der Verbreiterung zu¬
gleich die Erneuerung der Straßendecke durchgeführt
würde . Die Vereinsleitung will sich mit diesen Vor¬
schlägen an die zuständige Behörde wenden.

14prozentiger Rückgang
der Säuglingssterblichkeit

Die Reichs - und Eauamtsleiter der NS .-Volks-
wohlfahrt waren vom Mittwoch bis Freitag zu
einer Arbeitstagung in Schreiberhau ( Schlesien)
versammelt . An der Tagung nahmen auch Amts¬
leiter aus dem Stab des Stellvertreters des
Führers teil . In einer großangelegten Rede um¬
riß Hauptamtsleiter Hilgenfeldt die Aufgaben der
NS .- Volkswohlfahrt für die kommenden Monate.

Die Tätigkeit des Hilfswerks „ Mutter und
Kind " im Kampfe gegen die Säuglingssterblich¬
keit , in der Jugenderholungspflege , in der Miit-
terfiirsorgs , in der Kindergartenarbeit und durch
das NS .- Schwesternwesen ist in dieser Auswirkung
zur Gesunderhaltung und Kräftigung unseres
Volkes für die Zukunft von unschätzbarem Wert.

Bereits jetzt kann festgestellt werden , daß durch
die Maßnahmen des Hilfswerks „ Mutter

undKind"  in Zusammenarbeit mit dem Reichs-
mütterdienst und dem Amt für Volksgesundheit
die Säuglingssterblichkeit erheblich nachgelassen
hat . Im Jahre 1932 starben 7,9 v . H . ( im Reichs-
durchschnitt ) der Kinder im ersten Lebensjahr , im
Jahre 1336 jedoch nur 8,8 o . H . Dieser Rück -
aanq der Säuglingssterblichkeit be¬
deutet , daß jährlich 329110 Kinder
dem deutschen Volke erhalten b l e i -
ben.  Wenn darüber hinaus noch die Tätigkeit
der 32 099 Beratungsstellen des Hilfswerks „ Mut¬
ter und Kind " gewertet wird , so ist festzustellen,
daß im Jahre mindestens 150 060 weitere Klein-
kinder vor Gesundheitsstörungen und sonstigen
schädigenden Einflüssen , die sich aus das Leben
auswirken , bewahrt bleiben.

In seinen weiteren Ausführungen umriß Haupt¬

amtsleiter Hilgenfeldt die Planung des von der

NS .-Volkswohlfahrt im Rahmen des Vierjahres-

planes durchzuführenden Ernährungshilfswerks.

Lastwagen gegen die Straßenbahn
Kleine Unfall - tlironik des Inges - Nickt achtlos über die Straße gehen!

Die ZahlderVerkehrsunfälle  hat sich
in diesen Tagen wieder recht erheblich vergrößert.
Es ist nicht nötig , daß man sein Testament macht,
ehe man sich dem Ungeheuer „ Verkehr " anvertraut,
aber achtsam und vorsichtig sollte man sein , im
eigenen Interesse und in dem der anderen Volks¬
genossen . Ein bisher noch ungeklärter Fall er¬
eignete sich am lO . Februar , nachmittags gegen
18 .15 Uhr , auf der Faulen st raße,  Ecke Oel-
mühlenstraße . Eine unbekannte Frau wurde beim
Ueberschreiten des Fahrdammes von einem Liefer¬
wagen angefahren und anscheinend auch verletzt.
Sie wird gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 333 , zu melden.

Eine besondere Gefahr im Verkehr , die schon
viele und schwere Unfälle hervorgerufen hat , ist
das unvorsichtige Ueberqueren der
Fahrstraße  hinter haltenden Kraftfahrzeugen
hervor . Auch der besonnenste Fahrer kann es
unter diesen Umständen nicht verhindern , daß er
den so unvermutet vor seinen Kühler Laufenden
anfährt . Auch am Freitag mußte wieder eine
elfjährige Schülerin  ihre Unbesonnenheit
mit schweren Verletzungen  büßen . Sie
wollte die Straße Vor dem Steintor  über¬
schreiten , und zwar hinter einem am Saumstein
aufgestellten Kraftfahrzeug . Als sie auf die Fahr¬
bahn kam , wurde sie von einem gerade vorüber-
fahrenden Personenkraftwagen angefahren und zu
Bcden geschleudert . Die Verletzungen , die sie am

Kopf und Arm erlitt , waren so ernst , daß sie
einem Krankenhaus zugeführt  werben
mußte.

Die Toreinfahrten haben ebenfalls schon zu
mancherlei Unglücken Anlaß gegeben . Ein ganz
besonderes Sorgenkind der Verkehrspolizei sind in
dieser Beziehung die Toreinfahrten des Postge-
bäudes an der Weide . Auch am Freitag stieß
wieder ein Lieferkraftwagen beim Einbiegen in
die Einfahrt mit einer Straßenbahn zusammen.
Der Lieferwagen wurde vonder Bahn mit-
geschleift und schwer beschädigt.  Der
Führer des Lieferwagens erlitt eine Beinvei¬
le  tz u n g . Die Toreinfahrten an der Weide sind
durch das direkte Davorliegen der Straßenbahn¬
schienen besonders gefährlich . Für alle Verkehrs¬
teilnehmer ist es daher von äußerster Wichtigkeit,
daß sie an solchen Punkten doppelte Vor¬
sicht  anwenden!

Noch ein zweiter Zusammenstoß zwi¬
schen einer Straßenbahn und einem
Lastwagen  ereignete sich auf der S t . - P a u l i -
Brücke.  Ein Lastwagenzug wollte rechts von
der Straße Am Deich in die St .- Pauli - Briicke ein¬
biegen . Dabei geriet er gegen die Straßenbahn.
Glücklicherweise hatten die beiden Fahrzeuge kein
sehr hohes Tempo , so daß Personen nicht zu
Schaden kamen . Immerhin wurden am Vorder-
slur der Straßenbahn Scheiben eingedrückt.

6ibt es meine Erfindung schon?
Morgen Wiedereröffnung der Bremer patentschristen - fluslegestelle

Wie oft schon mag ein Volksgenosse sorgenvoll
durch die Straßen der Stadt gewandert sein . Da
war ihm plötzlich eins große Idee gekommen , die
ihm , wenn er sie verwirklichen könnte , den Ruhm
eines genialen Erfinders bringen würde . Aber
— und schon zerrinnt dieser T 'raum von Erfolg
und Reichtum wieder — hat nicht vor ihm jemand
die gleiche Idee gehabt , gibt es diese Erfindung
bereits ? Wie kann er das feststellen bei der Fülle
von Erfindungen , die es in der Welt gibt ? Und
dann fällt ihm ein , daß es auch in Bremen eine
Patentschriften - Auslegestelle  geben
muß , wo er sich Rat holen kann.

Das deutsche Reichspatentamt in Berlin unter¬
hält in zahlreichen Städten in allen Teilen des
Reiches Patentschriften - Auslegestellen , die laufend
alle neu erscheinenden Schriften derjenigen Erfin¬
dungen , die in Deutschland patentiert worden
sind . erhalten und zu allgemeinem Gebrauch zur
Verfügung stellen . Bis jetzt gibt es etwa
642 000 Patentschriften,  in denen die
Erfinder genau an Hand einer Zeichnung und
einer Beschreibung ihre Idee und Ihre Ansprüche
aus der Verwertung festgelegt haben . Die ein¬
zelnen Schriften sind durchnumeriert , und die
vom Reichspatentamt erteilte Nummer befindet
sich jeweils auf dem vatentierten Gegenstand , so
daß alle Patente , z . V . über Winker an Fahr¬
zeugen , Maschinen und Maschinenteile , Motoren,
Lampen , Kinderwagen , Schreibmaschinen usw,,
zusammenliegen und die Einsicht erleichtern.

Patente werden erteilt für alle neuen Erfin¬
dungen , die eine gewerbliche Verwertung gestat¬
ten . Das Patent befugt allein den Patentinhaber,
den Keaenstand seiner Erfindung gewerbsmäßig
herzustellen , in Verkehr zu bringen , feilzuhalten
oder zu nutzen . Durch die Numerierung ist es
iedem Erfinder leichtgemacht , sich in der Patent¬
schriften -Auslegestelle , in der zudem auch alpha¬
betisch geordnete Nachschlagewerke ( Jahresver¬
zeichnisse , Stichwörterverzeichnis , Gruppeneintei-
luna der 89 Vatentklassen ) ausliegen , zwischen den
vielen , ständig sich vermehrenden Gruppen - und
Klasseneinteilungen zurechtzufinden . Bald hat er
festgestellt , ob nicht schon vor ihm ein findiger
Kopf auf den Gedanken seiner Erfindung gekom¬
men ' ist.

In Bremen  befindet sich die Patentschriften-
Auslegestelle imHauptgebäudederBörse
(Eingang gegenüber dem Willehad -Denkmal ) . Sie
wurde bereits in den 80iger Jahren des vorigen
Jahrhunderts eingerichtet und bis zum 31 . Dezem¬
ber 1936 von der Eewerbekammer Bremen be¬
treut . Seit dem 1 . Januar 1937 untersteht sie

der Verwaltung der Bremer Industrie - und Han¬
delskammer . ( Rechtsanwalt Franste .) Mit diesem
Zeitpunkt wurde sie vom Eewerbehaus nach dem
Vörsenhauptgebäude verlegt ; und ab Montag,
dem 15 . Februar , ist sie wieder geöffnet . Sie steht
an jedem Werktag von 9 bis 12jtz Ilhr und von
16 bis 18 Uhr allen Rat suchenden Volksgenossen
offen . Um auch denen , die länger als bis fünf
Uhr nachmittags arbeiten müssen , Gelegenheit zu
geben , die Patentschriften - Auslegestelle aufzu¬
suchen , ist sie an jedem Montag verlängert bis
19Ä Uhr geöffnet . Nach der Wiedereröffnung wird
auch wieder die vom NS . -Rechtswahrerbund im
Rahmen der nationalsozialistischen Rechtsbetreu¬
ung durchgeführte Sprechstunde der Beratungs¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz alle vierzehn
Tage Montags von 17 bis 18 Uhr in den neuen
Räumen der Auslegestelle durch Patentanwalt
Meißner  abgehalten . In dieser Sprechstunde
wird an minderbemittelte oder stellungslose
Volksgenossen Auskunft über alle Fragen des
Patent - , Musterschutz - und Warenzeichenrechts er¬
teilt.

Die Patentschriften -Auslegestelle in Vremen
wurde im Jahre 1936 von etwa 700 Volksge¬
nossen aus ganz Nordwestdeutschland aufgesucht.
Natürlich stehen auch die großen Industrie¬
betriebe Bremens und die Kaufmannschaft in
ständiger Verbindung mit ihr . Wie notwendig es
ist , daß jeder Erfinder diese einzige Patentschrif-
tensammlung im nordwestdeutschen Gebiet einsieht,
bevor er seine Erfindung beim Reichspatentamt
einreicht , geht daraus hervor , daß wöchentlich
rund 300 bis 400 Erfindungen in
Deutschland patentiert  werden , deren
Patentschriften in der Auslegestelle sofort nach
Üebersendung von Berlin eingeordnet werden.
Vieviel Enttäuschung , Kummer und schließlich
wieviele unnötige Kosten können vermieden wer¬
den , wenn ein Erfinder sich erkundigt , ob nicht
vorher sein Gedanke bereits verwirklicht wor¬
den ist.

Diese Sammlung von annähernd 650 000 Pa¬
tentschriften stellt ein gewaltiges Zeugnis deut¬
schen Fleißes , deutscher Arbeit und deutschen Er¬
findergeistes dar . Immer wieder arbeitet der
deutsche Mensch unermüdlich und zäh : gilt es
doch , nicht für sich Ruhm und Reichtum durch die
Erfindung zu sichern , sondern vor allem seinem
Volk zu helfen . Gerade in der heutigen Zeit , bei
der Durchführung des neuen Vierjahresplanes
des Führers , sind dem deutschen Erfindergeist
Aufgaben gestellt , von deren Lösung nicht zuletzt
die wirtschaftliche Befreiung Deutschlands ab¬
hängt . o

Beichsmütterdienst
im Deutschen §rauenwerk

Es können noch einige Anmeldungen für folgende
Kurse entgegengenommen werden:

Säuglingspflege : Freitag , 20 bis 22 Uhr, Carin-
Göring -Haus ; Montag , 20 bis 22 Uhr, Mainstraßs
(Neustadt).

Erziehungskurse für Kleinkinder: Dienstag , 20 bis
22 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Freitag , 20 bis 22 Uhr,
Dietorschule.

Erzichungskurse fllr Schulkinder und Jugendliche:
Dienstag , 2V bis 22 Uhr, Herbststr. 111.

Kurse über Heimgestaltung und Brauchtum : Frei¬
tag, 20 bis 22 Uhr, Carin -Göring -Haus.

Kochen: Mittwoch, S bis 12 Uhr, Carin -Göring-
Haus ; Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr , Llohd-Dhnamo,
Hastedt; Donnerstag , 18.15 bis 21,15 Uhr , Llohd-
Dhnamo , Hastedt; Donnerstag , 15,30 bis 18 Uhr,
Carin -Göring -Haus.

Nähen: Montag , 19.30 bis 22 Uhr, Carin -Göring-
Haus ; Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr, Stader Straße;
Mittwoch, 19,30 bis 22 Uhr, Hastedt, Dietrich-Eckart-
Haus ; Donnerstag , 19.30 bis 22 Uhr, Carin -Göring-

Saus ; Donnerstag , 15.30 bis 18 Uhr , Carin -Göring-
Haus ; Freitag , 14,30 bis 17 Uhr , Arsten; Freitag,
18.15 bis 21.15 Uhr, Hastedt, Dietrich-Eckart-Haus;
Dienstag , 19.30 bis 22 Uhr , THRkens Landgut , Gröpe-
lingen.

Krankenpflege: Montag , 20 bis 22 Uhr , Carin-
Göring -Haus.

Zu den Kursen am Dienstag - und Donnerstagnach¬
mittag können die Mütter ihre Kinder von einem
Jahr aufwärts mitbringen , Sie werden von einer
Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule mit ihren
Schülerinnen betreut . Wir bitten , nicht ohne vor¬
herige Anmeldung in die Kurse zu kommen. An¬
meldungen werden entgegengenommen in der ständigen
Mütterschule des Reichsmütterdienstes, Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162, Ruf 8 32 34, jeden Werktag
von 9 bis 13 Uhr und Dienstags und Freitags von
18 bis 18 Uhr.
Es beginnen in der nächsten Woche folgende Kurse:

Kochen: Montag , 19.30 bis 22 Uhr, Carin -Göring-
Haus , Beginn 15, Februar ; Donnerstag , 15.30 bis
18 Uhr , Carin -Göring -Haus , Beginn 18. Februar:
Donnerstag , 18.15 bis 21,15 Uhr, Llohd-Dhnamo-
Werks, Hastedt, Beginn 18, Februar.

Nähen: Dinstag , 19,30 bis 22 Uhr, Thölkens Land¬
gut , Beginn 16. Februar.

Nicht nur gewaschen,nicht nur rein
oeiÄt-oenlInn»  satt Wäsche sein!
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vuMkullier und Unfalwerhiiwng
Lin lehrreicher Vortrage - und silmabend der Jünger der schwarzen Kunst

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Druck und Pa¬
pier führte Freitag abend in den Centralhallen im
Rahmen der Unfallverhütungswoche dieses Be¬
rufes eine Aufklärungsveranstaltung durch , die
durch Eaubetriebsgemeinschaftswalter Pg . Bur-
meister  mit herzlichen Begrüßungsworten ein¬
geleitet wurde . Dipl .-Jng . Panzer,  tech¬
nischer Aufsichtsbeamter der Verufsgenossenschaft
des Vuchdruckgewerbes , sprach dann über Unfall¬
verhütung im Betrieb , auf dem Wege vom und
zum Betriebe und im Verkehr . Es sei notwendig,
daß jeder auf die Gefahren aufmerksam gemacht
werde , die ihn im täglichen Leben umlauern.
Jeder habe die Pflicht,  sich vor Unfällen zu
schuhen — sich selbst, seiner Familie und dem
ganzen Volke zuliebe . — Wenn man von einem
Berufsunfall spreche, dann denke man in erster
Linie an Unfälle bei Maschinen und Motoren.
Die Maschinengefahr sei aber fast ganz besei¬
tigt  worden . Nur noch 10 Prozent aller Be¬
rufsunfälle seien hierauf noch zurückzuführen , da
die Maschinen heute alle abgeschätzt seien . Die
Hauptgefahr liege beim Mensche nselber,
in seiner Unachtsamkeit  und in seiner
Gleichgültigkeit.  Auf den Boden gegossenes
Oel , im Wege stehende Kisten , Obstschalen auf
Treppen u . a . m. seien oftmals die Ursache
schwerer Unfälle . Vor allem aber sei mehr Bor-
sicht im Straßenverkehr,  auf Eeschäfts-

wegen geboten . Aeltere Eefolgschaftsmitglieder
hätten den jüngeren mit gutem Beispiel voran¬
zugehen . Von jedem Meister , der Lehrlinge an¬
lerne , müsse verlangt werden , daß er kunstgerecht,
also unfallverhütend arbeite . Die Selbster¬
ziehung  sei das beste Mittel zum Schutz gegen
Unfälle . Jeder Betrieb solle seine Unfallverhü¬
tung selbst überwachen . Hierzu seien in erster
Linie die Vertrauensmänner  der DAF.
und der Verufsgenossenschaft verpflichtet.

Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte
die Vorführung eines Films über Unfallver¬
hütung aus einem Druckereibetrieb , der allen
Zuschauern unzählige Beispiele leichtfertig ver¬
schuldeter Unfälle gab . Ein weiterer Film
zeigte Ausschnitte aus der Arbeit des Amtes
Schönheit der Arbeit . Hier wurde gezeigt , daß
wahre Betriebsgemeinschaft sich auch darin
offenbart , daß durch Zusammenarbeit zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaft deutscher Arbeits¬
kraft eine gute Schaffensstätte gegeben wird . —
Den Schluß der Tonfilmvorführüngen , die von
der Anlage der NSG . „Kraft durch Freude"
übertragen wurde , machte ein Film der Deut¬
schen Reichsbahn über schöne deutsche Land¬
schaften . Pg . Vurmeister , der den Abend mit
einer Führerehrung schloß, sprach im Namen
aller Besucher dem Vortragenden für die auf¬
schlußreichen Darlegungen den Dank aus . O

Veutstste flrüettsfront
Sonntag , 11. Februar

Ortsgruppe Walle . Arbeitstagung der DAF .-Walter
der Betriebe und Straßen um 20 .30 llhr im Waller
Parkhaus.

Montag , 15. Februar
Ortsgruppe Herdentor . Die Mitgliederversammlung

ist wegen der Kundgebung mit dem Gauleiter ver¬
schoben . Die Karten behalten ihre Gültigkeit . Ein
treuer Termin wird noch bekanntgegeben.

RBG . Banken und Versicherungen . Versammlung
um 19 .30 Uhr im großen Saal der Union . Redner Pg.
Rud . Lencer . Anschließend Hebert ragung der Rede des
Gauleiters.

Ortsgruppe Pagcntorn . Die Geschäftsstelle ist in Zu¬
kunft wie folgt geöffnet : Dienstag und Donnerstags
9—13 Uhr , 16 —20 Uhr ., Sonnabends 9 — 13 .30 Uhr.

Dienstag , 18. Februar
Ortsgruppe Westen . Mitgliederversammlung um

20 .30 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses . Redner : Pg . Büschelmann.

Frauenamt . Sitzung der Ortßsrauewvalterinnen um
20 Uhr im kl . Kaffee des Wilhelm -Tecker -Hauses.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle L
um 20 .30 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Altstadt . Versammlung der Ortsbetriebs-
gemeinschafl Das Teutsche Handwerk um 20 .30 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Das Teutsche Handwerk . Zusammenkunft der Sparte
Elektriker um 20 .30 Uhr in den Centralhallen , Ein¬
gang Düsternstraße.

Mittwoch , 17. Februar
Ortsgruppe Buntentor . Turnabeud in der Schule

an der Kornstraße.

I AG . Weser . DAF .-Waltci -Sitzung der Zellen b , 6,
I 7, 8 und Jugendwalter -Stalb um 17 Uhr im Ansent-

holtsraum der Bauarbeiter.
Ortsgruppe Walle . RBG . Handel , Sitzung der Spar-

tenwalter nm 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Herdentor . Sprechstunde des Ortshand¬

werkswalters : Jeden Mittwoch von 18— 10 .30 Uhr in
der Geschäftsstelle , Bahnhofstr . 38.

Donnerstag , 18. Februar
Ortsgruppe Osten . Sitzung der DZO . nm 20 .30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Habenhausen . Sitzung der DAF .-Walter

und Warte um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Stabs -, Zellen-

und Blockwalter um 20 .30 Uhr in der Schule an der
Kornstratze , Lichtbildsaol.

Frauenamt . Zusammenkunft der Vertrauensfrauen
um 20 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker -Hauses.

Das Teutsche Handwerk . Fachgruppe IV , Sitzung der
Fachfchafts - und Kreisspartcnwalter um M .30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Walle . Arbeitsdonk , Schulungsabend der
Kamerädschaflssührer um 20 .30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Altstadt . Versammlung der Stabs -,
Zellen - und Blockwalter um 20 .30 llhr in der Ge¬
schäftsstelle.

RDG . 17 , Handel . Lichtbildcrvortrag , Dr . Vogel,
Leipzig , um 20 .30 llhr in der Jacobihall « .

Freitag , 18. Februar
Ortsgruppe Osten . Sitzung der Zellen - und Stabs-

waltcr um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO . um 20 .30

Uhr bei Weltmann.

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Oberzelle Land¬
wehr um 20 .30 Uhr bei Tegtmeyer.

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung sämtlicher Mitarbeiter
der Ortsgruppe um 20 .30 Uhr im Sängersaal des
Easino.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzclle L
um 20 .30 llhr bei Herbst.

Das Teutsche Handwerk . Fachgruppe II , Sitzung der
Ortsspartenwalter der Schlosser und Schmiede um
20 .30 Uhr im kl . Kassee des Wilhelm -Tecker -Hauses.

Ortsgruppe Hastedt . DAF .-Walter -Sitzung um 20 .30
Uhr im Festsaal des Dietrich -Eckart -Hauses.

Sonnabend , 20. Februar
Ortsgruppe Buntentor . Heiterer KdF .-Äbend um

20 Uhr in der Union , Wachtstraße.
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Kameoadschaftsabend

sämtlicher DAF .-Walter der Ortsgruppe und der Be¬
triebe um 20 .30 Uhr in den „ Pusdorser Stuben)
(Umsorm ) .

Ortsgruppe Walle . Froher Feierabend um 20 Uhr in
Kassee Lehmkuhl.

Abt . Schulung
Mittwoch , 17. Februar

Kursus III : (Die Wirtschaft ) im Saal II des Wil-
Helm -Deckr -Hauses , 20 .15 Uhr.

Kursus IV : (Die Sozialpolitik unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Handwerks ) um 20 .15 Uhr in der
Gewerbekammer.

Kursus XII : (Das berufstätige Mädel ) um 20 .15 Uhr
in der Großdruckerei Hunckel , Krwchcnhauerstraße.

Kursus XIII : (Vegesack ) nm 20 .30 Uhr im Lyzeum.
Donnerstag , 18. Februar

Kursus VIII : ( Arbsdtsr . und Sozialpol . Fragen)
um 20 .15 Uhr im Zimmer 304 des Wilhelm -Tecker-
Hauses.

Freitag , 18. Februar
Kursus V : (Spezialausgaben der TAF . innerhalb des

Handwerks ) um 20 .IS Uhr im Eowerbehaus.
Kursus VI : (Die TAF . und ihre Ausgaben ) um

20 .15 Uhr Bornstr . 18.

Arbeitsdank

Veranstaltungen in der Zeit vom 15. bis 20. Febr.
Dienstag , den 16 . Februar , 20 .30 Uhr , findet im

Lokal Heitmann,  Llohdstr . 87 , ein Kamerad-
schastsabcnd der Mitgliedschaft Utbremen  statt . —
20 .30 Uhr KameradschastSabsnd der Mitgliedschaft
Ortsgruppe Woltmershausen  im Lokal Pus¬
dorser Stuben.

Freitag , den 19 . Februar , 20 .30 Uhr , Heimabend
derFrauengruppe  in der Bezirksstellc , Am
Wall 196 (Komevadschaftsraum ) .

Sonnabend , den 20 . Februar , 20 Uhr , Teil¬
nahme aller Kameraden und Kame¬
radinnen  am Operettenabend der NS .-Gemein-
schaft Kraft durch Freude , in der Union , Wachtstraße.
(Anschließend Tanz .) Karlen durch die Ortsgruppen
der DAF . oder an der Abendkasse . ( Dienstkleidung an¬
legen .)

NSG . „ Kraft durch Freude"

Amt „Feierabend"
Mittwoch . 17 . Februar . 20 .30 Uhr , in Sielers Fest-

sälen : „ Wiener Melodienstrauß ." Es spielt der Musik¬
zug des SS . - Abschnitts  XIV unter Leitung des
Musikzugführers von Horn.  Karten im Vorver¬
kauf 0,50 NM ., an der Abendkasse 0,60 NM . Militär
und Arbeitsdienst 0,40 NM.

Sonnabend , 20 . Februar , 20 Uhr , in sämtlichen
Räumen der Centralhallen : „ Circus Hoppla -Hopp im
Karneval ." Buntes heiteres Programm mit vielen
Ueberraschungon und eine schneidige Zirkus -Kapelle
sorgen für rechte Karnevalsstimmung . Karten im Vor¬
verkauf 0,80 RM . , an der Abendkasse 1 RM „ Wehr¬
macht und RAD . 0,40 RM.

Sonnabend , 20 , Februar , 20 Uhr , im Konzerthaus
Lehmkuhl : „ Fröhlicher Feierabend in Walle ." Es wir¬
ken mit : Quartett -Vereinigung „ Unterweser " , An¬

sager , Humorist , Sänger , Zauberkünstler und ein
Komiker . Anschließend Tanz ! Eintrittspreis 0,30 RM.

Sonntag , 21 . Februar , vormittags 11 Uhr , im
Tivoli -Theater , Tonsilm -Shmphonie : „ Die Wildms
stirbt !" Das Schicksal eines Erdteils . Es spricht der
berühmte Asrikasorscher Hans Schomburgk.  Ein¬
heitspreis sür alle Plätze 0,60 RM,

Dienstag , 23 . Februar , 20,30 Uhr , im großen Saat
der Union , Groß -Kultur -Tonsilm : „ Japan von heute ."
Einheitspreis 0,40 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Mittwoch , 17 . Februar : Kohl -und -Pinkel -Fahrt ins

Blaue . Preis einschließlich Fahrt , Mittagessen , Kassee
und Kuchen und Abendessen 4,80 RM . Abfahrt 10 Uhr
ab Llohdbahnhos.

Fahrt nach Hamburg am 21 . Februar . Fahrpreis
sür die Hin - und Rückfahrt 3,30 RM.

Sonderfahrt nach Berlin zur Automobil -Ausstellung
vom 19 . bis 25 . Februar . Preis einschl . Fahrt . Ueber¬
nachtung mit Frühstück 23 RM .. nur Fahrt 9,70 RM.

Sonderfahrt zur Leipziger Messe vom 3. bis 5 . März.
Hinfahrt am 3 . 3 . um 10,26 ab Hannover . An Leipzig
15 .11 Uhr . Rückfahrt am 4 . 3 . ab Leipzig um 18 .52 Uhr.
An Hannover 23 .40 Uhr . Der Preis sür diese Fahrt
ab Hannover beträgt 15 RM . pro Teilnehmer . Hierin
sind enthalten : Der Fahrpreis , Abendessen am 3. 3 .,
Uebernachtung mit Frühstück vom 3. zum 4 , 3 . und
4 . zum 5 . 3 . sowie Eintrittskarte zur Messe sür den

4 3, ; gültig sür die allgemeine Mustermesse sowie
technische Messe . Die erste Uebernachtung vom 3 . zum
4 . 3 . ist in Leipzig vorgesehen , die zweite vom 1, zum
5 . ? . in Hannover.

Sonderfahrt nach Hannover am 7. März . Fahrpreis
für die Hin - und Rückfahrt ab Bremen 3,40 RM,

Amt „Deutsches Volksbildungswerl"
Am Dienstag , 16 . Februar , 26 .36 Uhr , spricht lm

großen Saal des „ Easino " Oberstudlendirektor Pg.
Schulz aus Madrid über eigene Erlebnisse während d,r
blutigen Kämpfe in Spanien . Eintritt 6,66 RM .,
Wehrmacht und Arbeitsdienst 6,86 RM.

Wegen dienstlicher Behinderung mutz der Bortrags.
abend von Henning Hartwich über die Grabungen
nach den unterirdischen Sängen in
Bremen  aus den 22 . März verschoben werden.
Nähere Ankündigung erfolgt zu gegebener Zeit.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Sonntag wirb

hingewiesen:
Waldlauf . Von 10 bis 11 Uhr . Treffpunkt:

Restaurant „ Zum Minister " , Eickedorserstraße/Tors-
kanal , 9 .36 Uhr.

Fröhliche Gymnastik . Von 16 bis 12 Uhr Schule
Schönebecker Straße . — . .

Nollschuhlausen . Von 9 bis 16 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall — Von 16 bis 11 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall . — Von 11 bis 12 Uhr Schule am Neustadts¬
wall . — Von 12 bis 13 Uhr Schule am Neustadtkwall.
Rollschuhe werden gestellt.

Komerte/Verelne/ Vortrüge
INI« vier kolxoaaou bUttsIIuneev eedürev

»am Lorslaoutell !)

Hans Kruscksk

Violine

RS .-Kulturgeineinde
5 . Konzert , Dienstag,

16 . Febr ., 20 Uhr,
„Museum ".

/Ulrscl I . ue «lsr
Klavier

L Meier , Bartels (Domshos ) .

Bach -Händel - Beeil , oven-
Schnbertz (L -ckur -Fantasie)
Karten RM , 1 .- Praeger

Das Konzert von Miliz « KorjuS
muß wegen Verhinderung der Künst¬
lerin am 17 . Februar ausfallen . Als
gleichwertigen Ersatz haben wir dafür
die deutsche Koloratur -Sopranistin

Gertrud Lallom A A ' r ' ' verpflicht^

Vereinigung 6er krsunei « «isr ^ g" " o .gg

kunianirtirclsen Ossninoriuns » Vortrage
saal des Atlantishauses , Böttcherstraße : Pros . Dr . K . A.
NeugeLauer (Berlin ) : „ Der Parthenon als Aus¬
druck attischen Staatsgesühls " . Gäste willkommen.

Mittwoch , 17 . Februar , 20 Uhr , Gold . Saal
.Böttcherstraße : 3 . Kammermusik -Abend des Bre¬

mer Staatsquartetts : Hahdn , Streichquartett
Werk 78 Nr . 5 : Hugo Wolf , Italienische Serenade;
Brahms , Streichquartett L -ckur Nr . 3 . Karten zu 1 Mk.
(Mitglieder 75 Ps .) in der Geschäftsstelle Dechanat-
straße Ib/o , 16 .36 bis 13 .36 Uhr.

der Pianist des Chopin-
I - I ' isai ' . wunrei ", silmes „ Abschiedswal¬
zer " , spielt am kommenden Freitag , 19 , ds ., erstmalig
in Bremen , und zwar die Händel -Variationen von
Brahms , Schubert (Sonate o -rnoll ) , Schumann ( Pa-
pillons und Tokkata ) und von Chopin Walzer , Etüden
und Polonaise . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Nü WW in«Wen!
Jack Hhlton,  der z. Z , in Berlin in der Scala
gastiert , wird am 1. März im großen Saale der
„Glocke " ein Konzert  mit seinem neuen „ Corona-
tion -Orchester " geben , Karten b , Praeger LMeier,
Bischossnadel 1.

prol . k4ox 5trul » , UstE 'es ^ Philh ^ :
manischen Konzertes am 22 ./23 , Februar in der Glocke,
Ludwig Lürman  hat die Leitung dieses Konzer¬
tes übernommen und kommen folgende Werke zu Gehör:
Lürman : Concertino (z. 1. Male ) , Dvorak : Violinkon¬
zert , und von Brahms die 1 . Symphonie in e -inoll.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1,

I . § cklusnus
gibt am kommenden Mitt-

- - - wach , 17 . ds ., seinen rin¬
gen Liederabend im großen Saal der Glocke . Podium-

MilkM ükl' Ml18i!tIl'8Ul!lIk^ er̂ n,-LS
Gedenkstunde am Mittwoch , 3 . März  1937 , im
großen Saal der Glocke . Solist : Walter Spoerer , Kla¬
vier . Werke von Beethoven , Rameau , Hahdn u . LiSzt.
Karten zu 1 Mk . b . Gg . Bartels , Domshof 18a ; F . W.
Haake , Molkenstr . ; und Ad . Janssen Ww ., Pappelstraße.

(66 . Geburtstag und 25jähriges Künstlerjubiläum ) am
Mittwoch , 17 . Februar , kleiner Glockcnsaal , 26 Uhr.
Karten zu 56 Pf . und 1 Mark bei Praeger L Meier;
v . Halem , Heimradio , Plattdütsche Vereen u . a . d . Kasse.

Hannooerscher Verein Bremen e. V.
Am Dienstag im BereinSlokal Harm »,
a . d . Tieser : Kasseetrinken mit Hedwigs-
essen bei volkstümlichem Ziehharmonika¬
spiel . Hedwigs werden kostenlos aus¬
gegeben . Hannoversche Landsleute sind
willkommen.

Kneipp - Leyvegung e . V.
Freitag,  den 19 . Februar , 26 Uhr , Verein Lcssing,
Geeren 3 . Es spricht Kneipp -Arzt Dr . med . Joses
Keller  aus Bad Wörishösen über

IWSII-.UM-llllll MMMIMIM»
Eintritt frei.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erinnevt an
den Vortrag von Herrn Professor Dr . Phil . Tefke , Ham¬
burg : „ Ostland in der deutschen Dichtung " , am Don¬
nerstag , den 18 . Februar , 20 .15 Uhr im Sitzungssaal
deS Schützling , am Markt.
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Unser Werner hat einen Bruder
bekommen.
In dankbarer Freude:

Martha Hachmann,
geb . Volten

Kurt Hachmann.
Bremen . 12 . Febrnar 1937
z. Z . St . Joseph -Stift

Die Geburt ihre?
Sohnes

zeigen in dankbarer Freude au
Anny Stegmann,

geb . Stephan
Walter Stcgmann

Woltmershauser Straße 258
z. Z . St . Joseph -Stift

Unser Wolfgang hat
ein Schwesterchen

bekommen.

Thea Noesler , geb. Meier
Hans Noesler

Bremen , Hohentorshecrstr . 172
z. Z . Wöchnerinnenheim.

Annemarie Marken
Malier Gerdes

Verlobte

Eversten -Oldenburg Brenien
Heinrichstratze 23

den 14 . Februar 1937

M/

Ihre Verlobung geben bekannt:

Mldegard Speckeier
Fritz Bergmann

Bremen , den 14 . Februar 1937

Äsern ? Äsu §§

u . Ärsu Äsr7 <se § ar <7

§eb . Älie § /e/ck

^erms/r/te

Bremen , 75 . Februar 7957
^rkockrioL - IVE -sIrri -LtrsFs SS

Für die vielen Ehrungen
anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

HeinrichWilkens u. Frau
Anna , geb . Stümper

V « rrsisti

»k. lllSÜ. IllM
4 .ngsnnrr :t

Von «isr ksiss aurück;

»k.meli.sema
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Klieizsnsimi 'MliS

Alleinft . Beamten¬
tochter . 43 I . , kin-
derl ., möchte frau-
enlosen Haushalt
führen.
Angeb . u . U 2920

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwiegervater und Onkel

»Is 8 Wm
ist heute morgen infolge Eehirnschlages im
8t . Lebensjahre plötzlich entschlafen.

In tiefer Trauer:

Hedwig Erischow , geb . Lampe
und Kinder.

Bremen , den 12. Februar 1937
Eermaniastraße 29.

Die Aufbahrung : Beerdigungsinstitut
^Palme ", Kastningstraße . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Beerdigung : Montag , 18. Februar , um
1914 Uhr , auf dem Waller Friedhof.

Statt Kartenl

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Sophie Marquardt
geb . Logemann

ist heute nach schmerzensreichem Krankenlager in
die Ewigkeit hinübcrgeschlummert.

Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Marquardt und Frau
Waltraud und Helga Marquardt
Walter Fischer und Frau,

Mariechen , geb . Marquardt.
Brennn , Münster , den 12 . Februar 1937.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung ersolgte im Beordigungs -Jn-
stitut H . Dreher,  Lchnstedter Straße 48.
Freundlichst zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntcntors -Friedhofes statt.

II ! >M

so«

Wir erhalten die betrü¬
bende Nachricht von dem
Hinscheiden unseres lieben

Werner Grnniz
der vor seinem Militär¬
dienstantritt unserer Orts¬
gruppe als Parteigenosse
angehörte.

Bis zuletzt hat er seine
Pflicht für uns getreu er¬
füllt . Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

N6DAP.,Kreis Bremen
Ortsgruppe Gteinwr

Infolge Herzschlages ent¬
schlief am Donnerstag , dem
11 . Februar , plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender
Vater

Bernhard Warnken
im 81 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mathilde Warnten
nebst Kindern

Bremen , 13 . Februar 1937
Im Arsterseld « Nr . 8

Die Beerdigung findet am
Montag , 16 . Februar , 9 Uhr,
auf dem Buntentors -Fricdhof
statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Wilhelmine Klenke
geb . Koops

im 76. Lebensjahre.
2n tiefer . Trauer:

Wilhelm Klenke
Hans Klenke , z. Zt . auf See , » nd Frau

Berta , geb. Raschen
Hermann Klenke und Frau

Frieda , geb. Schäfer
nebst Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen , den 12. Februar 1937
Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-Be -Jn .,

Germaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um

12 llhr in der Kapelle des neuen Huchtinger
Friedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit wurde unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Bernhard Warnken
' durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußten Mitarbeiter , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführeru.Gefolgschaft
der

FMe-Wuls AlMUlM
Aktiengesellschaft

Mein treuer Lebenskamerad , unser herzensguter
Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Adolf Knirsch
ist heute morgen im 89 . Lebensjahre sanst einge¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Berta Kunsch nebst Angehörigen.

Bremen , den 13 , Februar 1937
Schwarzer Weg 37,

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Ger¬
maniastraße , wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Beisetzung erfolgt in aller Stille.
Besuche dankend abgelehnt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute sanft
und ruhig meine liebe Schwägerin und Tante

Friederike Müller
geb . Bölsche

im 85 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Elisabeth Bölsche, geb . Tiedemann.

Bremen , den 13 . Februar 1937.
Die Aufbahrung erfolgte in Kahrwegs Asyl.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 10 '/- Uhr,

in Kahrwegs Asyl statt.

!»!!>> >>>« I!I

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sage ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Arlt für die tröstenden Worte,
meinen herzlichsten Dank.

Frau Charlotte Vurhorn
und Angehörige.

Danksagung

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir

allen Verwandten , Bekannten , auch Herrn Pastor

Köper , unseren herzlichsten Dank.

Otto Ouitter

nebst Angehörigen.

Nach unermüdlichem Schaffen in seinem
arbeitsreichen Leben wurde heute unser lieber
Vater , Schwicger - und Großvater , Bruder
und Onkel

August Tacke
von seinem langen , schweren Leiden erlöst.
Er starb wenige Tage vor Vollendung seines
74. Lebensjahres.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die
Einäscherung in aller Stille statt . Kranzspen¬
den geschehen nicht im Sinne des Ent¬
schlafenen . Wir bitten von Besuchen absehen
zu wollen.

Im Namen aller Angehörigen:
Eduard Winter und Frau,

Eustel , geb. Tacke.
Bremen , den 12. Februar 1937,
Erambker Heerstraße 55.

Statt Karten
Für Lie zahlreichenund wohltuenden

Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie
die reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes sage ich
auf diesem Wege allen, insbesondere
Herrn Pastor Herder für seine trost¬
reichen Worte, dem Bürger Kriegerver¬
ein, der Führung und Gefolgschaftder
Firma Bosse (Burg), der Kraftfahrzeug-
Innung und der Kameradschaft der
Wirtschaftsgruppe GBG., meinen tief¬
empfundenenDank.

Frau Grete Hayen
geb. Wübbenhorst

Bremen-Grambke, 14. Februar 1937

D anksaguug
Statt Karten

Für die wohltuende große Anteilnahme
und die überwältigend schönen Kranzspenden,
für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte Leim Hinscheiden meines unvergeßlichen
Mannes , unseres lieben Vaters , sage ich auf
diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank.
Mein Dank gilt auch besonders Herrn Pastor
Hackländer für die tröstenden Gedächtnis-
worte sowie Führer und Gefolgschaft der
Firma 2 . H. Wachmann und der NSKOV.

Margarethe Riethmöller
und Kinder.

Statt Karten

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben
Frau spreche ich allen , insbesondere Herrn
Pastor Vogt für die tröstenden Worte , meinen
herzlichsten Dank aus.

Wilhelm Riß.

Statt Karten  l

Allen , die teilnehmend meiner gedachten
beim Heimgänge meiner lieben Mutter sage
ich herzlichen Dank.

Anna Luise Meyer.

Rablinghausen , im Februar 1937.

Danksagung

Für die mir in so überreichem Maß « er¬
wiesene herzliche Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau spreche ich allen Ver¬
wandten , Bekannten , Nachbarn und Herrn
Pastor Wessels meinen herzlichsten Dank aus.

A. Vartosiewicz.

14S7

letzt beginnen die

LloB ' KWiWsfchMn
mitv. »Ornecsl von Zleuden« 14S90 6c.»keg.»7o.
frühNngskahrt ins ^Mtelmeer
27. kebruar bis 17. 44Srr / ab 944 590.-

G
^it llompter- 5tlittgsrt« - 1I367 6r.»Keg»7o.

ONerkahrtnach/Madeira
24 . 44Srr bis 7 . 4pr » / ob 944 24 ? .-

fokrtnachden̂tlantikhenlnleln
10. itzprilbis Z0. 4pr » / ob 944 555.-
5MV. »Senerol von Strudelt« - KL-0 6r..Keg..7o.
Orient- Schwanes/̂ eer- fahrt
vom 8 . 44a > bis rs . 44al / ab 944 450 . -

fleimkahrtaus dem(Mttelmeer
vom 51. 44a>bis 18. luni / ob 944 590.-

»
6M denv-mpl-rn.Seime»- - --v -ttomd»,»mittlre»» t»e» »»»» »lotzre»
ferien-, Orlaubs-, Studien»und
(ZeleMchaftsreilen nach Amerika
^lndrNpouÄiolprelor»»v KZ4595.- brrw. K54L40-.
<9U»d>NI»tzr»r>Il>»»ch84«I!z»tze°»rli«»lu»e» Platze»

tc«Ile»I»!e Se«»Ni»s »»« prolpoa« Senil! o»tere 0iNrek»s>» « tz

NoMuWer Llvhö Meinen
Llô dreisebüro, VahrchosstraßeZS

Die Liebe höret nimmer oufl

Heute entschlief sanft nach
langer , fchwerer Krankheit im
61 . Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwicger - und Großvater,

der StationsPfleger i . N.

Carl Müller
In tiefer Trauer:

Sophie Müller
Familie Heinz Müller
Familie Karl Vaumgarten
Familie Karl Holzheuer
Bremen , 13 . Februar 1937
SHarnhorststvaß « 132

Die Aufbahrung ersolgte im
Ge -Be -Jn . Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sindet am
Mittwoch , 9 .38 Uhr im Kre¬
matorium , Riensberg , statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Coorssen für die
trostreichen Worte , der Frauen-
schast -Eröpelingen , sowie der
Quartett -Vereinigung Unter-
weser für den erhebenden Ge¬
sang , unseren herzlichsten Dank.

Woldemar Miedtank
und Angehörige.

Brennn , im Februar 1937.

StattKartenk
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen , Fräulein
Elisabeth Grube

sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernde«
Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweis « herz¬

licher Teilnahme und überaus
reichen Blumenspeuden beim
Hinscheiden unserer lieben

Martha
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Dargcl , unseren
herzlichsten Dank.

August Heitmann
«nd Angehörige.

Bremen , Kirchbachstraße 148.

Statt Karten!
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Vogt , unseren innigsten
Dank.
Heinrich Döpke n . Geschwister

nebst Angehörigen.

l Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die „Bremer Zeitung"
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«oulelder
Grünensiraße 88
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Faulenstraße 9 II
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l̂ ârteu dlb. 1.50, 1.—. bei
pssegerL>4-!er, viscboksaaäsl1

i» « « » » NNa » » » » » S!

OFsven/
ßWI LlavIer -^-denil ? rvk.

Oloclis, 6 0br:

S

Lralim5. SvLudert, Soliu-
inann. Oboptn.

^art^n >lk. 1dl83l>si.
prseger L « eler, vtscdoksnaäe! 1

HliMiarmon. 6e8e1l8edsktr
22. nnä VIsiisbLA.23. Lsbimar. Kloolcs, 8 Ilbir:

S. NI » »» IIII. WAI1
I» I-eltunx:

lMlurml»!
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Heuln 17 u. 21unn
Sroaer

preisZksl
Likkorn,

Leorgstr . 37

Heute 17u . 20'/>71.
Gr . Gcld-Prcisskat

Müller.
Begesackerstr. 43/45

Heute 10 Uhr:
Geld-Preisskat

Restaurant
zur Kaiserbrllckc

Sonstiges

Heute ab 4 Uhr:
»0
Dauerwaren.

3 Schuf; - 30 .F.
Ad . Klinke,

Utbremer Str . 30,
Borkumhalle.
Ruf 8 24 05.

Kostüm-Verleih
„Ostcrtor"

Th.-Körncrstr . 29

Angestellter in gu¬
ter Pos., Anf. 30,
evang., mittelgroß,
wünschtzwecksspä¬
terer Heirat Brief¬
wechsel mit ges.,
eins. lb. Mädel b.
25 I . Vermögen z.
best. Zw.erwünscht
Bildzuschriften u.
C 20 395.

Meeikoce »»

Graue Handtasche
gehäkelt m. Armb.
(And.) a. 5. Febr.
Gg. g. Belohnung
abzugeb. Braun-
schweigerstr. 5

W8M5Wk
Wer interessiert

sich für dir Aus¬
stellungsmöglich¬

keit einer
Hcitzmangel?

Raum a. gt. Lage
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^.ustübiSQkäs: Das Î orä^sutscbs Lcrmmsrorabsstsi
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I-Isimiastio, Lögsrtrosts ; sthotjs , 8rM;
V/o l I S n V/Sb>6 r , opsrnstrcists

V ^ oknIiek - I » sIi « gIielH
ivircl lkr kisim clurck Lcköns

Ivppicke , täutsr , Vett - Umvonrlungen,

OorcUnvn , lopsten usw.

Das § roFe l§peria/ § erc7iä/k
c/er § leurksc/k

A - IDNNLLSN
asterslvstts 34 . kuk S1S1S



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 14. Februar 1937

Brenner Rolandmühle
Ein unvollständiger Geschäftsbericht

Die GV der Bremer Rolandmühle A-G, Bre¬
men, in der acht Aktionäre 3,7 Mill . RM Stamm¬
aktien und 12 000 RM Vorzugsaktien vertraten
genehmigte einstimmig die Regularien für das
am 31. Dezember 1036 beendete Geschäftsjahr.
— Aus dem Gesamterlös von 3,79 (3,71) Mill.
RM wurden nach Abzug der Generalunkosten
in Höhe von 2,98 (2,87) Mill . RM, darunter
Löhne und Gehälter 1,13 (1,07) , Betriebsun¬
kosten unverändert 1,27, Steuern und Abgaben
0,55 (0,45 ) , sowie nach 0,3 (0,37 ) Mill . RM Ab¬
schreibungen  einschl . des Gewinnvortrages
ein Reingewinn  von 0,502 (0,509 ) Mill . RM
erzielt . Hieraus werden unv . 6 % Dividende auf
die Vorzugsaktien und 8 % auf das 5,0 Mill . RM
betragende Stammaktienkapital verteilt und der
Rest von 101214 RM vorgetragen.

Ijn Geschäftsbericht wird ausgeführt , daß das
Geschäftsjahr unter den Folgen einer verspäte¬
ten und etwas kleineren Ernte stand . Die Ge¬
treidebeschaffung war wesentlich schwieriger,
doch stand für die laufende Vermahlung ge-

. nügend Weizen un'd Roggen zur Verfügung.
Kleie war dauernd sehr begehrt . Das Mehl¬
exportgeschäft litt sehr stark unter den Devi¬
senbestimmungen der einzelnen Länder . So
konnte die Ausfuhr nur mühsam und in be¬
scheidenem Umfange aufrechterhalten werden.
In dem Verhältnis der Rolandmühle zum Toch¬
terunternehmen , der Gercke und Deppen Hansa¬
mühle A-G, Bremen , hat sich im Berichtsjahr
nichts geändert.

Aus der Bilanz : Anlagewerte 1,17 (1,38) , Be¬
teiligungen 1,05 (1,10) , Vorräte 1,32 (4,88 ) ,
übriges Umlaufsvermögen 3,88 (2,53) Mill . RM.
Verbindlichkeiten auf Grund von Lieferungen
und Leistungen 0,39 (1,10) Mill . RM.

Für 1937 lassen sich nach dem Geschäfts¬
bericht schwerlich Voraussagen machen . — Das
satzungsgemäß ausscheidende AR-Mitglied Heinz
Bömers -Bremen wurde wiedergewählt . Hinzu¬
gewählt wurde das nach öOjähriger Tätigkeit
im Dienst der Rolandmühle aus dem Vorstand
der Gesellschaft am 31. Dezember 1936 ausge¬
schiedene Mitglied Fr . Fischer . — In dem uns
vorliegenden Geschäftsbericht der Rolandmühle
für 1936 fehlen die gesetzlich vorge¬
schriebenen Aufwendungen für den
Vorstand und Aufsichtsrat,  die für
1935 mit 212 666,45 RM bzw . 43 695,97 RM aus¬
gewiesen waren . Wir bezweifeln , daß der Wirt¬
schaftsprüfer seinen Bestätigungsvermerk unter
diesen — unvollständigen — Abschluß gesetzt
hat.

Bohn & Kahler , Motoren - und Maschinen¬
fabrik A-G, Kiel . Aus dem Aufsichtsrat ist
Rechtsanwalt Dr . Georg Eschstruth (Berlin)
ausgeschieden . Neu gewählt sind Fabrikdirektor
Max Pape (Kiel ) Vorsitzender und General¬
leutnant a. D . Schreiber (Göttingen ) . Zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats ist
Kaufmann Ernst Glässel , Bremen,  ge¬
wählt worden.

Niedersachsens
gewerbliche Kreditgenossenschaften
Bei den gewerblichen Kreditgenossenschaften

Niedersachsens hat die festzustellende günstige
Entwicklung nach den jetzt vorliegenden Zahlen
der Zweimonatsbilanzen zum 31. Dezember 1936
auch im abgelaufenen Jahr angehalten . Die Ge-
samtbetriebsißi $ qL....dcj: KreditgenossenschaftenNiedersachsens belaufen sich zurzeit auf 15S

RM gegen 145 Mill . RM Ende 1935. Das
^igepkapital -.beträgt 19,6 Mill , RM. Die Ge-
'samteinlagen beziffern sich auf 121,2 Mill . RM.
Der Einlagenzuwachs (reiner Einzahlungsüber-
.schuß ) betrug 1936 11,3 Mill . RM. Die sich aus
Klein - und Mittelkrediten zusammensetzenden
Gesamtausleihungen haben sich seit Ende 1935
um 9,6 Mill . auf 121,3 Mill . RM erhöht . Die 1936
tatsächlich neu gewährten Kredite liegen jedoch
darüber , weil die Differenz zwischen Anfang-
und Endbestand nicht die Kreditgewährungen
■erkennen läßt , die sich wegen ihrer Kurzfristig¬
keit im Berichtszeitraum schon wieder erledigt
haben . Erwähnt seien Bauzwischenkredite , Kre¬
dite für öffentliche Aufträge , Kredite an Lie¬
ferungsgenossenschaften des Handwerks usw.
Der Bestand an eigenen Wertpapieren beträgt
zurzeit 11,5 Mill . RM, meist Pfandbriefe und An¬
leihen . Er hat sich im Laufe des Jahres ständig
erhöht . Bei der Unterbringung der Reichs-
änleihen haben die Genossenschaften nach Kräf¬
ten mitgewirkt.

Die städtischen Sparkassen Wcsermündes und
Bremerhavens senkon Hypothekenzinsen . Die
beiden städtischen Sparkassen der Unterweser¬
städte haben rückwirkend ab 1. Januar den
Zinssatz für alle von ihnen gewährten festen
Hypothekendarlehen einschließlich Aufwer¬
tungshypotheken um V4 auf 4% % gesenkt.

Bei den privaten Bausparkassen waren 1936
Neuabschlüsse von etwa 27 500 Verträgen und
insgesamt rund 250 Mill . RM Vertragssummen
zu verzeichnen.

$ÜL

Flaschen von den Fahrzeugen mitgeführt oder
auf den Fahrzeugen selbst in kleinen Gaserzeu¬
gern au3 festen Brennstoffen hergestellt wer¬
den . Als Flaschengase kommen besonders Ruhr-
gasol , Methan, Propan , Kokerei - und Stadtgas
in Betracht , von denen die drei erstgenannten
einstweilen allerdings nur beschränkt beschafft
werden können , während die beiden letzteren
Gase , die bei den gebräuchlichen Drucken nicht
zu verflüssigen sind , größere Behältergewichte
ergeben . Für die Vergasung in Gaserzeugern
sind z. B. Holz , Holzkohle , Torfkoks , Braun¬
kohlenbriketts , Braunkohlenschwelkoks und
Anthrazit verwendbar . Was die Brennstoff¬
kosten betrifft , ist das Fahren mit festen
Brennstoffen am billigsten , hat aber natürlich
nicht ganz die Bequemlichkeit und Sauberkeit
wie der Betrieb mit mitgeführten Flaschen¬
gasen.

Mit der Zeit wird sich für jede dieser Be¬
triebsarten das richtige Anwendungsgebiet fin¬
den. Wichtig ist , daß die wirtschaftliche und
technische Entwicklung der Treibstoffversor¬
gung als Grundlage der Motorisierung auf allen

Treibstoffe aus deutscher Kohfe
Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Franz Fischer, Direktor des Kaiser-Wiihelm-Instituts

für Kohlenforschung, Mühlheim-Ruhr
Der wachsende Bedarf Deutschlands an Treib¬

stoffen und Schmiermitteln für ortsfeste Ma¬
schinen und Motoren wie auch besonders für
Motorfahrzeuge führte in den vergangenen
Jahren zu einer steigenden Einfuhr an Benzin,
Dieselöl und Schmieröl . Obwohl auch die ein¬
heimische Erdölgewinnung in letzter Zeit eine
wertvolle Steigerung erfahren hat , genügt eie
doch bei weitem nicht , um daraus Treibstoffe
und Schmieröle in der nötigen Menge zu er¬
zeugen . Man hat sich deshalb schon vor Jahr¬
zehnten damit befaßt , die Produkte der trocke¬
nen Vergasung der Steinkohle , der Braunkohle
und des Oelschiefers , nämlich ihre Teere und
gewisse Bestandteile ihrer Gase , wie z. B. das
Benzol , auszunutzen . Für den Betrieb von Fahr¬
zeugmotoren wurden große Mengen Benzol aus
den Steinkohlenkokereien und aus den Gas¬
anstalten gewonnen , während die Braunkohlen¬
schwelanlagen neben geringen Mengen Benzin
vor allem Gasöl für den Betrieb von Diesel¬
motoren lieferten . Was aber die Anteilmengen
angeht , in denen diese Stoffe durch die erwähn¬
ten Formen der Destillation der Kohlen erhalten
werden , so sei hervorgehoben , daß die Menge
des gewonnenen Benzols 1 % oder wenig dar¬
über vom Gewicht der verarbeiteten Steinkohle
und die des Braunkohlendieselöls nur wenige
Prozente von dem Gewicht der verarbeiteten
Braunkohle ausmacht . Es ist also ganz unmög¬
lich , die Kohlendestillation irgendwelcher Art
lediglich der vermehrten Erzeugung flüssiger
Treibstoffe wegen zu vervielfachen , wenn man
nicht Absatz schaffen kann für die dabei
zwangsläufig entstehenden Hauptprodukte Koks
un’d Gas , und wenn man nicht durch zusätzliche
Verfahren , wie z. B. die Anlagerung von
Wasserstoff unter hohem Druck (Hochdruck¬
hydrierung ) , die Gesamtheit dor anfallenden
Teere in wirklich wertvolle Treibstoffe um¬
wandeln kann . Der letztere Weg wird auf dem
Gebiet der Braunkohle zurzeit beschritten und
auf dem Gebiet der Steinkohle angestraht.

Anders liegt der Fall , wenn man an Stelle der
Teere die Kohle selbst der Hochdruckhydrie¬
rung unterwirft . Auf der einen Seite ist ein
solches Verfahren schwieriger und teurer als
die Hochdruckhydrierung der Teere , da z. B.
die Kohle Asche enthält und mehr Wasserstoff
je Kilogramm fertiges Benzin oder Treiböl
braucht . Auf der anderen Seite aber läßt sich
die ' Kohle infolge der Verbesserungen , mit
denen das ursprüngliche Bergius -Verfahren
durch die Verwendung wirksamerer Kontakt¬
stoffe ausgestattet wurde , weitgehend , ja fast
völlig in Benzin und Treiböl umwandeln , so daß
hier die Frage der Unterbringung gewaltiger
Koksmengen nicht existiert . Anlagen dieser Art
sind bereits für Braunkohle und Steinkohle in
Betrieb bzw . im Bau begriffen.

Es gibt aber in dem von Franz Fischer und
Hans Tropsch im Jahre 1925 aufgefundenen
Koga -sin -Verfahren noch eine weitere Möglich¬
keit , die Frage des Koksanfalles bei der Treib¬
stoffgewinnung aus Kohle auszuschalten . Bei
diesem Verfahren wird nicht nur die Erzeugung
von Koks überhaupt vermieden , sondern es kann
sogar vorhandener Koks beliebiger Herkunft
aufgezehrt und in Benzin usw . umgewandelt
werden . Die Vergasung von Koks oder Kohle
nach dem Wassergasverfahren liefert unter Zu¬
rücklassung der Asche ein Gemisch von Kohlen¬
oxyd und Wasserstoff . Nach weitgehender Grob-
und Feinreinigung dieses Gases gelingt mit
Hilfe von gefundenen hochaktiven und lange
wirksamen Sonderkontaktstoffen seine Umwand¬
lung in Benzin , Dieselöl , und Paraffin von
hoher Reinheit , wobei besonders konstruierte
Kontaktöfen aus Eisenblech bei gewöhnlichem
Druck und bei Temperaturen von nur etwa
200 Grad benutzt werden können . — Das Ko-
gasin -Verfahren liefert weiter durch Anfügung
eines zweiten einfachen Prozesses Schmieröle,
die den Vergleich mit den besten aus Erdöl ge¬
wonnenen Erzeugnissen aushalten können.

Auf Grund des einheitlichen chemischen
Charakters der Bestandteile des Kogasins und
auf Grund ihrer hohen Reinheit werden sich aus
ihnen im Laufe der Zeit noch zahlreiche wert¬
volle Produkte anderer Art , also nicht nur
Treibstoffe und Schmieröle , herstellen lassen.
Nach erfolgreichen Versuchen in großindu-
striellem Maßstab ist bereits mit dem Bau meh¬
rerer Kogasinfabriken bogonnen worden . Wir
sehen also , daß die Gewinnung flüssiger Treib¬
stoffe und Schmiermittel aus Kohle rasch dem
Punkt zusteuert , wo der deutsche Bedarf größ¬
tenteils aus heimischen Rohstoffen gedeckt
werden kann . Schon in wenigen Jahren dürfte
dies der Fall sein.

Für viele Zwecke kann aber auch auf andere
Weise eine Ersparnis an ausländischen flüssi¬
gen Betriebsstoffen erzielt werden . Es sei auf
den Betrieb schwerer Fahrzeuge , wie Lastkraft¬
wagen und Omnibusse mit Gas hingewiesen . Da¬
bei können entweder geeignete Treibgase in
verflüssigter oder in verdichteter Form in

möglichen Wegen zielbewußt weiterbetrieben
wird . Das Beste wird sich dann in Zukunft ganz
von selbst herausschälen . Dann wird deutsche
Arbeit mit deutschen Rohstoffen kein Augen¬
blickserfolg , sondern eine dauernde  Grund¬
lage für unsere wirtsehaftspolitische und staat¬
liche Sicherheit werden.

Fortschritte
in don Verhandlungen mit Kolumbien

Am 24. Januar hat die kolumbianische Regie¬
rung ein neues Dekret erlassen , das eine Aen-
derung der bisher für Privatrimessen an das
Ausland geltenden Bestimmungen bringt und
ferner den einheimischen Banken die Verpflich¬
tung auferlegt , für alle über die bei ihnen ge¬
führten Pesokonten ihrer ausländischen Korre¬
spondenten zu tätigenden Operationen eine Sonder¬
genehmigung der Devisenkontrollbebörde einzu¬
holen.

Die zwischen Deutschland und Kolumbien ge¬
führten Verhandlungen über den Waren - und
Zahlungsverkehr sind weiter fortgeschritten.
Es ist zu hoffen , daß auch die noch zu regeln¬
den Fragen , die z. T. technischer Art sind , bald
gelöst werden können . Nach einem Abschluß
des neuen Vertrages dürften die Ueberwei-
sungsmöglichkeiten für die bestehenden Forde¬
rungen eine Besserung erfahren.

Die Walfangergebnisse
1936/37 größer als im Vorjahr

Oslo , 13. Februar . Die für die Walfang¬
periode 1936/37 verkürzte Fangzeit (statt
3V2 Monate nur 3 Monate ) hat die Fänger ver¬
anlaßt , die Jagd auf die Wale zu zu verstär¬
ken . Nach den bisher aus der Antarktis einge¬
troffenen Meldungen wurden pro Tag und Fang¬
boot in dieser Saison 154 Faß produziert gegen
135 Faß in der Saison 1935/36. Eine mit der
Verkürzung der Fangzeit beabsichtigte größere
Schonung des Wales wird also mit dieser Maß¬
nahme nicht erreicht werden.

Unsinnig hohe Walölpreise . Der Direktor der
Hambro -Bank in London , Olaf Hambro , hat sich
gelegentlich eines Besuchs in Oslo gegenüber
„Aftenposten “ über einzelne norwegische Wirt¬
schaftszweige geäußert . Hambro warnte vor
einer Ueberspannung der Walölpreise . Es sei
unklug , den Preis über 20 £ pro t heraufzu¬
schrauben . „Aftenposten “ schließt sich dieser
Auffassung an und weist darauf hin , daß Nor¬
wegen auf dem besten W ege sei , sich
durch die hohen Preisediesen Wirt¬
schaftszweig zu ruinieren.  Amerika
habe die gleichen Erfahrungen mit Baumwolle
und Brasilien mit Kaffee gemacht.

Die Seehandlung
Verstärkte Finanzierung der Arbeitsbeschaffung — Weitere Rücklagendeckung

Brotgetreide gegen Futtermittel
Eine Umtauschaktion zur Sicherung der Mahlgetreideversorgung

Der 'Appell an das Landvolk , sich seiner
staatspolitischen Pflicht bewußt zu sein und das
Ablieferungssoll für Brotgetreide zu erfüllen,
hat in allen deutschen Dörfern ein nachhaltiges
Echo gehabt . Zahlreiche Landesbauernschaften
konnten melden , daß bereits jetzt schon vielfach
die Ablieferungen in der vollen Höhe des Ab¬
lieferungssolls erfolgt sind . In manchen Dör¬
fern ist es nun so , daß die Erzeuger , die be¬
reits ihr Soll voll erfüllt haben , noch über die
Höhe ihres Ablieferungskontingents hinaus Rog¬
gen zur Verfügung haben . Es verstößt gegen
den Sinn des deutsohen Kampfes um die Nah¬
rungsfreiheit , wenn diese Roggenmengen vom
Getreideerzeuger verfüttert werden . Deshalb
können diese Roggenmengen viel besser dazu
verwendet werden , die deutschen Brotgetreide¬
bestände auch über dieses Jahr hinaus zu
sichern.

Um jedoch die Bauern und Landwirte anderer¬
seits ausreichend mit Futtermitteln zu versor¬
gen , soll eine großzügige Umtauschaktion ein-
geleitet werden , an der sich alle Erzeuger be¬
teiligen können , die ihr Liefersoll voll erfüllt
haben . Die Abwicklung dieser Aktion wird sich
so vollziehen , daß die Verteiler den Bauern und
Landwirten für ihren Roggen die gleiche Menge
Futtermittel zur eVrfügung stellen.

Jeder Bauer oder Landwirt , der sein Liefer¬
soll erfüllt hat , wird also die Möglichkeit
haben , ohne jeden Prcisverlnst seinen über¬
schüssigen Roggen gegen Gerste , Mais oder

Maisfnttermehl einzutausehen.
Da diese Aktion den Zweck hat , der Brotver¬
sorgung in weitestgehendem Maße Brotgetreide
Zu sichern und der deutschen Landwirtschaft

erhebliche Futtermenge zuzuführen , also mit¬
helfen soll , Deutschlands Kraft für die Durch¬
führung des Vierjahresplanes zu stärken , ist
es selbstverständliche Pflicht , daß von dieser
Umtauschmöglichkeit jeder Bauer und Landwirt
Gebrauch macht . Das gilt um so mehr , als Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring und der
Reichebauernführer bereits eindringlich und
wiederholt das deutsche Landvolk auf seine
große Verantwortung für die Brot¬
versorgung  hingewiesen und eindeutig ge¬
fordert haben , daß Brotgetreide nicht verfüttert
wird . Die Umtauschaktion wird der Landwirt¬
schaft die Erfüllung dieser Pflicht wesentlich
erleichtern.

Die Reichsstelle für Getreide hat die Einzel¬
heiten der Umtauschaktion in einem Merkblatt
zusammengefaßt , daß in der Fachpresse ver¬
öffentlicht wird und .von jedem Verteiler bei der
Reichsstelle für Getreide bezogen werden kann.

Der Umfang des Postscheckverkehrs im
Januar . Die Zahl der Postscheck -Konten ist
im Januar um 3324 (Dez .: 1276) auf 1097 691
gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei 72,8
(81,4 ) Millionen Buchungen 12513 (13 606) Mill.
RM umgesetzt . Davon sind 10 581 (11339 ) Mill.
RM oder 84,6 (83,3) % bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheck -Kon¬
ten betrug am Monatsende 639,2 (770,2) Mill.
RM und im Monatsdurchschnitt 707,5 (708,0)
Mill . RM.

In der „Schriftenreihe zur Förderung der
Großhandelsarbeit “ ist als zweites Heft eine
Broschüre unter dem Titel „Die Umsatzsteuer
des Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels “ erschienen.

Die Geschäftstätigkeit der Preußischen
Staatsbank (Seehandlung ) hatte etwa den glei¬
chen Umfang wie im Vorjahre . Kennzeichnend
ist eine stärkere Beständigkeit der Anlage , wo¬
durch der Gesamtumsatz um etwa 9 °/o unter
dem des Vorjahres blieb . Die Bilanzsumme war
im Jahresverlauf , im wesentlichen durch Rück
gänge bei den durchlaufenden Krediten , zeit¬
weise niedriger als im Vorjahre . Die Liquidi
tätsziffer gemäß KWG . § 16 Abs . 1 und 2 be¬
trug am 31. Dezember 1936 72,58 °/o gegen
67,75 % Ende 1935.

Im Geldgeschäft  kamen die Grundzüge
der gegenwärtigen deutschen Wirtschaftsfinan¬
zierung zum Ausdruck . Der Umfang der ge¬
samten im Geldgeschäft investierten Beträge
war etwas höher als im Vorjahre , wobei Reichs¬
schatzanweisungen und im Zusammenhang mit
öffentlichen Aufträgen stehende Wechsel stär¬
ker in den Vordergrund traten . Das Kredit¬
geschäft mit Banken hielt eich in allen Zwei¬
gen auf unveränderter Höhe . In üblicher Weise
förderte die Staatsbank den Geldausgleich zwi¬
schen Berlin und den andern wichtigen Wirt¬
schaftsbezirken im Reich.

Anläßlich der Liquidation der Akzeptbank,
die nach Erledigung der ihr nach der Banken¬
krise übertragenen Aufgaben im vergangenen
Jahr erfolgte , stellte sich die Staatsbank für
die Abwicklung und Ueberleitung der noch bei
der Akzeptbank laufenden Privatbankierkredite
zur Verfügung . Darüber hinaus hat sie dem
Privatbankierstande , der sich durch Fortfall der
Akzeptbank in seinen geschäftlichen Möglich¬
keiten eingeengt fühlte , ihre Dienste angeboten
und zu diesem Zwecke ihre Beleihungsgrund¬
sätze günstiger gestaltet . Die Erweiterung
des Geschäftsverkehrs mit den
Privatbankiers  hat den Erwartungen
entsprochen . — An den von der Reioharegierung
gestellten wirtschaftspolitischen Aufgaben hat
die Staatsbank nach Kräften mitgewirkt.

Erhebliche Kredite sind wieder für Zwecke
der Arbeitsbeschaffung und zur Finanzierung
des Getreidehandels und des Holzhandels gege¬
ben worden . Auch an dem Konsortialkredit zur
Gewinnung deutscher Rohstoffe , der im Be¬
richtsjahr eine yosentliehe Erhöhung erfahren
hat , ist die Staatsbank beteiligt.

Ihre Tätigkeit auf dem Gebiete dor landwirt¬
schaftlichen Kreditversorgung , insbesondere für
Zwecke der Neubildung deutschen Bauerntums
hat die Staatsbank ebenso wie die kreditmäßige
Unterstützung der Bodonvcrbesserung weiter-
geführt.

Im Börsengeschäft  haben sich die Um¬
sätze im eigenen Geschäft erhöht , im Kunden¬
geschäft ungefähr auf der Höhe des Vorjahres
gehalten . Ihre kursregulierende Tätigkeit hat
die Staatsbank fortgeführt . Die Kursschwan¬
kungen bei den Emissionen des Preußischen
Staates waren während des ganzen Jahres ge¬
ring . Die Kursbewegung der preußischen
Schatzanweisungen im Jahresverlauf entsprach
den Veränderungen der Geldmarktsätze . Wie
in den früheren Jahren wurde auch den Landes-
rentembriefen der Preußischen Landesrentenbank
eine besonders sorgfältige Kurspflege zuteil
mit dem Erfolg , daß ihre Kurse auch im abge¬
laufenen Jahr über dem Niveau ähnlicher Wert¬
papiere lagen . Infolge des regen Interesses
für Landesrentenbriefe mußte ein Teil der
Nachfrage unbefriedigt bleiben . Auf die Kurs-
gestaltung der übrigen Länderanleihen , zahl¬
reicher Provinz - und Stadtanleihen sowie der
verschiedenen landschaftlichen Pfandbriefe nahm
die Staatsbank in gewohnter Weise Einfluß . Die
Tätigkeit , die die Staatsbank in Zusammenarbeit
mit anderen Instituten in dem Freiverkehrs¬
markt der 4proz , Schuldverschreibungen des
Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden
ausübte , konnte diesem Markt , der in früheren
Jahren unerwünschten Kursschwankungen aus¬
gesetzt war , eine erfreuliche Stetigkeit ver¬
leihen . Hierbei boten die zeitweise umfang¬
reichen Käufe für außerplanmäßige Tilgung
dem Markt eine gute Stütze.

Das Emissionsgeschäft  stand im Zei¬
chen der Konsolidierung der kurzfristigen Ver¬
pflichtungen des Reiches . Die Staatsbank
wirkte an den Emissionen des Reiches und der
Deutschen Reichsbahn als Mitglied des Ueber-
nahmekonsortiums mit . Zu Beginn des neuen
Geschäftsjahres wurde durch das unter Füh¬
rung der Staatsbank stehende Bankenkorsortium
eine langfristige 41/sproz . Preußische Staats¬
anleihe von 200 Mill . RM aufgelegt , über deren
guten Erfolg seinerzeit ausführlich berichtet
wurde.

Bei dem Umschuldungsverband deutscher Ge¬
meinden , dessen Geschäfte von der Staatsbank
erledigt werden , ist im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr die Anmeldung zur Umschuldung zum Ab¬
schluß gelangt . Am 1. Oktober 1936 begannen
nunmehr bereits die Verbandsmitglieder mit den
Einzahlungen der Monatsraten für die Tilgung
der Schuldverschreibungen . Die fälligen Raten
sind restlos eingegangen . Die erste Auslosung
der Schuldverschreibungen findet im April 1937
statt , die Rückzahlung der ausgelosten Stücke
erfolgt am 1. Oktober 1937. Von der Möglich¬
keit einer außerplanmäßigen Tilgung wurde in
noch höherem Maße als im Jahre 1935 Gebrauch
gemacht . Von den bis zum 31. Dezember 1936
ausgegebenen Schuldverschreibungen in Höhe
von 3176 Mill . RM waren zum gleichen Termin

bereits 242 Mill . RM gleich 7,62 % getilgt wor¬
den , so daß noch 2934 Mill . RM im Umlauf
waren.

Die Auslieferung von Schuldverschreibungen
an die Finanzkassen für Rechnung des Reichs¬
finanzministeriums nach dem Gesetz zur För¬
derung des Wohnungsbaus vom 30. März 1935
wurde in etwas höherem Umfange als 1935 fort¬
gesetzt . Die gesetzliche Frist für die Zutei¬
lung der Schuldverschreibungen für diesen
Zweck läuft bis zum 31. März 1937. Die Ab¬
wicklung dürfte sich bis in den Sommer 1937
hinziehen.

Laut Gewinn - und V erlustrechnung
betragen die Einnahmen aus Zinsen 14,4 (14,8)
Mill . RM. Von dem Zinserträgnis ist ein Betrag
zu Rückstellungen vorweg entnommen worden.
Die in der Abweichung von der bisherigen Me¬
thode ermittelte Zinsspanne zwischen den be¬
rechneten Passiv - und Aktivzinsen stellte sich
im Berichtsjahr auf 1,10 %. Die Provision ist
mit 0,9 (1,3) Mill . RM ausgewiesen . Der Rück¬
gang beruht im wesentlichen darauf , daß 1935
eine einmalige größere Provisionseinnahme ent¬
halten war , und daß die Einnahmen aus den
durchlaufenden Krediten infolge der rückläufi¬
gen Tendenz dieser Kredite niedriger waren.
Die Erträge aus Gemeinschaftsgeschäften , Wert¬
papieren , dauernden Beteiligungen und Devisen
wurden mit 2,0 (1,2) Mill . RM ausgewiesen . Die
Erhöhung ist auf das ertragreichere Gemein¬
schaftsgeschäft und auf die Realisierung von
Abwertungsgewinnen zurückzuführen . Von dem
Wertpapiergewinn , der ebenfalls höher war als
im Vorjahre , sind Rückstellungen im voraus er¬
folgt . Die Verwaltungseinnahmen und sonstige
Erträge stellen sich auf 0,9 (1,0) Mill . RM. Ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 0,6 (0,6)
Mül - RM beträgt der Q,e ea -mtertrag ryn -

'verändert  18,9 Milt RM wie ' im Vorjahr .'

Unter Aufwand  werden Verwaltungskosten
mit 5,9 (5,5) Mill . RM ausgewiesen . Die Steuern
werden mit 2,1 (1,1) Mill . RM angegeben . In
diesem Betrage ist außer einer Erhöhung der
Steuerzahlungen eine Steuerrückstellung ent¬
halten , die infolge gesetzlicher Neuregelung der,
Steuerpflicht der Staatsbank neu gebildet wor¬
den ist . Die Abschreibungen  betragen
0,2 (0,3) Mill . RM, die Zuweisung an die
Sonderreserve  0,05 (0,36) Mill . RM. Der
ausgewiesene Reingewinn  stellt , sich auf
10.0 (11,0) Mill . RM. Die Verringerung ent¬
spricht der erwähnten Sonderrückstellung für
höhere Steuerverpflichtungen . Entsprechend deit
Bestimmungen des Staatshaushalts werden 3,0
(3,0 ) Mill . RM an die Generalstaatskasse ab¬
geführt , 7,0 (8,0) Mill . RM dem Grundkapital
zugeteilt und die restlichen 654 892,52 RM vor¬
getragen . — Das Grundkapital  beläuft sich
danach auf 56,0 Mill . RM, die Reserven  be¬
tragen unverändert 8,0 Mill . RM. Daneben be¬
stehen sonstige Reserven in Höhe von 3,0 (2,95)
Mill . RM, sowie Rückstellungen in Höhe von
2,9 (0,1) Mill . RM.

Die hauptsächlichsten Zahlen der Bilanz
sind folgende ( in Mill . RM) : Auf der Passiv¬
seite : Gläubiger 919,5 (928,7) , davon jederzeit
fällige Gelder (ohne Nostroverpflichtungen)
386,4 (439,8) , feste Gelder und Gelder auf Kün¬
digung 530,7 (484,7) , Liquiditätsreserven der
Sparkassen 18,5 ( 15,7) , durchlaufende Kredite'
118,1 (152,5) , Bilanzsumme 1143,2 (1173,5) . Auf
der Aktivseite : Barreserve 4,3 (2,6) , Wechsel
464.0 (462,9) , Schatzwechsel und Unverzinsliche
Schatzanweisungen des Reichs und der Länder
268,7 (264,2) , eigene Wertpapiere 53,9 (46,7) ,
darunter Anleihen und verzinsliche Sohatz-
anweisungen des Reichs und der Länder 35,8
(29,1 ) , Konsortialbeteiligungen 0,2 (1,0) , kurz¬
fristige Forderungen gegen Kreditinstitute 78,2
(89,5 ) , Reports und Lombards 5,5 (5,1) , Schuld¬
ner 111,2 (112,8) , dauernde Beteiligungen 1,9
(2,3 ) , Grundstücke und Gebäude 4,4 (4,5) .
Eigene Ziehungen der Staatsbank waren am
.Jahresende nicht in Umlauf , die Indossaments-
Verbindlichkeiten 'beliefen sich auf 41,3 (25,0) .

Der Außenhandelstreffpunkt
Die Wandlung der Leipziger Messe zur Ausfuhr- und Einfuhrmesse

Berlin , 13. Februar.
Der Präsident des Leipziger Messamte . Dr.

Raimund Köhler , sprach vor Vertretern der in-
und ausländischen Presse . Die diesjährige Früh¬
jahrsmesse falle zeitlich mit dem Beginn des
Umsohwungs in der deutschen Rohstoffversor¬
gung zusammen . Wie zur Genüge immer wieder
betont worden ist , könne jeder ausländische
Einkäufer in Leipzig nach Mustern Waren kau¬
fen , die mit aus dem Ausland bezogenen Roh¬
stoffen hergestellt worden sind . Er werde aber
bei vielen auf neuen Wegen hergestellten
Waren feststellen , daß sie für seinen Verwen¬
dungszweck geeigneter sind als die aus bis¬
herigen Materialien erzeugten Produkte (z. B.
größere Festigkeit , Hitzebeständigkeit , Leit¬
fähigkeit , usw .) . Die Messe stelle also einen
Kontakt zwischen allen an der neuen Produk¬
tionsrichtung beteiligten deutschen Schaffenden
einerseits und den ausländischen Interessenten
andererseits auf unkomplizierte Weise her . Ein¬
heimische Rohstoffe werden auf der Muster¬
messe in einer Fülle von Gegenständen täg¬
lichen Gebrauchs , auf der Technischen Messe
und Baumesse in Teilen von Maschinen , Werk¬
zeugen und in Baustoffen feststellbar sein . Die
Technische Messe biete außerdem einen Ueber-
blick über die die neuen Rohstoffe be- und ver¬
arbeitenden Maschinen.

Die Leipziger Messe sei ein' Spiegelbild des
Wirtschaftslebens , und es sei 'eine natürliche
Folge der führenden Rolle der Produktions¬
mittelindustrien im Wiederaufschwung , wenn
die Leipziger Große Technische Messe
in diesem Frühjahr die stärkste  werden
dürfte , die die Welt jemals gesehen hat . Um
den Ansturm der Aussteller zu bewältigen , wer¬
den diesmal vier Hallen mehr heran¬
gezogen.  Schon Ende Januar war die belegte
Ausstellungsfläche um 12 % größer als im Vor¬
jahr . Das Dreifache des Standes vom Frühjahr
1933 sei damit erreicht . Dem allmählichen Nach¬
folgen der Gebrauchsgüterindustrien im Auf¬
schwung entspreche die gegenüber der Tech¬
nischen Messe etwas geringere Zunahme der
belegten Fläche in der Mustermesse . Sie be¬
trage gegenüber dem Vorjahr 6500 qm, das
seien rund 9 %. Insgesamt werden voraussicht¬
lich 8500 Aussteller , das seien rund 400 mehr
als im Vorjahre (8106) , die Messe beschicken.
Die Fläohe habe also noch stärker zngenommen.

Eine Exportmüdigkeit könne in Leipzig an¬
gesichts derartiger Anstrengungen , wie sie die
Industrie in vorbildlicher Weise macht , nicht
festgestellt werden . Die baulich © Entwicklung
der Messe hält Präsident Dr . Köhler noch nicht
für abgeschlossen . Der deutsche Binnenhandel
und die Technik nehmen stärksten Anteil an
der Messe . Es seien ausreichende Vorkehrungen
getroffen worden , die ersten vier bis fünf Tage
der Messe vollkommen für den ernsthaften kauf¬
männischen und technischen Reflektanten frei
zu halten . Erst danach werde weiten Kreisen
Gelegenheit zur Besichtigung zu Studien¬
zwecken gegeben.

Das Interesse des A u s 1 a n d e s an dem Leip¬
ziger Markt sei groß . Es liegen schon jetzt
zahlreiche Anmeldungen prominenter auslän¬
discher Einkäufer , darunter auch aus Uebersee,
vor . Die 3tarko Anziehungskraft der Tech¬

nischen Messe spiele dabei eine große Rolle.
Es werde eine abermalige Ueberschreitung der
von 15 500 im Jahre 1933 auf 25 000 im Jahre
1936 angewachsenen Auslandsbesucherzahl er¬
wartet . Angesichts dieser fortgesetzten Auswei¬
tung des Auslandsbesuches werde die Frage
einer befriedigenden Unterbringung der Messe¬
gäste in Leipzig immer dringender , es bestehe
daher der Plan , nur zur Messe geöffnete
Messehotels  zu bauen , wobei zunächst er- .
wogen wird , mit weitgehender städtische?
Unterstützung ein Haus mit 1000 Betten zu er¬
stellen.

Das Ausland werde aber nicht nur . als Re¬
flektant auf deutsche Waren auf der Messe in
Erscheinung treten , sondern es suche in Leip¬
zig auch nichtdeutsche Erzeugnisse von aus¬
ländischen Ausstellern zu erwerben . Auch in
dieser ' Beziehung werde die Frühjahrsmesse 'ein
lebendiges Gesicht zeigen . Sie werde eine Er¬
höhung der Zahl ausländische?
Aussteller  bringen . Die Südosteuropa -Note
der Leipziger Messe , die sie einkäufermäßig
traditionell hat , werde auf der Seite der .Aus¬
steller wirkungsvoll unterstrichen werden durch
die erstmaligen Ausstellungen Jugoslawiens,
Bulgariens , Rumäniens und Griechenlands.
Diese vorwiegend Rohstoffe ausstellenden Län¬
der versprechen sich von ihrer Beteiligung
nicht nur ein stärkeres Eindringen in den deut¬
schen Markt , sondern auch in andere Kunden-
länder . Erstmalig beteilige sich ferner Algier
mit einer Sammelau9stellung , und Aegypten und
Brasilien kehren wieder . Im ganzen nehmen
25 fremde Länder an der Messe teil . Im Zweck
der Beteiligung vollziehe sich ein Wandel . De?
auf bilateralen Verträgen ruhende Welthandel
bringe gegenüber früher die Ein - und Ausfuhr,
zwischen je zwei Ländern in einen Viel direk¬
teren Zusammenhang . Dadurch rücken Ein - und
Ausfuhr marktmäßig immer stärker zusammen.

Die Leipziger Mosse werde infolgedessen
aus einer Exportmesso , die sie in erster
Linie für Deutschland , aber anch für die
Tschechoslowakei , für Oesterreich und eine
Reiho anderer Staaten gewesen sei , immer
mehr zu einer Ein - nnd Ausfnhr -Mcssc , d. h.

zu einer Außenhandelsmesse.

Für Deutschland heiße das , daß die Leipziger
Messe zunehmende Bedeutung für die Rohstoff¬
einfuhr gewinnt . Dahin wirke auch die »eit
Jahren stattfindende Zusammenarbeit mit dem
deutschen Ein - Und Ausfuhrhandel , besonders
dem der Hansestädte. — In der Anssprache
kündigte Vizepräsident Fichte die Eröffnung
des neuen „Hauses der Nationen “ auf der Leip¬
ziger Messe für den 28. Februar an. Die Er¬
richtung eines Hauses der Nationen auf dem
internationalen Welthandelsplatz Leipzig sei
ein Symbol dafür , daß ein Welthandel auch
unter Anerkennung der wirtschaftlichen und
politischen Gesetze jeder Nationalwirtschaft ge¬deihen kann.

*

Wahrend der Großen Technischen Messe nnd
Baumesse findet in Leipzig eine Baumesse¬
tagung statt , die von der Deutschen Gesellschaft
für Bauwesen gemeinsam mit dem Leipziger
Messamt durchgeführt wird.

II Pg. Rud,
Berlin , Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Bankenu.Versicherungen
spricht am 15. Februar ds . Js ., 19.30 Uhr, im großen Saal der Union Wacht -

siraße
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Spinnstoffe
Bremen , 13. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.20 (15.20).
Bremen März Mai Juli Okt Dez. Jan.

TäTiTöi
13 11/09
13 12/( 9

Vor. Schluß
Erötfmnq
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.917
12.90/ -
•29' /-

13.L/11
13 16/12
13.14/13

13.28/25
1376/24
13.25/21

13.13/11
13.13/09
13.13/ 9

1311/09
13.11/fS
13.12/CS

Abrechnung U üb 1 13 14 I 13/5 13.il 13.11 1 13 11
Abreohnung «preds: Februar lß.88.
Um 1Q.30 Uhr bezahlt : Juli 13.25.
Bremen, 13. Februar . Der Markt eröffnet © heute

mit größtenteils wenig Unternehmungslust stetig-
unverändert bis 2 Punkte niedriger . Da sieh Angebot
und Nachfrage die Waage hielten , blieben die Kurs¬
bewegungen während des Vormittags nur sehr
gering . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig
zu fast unveränderten Kursen.
Hamburg , 13. Februar.

Lokopreise per U) Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mvd. Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . 4.90
F>ne OomraStandard 1 BremerKlausel2 5.80

Nowvofk März Mai Juli Oktb. Dez. Jan.
Vorig. Schluß
Heutig. Schluß
Loko: ?3.11

12 67/
12 61/62
13.1/1

12.52/52
12.46/4?

12 37/36
12.33/34

11.95/96
11.92/-

1194 /-
11X7/-

11 91/-
11 86/-

New Orleans . . . . heutige Not. 13-00 vorige Not. 13*0
ZufuhrenIn Atlantik- und Goifhäfen 9üo- I 1iU0l

Zurückhaltend
Newyork, 13. Februar . Der Baumwollterminmarkt

zeigte ' zum Beginn ein wenig belebtes Aussehen . Die
Preise unterlagen nur geringen Schwankungen nach
beiden Seiten . Das Geschäft war hauptsächlich auf
alle Ernte beschränkt , wobei Sieherungsabgaben und
Glattste !! jagen vom Handel , der weitere Kaufe
tätigte , auf genommen wurden . Eine hinreichend 1©
Anregung gewährte die Besserung des Umfanges der
Toxfcilumsätze. Neue Ernte wurde zum größten Teil
vernachlässigt , da man erst die •weitere Entwicklung
der landwirtschaftlichen Gesetzgebung ab warten
will . Hinzu kam, daß bisher irgendwelche Anzeichen
bezüglich einer etwaigen Veränderung der Bewe¬
gungen für den Verkauf bevorschußter Baumwolle
riebt vorliegen . Am Schluß erfolgten weitere Hed-
gingsaibga'ben. Die Lokonachfrag © blieb ruhig . Ge¬
suchte Qualitäten lagen fest.

Seit Beginn des laufenden Baumwolljahres wurden
bis zum Anfang dieses Monats insgesamt 3 363 000 t
BaumwoU&amen ausgepreßt . Zur gleichen Zeit des
Vorjahres waren es nur 2 032 000 t, vor einem Monat
2 780 000 t . Die Vorräte hei den Oelmühlen und
-pressen stellten sieh Anfang Februar 1037 auf
885 000t gegen 1258 000t vor einem Monat und 637 000 t
vor einem Jahre.

Bremer Wollbericht
Bremen , 13. Februar . In der Berächtswoche ereig¬

nete sich auf den ausländischen Weltmärkten nichts
von Bedeutung , und auch am hiesigen Markt erfuhr
die Lage im allgemeinen keine Veränderung . Das
Material , das zur Zeit die Einfuhrfirmen dem Groß¬
handel anzuhieten in der Lage sind , ist nach wie
vor gering . Der Börsenverkauf verlief fest , da die
Nachfrage nach Kämmlingen unverändert lebhaft
waT. Die Auswahl war eher besser , die Preise
wurden auf bisheriger Höhe gehalten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. Februar

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  inländ .: Altmark ., 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Mecklenbg.-Pommerscher -Ostholet ., 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buohweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterbohnen:  harttrocken , Osthol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 13. Februar . Bei unveränderten Zufuhren
nimmt das Geschäft Im Berliner Getreidefreiverkehr
auf allen Marktgebieten einen ruhigen Verlauf . Eine
Belebung der Geschäftstätigkeit dürfte erst bei einer
Besserung der Schiffaihrtsverbältnisse erfolgen . Die
Mühlen können Brotgetreide lediglich in einzelnen
Waggonladungen erwerben . Futtergetreide kommt
sehr spärlich an den Markt . Brau - und Induetrie-
gersten finden auch in mittleren Qualitäten Beach¬
tung , die bevorzugten hochwertigen Sorten stehen
kaum zum Verkauf . Industriehafer wird in kleinen
Posten umgesetzt.
Newyork , 13. 2- iMals loko —.
Weiz. Rn. 1. 155.12 Mehlh. Pr. 7-00
Welz. Hw. 1. 156.62 IMehl n, Pr. 7-10

Egl. Fracht 2/6—3/0
iKont. Fr. 123MS

Chikago , 13. 2.
Berste lokolOO—146
Welzen fest
Mal 138 1372
lull 1181 119

, September 1i4%

Mals
Mai
lull
September
Hafer
Mal

fest
108.00
102-62

stetig
51-25

Juli
September
Roggen
Mal
Juli
September

45-75
42.50

fest
113.50
104*0U
93-12

Mais, neuer KontraJkt, Mai 1095/s, Juli 1045/«, Sep¬
tember 97V*.

yiehmarkte
Chikago , 13- 2* Schweine.
Itidi. n. Pr 9.95 I schw. n. Pr 10.10 | Zufuhren 7000
leich. h. Pr 10.30 Ischw. h. Pr. 10-30 Ilm Westen 21000

Ĵ ildhäute
Rotterdam , 13. Februar . (Eigenbericht ). Auch

während der vergangenen Berichtswoobe waren die
Umsätze in LvPliata -Frigorifico -Häuten unbedeutend,
da Nordamerika wie auch das europäische Festland
nicht dm- Markt waren . Hauptkäufer war dieses Mal
England . Man bezahlte für : schwere Buenoe-Aires-
Frigorifdco -Ochsh'äute 75/ŝ—71/* d, schwere secunda 7 d
je lb . engl . Verschiffungsgewicht , cif . Die Verkäufe
in . Typ-Fri -gorifico -Hauten waren ebenfalls gering.
Man notiert , für Rosario -Ccbshäute momentan 67/« d,
für Buenos-Aires -Ochehäute 7 d und für schwere
Salta -Ocböhäute 7B/i» d je engl . Verschiffungsgewicht,
cfiif. Die Preise der trockenen Buenos-Aires -Ameri¬
canos- und Monte îdeo -Americanos -Häute behaupten
sich bei geringer Nachfrage auf 9 d bzw. 9Vid je l'b.
engl . Verschiffungsgewicht , cif . In Chilkago bezahlte
man für inländische Packer -Ochshäute am 9. Februar
16 Dollar -Cents gegen 161/* Dollar -Cents am 4. Febr.

(W. H. & Oo.)

.Börsen *B e r i €h t e.
Ruhig

Hamburg, 13. Februar. Die Börse zeigte ein
recht ruhiges Aussehen. Das Publikum hielt
sich vom Aktienmarkt zum größten Teil fern
und nimmt offenbar in erster Linie Anlage¬
käufe in festverzinslichen Werten vor. Die Ver¬
änderungen hielten sich in engsten Grenzen.
Am Schiffahrtsmarkt  hörte man Nordd.
Lloyd um ®/o niedriger mit 17, Hapag waren
mit 163/s knapp behauptet. Hansa-Dampf lagen
dagegen mit 119 fester, ohne daß es jedoch
hierin anfangs zu Umsätzen gekommenist. Von
Afrika-Reedereienwurden Woermann in kleinen
Beträgen zu 91 wie zuletzt umgesetzt. Von
bremischen  Papieren waren Reis und Han¬
dels mit 136V8 wenig verändert, dagegen Bre¬
mer Rolandmühleum 1% (151) niedriger. Am
unnotierten Markt verkehrten Deschimag auf
etwas höherer Basis zu IO8V2. Sonst waren noch
Oldenburg-Portugiesische mit 92 um 2°/o höher
zu nennen. Am festverzinslichen  Markt
war die Haltung uneinheitlich.

Uneinheitlich
Hannover, 13. Februar. Mit Ausnahme von

Eisenwerk Wülfel, die 3f/o höher mit 134 im
Handel waren, blieben die Aktienkurse nur
wenig verändert. Ilseder Hübte waren nochmals
V2°/o schwächer , während Continental Gummi
und Germania Cement je 1% höher gesucht
waren. Am Rentenmarkt  ging die Reichs¬
anleihe-Altbesitz auf 120̂4 zurück. Die Deut¬
schen Kommunal-Sammelahlösungsanleihengin¬
gen zu etwas gebesserten Kursen um. Von
Goldpfandbriefenwaren einige Serien Calenber¬
ger Kreditverein mit 99 im Handel, Braun¬
schweig Ritterschaftliche waren zum Teil auf
98 befestigt. Provinzanleihen und Liquidations¬
pfandbriefe konnten sich behaupten, Von Indu¬
strie-Obligationen waren MechanischeWeberei
Linden mit 833A etwas schwächer, Vorwohler
Cement blieben dagegen Vs% höher mit 102
gesucht. Im Frei verkehr  nannte man Bur¬
bach mit 66—68  und Wintershall mit 141V4 bis
1413/4. Schluß geschäftslos.

Butter
Bremen , 13. Februar . (Eigenbericht ). Von Ost¬

preußen und Schleswig -Holstein abgesehen , nahm
die Milcherzeugung in den meisten Gebieten des
Reiches etwas za . Da jedoch auch mehr Frisch¬
milch verbraucht wurde , und außerdem in Auswir¬
kung der Auflockerung des Herstellungsverbols voll-
fetten Käses etwas größere Milehniengen für diesen
Verwendungszweck beansprucht wurden , ist eine
Steigerung der Buttererzeugung bisher noch nicht
eingetreten . Der Bedarf war überall leb¬
haft.  Der Verbrauch liegt an sacli in der ersten
Monatshälfte stete höher . Hinzu kam die verhält¬
nismäßig knappe Versorgung mit Margarine , außer¬
dem der in der Karnevalszeit übliche stärkere Butter¬
verzehr . Die Verteiler mußten daher die ihnen zur
Verfügung gestellten Mengen in Höhe von SO Pzt.
des Oktoberbezuges sorgfältig verteilen , um den An¬
sprüchen ihrer Kundschaft gleichmäßig gerecht zuwerden.

Käse
Bremen , 13. Februar . (Eigenbericht ). Der während

der letzten Wochen lebhafte Weich- und Sauermilch¬
käsebedarf hat die Hersteller anscheinend veranlaßt,
die Erzeugrung etwas zu sehr auszudehnen . Infolge¬
dessen waren Camembert , Brie und Sauermilchkäse
mancherorts über Bedarf am Markt , obgleich der
Absatz an sich nicht unbefriedigend verlief . Lim'bur-
g©T wurde teilweise etwas stärker verlangt . M'an
rechnet in der jetzt beginnenden Fastenzeit mit wei¬
ter steigenden Umsätzen . Speisequark war gut ab¬
zusetzen . An den Hartkäsemärkten blieben Emmen¬
taler und vollfetteT Tilsiter bevorzugt . Helländischer
Edamer war etwas reichlicher vorhanden und wurde
ebenfalls gern gekauft . Halbfette Hart käs es orten
wurden von den Großverteilem etwas stärker ver¬
langt . Eine entsprechende Verbrämehssteigerung ist
jedoch bisher nicht eingetreten.

Seefische
Am 13. Februar landeten in Wesermiindo sieben

Dampfer von der norwegischen Küste und ein
Dampfer vom Weißen Meer 15 675 bzw. 650 Ztr . See¬
fische . Außerdem waren in Wesermünde zwei Kutter
mit 132 Ztr . verschiedenen Fischen , zwei Kutter mit
500 Ztr . Langheringe . Preise in Rpf . je V* kg : Weißes
Meer : Schellfisch I 18s/«, II 18*/*, III 13, IV 13, Ka¬
beljau I 61/«—6, II 6V4—-6, III 7—6V2, Katfisch I 20,
II 16, Rotbarsch 13. Norwegische Küste : Schellfisch
I lSVi, II 18a/<, III 13, Kabeljau I 6Vs—6»/<, II 61/*—6,
III  6V* —7, Seelachs I 8V1—7s/<, II VU—7V<, Lengfisch17, Rotbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Februar.

Reis : Vom Inland wurden laufend weitere Posten
amfgenommen.> Von den fernöstlichen Märkten lageninfolge der Feiertage nooh keine Berichte vor . Preiseunverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Für Linsen zeigte sich bessere

Kauflust . Auch Bohnen wurden stark begehrt . Da¬
gegen war der Absatz in Erbsen weiter recht klein.
Chile-Linsen fac 25, Chile-Linsen extra large 261/«RM
waggonfrei Groß-Hamburg verzollt.

Speck, hiesiger Schlachtung : Magerer , geräuchert
98, fetter , geräuchert 95, roher über 7 om 68, roher
unter 7 cm 68, Flomen 74. Nierentalg 45—50, deutsches
Bratenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chikago , 13. 2

Tendern: k. stet.
März 12.68
Newyork , 13. 2-
Oele und Fette
Schmalz 12-3<#
Talg, lose 9-12
Bw’saatöl —

Schmalz.
iMal
IJull
JMärzMal
Juli
September
Terpentin

1Z.87I.B September 13-30B
13-10B
11-08 Terp. Sav. —
11-07 Petr. SWO.16-25
11-1S Petr. SWT. 12-25
11-19 Mid. Conti. 1-16
47-00 Pens. RohU2.m -3Z!t

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 13. Februar (Eigenbericht ). Auf Grund der

täglich höher lautenden Newyorker Notierungen war
das Geschäft in der letzten Berichts "woche recht gut,
allerdings mangelte es sehr an brauchbarem Material,
Zu Beginn der verflossenen Berichtswoohe gelangte
ein .kleines Santoskontingent  für die Firmen
mit den Buchstaben A bis K zur Verteilung , und
zwar auf bewilligter Basis von 41 RM für Superior
neuer Ernte . Anstellungen lagen von drüben reich¬
haltig vor , doch gingen die Forderungen der ein¬
zelnen Ablader sehr auseinander . Die Preiserhöhung
seit der letzten Brasilvertediubg beträgt für Superior
oa. 3 RM fÜT 50 kg, der Handel nahm aber auch
dieses Kontingent schlank auf . Nach neuesten Nach¬
richten von drüben ist mit einem weiteren starken
Anziehen der Preise zu rechnen . Die Zufuhren be¬
tragen zur Zeit 60 Pzt . alte und 40 Pzt . neue Kaffees;
die Vernichtungen sind drüben in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden . Für mittelame-
rikanisohe Kaffees  bleiben die Einfuhr¬
möglichkeiten sehr beschränkt , es kamen nur kleinere
Abschlüsse zustande ; dagegen gab es in Gostarioa-
Kaffees etwas mehr Gesohäftsmögliehkeit . Die Haupt-
einfuhr besteht augenblicklich in Venezuela -Kaffees.
Das Geschäft mit Kolumbien  ist sehr schwierig

geworden . Nach neuesten Meldungen haben diverse
Ablader ihre Anstellungen annulliert , dieselben
werden zu höheren Preisen nach den Verein . Staaten
verkaufen.

Das Loko- und Platzgesohäft verlief durchaus
befriedigend und gestaltete sich auch der Abzug nach
dem Inland © recht gut . Die Versorgung scheint hier
auch an manchen Plätzen nicht sehr gut zu sein.
Die Tendenz des Marktes bleibt durchaus fest.

Hamburg , 13. Februar . Der in den letzten Tagen
auftretende größere Bedarf wird zu den letzten
Preisen befriedigt . Brasilien meldet wieder stei¬
gende Forderungen.

Hamburg , 13. Februar . In der Woche vom 7. bis
13. Februar wurden insgesamt in Hamburg eingeführt
31 898 Sack Kaffee gegeo 23 878 Sack in der Zeit vom
31. Januar bis 6. Februar . iHervon entfielen auf
Santos — (1383), Rio — (450), Parana , Viktoria , Bahia,
Pernambuco und andere Brasilsorten 1262(2058), Ca¬
racas und La Guayra 1655 (373), Puerto Cabello 1598
(500), Maracaibo 1263 (2935), Guatemala 1662 (152),
Mexiko 700 (6709), auf Salvador 2700 (—), Nikaragua
2754 (75), Costarica 8626 (40). Haiti und Domingo 450
(30), Kolumbien 1705(3174), Ecuador 50 (—), ostindisebe
und niederländisch -indische Sorten 5658 (1000), auf
afrikanische 996 (1919) und auf diverse Sorten 1319
(3079).

n . 2. September 11 04/07 Mal -
flau Dezember '110 Juli ■—
12-37 Tagesums. 66000 September —

11.98non’ Dezember —
H -05 Rio 7 9-25
11 Oi März 3-90 Tagesums. 1000

Tendenz:
Santos
März
Mal
Juli

Newyork , 13. _Februar . Api Kaffeetermiinmarkteentwickelte sich ein lebhafter Handel . Die Kom-
yoisslonäre und die brasilianischen Firmen tätigtenweitere Käufe , da die festen Kabelmeldungen aus
Santos anregten . Auch die feste Verfassung des Loko-
markfces verfehlte ihren Einfluß nicht . Sodann
erfolgte ein starker Preisrückgang . Als umfangreiche
Gewinnmitnahmen einsetzten , während Steplosorders
in Erscheinung traten.

Kakao
Hamburg , 13. Febr . Rohkakao:  Stetig . Preise:

Accra g. f. loko 48 sh 6 d, Jan .-März 48 6h, Febr .-
April 48 sh 3 d cif, Lagos fas neue Ernte Febr .-April
47 sh 6 d cif, Sup. Bahia monatliche Abladungen
Febr .-März 53 sh, Juli -Sept . 54 sh cfr ., Sup. Thom6
auf Approbation Febr .-März 51 sh cif, Plant . Trini¬
dad erste Marken Jan .-März 69 sh cfr ., Sup. Epoea
Arriba Jan .-Febr . oa. 70 eh cfr Sap , Machala Febr .-
März 69 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba April -Mai-
ca. 72 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Weiter
guter Absatz . Preise : Kakaopulver stark entölt mit
einem Fettgehalt bis zu 16 Pzt . lose, Großverteiler¬
preis 1.20 RM für 1 kg einsehl . Verpackung , Vermitt¬
lungsgebühr , frachtfrei Eisenbahnstation des Emp¬fängers . Kakaobutter bei Bezügen ab 100 kg 2.40 RM
(Höchstpreis für alle Bezüge vom Hersteller ab Fa¬
brik einsehl . Vermittlungsgebühr und Verpackung ).

Zucker
Magdeburg , 13. Februar . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.60, für Februar 31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 13* 2* Rohzucker stetig
März 2-59/60"ITüll 2.62/63*| November 2.62 nom
Mal 2-62/63#|September 2-62/63 1Dezember 2.fi5nom

•) Geld* und Briefnoüerungen
Metalle

Berlin , 13. Febr . Metalle , E'lektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 771/* RM
für 100 kg.

Fein &Mber (1 kg fein ) 38.20—41.20 RM.
Standard -Blei für Februar 33*/< RM nom. für 100 kg.
Berlin , 13. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 21/* d gleich 86.6049 RM,
demnach für ein GTamm Feingold 54.8652 Pence gleich2.78441 RM.

Hamburg , 13. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 70*/«—72*/4, Sehwerkupfer 70'/<—72V<, Rotguß 68V<
bis TO1/*, Schwermessing 49V*—51*/*, Leiehtzmessing 43
bis 45, Mes&iegspäne 50—52, Altzink ai3/*—22V*,
Altblei 30V*—311/*, Preise verstehen eich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und LageTort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenfür den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 13. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von 258 000 Pfund Sterling zum Preise von 142 sh
21/* d per Unze fein verkauft.

London, 13. Februar . Silber . Barren prompt 20!/e,
Barren Lieferung BOVs, Fein prompt 21,1/i«, Fein
Lieferung 21,1/ie Pence per Unse.
Newyork , 13- 2-
El. Kupf. V 13 20 B I Biel, loko 6-80

30/90 Tagt 13 -20 B zink , loko 6 . 40
Zinn, loko 50 75 I *llb. auti. —

Weißblech 4-85
Roheis. N. 24.27
Roheis. N- 23.25

Schluß freundlicher
Berlin, 13. Februar. Daß an der Wochen¬

schlußbörse mit einer Belebung des Geschäftes
nicht zu rechnen war, hatte man bereits vor¬
börslich als feststehend angesehen. An den
variablen Märkten waren es wieder zumeist
Mindestschlüsse, die der Kursfestsetzung als
Grundlage dienten. Das Publikum bleibt dem
Markte nach wie vor fern, und nur der berufs¬
mäßige Börsenhandel bleibt bemüht, mit klei¬
nen Kaufaktionen das Geschäft aufreehtzuer-
halten. Im Verlauf  gewann eine freund¬
lichere Tendenz die Oberhand. Siemens über¬
schritten ihren Anfangskurs um 2%, Junghans
konnten sich um 1, Hoesch um Vs, Charlotten¬
burger Wasser, Gesfürel und Harpener um je
1/2 °/o befestigen . Dagegen ermäßigten sich Far¬ben auf 167%. Die Börse schloß in freundlicher
Haltung. Vielfach konnten die schon im Verlauf
etwas höheren Kurse eine weitere Besserung er¬
zielen. Begehrt waren Schiffahrtswerte, von
denen Nordd. Lloyd V* und Hapag Vs°/o gewan¬
nen. Farben schlossen zu 1673/s (plus Vs®/o).
Nachbörslichblieb es still.

Am Einheitsmarkt war die Kursgestaltung
für Industrieaktien uneinheitlich. Von Banken
fielen D. XJebersee-Bank durch einen 2%>igen
Gewinn, Adca durch einen Verlust von 5/s°/o
auf. Am Markt der Hypothekenbanken lagen
Meininger Hypotheken 5/s°/o fester, Deutsche
Hypotheken V2V0 schwächer . Von Steuergut¬
scheinen wurden 37er Fälligkeiten 10  Pfg.
höher notiert.

Am Kassarentenmarkt gestaltete sich das Ge¬
schäft hei geringen Kursschwankungen sehr
ruhig. Dies gilt sowohl für Hypotheken-, Liqui-

Dollar - 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfnnd = 12,18(12,185) RM

dationspfandbriefe und Kommunalobligationen
als auch für Stadt-, Provinz- und Länderanlei¬
hen. Von Landschaftlichen Goldpfandbriefen
waren Holsteiner V4°/o fester. Reichsanleihen
blieben gut behauptet. Auslandsrenten lagen un¬
einheitlich. Industrieobligationen neigten eher
zur Schwäche. Aschinger büßten V4, Farben
Vs°/o ein. Privatdiskont 3%>.

Unregelmäßig
Newyork, 13. Februar. Die Wochenschluß¬

börse zeigte zu Beginn ein lebhaftes Aussehen,
wobei die Kursgestaltung unregelmäßig verlief.
Zunächst ergaben sich im allgemeinen nur be¬
schränkte Schwankungen nach beiden Seiten.
Um die Mitte der Börsenzeit kam es zu einem
Aufschwung unter Führung von Stahlwerten,
dieser war aber nur von kurzer Dauer. Es
machte sich später , ein erneuter Abgabedruck
geltend, der sich namentlich gegen Stahlwerte
und Kupferaktien richtete. Man erwartet in
Wallstreet mit Spannung das Ergebnis der für
Montag nach Washington einberufenen Tagung,
auf der u. a. der Zustrom des Auslandskapitals
erörtert werden soll. Zwei Börsensitze wurden
für 112 000 bzw. für 119 000 Dollar verkauft,
während bei der letzten Versteigerung ein Preis
von nur 110 000 Dollar bezahlt wurde. Die Börse
schloß in unregelmäßiger Haltung.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam, 13 ?
Berlin 73.90
London 8 99'i
Newyork 183.87
Parts 8.54Ü
Lenden, 13 2
Newyork 4.8931Paris 105.15Berlin 12.16%;
Spanien 71X0"
Montreal 4.895iAmsterdam 8.98$BrOssel 29X2$
Italien 92.96,Schweiz 21.451
Kopenhag. 22.40,Stockholm 19.39$
Oslo 19.90
Helslngfors226.62
Prag 140.37
Budapest 27.00
ZOrlch, 13. 2.Paris 20.40$Longen 21.45$
Newyork 438.37
Belgien 73.90
Italien 23.10
Spanien
Holland 238:69
Berlin 176.20
Wien
Notenkurs 78.30
Kopenhagen13. 2
London 22.40
Newyork 459.00
Berlin 184X0
Paris 21.45
Antwerpen 77.30
Zürich 104.60
Rom 24.35
Amsterdam249.80
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 16.60Wien --
Warschau 8710

Belgien 30.99Schweiz 41.93
Madrid _ —
Oslo 45.20
Kopenhagen4C.15
Belgrad 213.50Sofia 397.00Rumänien 669.00
Lissabon 110.19
Istanbul 614.00Athen 546X0Wien 26.18Warschau 25.84Moskau 24.73
Lettland 25.25Buen. Aires 16.12
Rio de Jan. 4.12Montevideo 26.75
Mexiko 18X0
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Stockholm 110.62$Oslo 107.82$
Kopenhagen95.80Sofia
Prag 15.28
Warschau 82.90
Budapest 86X0
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo, 13 l
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19.15
Newyork 408X0
Amsterdam222.75
Zürich 93.50
Helslngfors 8.90
Antwerpen ,69.25Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77X0
Warschau 78.00

Stockholm 46.40
Prag 6.40
Privatdisk. $
Tägl. Geld $
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/256Yokohama 1/196Australien 125.00Neuseeland124.00Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/613

Bombayauf
London 1/612

Buenosauf
London 16.25
London
Protonga¬

tionssatz f.
tägl. Geld —

Helsingfon 9.47Buen. Alret 132.50
Japan 125X0
Prlvatdlsk.
Inland 1$

Prlvatdlsk.
Ausland 3- 3$

£ p. 1 ML 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. $
$ D. 3 Mte. $
Stockholm, 13. 2.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18X0
Brüssel 67.25
schw. Plütze 91.00
Amsterdam 216.50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington395X0
Helslngfors 8.60Rom 21.25
Prag 14.10Wien 74.50Warschau 75.50

Wien, 13. 2
Amsterdam293.36
Berlin 216.66
Brüssel 90.83
Budapest
Bukarest —'
Prag, 13 2
Amsterdam 15.64
Berlin 11.54
Zürich 653.00
Oslo 709.00
Kopenhagen 629.00
Newyork, 13. 2.
Tägi. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Ob!

Kopenhagen 117.62
London 26.36
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28.12H
538.52
132.43
140.85London

Madrid —.—
Mailand 151.50
Newyork 2875
Perie 133.85
Stockholm 726.50

0.31
0.37

0.75
1.00

4.89351

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8810
4.65S

16.86*
5 26*
6.90 "

22.8«
54.45,25.22*
24.60

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warsdiao
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Afhen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

25.05
18.8«

13S'90
100.810
122.83
‘30.00
544.00
66.077"

545.50
544.25
21.85
3.49

18.63
13.80
2.33
0.89£

20.55
30.35
8.25

40.23*

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 13. Februar
Newyork gegen Japan Feiertag London g&gen

Japan 1.1’Vn. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bnrr.hav 1.61/., Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1-2V*

Berliner Devisenkurse

*4
. ®i. bo 13 2.
o  ®>S Geld BriefTelegraphische

Auszahlung:

12. 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg. £
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien1 Milreis
Bulgarien100 Lev
Canada 1 can. $
Dänemark100 Kr.
Danzig 100 II.
England 1 £
Estland100 e. Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich100 Fr.
Griechenld. 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
lugosl. 100 Din.
Lettland100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen100 Kr.
Dcsterr. 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug. 100 Esc.
Rumlinien 100 Lei
Schweden100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 O.-P.
V. Staat, v. A. 1 t

7
6
2
7
6
6
4
4
2
4*
4*
4
6
Z_
6*
4*

3.29
6*
5*
5*
4
3*
6
4*
6
2
1*
5
3
7
4
7
1*

20.99
1.78

81.00
1.33

81.00
4.58

m .50
20!47
8i:oo
81.00
81.00

168.74
20.43

112.50
81.00
2.40

81.00

11275
59.07

453:57
112:50
81.00
81.00
85.00
18.50
4:30
4.19

12.465
0749

41.92
0.151
3.047
2.486

47.04
12.165
67.93
5.3/

11.675
2.353

135.24
15.08
54.42
13.09
0707
5.694

48.35
41.94
61.13
48.95
47.04
11.05
1.813

6272
5670
17.48
8.656
1.978
1:379 1781
2.488 2.492

12.495
0753

42.00
0.153
3.053
2.49t

54.42
47.14
12.195
68.07
5.38

11.595
2.357

135.52
15.12
54.52
10709

12.47 12.50
0750 0754

41.93 42.01
0.151 0.153
3.047 3.053
2.407 2.491

54.34 54.44
47.04 47.14
12.17 12.20
67.93 68.07
5.37 5.38

11.59 11.61
2.353 2.357

135.83 135.91
15.13 15.17
54.44 54.54
13.09 13.11
0.707 0.709
5.694 5.706

48.35 48.45
41.94 42.02
61.16 61.28
48.95 49.05
47.04 47.14
11.05 11.07
1.813 1.817

6275 62.87
56.74 56.86
17.48 17.52
8.651 8.689
1.978 1.982
1.379
2.483

1.381
2.492

Am iuterna 'täo-na'len Devisenmarkt zeigte vor allem
der Guidem schwächere Haltung . Der Züricher Kura
lautete 238,40(238,80), der Pariser H69 Vj (W .70) und die
Londoner Notiz 8,99‘/i (8,97). Sonst waren Verände¬
rungen von Belang nicht festzustellen . Das Pfund
lag in Zürich hei unverändert 21,451/: und in Paris
hei 105,15 (105,07). Der französische Frame wurde
in Zürich miit 20,40‘/r (20,42) und in London mit 105,13
(105,07) notiert.

Generalversammlungen
22. 2. Bremer Liqüddataonsfeass© von 1924 A-G,

Bremen
23. 2. Bremer Kreditbank A-G, Bremen
24. 2. Geestemünder Bank in Wesermnnde -G.
25. 2. Hochseefischerei Nordstern A-G, Weser-

münde -G.
20. 3. Jute -Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen

Konkurse
Berlin : „E-l-octro -Isolation “ Komm .-Qcs. Rathmamn

& Oo „ in Berlin . — Haeyn & Quaat G . m . b . H„
Straßen -, Eisenbahn -, Beton- und Tiefbauarbeiten in
Berlin . — Hamdelsfran Elise Kemrpf, geh . Schäfer iiu
Berlin -Spandau . — Frankfurt/Main : Nachl . Kaufm.
Ludwig Ries . — Görlitz : Naohl . Reiohsbaimilademjstr.
i . R. Rudolf Wiener in Rausoha . — Limbach/Sa .:
Nachl . Kaufm . Carl Ernst Naramann in Oberfrohna.
— Peine : Schnhmaohermetr . Theod. Bledehom . — Wa¬
sungen : Nachl . Fabrikant Pani Hnnokc . — Wupper¬
tal -Elberfeld : Nachl . Dachdeökermstr . Wilh . Heekner.

Vergleichsverfahrens
Bad Kreuznach : Fa . Lambert Bums . — Berlin:

Kauffrau Marie Gurdz gelb. Vettef in Berlin -Steglitz.
— Dresden : Kluge Tiefbanaktiengesellsch 'aft in
Dresdeu-A. — Oberhausen/Rheinld .: Wilhelm und
Ludwig Teiohmaun in Fa . W. u. L. Teiohmann , Hooh-
un <J Tiefbau , Steinmetz werket ätte , Meoh. Schrei¬
nerei . — Beantragt : Bad Oeynhausen : Fa . Karl
Reyl , Polstermöbel - n . Maitratraenlndnstrie in Mel¬
bergen . — Dresden : Kaufm . Carl August Gustav
Hippe in Dresden -A. — Frankfurt/Main : Kaufm.
Hans Kreuzner . — Lüchow : Töpfermstr . Gustav Pape
in Bergen a. D., zurzeit in Dähre/Altm . — Magde¬
burg : Fa . Adalbert Renmwanz, Hoch- und Tiefbau.
— Neustadt/O .-S.: Hedwig Kusher geh. Surek . —*
Weimar : Kaufm . Oswald Krivan.

Die Großhandelspreise. Dis Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 10. Fe¬
bruar auf 105,6(1913= 100) ; sie ist gegenüber
der Vorwoche (105,5) wenig verändert. Die'
Kennziffern der Hanptgruppen lauten: Agrar¬
stoffe 103,5 (unverändert), Kolonialwaren 94,2
(plus 0,4 v. H.), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 97,2 (plus 0,2 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 123,2(unverändert). An den Märk¬
ten der Kolonialwaren und der industriellen
Rohstoffe ' und Halbwaren wirkten, sich Er¬
höhungen der .Weltmarktpreise ans.

Reichsbanbdiskoni 4 °/o WertiBipiefffa —rse der Bremer  Zeitung vom 13 . Februar Lombardsais 5°/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche . Werte
Deutsche Reichs - . . . . . .
u. Staatsanleihen 13. 2. 12.2.
5 Dl. Relchsanl. 27 101.20 101.00
4 ’ Do. 34 98.25 98.12
41/tDt.Reichsb.Sdi:35 —99 .25
41/a Relchspost34 1. 100.25 1G0.25
4 Brem. Umtausch 89.50 89.50
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
HamburgNeubesitz 22.12 22.25
Dtsch. Allbesitz 120.50 120.25
Bremen Altbesitz 119.25 119.25
HamburgAltbesitz 119.25 119.25
Kreditanstalten und

Körperschaften
»Vi Oldb. Gsch. V. 25
4’/i do. Kom. S. 1
4V« do. do. S. 2
4’/. do. de, S. 3
4‘/j da . S. l u . 3 98 .50
4>/s do. do. S. 2 98.50
4'/t do. do. S. 4 98 SO

98.50
96 50 96i0

96.50
98:50

4Vf do. Gplbr. S. 5
4Vi do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4</i Hamb. Hypbk. A 98.5G 987G
5>/> de. Liquid. 10175 101.50
do. Anteilschein 3 50G 3.50G

4Vj  Pr . Ctrbd. 98.00 98.00
S‘/i do. Liq. 2« A 2 161.50 101.50
4V« Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 96.00 96.00
Industrie -Obligationen
DeutscheLinel. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Steuergntscheine Gruppe H
füllig am 1. 4. 1934 103 75 103 75
füllig am 1. 4. 1935 10775 10775
füllig am 1. 4. 1936 11175 111.75
füllig am 1. 4. 1937 115.10 115.00
füllig am 1. 4. 1938 113.90 113.90
Bank -Aktien
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Jk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

85.00 85.00
95.00 95.00
88.00 87.50

130.00 130.00
144.00 143.00

Schlffabrts -Aktlen
Br. Schleppseil.-Ges. 06.00 86 00
Dt. Ost-Afrika-Linle 91.00 91.00
Hapag 16.12 16.50
Hbg.-Südam. D.-G. 41.50 42.00
Hansa-Linie 118.75 118.00
Neptun 110.00 110.00
NorddeutscherLloyd 17.00 17.25
Unterw. Reederei 105.00 104.00
Woermann-Unie 91 00 91.00
Elsenhahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126.00 12675
Brem. Straßenbahn - “ 100 .00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123.87 124.12
Hamburger. Hochbahn 94.00 94.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G. - -- --
Br. Allg. Gas u. E. 138.00 130.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Cigarrenfabriken 71.00 72.00
Br. Pap. u. Wellp. 116.50 116.5Ö
Br. Rolandmühle 152.00 152.00
Br. Sllberwarenfabr. 140.00 140.00
Bremer Vulkan .143.00 143.00
Br. Wollkümmerel 167.00 167X0
DL Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBhrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werko
H. E. W.
Harb. Gummi

13.2. 12.2.
9775 9775

230X0 230X0
127.50 127.50
1S0.C0 160.00
115.00 115X0
145X0 145X0

—169 .50
88.82 88.75

125.00 125.00
83X0 83.50
119.50 120X0
151X0 151X0
160.00 160X0

13.2 12 2.
Hochofen» . Lübeck 126.00 126.00
Hoflm. Sfürkefabr. 146 X0 146X0
Hoistenbrauerei 107.60 107.00
lutesp. u. Web. Br. 118.50 118.50
Markt- u. KOhlhall. 125X0 125.00
Nordd. Steingut 139 00 139.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 140.50 140.50
Nordwestd. Kraft 135 00 135X0
Rheinstahl 151.00 150.50
Reis u. Handels 136.25 136.25
Rubereidwerke 129.50
Schllnck& Cie. 117-50 117.50
SchwartauerWerke 116X0 116X0
Stader Lederfabrik 123.00 123.50
Thürl Oel 119.00 119.00
Transp. Hevecke | 9f-25 3S?'2SVer. Werkstütten 10B.0C 10775
Wendts Zigarren 68.00 68.00
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G. 84-50 82X0
Neu-Gulnea-Cemp. —— —
Otavl Min. u. Elt.6. 23.62 23.87
SchantungHand AG. —— —

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommnnalyerbände

mit Zinsberechnung
4'/> Hann. Prov. Anl.

R. 15 97.12 97.12
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4*/i Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.50 98.50
do. Gold-Komm.-
Obi. S. S 96.50 96.50

Landesbanken
4Vt Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 98.50 98.75
4'/>Brsehw. Staalsb.

Goldpfbr. R 16 90X0 98.00
5</>do. Llqul. Pfdbr. 10175 102X0
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.75 92.75
Ritterschaften
Vit  Brsehw . rittl . G.-

Pl. von 29 99.03 9775
4V» Bremer ritt. „ „„ .

Goldpfandbrief 99X0 99.00
VIt  Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr. v. 28 9875 99.00
Vit  Celler ritt

Goldpt. C. 98.00 90.00
Stadtschatten
Vh  PreuD . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98.00 98 00

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 98.00 98 00

S'/! do. LlquId.Pfdbr. 101.75 101.62
Vh  Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98.00 98.00

Industrie -Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 103.60 103.61
6 Busch laeger Obi. 100.00 100.00
6 HackethalObi. 103.75 10375

6 Llndener Brauerei
Obi. 104X0 104.00

3 Mecb. Linden Obi. 83.75 84.00
6 Vorw. Zem. Obi. 102X0 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1723
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell. rltL (Rogg.)
abg. PI.

5Vi Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

Vh  LDdenscheld M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Ja stück In RM) 415X0 415.00
HannoverscheZem. 125X0 125.50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem. . . .— .. . ..
Verelnsbr. Herrenh. 157.60 157.01
Vorwohler Zement 125.00 125.(0
Wollwüsch. Döhren
Brsehw. Hann Hvp--

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brsehw. Straßenbahn108.50 100.50
Hlldesh. Pein.Krelsb. 39.00 39.00
Ueberlandw. Hann. 124.56 124.50
Marlenbern-Beend. 104.C0 105.00

92 X0 92X0
89X0 09 X0
89X0 89X0

102.80 102.00
98.00 98 X0

103.00 103.00

173X0 172.00
163X0 163.00
98.00 98.00

134.00 131X0
145.00 144.00

191X0 191X0
178.00 1/8.50
96.00 96.00

132.00 132.00
190.00 180.01
130.00 130.00

166.00 166 00
105X0 105.50
85.00 85.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der LSnder,
der Reichsbahn, der Relchspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl. 13.2. 12 2.
ScheineNr. 1-90000 120.30 120.37
S'/i Relchsanl. 27 101.25 101.20
4 Relchsanl. 34 98.12 90.12
Wh  Young -Anlelhe 103 .10 103 00
4'/; Pr. st. am. 28 108.10 100.10
4Vi Pr. Staats R. 2
Vh  Pr . Staats R. 1 — ~, —
Vh  Bayern v. 1927 98 .80 99X0
Vh  Brschwg . 1928 97 .90 — —
Vh  Schutzgebiete 11 .30 11 .30
Vh  D .Relchsp .34 F.1 160 .30 100 30
Vit  do . 1935 100 .00 100 .00
Vh  D .Relchsbahn 35 99 .37 99.30
Vh  D .Relchsbahn 36 98X0 98.50
Vh  Pr . Ldrbk . 1— 2 9875 9875

Stadtanleihen
Vh  Bin . Goldsch . 26 97X0 97X0
6'/a do. Verk.-Anl.28 ——
Vh  Frkft . Schütze

Oeflentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pldbr- A. 97 X0 97X0
DL Komm. Auslos.- _

Scheine I 127X0 127.25
DL Komm. Auslos.-

Scheine II 143.25 143.12
4Vs Hann. Landes-

kr. dlt v. 1926 S. 1 9875 98X0
do. 1927 Serie 2 9875 98.75

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 n. 3 —98 .50

Vh  do . Komm . 1 ~ .— — —
5*/s do. Llqul. 101X0 ——
Vit  Pr . Ldplbr . S. 4 98X0 98 00
Vit  Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr. 9675 98,75
Vh  Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr . 95 .00 9475
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 9575 ——
4V1 Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4, 5. 5a
4'/a Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Me 'nlnger

Hygeth. BankR. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth .1— 3
4‘/i Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50
4V1 Rhein . Westfül.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
4'/i Schl. H. Idsch.

A 30
Vh  Berl. Hyp. 15

97X0 97.50

98X0
9775
98.00

98X0
9775
98X0
8 00

95.50
98.00

90X0
9775
90X0

98X0
97.7h
97.7t
90.00

95.75
98X0

4Vt Pr. Centr. Bod.
G 24

4V« do. da. 27—28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

t . 4
Vh  Hann . Landesk . S

13.2. 12. 2.
97X0
90.00
90.00
98.50
38 50

98X0
98.00

Hit
Kommunal -Obliffatlonen
4‘/i Berl. Hyp. K.

Obi. 6 95.50 95.50
SVi Pr. Centr. B.

Liquid. 101.62 101.62
4f/s Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.00 96.00
4Vi Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 96.00 96.00
4Vj Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 S6.00 96.00
4Va Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Kom. S. 4—6 96.00 96.00
Industrie -Obligationen
6*/» Dt. Linolwerke —— ——
6*/* KlScknerwerko —
6*/i Thür. Elek. L.
6*h  Verein . Stahl.
6*/* Zuckerkredit

102:25
102.00101.00

Ansl . Staatsanleihen
4V1 Oest . St . 14
4Va Unfl. St. 13
4Va Ung. St. 14
4*/a Moxiko abg.
5•/• Moxiko abg.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUdt.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerSank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Indastrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. Ei
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

220.1
575
5.25
675

20.25
575
5.25
685
8X0

94 00 94X0
124X0
84.50 04.75

92.37
97.00

106.00
131.00
114.50
117.50
123.00
108.25
106.25

93X0
97.00

106.00
131X0
114.10
117.50
718.00
121 XU
106X6
164X2

185X0 18575

38.50 38.58
175 60 175.00
9775 97.75

E'I 1H1 5
140.00 142X0
89X0 89.12

115.00 114X0

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtm. Stürka
Kötlz Lad.
Kromschrüd.
Küpparsbusch
Und. Eismasch.
Hasch. Buckau
MaxImilhUtta
Meyer-Kflra.
Mlag-MUhlen
Mitleid. Stahl
Mühlh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phiin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz,
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thürl’t Dell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke

13.2. 12.
134

142.50 145
124.25 124
150.00 150
142.00 143
120.00 121
173X0174
134X0135

195
114.37 113

117

126.00 119
134.50 -

138.00 -

78X0 79
10875 108
151.00 151
16775 168.00
232.00 226 00
174 87 17475

0

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantungA.-G.

13.2 12.2
141.00 143.12
—.— 290.00

117.50 —
Relchsschuldbuchforde-

rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe U

1. 4. Geld Brief Geld Brief

1937 99.75 - -

1938 100.12 —— “V“
99 87 _ — *“■—

1910 99.62 —— — _—
1911 98.75 — —
1942 98.50

98.25
98.12 99 00 zc

1845 96.12 99 00 98. 25 99.00
98.12 99X1)

1947 98.12 99 00
1948 98.12 99.00 - .- -
1919 _ — — —
1950 —— ——

Wlederanlban -Znsch
1944/45 . 1 -
1946/48 . 1 76

age
- I 77.25
37I 77.25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß

DL Anl. Ausl. Scheine
einsehl. V>Ablösungsch.

Vh  Hoesch Elsen - und
Stahl-RM-Anlelhe

Vh  Friedr .Krupp -RM-Anl.
Vh  Mitteid . Stahl
Vh  Ver Stahl -Obl.
Accumu'atoren-Fabrlk
Allgem. Kunstzijde Unis
Allg. Elektrlzitüts-Ges.
AschaltenburgerZellstoll
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bömberg
Julius BergerTiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublagl
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Chartottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. da. S. D
ContinentalGummi
Continent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Deutschelinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
DeutscherEisenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Kurs Kurs
120.37 120.50

Ausges. 101.50— 96X0
100.12 99.87
195X5 194X0
38X2 38X0

136.50 139.00
<41.00 141.00— 111.50
143X5 143.75
169X0 168:75
140X5 139.50
213X5 214.(0

165.75
119.37 118.75
124.25 124.12
139.00 —

228X0
—;— 172.75—— 150 00
126X0 125X5
123.25 123 25
115 75 117X5
143XU 143XU
—_— 141.CD

169X0— >42 50
165X0 165.00
150.7s 151 25

Ausges. 170.87
200X0 200.00

Einhel teknra
13 2 12. 2
120.50 120.37

98X0
99.75

102.12
195.25
36.75

137.00
141.50
112.62
1«,37
16975
140.00
16575
119.25
124 75
138 50
232.00
172.50
150.00
126.12
12375
116.75
143.50
140.00
168.12
43X0
165/5
151X0
170.00
260.25

96X0
99.87

194X0
38:50

139.00
141X0
111.25
143.75
16875
139 50
214X0
165 75
119X0
124.12

172.75
150 00
125X7
123.25
116.75
143.12
141X0
(69.60
142.50
165.00
151 25
170.50
260X0

Eintracht-Braunkohle
Elsenhahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 6. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzltlt
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse. Bergbau
"se, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghan,
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werka
Koksw. u. Chem. Fahr.
LahmeyerA Co.
LaurahOtte
Leogoldgrube
Mannesmannr6hrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschatt
Montecatlnl100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizltütswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schlei. ELu. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr * Co., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.Tiet:
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellston Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraft».
OL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketl.
Hamburq-Südam Dampf.Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenu. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

193 X0 193.50

123.25
14775
8975

16775
138.00
142.25
15i;̂
151X0
■116.12
8775

143X0
127X0
143.50
138X0
125X0
142.00
12475
14.50

133.00
117X0
150.25
142.25
152.75
192X0
89 00

221.25
150.50
130.75
152.25
142 50

95.12
197.50
129X0
9575

199.00
118/12

55.12
13575
141.37
155.00

126.37
123X7
16.37
42.00

135.00
123X0
14775
8975

167.37
138X0
143.00
128X0
151.75
152X0
117.25
142X0
87.87

144X0
128.50
143 00
138.00
12575
141.87
125.25
1475

132.25
117.12
158.25
141 75
195X0
153.5U
192:25
88.50

220.00
150X0
130.87
153.DU
142.87
179.50
28X0

142.00
139.50
162.25
95.50

199X0
129.75
95X0

199.00
139.00
118.50
160.00
56.00

136.12
141 00
155.25
130.00

185.00 185.60
126.75
149 50
124.CD
16.87
41 87

119 00
17 25
23.62

Einheit »knr«
13. 2 12 2.

193.50
134.00
135 CC

124X0 124.00
148.75
87.75 88.12

168.50 167.37
141.00 14075
138.75 137.75
143.75 142.25
128X0 127 37
151X7 15100
152.50
118.00
14375
87X0

177.00
144X0
129.25
144.75
137X0
126X0
142X0
125.12
14.87

118.37
161X0
144X0
153X0
192.37
88.75

220.50
13875
152X0
13175
153X0
142.00
180X0
Z6.5D

142.25
138.50
162.12
96.25

20075
130.25
95.75

201 .00
139.75
11875
164.62
168.62
:6X0

135.25
14175
155.12

151.00
116.12
14375
87.00

17/XC
144.00
127.00
143.50
139.50
125.50
14187
12575
1475

13275
117.75
158.75
14175
195 00
153.50
19275
88.62

220.00
150X0
130.37
152.75
141.00
178.00
27 00

142.25
138X0
161.50
95.12

197X0
12975
95.75

200.00
139X0
11775
165.00
55X2

136.25
141.00
155.00

129.00
185.87 185.25
126.75 126 50

149 25
124.37 124.00
16.62 16.50
42.75
17 00

42 50
119X0
17.00
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Der Seeschiffsverkehr an derllnterweser
In den Häfen des Unter -wesergebiets kamen

nach den Aufstellungen des Statistischen Lan-
desamts im Januar 607 (Vormonat 664) See¬
schiffe mit 715 930 (649 866) NRT an . Davon

(525 ) Schiffe mit 549 918 (479 107)
NRT oder 76,8 (73,7) */o die deutsche Flagge.
/On der Gesamtzahl der Schiffe kamen 138
l " S) mit 107 783 (126 566) NRT oder 15,1
(19,5 ) /o der ankommenden Gesamttonnage in
Ballast oder leer an . - - Im Küstenverkehr lie¬
fen 319 (385 ) Schiffe mit 231 205 (254 518) NRT
ein und im Auslandsverkehr 288 (279) Schiffe
mit 484 725 (395 348) NRT . ’

Ausgehend wurden im Januar in den Unter¬
weserhäfen 643 (679) Seeschiffe mit 705 233
(689 057 ) NRT gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 520 (545) Schiffen mit 537 850
(525 606) NRT oder 76,3 (76,3) °/o vertreten . 121
(123) Schiffe mit 93 386 (75 446) NRT oder 13.2
(10.9) "/» der ausgehenden Gesamttonnage liefen
leer oder in Ballast ans . — Im Küstenverkehr
gingen 262 (292) Schiffe mit 172 586 (137 050)
NRT ab und im Auslandsverkehr 381 (387)
Schiffe mit 532 647 (552 007 ) NRT.

Tankerpool -Umlage ermäßigt
London , 13. Februar . Die Leitung der Inter¬

national Tanker Owners Association hat die
Senkung der Umlagebeiträge auf ein Drittel der
bisherigen Höhe beschlossen . Bei Einzelfahrt-
abkommen sind fortab 2V2V0 der Frachtsumme
(bisher U/s "/«) , bei Zeitcharterabkommen 3 °/o
(bisher 9 "/«) , am den Pool abzuführen . Die
höheren Sätze gelten seit Ende September 1936.
Zwischen dem 24. April und jenem Zeitpunkt
betrugen sie 5 "/» bzw . 6 °A>. Diese Herabsetzung
der Umlage erklärt sich aus der wesentlich
günstigeren Beschäftigung der Tänkerflotten
und dem . Rückgang der aufgelegten Tonnage
auf 29 Fahrzeuge von 140000 BRT am 1. Febr.
gegen 64 Fahrzeuge von zusammen 396 000 BRT
am 1. August 1936. Dem Pool gehört eine Ton¬
nage von rund 1,7 Mill . BRT an.

Brand auf der „Queen Mary“
Stahlknappheit verzögert Ban des Schwester¬

schiffes

Auf dem großen englischen Ozeandampfer
„Queen Mary “ brach am Spätabend des Freitag
ein Feuer aus . Der Brand konnte schnell ge¬
löscht werden , ohne daß er großen Schaden am¬
gerichtet hätte . Die Brandursache ist bisher
noch nicht festgestellt worden . Die „Queen
Mary “ wird ihre Fahrten nach Newyork pro¬
grammgemäß am kommenden Mittwoch wieder¬
aufnehmen.

In London waren dieser Tage Gerüchte im
Umlauf , daß der Bau des Schwesterschiffes der
„Queen Mary “ auf drei Monate eingestellt wer¬
den müsse , da die Werft am Clyde vordringlich
mit Aufträgen der englischen Admiralität be¬
schäftigt sei . Die Baufirma John Brown erklärt
jedoch heute , daß diese Gerüchte völlig unbe¬
gründet seien . Gleichzeitig wird aber zu¬
gegeben , daß infolge der großen Aufträge
für die englische Kriegsflotte  zur¬
zeit eine beträchtliche Stahlknappheit besteht,
die möglicherweise eine Verzögerung des Baues
des Schwesterschiffes zur Folge haben kann.

Das Motorschiff
in der skandinavischen Handelsflotte

Die englische Fachzeitschrift „The Motor
Ship “ widmet ihre letzte Ausgabe dem Motor¬
schiffbau in den skandinavischen Ländern . Das
Blatt stellt fest , daß sich die schwedischen,

dänischen und norwegischen Werften in den
letzten 25 Jahren im wesentlichen auf den
Motorschiffbau konzentriert haben . Auf Grund
diesfer Tatsache verfügen die drei Länder gegen¬
wärtig über Auftragsbestände an Motorfahr¬
zeugen von rund 575 Ö00 BRT . Die Handelsflot¬
ten der skandinavischen Länder weisen die pro¬
zentual größte Anzahl moderner Schiffe und
einen Gesamtzuwachs von 30 % in den letzten
10 Jahren auf , während die Welttonnage gleich¬
zeitig stationär geblieben ist

In Sonderaufsätzen der gleichen Ausgabe der
Zeitschrift stellt der Generaldirektor der
Schwedischen Amerika -Linie , Johnsson , fest,
daß der Uebergang zur dieselbetriebenen Ton¬
nage als vollzogen angesehen werden kann,
wenigstens insoweit es sich um die skandi¬
navische Linientonnage handelt . Die Entwick¬
lung strebe dahin , daß UÜberseeschiffe mit einer
Geschwindigkeit bis zu 20 Knoten Motoren¬
antrieb erhalten werden . Maßgebende Persön¬
lichkeiten norwegischer und dänischer Werften
schließen sich in weiteren Artikeln dieser Auf¬
fassung an . Der Leiter der Göta -Werke in
Gotenburg , Dr . Hammer , bemerkt u. a., daß sein
Unternehmen bereits 1915 mit Burmeister &
Wain ein Abkommen getroffen habe , wonach
Patente und Konstruktionen von Dieselmotoren
zur Verfügung der Gotenburger Werft stan¬
den , was ihr im internationalen Wettbewerb
von größtem Wert gewesen ist.

Nachrichten für Seefahrer
Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt mit:

Leueh+tonneu AJ/3 Weser fahrt , in der Alten Jade,
M/C und M/D M-insener Rinne und J Wamgerooger
Fahrwasser sind wieder au»gelegt und die Winter-
Seezeichen eingezogen worden . Lfv . 1037 III A 2124,
2131 und 2057.

Fehmarn -Feuerschiff meldet : Feuerschiff Fehnmra-
belt Station wieder eingenommen.

Wasserbau amt Norden teilt mit : Deutschland.
Ostfriesisehe Inseln . Norderney . Busetief . Die
Leuehtt -onnen 2 und d (Juist ) sind wieder ausgelegt.
W'iuterseezeiehen ehrgezogen . Siehe Lfv . 2337 und
2338 und N. f. 8. 598/37.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 12. an Bremer¬

haven . Crefeld 12. ab Singaipore nach Ilo -ilo. Elbe
11. an Ohianrpenico. Erlangen 11. ab Cristobal nach
Brisbane . Frdderun 13. ab Hongkong nach Raibaul.
Isar 12. ab Fort Leid nach Penamg. Lahn 13. an
Bremen . Memel 12.« ab Bremen nach Antwerpen.
Mosel 12. ab Brisbane nach Sydney . Norderney
13. Usbamt passiert nach Le Havre . Scharn¬
horst 12. ab Antwerpen nach Southampton . Spree
12. ab Pillau nach Bremen . Stuttgart 13. ab Manila
nach Singapore . Trave 13. ab London nach Rotter¬
dam. Weser 12. Azoren passiert nach Le Havre.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Ajax 12. in Bremen . Bärenfels 12. von
Rotterdam . Braunfels 12. in Antwerpen . Falkenfels
12. von Antwerpen nach Bombay . Labmeok 12. in
Oporto. Lauterfels 12. in Port Said . Rabenfels 12. in
Bremen . Rauenfels 12. von Colombo. Reichenfels 12.
von Karachi nach. Antwerpen . Rotenfels 11. in Nav-
lakbi . Treuenfels 11. von Colombo. Weißenfels 12.
Perim pass . Wolfsburg 12. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Astarte 12. von Amsterdam nach Rotterdam . Bel¬
lona 12. von Antwerpen nach Stavanger . Iris 12.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Kepler 12. ln
Vigo. Minos 12. von Bergen nach Haugesund . Nep¬
tun 12. Emmerich passiert nach Köln . Pax 13. von
Bremen nach Hamburg . Pollux 12. in Danzig . Si¬
rius 12. OuesÄa.nt passiert nach Antwerpen . Oonsul
Cord« 13. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Fasan 13. von London nach Bremern. Forelle 13. von
Hüll nach Bremen . Ganter 13. in Antwerpen . Geier
12. von Abo nach Bremen . Meise 13. in Kings 'lynn.
Möwe 13. von Bremen nach London. Phoenix 13. von
Bremen nach Hüll . Rabo 13. von Rotterdam nach
Gdingen . Schwalbe 13. von Bremen nach Reval.
Schwan 13. von London nach Bremen.

4tlas Levante *Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) -Äkka 12. von Giresun nach ,
Ordou. Andres 12. .Ushant pass . Arta 12. in Adalia.
Cartagena 12.^4n Hamburg .. Catania 12, von Piräus
nach Hamburg . OMos 12. von Malta nach Alexan¬
drien . Derinclje -11. von Payas nach Malta . Eridano .
12. Ushant pass . Herakles . 1)1. in Antwerpen . Maee-
donia 12. Ushant pa^s. Clara L. M. Russ 12. in Ham¬
burg . Helga L. M. Russ 12. von Istanbul nach Piräus.
Smyrna 11. von Hamburg nach Oran . Samos 12. von
Salonik nach Istanbul . Sparta 12. von Alexandrien
nach Rotterdam.

Sobiffahrteamt Cuxhaven teilt mit : Die Leucht-
tonnen NB an der Nordseite der Ostebank, auf
53 Grad 52 Min. 0 Sek. Nord , 9 Grad 0 Min. 37 Sek.
Ost, 31a, querab vom Osteriff , auf 53 Grad 51 Min.
23 Sek. Nord, 9 Grad 0 Miln. 35 Sek, Ost, B, querab
vom Balje -Feuer , auf 53 Grad 52 Min. 17 Sok. Nord,
9 Grad 4 Min. 56 Sek. Ost, E, am Boescbrücken , auf
53 Grad 52 Min. 44 Sek. Nord, 9 Grad 12 Min. 13 Sek.
Ost sind wieder ansgelegt und die Spieren - oder
Spitztonnen wieder eingezogen worden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obsohon ade führenden Märkte ruhig waren , lag
doch im allgemeinen ganz gute Nachfrage vor bei
gut behaupteten Raten . Trotz der langsamen Ab¬
nahme von Weizenladungen durch die europäischen
Importeure und der allgemein flauen Haltung des
Warenmarktes haben die La - PIata - Verschiffer
noch vier Dampfer aufgenommen von oberen Häfen.
Ein 5200-Tonner für zweite Hälfte März erhielt 30 sh
nach Griechenland , während nach England zu 27 sh
6 d bis 27 sh 9 d für April/Mai geschlossen wurde . —
In Nordamerika  beschränkte sich das Geschäft
auf Zeitoharterabschlüsse . Es liegt jedoch auch gute
Nachfrage vor für Schrott eisen nach England und
Japan , während die Kuba  zuckerversohiffer volle
Ratou bezahlen wollen, um ihren Bedarf zu decken.
Vom Nordpazifik  ist das Geschäft recht lang¬
sam, da nicht genügend Tonnage zur Verfügung
steht.

Neue Abschlüsse von Australien  wurden
nicht gemeldet , obgleich für März-Verschiffung zu
8 sh 6 d bis 9 sb über der Mindestrate geschlossen
werden kann . Die Reisbefrachter  haben
einen mittelgroßen Dampfer für Anfang April von
Moulmain/Ramgoon nach Gdingen zu der befriedi¬
genden Rate von 42 sh auf genommen. Auch von
Saigon  ist Schiffsraum unter Anstellung . Die
träge Nachfrage nach ölhaltigen Produkten wirkt sich
gegen eine Vergrößerung der Nachfrage von
Indien  aus.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „New¬
ton Beeoh“, 6500t, 10 Fzt ., 27 eh 9 d, Schwergetreide,
mit Optionen , April/Mai . — San Lorenzo—ganz Eng¬
land , D „Redgate “, 6600t, 10 Pzt ., 27 sh 9 d, Schwer¬
getreide . Opt. Newyork 28 sh . Leinsaat , 10. April/
5. Mai. — Moulmain/Rangoon —Gdingen, D „Dept-
ford “. 5900/6300t, 42 sh. Reis, zwei Ladehäfen 6 d
per t extra , 1./8. April . — Zeitcharter : D ..Galaxias ",
8300 t d. w.. 6 sh, Lieferung U. 8. Atlantik oder
Golfhäfen , UeheTreise über Chile, Rücklieferung
England/Kontinent , 1./15. März. — Rotterdam —Port
Said , 5500/6000t, 8 sh 3 d, Kohlen, 21. Februar/8 . März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Februar:
Herma dtsch . von Brake . Karl F. Müller , Roland-

Mühle» Getreide . Oslo dän. von Oslo, Gehr. Specht,
Röchling . Rhakotis dtsch . von Hamburg . Karl J.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Nordenham 23. ab Bremerhaven nach Santa
Maria . Brake 15. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
MS Schwanheim 9. 0 Grad Nord. 32 Grad West . Gon¬
zenheim 6. 5 Grad Nord, 23 Grad West. Bockeniheim
11. an Villa Comstitucion. Heddernheim 10. 22 Grad
Süd, 40 Grad West . Kelkheim 6. Lizard pass . Eschers¬
heim 8. an Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 13. Bishop Rock pass,
nach Newyork . Wasgenwald 11. Key West pass , nach
London. Hagen 12. an West St. John . — Westküste
Nordamerika : M'S Portl -and 12. ab Hock van Holland
nach Hamburg . — Westküste Südamerika : Pos-ci-don
12. ab M-agaM-ames. Am-asis 12. an Valparaiso . MS
Rh-akotis 12. au Bremen . MS Hermonthis 12. Fer-
namdo Noroniba-pass , nach Magallanes . — Südafrika/
Austrälien/Niederländisoh -Indien : MS Wuppertal 13.
ab Melbourne . Bitterfeld 12. ab Newcastle . Meues
12. an Soerabaya . Altona 12. an Soerabaya . Kurmark
12. ab Aden nach Port Said . — Ostasien : MS Duis¬
burg 13. Perim pass , nach Colombo. MS Rheinland
12. ab Rotterdam nach Hamburg . MS Havelland 12.
an Antwerpen . MS Rhein 9. an New Orleans . MS
Burgentand 12. an Schanghai . Oldenburg 13. Gibral¬
tar pass , nach Oran. — Trampfahrt : Iserlohn 12. ab
Puerto PIata nach Buenos Aires . Havenstein 13.
St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ernst Broekel-
mann 10. ab Bona. Livadia 11. an Lissabon . — Süd-
und Ostafrika : Tanganjika 12. ab Southampton.

Hambnrg -Südamerlkanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 13. in Bahia . Cap Norte 13. in Bre¬
merhaven . General Artigas 13. in Lissabon . General
San Martin 13. in Montevideo. MlS Monte Paseoal 12.
in Santos . Vigo 11. St. Vincent pass . MS Bahia 12.
von Cabedello. Granden 12. in Buenos Aires . Joäo
Pessöa 13. Ouessant pass . Ludwigshafen 12. in Buenos
Aires . MS Pemarabuco 10. in Rio Grande . M8 Porto
Alegre 12. in Bremen . Rapot 12. von Antwerpen nach
dem La Plaita.

Hanseatische Reedereiy Emil Offen & Co»< Hamburg:
Ditmar Koel 6. an Baltimore. ; Karpfanger 2. ab New
Orleans . Kersten Males 5. ab Azoren . Simon v.
Utrecht 13. 1. ab Vlissingeu . Memphis 5. ab Pa-
sajes . Sesostris 6. an Palma de Mallorca.

H. C. Horn , Hamburg . M'S Frida Hora 13. von
Kalundborg nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Rabat 11. in Tenerife . Lisboa 12. in Ant¬
werpen . Tenerife 12. in Leixoes . Casablanca 12. in

Klingenberg , Hafen II , Heire dtsch . von Calais , H.
Kimme, Röchling . Amelia Lauro ital . von Italien,
Gebr. Specht , Kohlenhandel . Schwalbe dtsch. von
Rotterdam , Argo Reederei , Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut . Shetland engl , von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 13. Februar:

City of Norfolk amerlk . von Hamburg , Dasco,
Hafen II , Sch. 17. Lahn dtsch . tfon Hamburg . Gebr.
Spooht, Hafen II , Sch. 15. Consul Cords, von Malmö,
Rab. & Stadtl ., Hafen II . Soli. 11. Stückgut . Livorno
dtsch . von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen
I , Sch. 1. Kalmarsund , Böning & Co., Röchling.
Zander dtsch . von Blyth . Böning & Co., Röchling,
Kohlen . Nishanaha amerlk . von Hamburg , Dasco,
Hafen II , Sch. 15. Adalia , von Mittelamerika , Karl
J . Rlingenberg , Hafen IT, Sch. 13. Kaffee.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Februar:

Gan net engl , nach London, The Gen. Steam . Nav.,
Stückgut . Irene dtsch . nach Stockholm , Gottfr.
Stelnmeyer & Co., Stückgut . War teuf eis dtsch . nach
Bombay, D D. G. Hansa , Stückgut . Bloemfontein
holl , nach Hamburg , Gebr. Specht . Memel dtsch.
nach Mexiko, Gehr. Specht , Stückgut . Aller dtsch.
nach Bremerhaven . Gehr. Specht . Barcelona dtsch.
nach Genua, Gottfr . S'teiuraeyer & Co ., Salz . Tom
schwer!, nach Nordenham , Nordd. Hütte . Fink dtsch.
nach Antwerpen , Nie. Haye & Co. Alk dtsch . nach
Middlesborough , Rah. & Stadtl . Daugara le-ttzl. nach
Riga , John Bode, Kali . Vendia dän. nach Apenrade,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar;

Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsherg,
Stückgut . Möwe dtsch . nach London, Herrn. Dauels-
herg , Stückgut . Helen Claussen dän . nach Jütland,
Ni-c. Haye & Co ., Stückgut . Ludwig dtsch . nach
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Kong Sigurd
norw nach Oslo Herrn. Dau-elsberg , Stückgut . Shet¬
land engl , nach Glasgow, Carl Scholle , Stückgut.
Pax dtsch . nach Danzig, Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Rhakotis dtsch . nach Südamerika . Karl J.
Klingeoberg , Stückgut . Poelau Bra« holl , nach
Niededänd .-Indien , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . City of Norfolk amerlk . nach Baltimore . Dasco,
Stückgut . Porto Alegro dtsch. nach Südbras -ilien,
Gebr. Specht . Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Scbleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 13. Februar:

Lloydleichter 156 (Deppe) von Hamburg , Hafen I,
Tabak.
Abgegangen am 13. Februar:

LloydJeichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg,
Stückgut . Lloydileiehter 169 (Oltmanns ) nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hero , Livorno 1, Thesen« (Dock).
Hafen II : Consul Cords 11 (800 26), Adalia 13

(800 33), Lahn 15 (800 58), Ndshmaba 15, Uruguay 14
(853 39). Eisenach (Erzplatz , 801 85).

Antwerpen . Sevilla 12. in Oporto. Larache 12.
Finisterre pass . August Schnitze 12. von Agadir nach
Saffi . Las Palmas 13. Finisterre pass.

Rickmers Rhederei A.-G.» Hamburg . Sophie Rick*
mers 13. an Stettin . Claus Rickmers 12. ab Osaka
nach Darren . Deike Rickmers 12. ah Singapore nach
Manila . Etha Rickmers 8. ab Port Saiid nach Sdnga-
pore . Ursula Rickmers 6. ab El'be I nach Port Said.

Rob. M. Slomau jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 9. Ten4s passiert von Palermo nach Ham¬
burg . Barcelona 12. von Bremen nach Genua. Car¬
tagena 12. in Hamburg . Catania 11. in Piräus . Li-
pari 10. in Hamburg . Livorno 12. von Hamburg nach
Bremen . Malaga 12. in Hamburg . Marsala 11. von
Genua nach Oagliari . Castellen 12. in Oeuta. Pa¬
lermo 10. in Hamburg . Procida 12. in Palma de
Mallorca . Savona 12. von Palermo nach Terranova.
Spezia 10. in Catania . Trapani 12. in Vigo.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS F. H. Bedford jr . 11. von Tripoli nach Le Havre.
MS Friedrich Breme 11. an Aruba . MS F. J . Wolfe
11. von Aruba nach Rotterdam u./o. Hamburg . MS
Penelope 11. von Aruba nach Guiria , Caripito . MS
OrviilTeHarden 12. an -Campana.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 12. von
Flensburg nach Kiel.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emden. Martha
Hendrik Fisser 12. in Emden.

Schulte & Bruns , Emden. Afrika 12. in Liverpool.
Amerika 10. von Rotterdam nach Narvik . Godrried
Bueren 6. von Hamburg nach Narvik . Johann Wes¬
sels 7. von Emden in Stockholm. Elise Schulte 12.
in Rotterdam . Asien 25. 1. von Amorgos nach Ham¬
burg . Europa 12. in Hamburg . Konsul Schulte 12.
in Emden . Nord 12. von Marin nach Huetva . Patria
4. von Rotterdam nach Melilla . Possehl 12. von
Oxelösund nach Emden . Lübeck 10. von Vigo nach
Huelva . Gravenetein 3. von Emden nach dem La
Piata.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

* Angekündigte Dampfer : Heinr . Freese , _Nordstern,
Island , Bahrenfeld (Island ), Würzburg » Graz (Nbrd-
beelr 'Ostprenßen .-Lauenbürg , Spiöa -CNorweg. Knete ).

Am Markt gewesene Dampfer : Reichenbach (Weißes
MeerX" Westfalen , Koneul Dubbers , Friela , Chemnitz,
Spreeufer » Deutschland , Antares (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Falkland , Ernst Gxö-
sohel (Island ), Fladengrund . Doggerbank (Norweg,
Küste ), Adolf Hitler (Island ), Gera , Nienstedteis
(N ordsee).

Holzhafen : Edith Howald (J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Venera , Lydia , Sturmsee , Hollan¬

dsa. Job . Blumenthal , Phila , Zander , Königsau , Oslo,
Heire , Saerimner , Kalmarsund (Gebr. Röchling ), Finn¬
land , Amelia Lauro (Kohlenhandel ), Obicksbimmy
(Klembt ). Rabenfels (Kali -Anlage).

Werft : Tankd . Thalia , Ehrenfels (Werfthafen ).
im Haren Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Stauben . Sierra Cordoba, Aller.

Hamburg : Inn.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 14. bis 21. Februar

Kecder ,hzw. Maki.
nri der
L-adung

Danelsbg. Stüokgrut
do. do.

Neptun do.
Hansa Jute
Habal Wolle
Scholle Stuckiru'
Specht Stückgutdo.
Klingeub.

do.
Steinm.
Bönins:
Ndd.Hütte Erz

do. do.
Pieper
Danelsbg. Stückgut
Rab. & St. do.

do. do.
do. do.

Neptun Stgt . Getr.
Danelsbg. Stüokgrut
Neptun do.

do. Fischmehl
do. Stückgut
do. Korkholz

Böning Stückgut
do. do.
do. Holz

Klin ^enb Wolle
Haye &Co. Vieh
Michaelis
Steinm.
Midsr&rd En

Haye & Co Stückgut
Schelle do.
Neptun Zellulose

do. Stückgut
do. do.
do. Holl

Haye &Co.
Rab . &St. Banmw.
N. D. L. nach Brhv
Scholle Kohlen

do. Getreide

Neptun Hod*
do. Zellulose

Haye &Co,
N. D. L. Wolle
TheG.St .N Stüokgnt
Danelsbg.

do.
Specht

do.
Baumw

Böning Stüokgut
Habal
Haye &Co.
Scholle Stüokgnt
Danelsbg. do.
Neptun do.

do. Getreide
Klingend. Baumw.
Neptun Stgt . Getr.

do. do.

14. Februar
Forelle
Fasan
Hector
Wiidenfels
Watussi
Walmer Castle
Norburg
La Piata
Cape St. George
Pboenioia
Cartagena
Angora
Nicea
Kapt . Luagi
Riga15. Februar
Schwan
Orlanda
Lumme
Optima
Oscar Friedrich
Kong Bjoera
Feroniia
Minos
Pylades
Saturn
Fortuna
Yälova
Eridano
Rendsburg
Lanahxone
Ronde
City of Lille
Ellen

16. Februar
Dagmar Claussei
Finland
Palla«
Rhea
Pollux
H. A. Nolze
Spree
Bochum.
EuropaHelmond
Breohsee

17. Februar
Vnioan

•Uranus
Villa Franca
Oder

18. Februar
Ganuet
Phoenix
IdaTwald
Lübeck
Macedcmia

19. Februar
Axuoas
Starldng
Eilenan
Möwe
Nixe
Nereus
Tenerife

20. Februar
Electra
Mineral

Hüll
London
Gotenbürg
Kalk ./Hambg.
Afrika
Southampton
Levante
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Melilla
Nantes
Antwerpen
London
Antwerpen
Helsingfors
Abo
Königsberg
Oslo
Gotenburg
Westnorwegen
Kopenhagen
Portugal
Levante
Levante
Jugoslawien
Australien
Dublin
Veile
Liverpool
Melilla

Jütland
Liverpool
Riga
Rhein
Danzig
Riga
Piiiau
Neworleans
Newyork
Leith
Königsberg
Memel
Osrtsohweden
Hamburg
Australien
London
Hüll
Hamburg
Galveston
Levante
Hamburg
Hamburg
Hamburg
London
Westnorwegen
Königsberg
Santos
Königsberg
Königsberg

In der Zeit vom 14. bis 20. Februar sind auf der
Weser zu erwarten:

15. 2.: Lloydleichter Ml von Hamburg , Bremer¬
haven , Fischmehl , Lloydleichter 1Ö0 von Hamburg,
Blumenthal , Wolle , LloydJeichter 162. 166 von Ham¬
burg , Hafen II , Stückgut ; 16. 2.: Lloydleichter 165
von Hamburg , Hafen I , Stückgut ; 17. 2.: Uoydr
leiohter 144, 168 von Hamburg , Hafen I , Stückgut;
18. 2.: LloydJeichter 80. 164, 171 von Hamburg , Hafen
I , Stückgut ; 20. 2.: LloydJeichter 127, 163 von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschied « treffen Bremerhaven Bofertend I Std.
25 Min.. Kordenham 25 Min.. Brak « 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesaok Bremerhav.
14. Februar 5.43 18.14 5.23 17.54 3L8 15.54
15. Februar 5.24 17.56 5.04 17.36 3.04 15.96
16. Februar 7.03 19.00 6.43 18110 4.43 17.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser ffeffen 1 Uhr

Hann .- Oarls-
Datnm Münden hafen
11. Februar 4.25 4.96
12. Febmar 4.04 4.86
13. Februar 3.84 4.65

Hameln
4.46
4.56
4.81

Minden
4.83
5.01
4.08

Jiiet=
.gesucht.

1—2 mW. Zimmer
mit Kochgeleg. in
Gröpelingen / Os-
lebshaujen sof. ges.
Angeb. u. S 2893

Z. 1.3. od.1.4. 3Zi.
n .K.,Stalln .Land
a. Stadtr . f. 30 M.
Angeb. u. P 2990

Tüchtiger
Tapeziermeister

kann mein gut-
gch. Geschäft mit
Wohn , nbernchm.
AngOb. u. B 2977

Jg . Brautpaar s.
MM IS. 3. 1937

g - Zimmer»
Wohnung.

40—18 3Jtarl.
Angeb. u . H 2983

©aub . mSbl. Zi. f.
1. 3. ohne Kaffee,
mögl . m. Heiz. u.
Licht, mtl . 20=22 ««
Anged. u. © 2982

UNON LA Ofy-i' .f 'lS/z u r

Auskunft erteilen : die Vertr -araenssWUe Bremen des Leipziger Meßamts , Bremen , Domsihof 10,
Tel Domsheido 2 59 51/52; die Industrie - und Handelskammer zu Bremen , Markt 13, Baus Schüt¬
ting Tel Domsheide 2 23 01 (Schütting -zentrale ), der Norddeutsche Lloyd , Lloydreisefbüro, Bre¬
men’ Batm-h-ofstraße 35, Tel. Domsheide 219 91 und 2 20 31 und die Vertretung des Norddeutschen
Lloyd , W. Göbel, Reisebüro Excedsier , Bremerhaven , Eake Bürgermeister -Smid-t-Str . uuid Lloyd¬
straße (-im Hotel Excel«!or), Tel. 600. „ . , „ „ T . . „ _ . . .
Meßabzeichen zu Vorzugspreisen : bei der Vertrauens »teile Bremen des Leipziger Meß-aimts; bei
der Vertretung des Norddeutschen Lloyd , W. Göbel, Bremerhaven und heim Norddeutschen
SonderzUge Leipzig :' 50•/• enm-äß-igt . Ausführliche Fahrpläne kostenlos durch vorgenannte

1—2 leere Zimmer
m. Küchenbenutzg.
Hast. Heerst., Nähe
Alter Postwea , für
allst. berusÄätige
Schwester zum 1.
oder 1b. März.
Angeb. u . K 2985

Zirka 100 gm helle
moderne

BürorSume
mit Heizung, mgl.
Neustadt z. 1- 4.
AngÄ>. u . Z 3000
Gt .mdl.W.-u.Schl '-
zi. adg. od. ungen.
Ang . m.Ur . E 2230

Klein- Parzelle
alS Lagerplatz

Angeb. u . Ä 2226

Schupp, o. Lager¬
platz. u . I 2234

Meßadreßbuch : Band I Mustermesse — Band II Technische Messe wird rechtzeitig .vor Messe-
begiun versandt gegen Voreinsendung von 1 EM je Band auf Postscheckkonten Leipzig 667 aO der
Verl-agsaust -alt des Leipziger MeBaimtes, G. m. b. H„ Leipzig C I. Hohe Straße 34.
Gewandhaus -Sonderkonzert , Dienstag , den 2. Marz, 20 Uhr . Dirigent : Generalmusikdirektor Pro¬
fessor Hermann Abendrath . Sol -stin : Kammersängerin Vion -oa Ursmleac. Karten fur R.M 6.dO,
4.50 und 3.50: Theaterkasse Meßamt, Leipzig C 1, Markt 4.

Lehrerin
ju . 2—3 Zimmer,
Küche, bis 50 ’JC.
Angdb. u . W 2247

Einfadi möblierteUmmer
mit ein und zwei Betten in Ha¬
stedt oder Ostertor gesucht.

Angebote unter W 2922

Industrieunternehmen sucht per
sofort

möbl.Zimer
Gegend: Dooentar , Findorff,
Walle, Gröpelingen bis Oslebs¬
hausen.
Angeb. mit Preis unter T 2991

eaBettdjußpen und
mit Anfahrt oder Bahnanschluß,
200 bis 700 qm groß, sofort zu mieten
gesucht. Ausführl . Slngeb. u . F 2231

Ob. Reichsbeamter
sucht mod. 4—5-
Zimm .-Wohnung

z. 1. April od. sp.
Auss. Preisangeb.
unter U 2995

Z. 1. 4. 37 sucht
jg. Ehepaar
2 Zimmer u. Ku.
Ostert . bevorzugt.
Pr . bis 40 Mi.
Augeb. u. K 2235
Hlllllll»

Tausch

Beamt-er sucht ge¬
räumige
4-Zim.-Et8.-Wi.
mit Bad , i. Um-
lreis des Haupt-
bahnh : biete an:
kl. 4-Zim.-Part .-

Wohnung
Findorff.
Angäb. u. Z 2950

Es lohnt shh bestimmt
wenn Sie den Kleinanzeigenteil
ganz besonders ausmerfsam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube- günsttger Eelxgenheiteu.

Familien-

Drucksachen

l iefert preiswert u . schnell,

in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung
Geeren 6/8

Mod. 3 Zimmer,
Küche, Bad, zum
1. 4. Preis 65 JC
Angeb. u. H 2233

Innere Stadt

Zim. m. Heiz, sl.
Wass., Ba-d, Tel .-
Ben. Mit voller
Berpslegung 85 JC
pro Monat.
Pension Zentrum
Faulenstr . 52 I.

Freundliche helleKontore
Georgstr. 10 Part.

Findorff

FM . möibl.
Borderzimmer

Admivnlstr. 154II

2 Zimmer u. Kü.
Bodenkammer u.
Zuibchör, Heizung
Angdb. u. Z 500

Steintor

EI.m.W .-il.Sch'z.
a. einz. z.1.3.a .H.

Keplerstr. 13

Osten

Abg. Etg. Hamb'-
str. 144II , 4 Zi.,
Kü., Bad, 2 Bdz.,
2 Bali ., 2 Kel., z.
1. 4. 37. 80 RM.

Sdnradis
hansen

1. Etage, abgeschl.
5 Zimmer, Küche,
Bad, Zub. Mäd'k.
H-iz. H- rtwigst . 18

Rus: 4 83 02

Nengtadt

Unterhs ., Neubau,
Gastseldstr., 3 Zi.,
Kü., Bad, Balkon,
Heizung, 65 RM.,
zum .1. 4. 1937.
Angeb. u. D 2979

Buntentor

Schöner Laden
Kornstraße 35 a

<z. Z. Ta .-Friseur)

Bnr^

Möbl. Zimmer
Heizung, Bad.
Am Burger See 14
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Zu Verkaufenzu günstigen Bedin¬
gungen ein als Kleingartenland gut
geeignetes Rest gründ  stück am
Kuhgrabenweg. Näheres Stadtpla¬
nungsamt, Bauhof, Herrlichkeit 18,
Zimmer 113.

Patentschriftenauslegcstelle
Die PatentschriftenauslegestelleBre¬

men ist ab Montag, 1b. Februar
1837, wieder für den Verkehr des
Publikums geöffnet. Die Auslegestelle
befindet sich in ihren neuen Räumen
in Bremen, Börsenhauptgebäude(Ein¬
gang von der Tomseite). Die Büro¬
zeiten sind folgende:

an Wochentagenvon S—12.30 und
18—18 Uhr,

Montags von 16—19.30 Uhr,
Sonnabends nachmittags ge¬

schlossen.
Bremen, den 14. Februar 1937.

Die Industrie- und Handelskammer
Bremen.

auf Grund der 8. Durchführungsver¬
ordnung vom SO. Juni 1936 das Ent-
schuldungsversahreneröffnet.

Die Ausgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert, bis zum 15. März
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An¬
gabe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus, oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 34, anzumel¬
den. Es wird bemerkt, datz Gläubiger
von Forderungen, die erstmalig und
nicht im Wege der Schulden-umwand-
lung nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzendenFrist
beantragen. Zweckmäßigmelden auch
solcheGläubiger auf jeden Fall an.

11. 2. 1937.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamtcs.

Heute,  15 Uhr, Nachm.-Borst.
Kleine Preise: A 0,40 bis 2,00

Operette von Malter W . Eoetze

Heute,  20 Uhr , Sbd .-Er . L
Ende ungefähr 22 .45 Uhr

In neuer Einstudicrung! 1

LsvZMki ' is
ruMcsns

Oper von P . Mascagni
Hierauf:

Ver KMarrO
von R . Leoncavallo

Mo., 18. FeLr., 20 Uhr. St .-Tnr..
7. Borst. Gr. 8

» . MVM M!
Oper von Hermann Reuttcr

Di., 16. FeLr., 26 Uhr, Di.-Platzm.

Bekanntmachung

(Nr. 12) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. Februar 1937
Tierklinik Bremen Dr. Carl Jung-

geburth, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen.

SchreyerL Co., Bremen: Mit Wir¬
kung vom 10. Februar 1937 ist das
Geschäft auf den Kaufmann Hans
Heinrich Poppenheger in Bremen
übertragen. Dieser sührt es unter
Uebernahme der Aktiven, abgesehen
von den ausstehenden Forderungen,
iedochunter Ausschluß der Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Adolf Hein, Bremen: Inhaber ist
wr hiesige Kaufmann Adolf Heinrich
öein. Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Großhandlung und Im¬
port in Lebensmitteln. Anschrift:
Neyerstr. 68.

Heinrich C. Kallsen, Bremen: In¬
haber ist der Kaufmann Heinrich
Christian Kallsen in Bremen-Ober-
neuland. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Kohlengroßhandlung.
Zlnschrist: V. d. Steintor 162/164.
»Georg Schröder L Co., Bremen:

(MF . W. Holle ist mit Ablauf des
31. Dezember 1938 als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaftist auf¬
gelöst. Seitdem führt G. C. H. Schrö¬
der Witwe, Erika, geborenevon Putt-
kamer, das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort. Die
an C. W. Lüdekeerteilte Prokura ist
erloschen.

H. O. Schilde!» Gesellschaftmit be¬
schränkterHaftung, Bremen: Die Ge-
iellschasterversammlungvom 1. Fe¬
bruar 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaftin Firma
H. O. Schübeler L Co. mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Umwand¬
lung der Gesellschaftmit beschränkter
Haftung durch Uebertragung ihres
Bermögens auf die neu errichtete
offene Handelsgesellschaftbeschlossen.
Die an O. G. Hochmeisterund H.
Brünjes erteilten Gesamtprokuren
sind erloschen. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechsMo¬
naten nach der Bekanntmachungder
Eintragung des Umwandlungs-Be-
schlusseSin daS Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung «» langen können.

Für das am Donnerstag, dem
18. Februar, 19V- Uhr, im Parkhaus
stattfindendeGrüne Jahressest können
noch einige Teilnehmerkarten am
Montag zwischen 11 und 13 Uhr am
Kontor Ernst Jünemann , Langen-
straße 112, bestellt und abgefordert
werden.

Wer das Fest mitmachen will , ohnesich am Essen zu beteiligen,kann eine
einfacheTeilnehmerkartezu RM. 1.—
lösen und hat Zutritt zum Fest ab
22 Uhr.

Der Kreisjägermeister

Schauspiel von Heinrich Zerkauten

Mi ., 17 . Febr .. 20 Uhr , Mk.-Er . L
Uraufführung!

Unter der musikalischen
Leitung des Komponisten!
und in Anwesenheit des!

Dichters!

» » M!!
Operette v. E . Quedenfeldt,

Musik von Nicv Dostal

Do., 18. FeLr., 26 Uhr, Dv.-Er. L

kUrsdlSNer
MtMeitWftMenft!Fr.. 19. Febr., 19 . 30 Uhr.

Freitag-Platzmiete

Telephon : 04.

Einladung
für die am Dienstag , 23. Februar
1937, nachmittags 4 Uhr, im Ge¬
werbehaus in Bremen stattfindende

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Aufsichtsrats und

Beschlußfassung ü>ber die Jah¬
resbilanz und di« Gewinn- und
Verlustrechnung, Beschlußfassung
üb» Gewinnverteilung und Ent¬
lastung des Vorstandes und Auf¬
sichtsrats.

3. Wahlen zum Aussichtsrat.
4. Wohl des Bilanzprüfers.
5. Beschlußfassung über Aenderung

von k 8 Absatz 3, ? 9, ? 11,
L 16 und Streichung von § 19
des SesellschaftSvertrages.

Die Aktionäre, welche au der Ge¬
neralversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien oder die Bescheini¬
gung Über deren Hinterlegung bei
einem Notar spätestens bis zum
SO. Februar 1937 bei uns zu hinter¬
legen gemäß näherer Bestimmungen
des § 14 des Eesellschastsvertroges.

Bremen, den 12. Februar 1937.
Bremer Kreditbank A.-G.

Der Borstand:
orl Carls . Bück . Nieser t.

Osi
H. O. Schübeler L Co., Bremen:
fsene Handelsgesellschaft, begonnen

am 13. Februar 1937 infolge Um¬
wandlung der H. O. Schübeler Ge¬
sellschaft mit beschränkt» Haftung
auf Grund des Gesetzesvom 5. Juli
1984; von Amts wegen. Gesellschaft»
sind der Kaufmann KonsulHans Otto
Schübeler, Kaufmann Änthony Fa-
chiri, Kaufmann HaraldWilliam Cat-
mur, sämtlich in Bremen. An Henry
Brünjes, Otto Hochmeister, Leendert
Jan Fröberg, sämtlich in Bremen, ist
in der Weife Gesamtprokura» teils,
daß je zwei von ihnen berechtigt sind
die Eesellsch"isellschaftzu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregist« ist ein¬
getragen worden:

Am 13. Februar 1937
Die Eheleute:

1. Hausmeister Otto Peter Johannes
Christian Hosfmann und Mathilde
Margarethe, geb. Meyer, Söge-
straße 23,

2. Klempner Oscar Leopold Wilhelm
Joneleit und Anna Sophie, geb.
Mascmann, Hohentors-Heerstr. 137,

3. Kaufmann Eduard Josephs und
Selma, geb. Brandenburger, ver¬
witwete Hirschfeld, Holler-Alle« 43,

4. Kaufmann Heinz Koch und Anne¬
lotte, geb. Schwartze, Friedrich-
Mißler-Str . 36,

5. Schlacht» DiedrichHermannMeier
und TheodoreHermine, geb. Maaß,
Lupinenstr. 62,

6. Prokurist Albrecht Wandel und
Margret Anna Katharina, geb
Schwartze, Friedrich-Mißler-Str .31,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen

In das VereinSregister ist am 20
Januar 1937 eingetragen worden:

Der Verein „Auswanderer-Bera
tungsstelle Bremen",

mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

Für den Inhaber eines landwirt
schastlichen Bäriebes , den Bauer
Johann Albert Ellmers,  Kirch
huchting, An der Tingstätte Nr. 10,
ist heute, am 11. Februar 1937, 12̂ /<
Uhr, auf Grund des Gesetzes zur Rege
lung der landwirtschaftlichenSchuld
Verhältnissevom 1. Juni 1933 und

Kroße Opervon Richard Wagner
Skh., 20. F-br., 26 llhr, Sbd.-Er. L

12. großer Gastspielabend: !
Gastspiel

der japanischen Sängerin
Teiko Kiwa

v. d. Kaiser!. Oper in TokioI
ordentliche öeneral-versommlung " 8S

'Oper von G. Puccrnk'
Dutterfly : Teiko Kiwa a . E.

So., 21. Febr.. 14 . 30  Uhr.
Nachm,-Borst. Kl. Preise: Ü60.40
bis 2.80, Schülerkarten: ^ 0.20
bis 1.—

Mwelm len
So., 21. FeLr., 1g llhr, Mi.-Er. L

Zum Heldengedenktag!

Romantische Oper v . Rich . Wagner

Hkislis Ikesler
ttsin krummst

sin Kummer

Bremer RolMdmWeA.G.,
Bremen

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1936 ge¬
langt mit 8A -- RM. 40.— per Stammaktie
unter Abzug von 10A KapitalertragSsteu» aus.
Gewinnanteilschein No. 9 ab 16. Februar 1937
an den Kassen der nachstehendenBanken zur
Auszahlung:
Bankvereinfür NordwestdeutschlandA.-G., Bremen
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen
NorddeutscheKreditbank A. G., Bremen.

Der Borstand: Hans Erling.

Asr « raeKt ^

plillis kM
Futterschweine

Sedaldsbrücker
Heerstraße 251

«muiia
dressiert, sehrwach-
sam, billig,

Shndikushos 361

Kanaricnhähne u.
W. Lingenstr. 10»

Hhpothen-Geld
Harrirs.
Hausmakler

Petristraße 3/5.

I^ näesverb . Olüb . MnäsrrüslNsl'

VMWdMD

/wliiimiRrsgmk , ko imr.
«B. so gsWkte voevveiitge , «cknvers ûkrgdrmev.
Lei keiner Hölistigrio kriiharilLgsIsgsnkiolt. äul V/umcb änkout ckurcii

4io 2ocbtlsitung . Kataloge unck

Müeaviirger NkriIvllcv - SsskMriwtt e . V.
MUenduro> 0„ orierxlrslje 16. — xsrrnnl »187.

wer Zeitung liest- weiß melsr!

8 «4miiick

Ursukkükrung
clsi- mocisfnsn, rppitrigsn Opspstts

kxtrsblsttsk
Vrs u rings
I msssiv Qoicj
I nlscirlgo pr»I»»
Crns1 Sommer
KurrelV Lllkslirt?

Lll ^emsikies
fstöliLii Bodriünseis

G.erh.GaSbadcosen
Angeb. u. M 2987

Î Iusik

itlAiiwmisuieeiisei!
von 6 . Ousclsnsslcit, stluriicV. l>iic:o Oortcil
In ^ nivsrs n ii s i t clss Oiciitsrs,
untsr muLllcciliLclisr >- situng von

KIcv vsstsl
orn 17 . ksirruon , 20 tlirr, im

Naäio lauscven!
Dann nur

ki-sts gkemei'

isllscineiiii 'siek4ok!ctLt>'ob«l7 O2S52S
l.UMstkN̂ ÜPSstiSI'

Essen. Metalle
Srulin
NcustadtSWall 12

Ante 3 uk

V.V. -P. 37

8M - '

5tsstrtksstT7 »ssrcus
V/skldUkISN.227s'. vr-OL

Wein - und Sekti
slasch. sow. sämtl.

Rohprodukte
E. Kruse,

Am Wall 9

Borkricgsstiber-
münzcn, Nktsilb»

kaufen
Willens L Tanger

Am Wall.
Ecke Sögcstraßc.

Ecn.-Nr. 11/8338.

193 ^ /3S
zsirt im prvirs

Solongs Vnrrnt rvickt!
^ucd auk Tsilradiungl

Nouls, Lonniag, 0-» OL, v
7um SS. unci IskikvnMol

8 Oelgemälde
Landsch. St . 20
Hulsbg. 1, IX kl.
Ecke Verdenerstr.

ös8 k!kiN8 NüNnren
krmctOlgtsprslrs

>Ksuts, Lonntsg, akenrtsS Übe
I> vsr nsus Sckisgsr Lurt Vötr'
8 ll!'. Mkü. Nlllil ttZlÜflilS

^ W bllt btons lonnert uncl kclitb V/Isn
b l̂onlsg , Lvrls ^ /13 o
vlonstsg , 5«rls 8/13 O

13. 5c>.-14l. O
vio lotrton clrok Lutkükiungsn

Lum Istrtsn V4sl

01'. MKlI. Nillll MlÜI '!l!8

Ü4i>bsl

Gute
Kinderbettstelle

mit Drahtrahmen.
Woltmershauser

Straße 434 Part.

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
>cht Birke poliert

410 .—

Findorffstr.40-42

Schreibtische,
Rollschriinkc,
Kontortrcsen,

Tisch-, Stühle,
Sessel, Sosa,

Klubgarnitur,
Büsctt, Kredenz,
Heinz,  Hdlg .,

Abbentorstr. 16»

Gut erh. Schlafzi.
u. Hcrrenzi. Bosse,
Hdlg.. Grenzstr. 8

Schönes Schlaszi.
billig. Wille,
Laubenstraße 16

W ^ ^
Wm . LMouiieli

MäLelfabrik u.
Handlung

Echt eich.Schlaszim.
Mk. .125 an . Speise¬
zimmer , echt Eiche
AN .!" "!.265 an , Küchen,

hreibfchr., Pol¬
stermöbel eigene
Ansertignng.
l.snawsiil'sli'. ftiL

komplett ab 72M
8elilslrii»liisi'

gr.Ausw . ab238 3«
Sststissrimmsi'

kompl. nur 165 58!
Ehest.-Darlehen.

Tiedt, Tischlerei,
Düster'str. 103, Hos

modern
88.— »8.—

8kll8 !i AZktig.
10,15,18,25,Kiss.3^!

MIM L "L
Ruf 8 21 38

Bcttcn-Frank,
nur Hankenstr. 13

Mvel
Küchen

Anz. v. 15^ ! an
Wo'r. v, 3 -4! an

Seltmann,

laEichcn-Scht'zim.
Eich.-Büs. u. Kll.

Erich Hahn,
Bamnstraße 53

Oi -slrtrsliiiivii
LailsKeii j.
Matratzen-Reiners
21 Landwchrstr. Ll

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
16. Februar 1937,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfand lokale

Königstraße 11:
Büsett, Bücher¬

schrank, Schretb-

Schlafzf., Küchen,
Eßzim. zu äußerst
bill. Preisen. Eig.
Werkstätten.

. Den Dooden,
Tischlerei, Wart--
burgst.84,keinLad.

Facon-Anfleger
m. Federeinl. 48̂ k
Matratzen-Reiners
21 Landwehrst. 21

tisch.Ehaiselongue,
Ausziehtisch, Klei¬
derschrank, Tep¬
pich, 1 Browning,
Motorrad (NEU.)
2 Oelgemälde, Ra¬
dioapparat u.a.m.
meistbretendgegen
bar.

Rnstede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141.

Ruf 2 53 78

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

WlnNers
Möbelhaus

Elisabcthstr. 48b
u. Stesfensw. 178

ausuisM!
Moderne Küchen,
Schlafz., EinzelmS.

Bedarssd'schein
u. erloicht. Zahlbd.

».WULkv.
Für Klein-Anzeigen (bis 30 mm Höhe)
gewähren wir einen ermäßigten
Grundpreis von 8 Pfennig je will.

NeustadtS-
bahnhosNr. 8.

Der

„Fachmann"
sagt

, , » Ihnen:
MS8„msllstö"

WlilSI
- ist -

MlIiSlSlolwE
Aber

nie KIMM

„Er"
Sie eis ilunlie

d«a«
er berät Sie reeV!

Gr. Äohannisstrahe
83» 87 « vd 7S

ekoisMN llne mneeiisn
8oime.

. MÜöl'NS UÜÜ

l l ! » ö seslMiscii-inmisiis
84̂ 2^ gMZ4-c?s nwä nLvs-r-

4r4niäilürd. v-wssiB xroüen» rvlvli
»usxestLttetvL I/Lxvr lbssiclv"
blfkVQ. Ai>s LüllHov: Lrr»II. 6-röüs»
ü. kDeüsIsssri. LolTi- n.
Ln Äsn niv6riNen krvissn

UWÄLi-DLsIlw-öl)«!.
I/i-sksi-D -väll- sod-on. «am«'
kompl. >Vo!iiniiix8-iLturlLli1unx
bosbglDSHl̂l s-vs
l. SvIrlLkrlmmor, DIods zxopoiTl:,

ML-t 100 dr. Ll -ol̂ -or-- v.
1 8 po 1sv 2 immvr , ^ opoiTb,
Diik -sbt , 1 4 oeÜich« ivd .
Etüiblo m . LrokoLL. I ŝä -oi ^ olsbor,
1 waturlcLeke , 1. Liltoirb . 1 llsali.
3 8 tzüibll'0 . 1 HLII/sv I/inol .»
:r E
rm«. kür Nkm » «
!?ol» 1vrmöde 1 M « r nwä

--»oli -r k'üwNtLZ'.
MlocZurloliov , 8 pv .r-

l!S8 UÜiik

iingevol

ilil ' Niese

Miis!

Sstsise-
riinmi'

sein kielie
1 Büf - tt 146.
reiz . Modell,
1 Ausziehtisch,
4 Polsterstühle
KSSÄM11S7.

Mlslriinnrsi'
„Hannelore"

mahagontartig
lackiert — ein

Zimmer für den
guten Geschmack

traumhaft schön

komm. s » s .-
Diese Leiden

Zimmer zeigenwir — -̂am heutigen
Sonntag in uns.

Schaufenstern
Di«

MIMN-
KMSIIIIstg

ist durch neue
hübsche Modelle
ergänzt — schon
ab 85.— erhalten
Sie eine kompl.
Küche, best. aus:
1 Büf -tt . 1 Tisch

2 Stühlen —
In einz . Allseits
haben wir eins
große Auswahl

ton ab 85.
Unsere Polster-

'rbteiln

SlüHMrimiM
nur 275 .—

68.— 75.— 82.—

mrikMeste
2S.— L8.— 42.—
Küchen, Sessel,

Stühle billig

möbelabteilnng
ist durch schone
Sofas m Mo-

kett- schon ab
75.— und Eonch
ab 72 — stark

bereichert ward.
Di - Wohnungs¬
einrichtung für

525 .—, Lest. aus:
1 Wohnzimmer.
1 Schlafzimmer,
1 Küche, müssen
Sie sich unbe¬

dingt einmal zei¬
gen lassen , erst

dann können Sie
erkennen , wie
leistungsfähig

wir sind. Kom¬
men Sie zur un¬
verbindlichen Be¬

sichtigung und
lassen Sie sich

auf Wunsch uns.
günstigen Zah¬
lungsbedingung,
nennen . Auch aus

Tischlermeister
E .Iohannisst .17g
Ehestandsdarleh.
u . Sparzentrale

Schlafzimmer
neu, nur 250 Mk.

Westerstr. 19

Wohnzi.pol.r.Tifch
Sosa , 2 Stühle,
2 Sessel 85
Heilapp. f. Ischias
25 ^ (Wohlmut)
Portz, Fehrfeld 57

8. AilllNil»
kiiöiMga

WM

ninmse
ganz solide Sperr-
holzverarbeitung

27S . -
V/« kn »Hn»nvr
l ganz modernes
Büsett,Ausziehtisch
halb oval , 4 Stühle
m. gut . Bezug 1 , ^
u. Polsterg.

Kü - K«
Vüf ., natarlasiert,
Tisch, 2 Stühle mit
breiter Lehneak
u. Linoleum 0 » . "

M

Me»
Ehestandsdarlehen.

Kinderbeihilfe,
Sparzentrale und
Zahlungserleichtrg.

»MMIIII
LUkM

Fnnlcnstrahc I4/1K

Lrkolgreicfte
Werbung?

Osiw
kremer Leitung

Das sind Preise,
8  die man gern
8  hört , sehen Si-
I sich an . was

wir dasür
V bieten:

Schreibschränke
109.- 1SS.- 155..

Wein- und Sekt'
fluschen, Alteisen,
Lumpen, Boden-
rnmmel.
Postkarte genügt,

E . Kruse,
Shndikushos 5

Parzellcnwagcn
Gellcrtstraße 99

Mod. Kinderwag.
aus «ut. Hause.
Aug. u. F 11656

>« !-!, - !,: - SO SllWIHsO

„Blanke " sagen
Richthofenstr. 37»

Fernr. 501 34

lifvSk jlMck!
Zahlungs-

»leichternngl
Eeschirrfchränke

224, - 274 .- 285 .- 358 ..
Klein -Biisetts

85, . 112.. 128.- 220 .-
Ansziehtifche

38- 42- 46- 56-

KMMlM
Dvventorstr. 23

repariere
unÄrMM
SgÜiM «Ui88^
S l̂lekenste . 57

-Langenstr. 137/38

Vier » « . Heikcke

). erh. kups. Bade¬
ofen und Wanne.
Angeb. u. L 2986

3RSHrenMcndeW.
gute Anlage, sür
RM. 30,—.
Osterholz, Fockc-
Wuls-Siedlung,
Weihenstraße 20

Gaskocher
zweifl., wenig ge¬
braucht, Marke
Kresst, sehr billig.
Nollendoperst.SI I

6aä!vgrsmolsizĝ ,gut
ösäso.llsdsmrm.

M llgig,, zinvä.stsv
«!Is8müos2S^

8», ! 6«rm.k»ngmol«r
lstok>,gr. St.täsgmmt.21

Nsnil-

llnsss bsleanntsn

Lrsisngsn

lcoztsn
mit

22 »E uncl 32 »"

k. /i . O.

8« >t 77 linkren in cksr
Xotbarinsnstrcibs

klsiiszrsilÄt

Ehestandsdarleh.
u. Kinderbsihilf.

orlei'MAl '. 28

isMen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpcl. Heerstraße
Sl4/16 , Tel , 8101,9

Spring -RolloS
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 5« an

Seltmann,
Stessensweg 6

lilsickimK

«llelien
speissrlmmsk'
Selüglriimnki'
klnrsl - Nliiligl

gr. Auswahl, bill.

klcrtliorts

ll.
sslir dilliF

»oslelmslin

Eb.H.-D.-u.Mä.-R.
Fahrradvertrieb
Elisabethstr. 65

Mod. Kinderwag.
m. Matr. 10 Mk.

Friedrich-
rodaerftraße 5

/^llKenioines

klas «» » »« »

lpSsßkl
Gutes Gartenhaus
2,50 m zu 2,50 w.
Angeb. u. R S9S2

die bewährten
Märken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen-
horst Rachf.

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Gebr. Heitzmaugel
zu verkaufen.

Angsb. u. R 2917

Llles ksulililr
Gartcnpsählc.Har-
denbergstr. 14011.-

V8lgk!ll8!l!k
Lanhsüsaftn. Blu¬
men bill. Albers,
Obcrnstraße 7211.

^nrllkiung
u. 24 Koten U ^
jsk^ . S.SSI  -
vssnisl 8of,llcI

lllllMMlVll.

F ^ Zu jeder Zeit
^ ^ ist für jede
Dame das schönste

Geschenk eine

«gMilSLllS.
AMlsselis,
oder gar eine

entzückende
Abend - u. Theater¬
tasche. Wir haben
die «roste Auswahl
u . die
kleinen Preise !^

Schlaf- u. Eßzim
Preisang . F 2981

Preisangebote
unter M 2237

Visrjskrssplsn
ftsIN s »s mit!

st/Ists !!s , / l̂tsissn . t.umpsn sw . is itsi

pnsk L kSscKk . 7sl . S12 91
cüessti äse vsesebsUsoclsn cksutssvsn wckustessru

Bor« l

Mtet

lokionnis.l, ^

MIPS ui
B gel°

sil ü u u ! j e t, e

Wir stellen zum 1. April d. I.

eiche LehrliW
Sofort od. z. 1. 3.
ehrl. u. zuverläss.
«« 8!«

s. 2-Pers.-Saüsh
Elsasier Str . 148

mit guten allgemeinen Kenntnissen
ein. Handschr. Bewerbungen erbeten

„Securitas ", Am Wall 183/6.

Für den Vertrieb von

.
für Haushält sür

Tag . Vorzust.
Montag vormittag

Bis ch,o ss,
Am Dvbben 77

ist die Vertretung für Bre¬
men zu vergeben.

Angebote , nach Möglichkeit
von Herren aus der Branche,
erbeten unter N 2988.

Ges. znm 1. 3. jg.
ordentl. zuverläss:

Mädchen.
K. ,Ka .h l,

Walltzr ,Parkhaus,»
LdnghReihhilMEi

°Z. 1. 3. erfahrene
Hausgehilfin

gesucht.
Krau-Martens,

Leher Heerstr. 194,
geg. Schorf.

Haushalts¬
schülerin

sür die Morgen¬
stunden v. 8—-12.

S te inbach  ,
Ost» d'eicĥ 86 b.

Borst, vormittägs.

17 ! i

Suche sofort

U lliäÜLÜM
auf Tag.

Westerstraße76

ti!
^ersten
Ä °n E
«l«is

«ei b̂r

Z. 1. 3. o. 1, 4.
jg. Hausgehilfin
ges. Clanßenstr. 13
<v. Schwh . Ring
z. E .-Gröningstr:>

'zilms,
DllNlM
iiielle
Mta, c
Mezue

Zum 1. 3. junges
Mädchen

f. Tag. Sonn¬
tags frei. Vorzu¬
stellen am Montag

Mmenstraße 1
(HvlMto .-Hcerstr.)

Z,,1 „3.,jg , Haus-
gehilf. (ev. Haush'-
fchül.) a. 14 Tag.

Janßen , ,
Ostertorsteinw. 66

Jüny » e, saubere
Hausgehilfin

ZMN1. 3. gesucht.
Or. Dieterich,

Lothringerstr. 50

^Junge statte
Berkäuscrin

loelche Lust auch
!z. Dekorieren hat,
'f. Feinkvstgeschäst.
Angeb. n. C 2228

für auswärtige Baustelle gesucht.
Schriftliche Angebote an

Bauhütte „Hansa ", Sögestraße 23.̂

Wir stellen ein:

5 ^ tekkettyeLircüe

IV v i b l i c Ks

Moderner
Kinderwagen

Kornstraße 204 I

Vabtzwag. m. Veh.
Mozartstraße 191

Schlosser, Dreher oder Schmied.
Wasserwerk - u. Brunnen -Bau

Ges. mbH. in Achim

Für meine Tochter, 15j ., kinderlieb
suche in guter Familie StellünA ^als

I . im Haushalt angel ., il : -Täftzeiii»
geld , evtl . schl. u . fchl. Fam .-Anschlvtz
erwünlcht . Angebots an
Frau Brockmaun , Hamburg 23, Ottostr . 11

Dsts-rbl
ßeiieted

In

Aiistleit
D llute
Mimfa
ii der de

M-r »l,
«pmjchei
jä,
Deutsch

-h-ten
juis von

die8
jch->>,.so
!m schon
,ll;u f-
i,3api
Meich
nhdeu
-wie es
schMtei

LFilme
jmgeê
qm uns
»misst»
, , -ührt
titz sehr
«tm wr
Mvim

Kindersportwagen,
g. erh. zu Verkauf.
Richthostst. 33IIP.

S-m-Segeljolle
umsth. preiswert.
Angeb. u. W 2997

Kanu z. verk. bill.
Finke, Ochtuni,

Des. 10- 11 Uhr.

Wir suchen für «irfere Zärdio-
Werkstatt einen erfahrenen

Ksilill-Iellinilrei'
Nur Spezialrsten, Dauerstellung.

Gebrüder Sie

Zuverlässiges 23-
jährigeS Mädel s?
Stellung als

aus sofort in klei¬
nem 2—3 - Perfo-'
nen-Hausholt.
Mngeb. u. E 2980

Lehrling
mit guter Schulbildung für Foto-
Drogerie gesucht.

Angebote unter D 2229

Suche Stellung im
Kaffee-Versand äls

P a cke ri n.
Angeb. u. O 2989

rexm verssnasisus

-'Einlegerin, 22 . 1.
s. feste Stellung.
Angeb. u. C 303

Gr. sranz. Billard
billih. Waller
Heerstraße 140

m. modisch. Abteilung sucht arbeits-
frcud., gewandt. Herrn evtl. Dame sür
ciie, Leitung der Versand-Abteilung.
Flott in Korräspond., Rechnen, ver¬
traut mit Kartei ultd Mohnweseri:
mögl. auch Stenogr . und Schrerbm.
Branchekenntnifscnicht unbedingt er¬
forderlich:Alt » etwa 25 Jahre . Ange¬
bote unter L 2236.

Gebild, kinderl. jg.
Mädchen, perfekt
im Kochen und
Haushalt, ,s. Stel¬
lung MW.1M ..M/
teilw. Famrlwn-'
Anschluß, ukötzlö
wo Mädchen- vdr-,
Handen.
ÄNg. u.- H.tD .t27
postlötz.4" ^ - ^

^2 Mädch., 22 I .,
,su. z. 1..März od.
'später Stellen als
Zr'mädchenz. kom¬
mend. Sais . Beide
pers. i . Ziärb. u.
Servieren. Ang.an
Hildegard Lippek,

Schloß-Trcplin
üb. Franks. (Lderl

I . MA>ch., 36 I .,
»f . in all. Zweig,
des Haush. und
Nähk., g. Zg, f.
zum 1. 3.

Stillung
zur Führung ein.
sraucnl. Haush.

DeMstr. 87 pt.

illfdle
Wen,
IwÄt-N

29jähr. Mädel s.
fgstl '.- kl'Üö!!

Lager u, dergl.
AlÄlvb.» . O 1314

«», ge-?
B Deal
Mi spr
i>3apa
!ver.
loidenz
d>,befond!
UcheP
ich» ve
tiifalls s,
Hn dar

wirdf
i>ü«pane

->«ü-3 als,
-sAi Fopp

g,
«imjachlil

MÄ » olicb

,J . Handw., verh,
-28,-J .,ff . Wschästo
levtl. ,a. Hausmeist.
Ängib.,n.,J ^

Lehrling
zu Ostdrn sür

Feinkostgeschäft.
Angeb. u. B 2227

M8SUl '-

iklü'iW
zu Ostern.

Philipp Merz,
Fölhrenstr. 54

Gärtnergehilfe u.
Gartcnarbcikcrfür'
Landfch'aürtnerei.'
F. C. Peppler,

Gartenbau
Emmastraße. 5-4
Fernspr. 41S43

Polsterarbetten
Bartsch,

Andrcestratze11

Bet
Stellengesuchen

keine Original»
Zeugnisie ein¬

schicken!

Porz. Kitterei,gar.
".bf» ' ' ' 'Tbfevbohnistr. . 18

k

stVolbltebv

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rns 2 0410

Ein Künder
und Kämpfer

des Dritten
Reiches

R . Lembert

Vsi ^ ükrDomsn  DrUak
lüi I4ocjskisc >iciu

gssuckl
Vorsksllung klonlsg16—18 Ukr

Abschriften
Vervielfältignritzen

Martinistr. 10
gegenüber
der Kirche

o k k k K k
o^ uksckss, k-ZmMsn- KsukkousV. m. d, «. PreisW-

Für sofort oder
1. 3. zuverlässige

>>i

Stundcnmädchen
Hamlmrgerstr. 106
Borst. Mont. 11-1

In gcdrängier
Kürze versteh! es
Lembert .von dem
Dichter . Drama¬
tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schaffen dieses
urdeutfchen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Raten

Seltmann,

für,V»evtl. X,Tag
s. 2-Per.-Haushalt.
Sebaldsbrück»

Heerstraße175

Küchenmädchen
gesucht.
Haus St . Petrus,
Böttchorsträße5.

10 Stück 12 Psg
Zu haben tn der
Geschäftsstelle der

VrmerMiins

zweite geeignet."i-M ' '

Westerstraße116

Schneid ermaschinc
Abbentorstr. 1611-

Gcbr.N8d.v.5.- an
Ballon-Räder 34-
Teilzahlung. Hdl.

Schumacher,
Stcphanitorsw'st.J
biEr.Krmnmenftr.

Lkvi'allküik
»k!ÜWlI8k!N
günstig abzutzeven.
Anfragen - ^ufftLr!
W1L232.

Ois strausnl-llnilc 6sr tlronlisovnsleilt ru
ttrsirran sucht

LLkörsnniTtzn
nkkt uriksV 2V m. gutsi'ZckiUlkiî kig. rur

V/ocksnpklsgs. ^u»bi!clung5rsit
1 mit obsckil'sösncjss 5tootll̂ isr- ?fllkung.
kintfitt am 1. Hpfi! 193?. k̂i-sis ^ oknung u. frsis
Vsi-pftsgung. ^U8k>ll6ung Icostsnlos. Xnmslclurig
cm isitencis  8ciivt,e>stsr ' cisf ^ <vusnl(lini!(.

zumal sie sichnicht
beschränkt, autzc»
res Eescheben od.
Daten aufzuzah«
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf-
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des Dichters ge¬
winnen in diesem
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8S0bLSb.N 1'dtzLtĤQ ilLVLNNLNäSobnKno. I 'nnoks KtzliänE äsiiitsob-MpLNüSelivb̂ Hiinäsobskt LN köräHiai ckucobFilm srtol ^rsioN ctn-rvb^skübi't stoV k's.nvk jmäv1§Lbrslssn rvölttsn via ^ .rnvnitra ant ObäobibiiWLrn stop rvüüsvüsn bss'tsn Lrkol^tüi - SsM>iiDsa Toobbsr im vsntsotiis .nL nnL Lnrops LsvÄLits.

Vor wenigen Tagen
fand —wie  bereits an¬
gedeutet — in Tokio
in Anwesenheit des ge¬
samten Diplomatischen
Korps und vor etwa
1SV0 geladenen Gästen
die Welturaufführung
des ersten deutsch-japa¬
nischen Gemeinschafts¬
films „Neue Hei¬
mat"  statt . Im Rah¬
men der Festauffüh¬
rung sprach auch der
Produktionsleiter des
Films , der bekannte
japanische Filmindu¬
strielle Nagamasa Ka-
wakita , auf den. dre
Pläne zu einer deutsch¬
japanischen Gemein,
schaftsarbeit auf dem
Gebiete der Filmher-
ftellung zurückgehen.
Der tV.-8t .-Mitarbei-

ter unserer Berliner
Schriftleitung hatte
eine Unterredung mit
Nagamasa Kawakita,
in der der japanische
Filmindustrielle eine interessante Darstellung japa¬
nischer Filmfragen und Wer die Einstellung des
japanischen Filmpublikums zum deutschen Film
gab.

„Deutsche Filme — so erklärte der Industrielle
— haben in den Jahren seit 1926 einen grotzen
Kreis von Anhängern in Japan gefunden . Wenn
auch die Amerikaner zahlenmäßig an der Spitze
stehen , so dürfte Deutschland in absehbarer Zeit
zum mindesten die zweite Stelle einnehmen . Es
kann schon jetzt gesagt werden , daß in nicht
allzu ferner Zeit der deutsche Film
in Japan führend sein wird.

den Ausdruck eines inneren Gefühls , einer hohen
Macht , die wir Menschen Liebe nennen.

Die Europäer fassen wohl zum grotzen Teil die
Liebe als etwas Aeußerliches , ja fast Materielles
auf ; wir Japaner ankern dagegen mit unserer
ganzen Weltanschauung im Begriff Liebe , sehen
in dieser Sinn und Zweck unseres irdischen Da¬

seins . In der Liebe von Mensch zu Mensch fühlen
wir ein Stück der echten Liebe zur Heimat , zum
Vaterland.

Liebeserklärungen im europäischen Sinne ken¬
nen wir nicht, das entspricht nicht unseren Sitten.
Liebe ist uns innere Empfindung , die man mit
Worten oder gar mit Küssen nicht auszudrücken
vermag . Ein Japaner spricht nie von
Liebe!

Sollte in seltenen Fällen der eine Teil die
Zuneigung des anderen nicht empfinden , so wird
dieser durch ideelle und materielle Opfer ihn von
seiner wahren Liebe zu überzeugen wissen !"

Nagamasa Kawakita war begeistert , welch' le¬
bendige Anteilnahme die Regierung des Dritten
Reiches an dem gesamten Filmgeschehen nimmt

Das Gespräch wendet sich nun dem neuen Film-
werk zu, das bekanntlich unter Leitung von Pros.
Dr . Fanck in Japan geschaffen wurde . Auf die
Frage , warum er gerade Dr . Fanck für die Regie
dieses Films ausgewählt habe , erklärt Nagamasa
Kawakita abschließend : -

„Die Filme von Fanck haben in meiner Heimat
ganz besonders gefallen . Diese gewaltigen Filme,
wie „Der heilige Berg ", „Stürme über den
Montblanc ", „Pitz Palü " usw. haben uns er¬
griffen . Denn die herrlichen Naturauf¬
nahmen  und deren Einfügen in menschliche
Schicksale haben uns durch ihre Reinheit und
Wahrhaftigkeit gefesselt."

In wenigen Tagen wird nun auch in Berlin
die europäische Uraufführung des neuen Film¬
werkes von Dr . Fanck stattfinden . Das Gelingen
dieses Werkes bildet einen glücklichen
Auftakt zu einer weiteren engeren
Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und Japan.

Fümcliclstter von morgen
Vielleicht werden die Deutschen einmal später

auch deutsche Kinos in Japan  errichten
— wie es zur Zeit die Paramount in unseren
Großstädten macht . Denn wenn die Amerikaner
erzwingen wollen , daß unsere Bürger amerikani¬
sche Filme sehen , so dürfte es bei Ihnen eines
Zwanges kaum bedürfen . Denn deutsche Filme
liegen uns näher , weil sie innerlicher  sind.
Es müßten überhaupt viel mehr deutsche Filme
eingeführt werden , — wenn auch nicht alle künst¬
lerisch sehr hoch stehen . Doch Sie in Deutschland
weiden wohl in einigen Jahren in der Film-
produktion mit an der Spitze stehen !"

Auf die Frage , wie sich die Japaner zum Film
einstellen , was sie von ihm verlangen , meinte
Kawakita „Der Film hat Kulturaufgaben zu
lösen , ge .st e Werte zu vermitteln und der Ju¬
gend Ideale zu geben !"

Wir sprechen nun von der Filmzensur
in Japan. „Die ist sehr streng ", sagte der
Japaner . „Filme , die aufreizende , politische
Tendenzen  verfolgen , sind natürlich verbo¬
ten , besonders wenn sie kommunistische oder anar¬
chistische Propaganda in irgendeiner Form zu
machen versuchen . Liebesszenen  werden
ebenfalls scharf beobachtet . Eine Szene , die das
Küssen darstellt und mehr als fünf Meter lang
ist, wird sofort geschnitten ! Ein Kuß bedeutet
in Japan etwas mehr als in Europa ; Kußszenen
werden also auch nicht auf der Bühne in irgend¬
einer Form geduldet und vom Publikum auch
gar nicht gewünscht , da man im Kuß nicht etwas
Nebensächliches oder Alltägliches erblickt , sondern

On6 immsr wisclsr: Ivlcmgsl an
Wenn man auch gegenwärtig noch das ^Drehbuch

als die künstlerische Urform des Filmes bezeichnen
kann, aus der die Künstlerhand des Regisseurs das
filmische Leben schöpft und erweckt, so darf man
doch die erste geistige Station eines werdenden
Filmwerkes , „die Idee ", nicht als etwa unwesent¬
lich ansehen . 2m Gegenteil : denn der erste Nieder¬
schlag der Idee zum Manuskript entscheidet ja
schon, ob hier eine Vorlage alle jene Voraus¬
setzungen erfüllt , die sie zur Verfilmung als geeig¬
net erscheinen lassen.

Und gerade diese erste Vorstufe zum werdenden
Film birgt schon ein Problem , das jetzt, nach den
ersten vier Erfo l̂gsjahren der nationalsozialisti¬
schen Filmführung besonders aktuell wird und
über das bereits hinreichend diskutiert wird : der
Mangel an gegenwartsnahen Film¬
stoffen!  Man wirft dem Film (also der Pro¬
duktion ) vor , daß er sich noch immer zu sehr daran
klammere , Literatur , Geschichte oder Theater zu
verfilmen , anstatt in das Leben der Gegenwart
hineinzusteigen und Stoffe aus diesem gegenwär¬
tigen Erleben des einzelnen oder der Gemein¬
schaft filmisch zu gestalten . Woi st Verdeutsche
Heimat - , wo ist der deutsche Bauern¬
film ? — das sind kategorische Forderungen , die
immer wieder laut werden . Diese Forderungen
sind berechtigt . Darüber sind wir uns klar . Die
Stoffe zur Erfüllung dieser Forderungen sind im
Tagesspiegel der Nation hundertfältig aufgezeigt.
Darüber sind wir uns auch klar . Aber die Dichter
oder Autoren , die aus diesen Stoffen zu gestalten

gsgsriivortsncilisn 5llmsto (fsn

wissen, sind leider nicht inder  Anzahl vorhanden,
in der sie benötigt werden . Und darüber eben sind
sich viele nicht klar.

Wohlverstanden : diese Filmdichter sind nicht
gleichzusetzen mit den Drehbuchverfassern , denn
diese Filmdichter , die wir meinen , haben ja in
erster Linie die Aufgabe , für die Manuskript vor-
lagenzu  den Drehbüchern zu sorgen — sie sind
es also , die aus der lebendigen Gegenwart und
dem Erleben unseres Volkes schöpferisch gestalten
müssen. Eine Aufgabe , die nichts mit dem tech¬
nischen Können eines Drehbuchverfassers zu tun
hat , sondern nur erfüllt und gelöst werden kann,
wenn dieser Filmdichter aus dem Volke heraus¬
gewachsen und ein Kind unserer Zeit ist!

Nun geht es uns da mit dem Film genau so, wie
auf anderen Gebieten der Kunst , sei es nun —
um nur ein paar dieser Kulturzweige anzudeuten
— in der Dichtung , Malerei , Musik oder bilden¬
den Kunst : die großen und überragenden Gestal¬
ter , die schöpferischen Genies des neuen deutschen
Kunstlebens und -erkebens sind noch nicht so reif,
um uns in Hülle und Fülle Standardwerke natio¬
nalsozialistischer Kunstsormung schenkenzu können.

Um auf unsere „Filmdichter von morgen " zu¬
rückzukommen : es ist nun nicht so, daß sie — deren
Mangel uns bedrückt — nur eine filmisch geeignete
Idee zum Manuskript zu gestalten hätten und daß
damit ihre Aufgabe erfüllt wäre . Nein : diese
Filmdichter der Zukunft müßten natürlich dar¬
über hinaus auch mit der geistigen und technischen
Seite der gesamten Filmwerbung vertraut sein,

Lin ^ ti m m ii „ « s v o l I e 8 » i l il v o u äer IViimiue  au « ckom bälin X X bl IIlt  1 bl", äer xvAennlii -tiA in IIi - einen  läukt unü nn
äsm beknnntlieli ( äiv 8 rein er 2 ei tu NA'  brockte seinerzeit eine grolle bebiläertv lleportoge über äie llötigüoit äer lülinleiits bei
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um aus dem Manuskript auch selber das Drehbuch
schaffen zu können ! Dieser Kilmdichter von mor¬
gen wird also Träger der Idee und gleichzeitig
Drehbuchverfasser sein müssen!

Wir haben im gegenwärtigen Filmschaffen schon
sehr schöne Beispiele für die Durchführbarkeit die¬
ser Forderung , denn — um nur die Leiden einmal
als die bekanptqste .n zu nennen — sowohl Luis
Trenker wie auch Harry Piel sind ihre eigenen
Drehbuchverfasser . und darüber hinaus ihre eige¬
nen Regisseure und Hauptdarsteller . Wobei es im
Rahmen dieser Erwägungen gleichgültig bleibt,
ob nun der eine mehr auf dem Gebiete des histo¬
rischen, oder der andere auf dem Gebiete des guten
Sensationsfilmes seine Begabung erschöpft.

Natürlich wird eine Universalität der filmischen
Begabung immer nur vereinzelt auftreten , doch
wird die Forderung , daß die künstlerische Verant¬
wortung für ein Werk nicht bei mehreren , sondern
bei einem einzelnen liegt (wie ja der Schöpfer
eines wahren Kunstwerkes — siehe Musik und Ma¬
lerei ! — immer nur einer  sein kann !) voraus¬
setzen, daß Idee , Drehbuch und Regie von e >nem
Geiste ersaßt , geformt und bewältigt werden!
Diese Forderung bedingt natürlich eine bedeutende
filmische Begabung , ein überragendes Einfühlen
und Wissen um die rein technischen Seiten der
Filmentstehung und ein persönliches Künstlertum
von hohen Graden , wobei die letzten beiden Eigen¬
schaften nur Wesensteile der ersten sind. Denn der
Begriff der filmischen Begabung erstreckt sich ja
auf die Fähigkeit , die Eigengesetzlichkeiten der fil¬
mischen Kunstform hei der Umformung einer stoff¬
lichen Vorlage zum lebenden Bildwerk in allen
Teilen zu berücksichtigen und durch ihre geniale
Anwendung die Wirkung des Werkes zur größt¬
möglichsten Erlebniskraft zu steigern.

Der Begriff der sogenannten „Gemeinschans-
leistung " wird durch diese Forderungen , die wir
an den „F ' hmdichter von morgen " stellen , nicht ge¬
troffen , denn gerade , wenn e i n Wille die Wer¬
bung des Werkes leitet , wird aus der schauspiele¬
rischen Gestaltung der von diesem Willen beherrsch¬
ten und beflügelten Künstler die schönste und
stärkste Eemeinschaftsleistung herauswachsen!

Wie weit der deutsche Film bei allen seinen Er¬
folgen in den letzten vier Jahren seiner morali¬
schen Gesundung noch von diesen erstrebenswerten
Zielen entfernt ist, zeigen die Wirkungen bedenk¬
licher Gepflogenheiten , die sich in letzter Zeit wie¬
der stark bemerkbar machen. Nicht allein , daß oft
genug mehrere Namen für das Manuskript ver¬
antwortlich zeichnen, daß zwei oder drei Personen
das Drehbuch schrieben (beim „Peer Gynt " waren
es mehr als zwanzig ) , daß zwei Regie führen , drei
an der Kamera stehen und vier Musik und Texte
schreiben — versuchen nicht selten auch die

«

„Stars ", , auf die Gestaltung des Drehbuches ent¬
scheidenden Einfluß zu gewinnen.

Das aber ist nicht die künstlerische Demut des
dem Werk dienenden Schauspielers und das ist
keine Gemeinschaftsleistung , wie wir sie verstehen!
Und solange der deutsche Film (also die Produk¬
tion ) nicht radikal mit solchen Gepflogenheiten
bricht , wird für die filmische Kunstform und für
den Filmdichter , wie wir ihn sehen und suchen,
kaum die Stunde der Erlösung schlagen!

N.

-

Don keute auf morgen Hauptdarsteller
Ki» junger 8ebau8pisler rvirä sntävvkt , Urobe-
kiuknakmsn bestätigen äiv Drrvartungen , unä um
nsebstsn loge ist er kür äie Hauptrolle in einvm
8pitrsnülni verplliebtet , kür eins Hauptrolle,
äiv ungleich eine voppolrolle  ist unä ein
groües künstlsrisvbes Format verlangt ! — 8o
erging es äsm jungen Albert Ratterst  oelr,
äsn man von äer 8übnv in Hamburg naeb 8er-
lin boltv unä äer in äem Oeorg -IVitt -Vilm äer
Tobis -8ota „I, a n ä äer I. i v b v" nun rum
erstenmal vor äer Kamera siebt . (Dobis -Kota)

Kurzckronik cles Films
Wir setzen heute die Reihe der vor längerer

Zeit begonnenen datenmäßigen Uebersicht
über die Entwicklung des Filmes und seiner
Technikfort:

1999 gründet die I . G. Farben in Wölfen eine
Rohfilmfabrik ; Pros . C. Cranz nimmt mit
seiner Funkenkamera 709 Bilder pro Se¬
kunde auf ; am 1. Juni wird der wich¬
tige Runderlaß des Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten und des Ministeriums des
Innern betr . Bau und Betrieb au , von
Kinos erlassen ; am 20. Mai war die erste
polizeiliche Verordnung über Filmzensur er¬
schienen, ab 1. Oktober gültig ; in Hamburg
fand im Juni ein Internat . Kinemato-
graphen -Jndustrie -Kongreß statt ; am 2. Mai
wird die erste preuß . Baupolizeiverordnung
betr . Kinoanlagen veröffentlicht ; am S. Sep¬
tember wird das UT .-Alexanderplatz er¬
öffnet.

'919 wird von den Farbenfabriken norm . Bayer
Eo . der slammsichere Cellitscetatlfilm her
ausgebracht , DRP . 216 369 ; William Friese-
Ereene , London , meldet sein britisches
Patent 26 927 auf eine additive Dreifarben-
kamera an.

1911 wird der erst« Lichtspielpalast , das frei¬
stehende „Lines am Nollendorferplatz " in Ber¬
lin erbaut ; es gibt schon 11 Produktions - und

19 Verleihfirmen in Deutschland ; am 15. Juli
gründen Earl Geyer und Paul Tesch die
Kinokopier GmbH ., trennen sich aber bald;
E . P . Eoerz führt den ersten Verglund -Licht-
tonfilm vor ; die ersten langen Spielfilme
über 1009 Meter erschienen , vor allem Asta
Nielsens „Der fremde Vogel " von llrban
Gad ; Dr . Berglund meldet sein Lichtton-
film -Vielzackenverfahren zum Patent an.

1912 findet in Paris im März ein internationa¬
ler Kinokongreß statt ; Leon Gaumont , Paris,
zeigt seine „Ehronochrome "-Dreifarbenfilme
additiv nach Patent 437173 ; R . v . Lieben
meldet sein grundlegendes DRP . 249142
(sog. 3. Liebenpatent ) an ; die Projektions
AE . Union wird im August in Frankfurt am
Main mit K Million Aktienkapital gegrün¬
det (später in Ufa aufgegangen ) .

<912 am 8. März taucht zuerst die Lustbarkeits-
steuer in einer Berliner Polizeiverordnung
auf ; am 6. Mai wird die Polizeiverordnung
betr . Sicherheit im Kino veröffentlicht ; am
ö. Dezember wird die Polizeiverordnung betr.
Jugendlichenbesuch im Kino veröffentlicht;
die deutsche Filmausfuhr ist auf 35,7 Mill.
Meter (gleich 17,93 Millionen Mark ) , die
Einfuhr auf 22,11 Millionen Meter (gleich
7,53 Millionen Mark ) gestiegen.

(Fortsetzung folgt)
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ItunÄselraK»
Sicherung der Lrzeugungsschlacht

Der Präsident der Reichsanstalt hat in einem
umfangreichen Erlag an die Landesarbeitsämter
und Arbeitsämter Anordnungen über die Durch¬
führung der Erzeugungsschlacht 1937 und die
Versorgung der deutschen Landwirtschaft mit den
notwendigen Arbeitskräften getroffen . Er be¬
zeichnet es als besondere Aufgabe der Arbeits¬
ämter , in Zusammenarbeit mit den politischen
und berufsständischen Stellen durch verstärkte
Aufklärungs - und Erziehungsarbeit dahin zu
wirken , daß die Bereitwilligkeit der ländlichen
Bevölkerung und ihrer nachwachsenden Kinder
zum Verbleiben im landwirtschaftlichen Beruf
zunimmt . Die Berufsberatung soll im verstärkten
Umfange den Einsah von Lehrlingen in bäuer¬
lichen Betrieben anstreben . Alle Bestrebungen
auf Ausgestaltung einer befriedigenden Arbeits¬
verfassung für die deutschen Landarbeiter sollen
unterstützt werden.

Lssui«
Ladendiebin verurteilt . Vor dem Einzelrichter

des Amtsgerichts in Lesum hatte sich ein junges
Mädchen aus Schönebeck wegen mehrerer Laden¬
diebstähle in verschiedenen Orten des Kreises
Osterholz , über die wir seinerzeit auch berichteten,
zu verantworten . Die Ladendiebin wurde zu
sieben Monaten Gefängnis verurteilt . 50
vsrsrliolL SolisrmdsolL

Inbetriebnahme der Kartofselflockensabrik . Die
auf Gut Bredbeck errichtete KaNoffelflockenfabrik
wurde jetzt fertiggestellt und soll in der nächsten
Woche bereits die Fabrikation aufnehmen . Eine
Maschinenprobe wurde mit gutem Erfolg in den
letzten Tagen durchgeführt . 50

VeASLsok
„Kraft durch Freude « meldet : Fahrt nach

Berlin  zur Automobilausstellung vom 19. 8.

bis 28. 2. Der Nur -Fahrpreis beträgt 9.70 RM.
— Tagesfahrt nach Hamburg  am 21. 2. Der
Nur -Fahrpreis beträgt ab Bremen 3.30 RM . —
Sonderfahrt zur Leipziger Messe  vom

3. bis 5. März . Der Preis beträgt ab Hannover
einsch'l . Abendessen am 3. 3. und Uebernachtung

mit Frühstück vom 3. zum 4. 3. und 4. zum 8. 8.,
Eintrittskarte zur Messe für den 4. 3. (allgemeine
Mustermesse und technische Messe) 18.— RM . Die
erste Uebernachtung wird in Leipzig und die
zweite in Hannover sein . Für diese Fahrt müssen
die Anmeldungen schnellstens abgegeben werden,
da nur eine sehr geringe Anzahl Karten zur Ver¬
fügung steht . — Tagesfahrt nach Hannover
am 7. 3. Nur -Fahrpreis ab Bremsn 3.40 RM.
Anmeldungen Kr sämtliche
KdF .-Geschäftsstelle Vegesack,
lich entgegen.

fahrten nimmt die
Zah'Nhofstr. 26, täg-

mehr für gute züchterische Leistungen im Seiden¬
bau als Belohnung einen namhaften Geldbetrag.

Vercken
Stacks

Beginn der Weserkanalisierung . Die große
Arbeit der Weserkanalisation , die auf eine Reihe
von Jahren vielen Volksgenossen lohnende und
dauernde Arbeit bringen wird , ist nunmehr in
Angriff genommen worden . Mit der Kanalisierung
erfolgt auch der Bau der Staustufe bei Lang-
wedel . Durch Etelsen geht in den letzten Tagen
ein reger Bulldog - und Zugmaschinenverkehr
Das Material zu der Arbeit wird angefahren . In
dem Dorfe Speckenholz schlägt eine Berliner
Firma auf einige Jahre ihr Heim auf . Schienen,
Schwellen und Loren , Bestandteile einer Feld¬
bahn , die von Speckenholz nach Staustufe Lang-

Fahneniibergabe . Der Fliegerersatzabteilung
Stade wurde die ihr vom Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht verliehene Fahne
durch den Chef des Personalamtes der Luftwaffe
General Stumpf übergeben . Die Abteilung war

auf dem Exerzierplatz angetreten . Eine Anzahl
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Behörden und Offiziere des Heeres und der
Marine wohnten der llebergabe als Gäste der.
General Stumpf hielt eine Ansprache an die
Truppe , in der er aus die Bedeutung der Feld¬
zeichen hinwies . Dann erfolgte die llebergabe der
Fahne an den Kommandeur der Abteilung . Dre
Feier schloß mit einem Vorbeimarsch der
Abteilung in Regimentskolonne vor dem General.

bkorcksn

22 neue Arbeitsdienstlager in der Niedergraf-
schaft. Die Inangriffnahme großzügiger Kulti-
vierungsarbeiten in , der Niedergrafschast
(Piccardie ) durch den Reichsarbeitsdienst steht
nunmehr unmittelbar bevor . Dem Vernehmen
nach soll mit der Errichtung von 22 neuen Sägern
sofort begonnen werden . Voraussichtlich rücken
bereits Anfang nächster Woche zunächst 600 Mann
Arbeitsdienstler in Nordhorn ein . Diese Bau¬
kommandos werden höchstwahrscheinlich auf 1000
Mann verstärkt.

wesermündes Haushaltsplan für 1SZ?
AusgeglicheneZinanzoerlMnisse / Steigerung der Linnalfmesummeum rund 1 INill . Mark

wedel führen soll, werden vom Etelser Bahnhof
abgefahren . Inzwischen hat der Hauptunter¬
nehmer der Weserkanalisierungsarbeit Firmen
und Meister des Kreises Verdorr erhebliche Auf¬
träge erteilt . Eine aufzustellende Schlafbaracke
wird 300 Arbeitern eine Unterkunft ermöglichen.
Die Aller hat durch die Staustufe den Gewinn,
daß der Wasserstand ständig um einen Meter
höher wird . In den letzten Jahren sank der
Wasserstand der Aller derart , daß am Pegel zu
Verben nahezu der Nullpunkt erreicht worden ist.

Belohnung für erfolgreiche Seidenbauer . Land¬
rat Dr . Weber gibt bekannt , daß in der ver¬
gangenen Zuchtzeit die Kokonerzeugung weiter
gesteigert werden konnte . Vier Züchter , und zwar
Bode -Verden , Otto Hahne -Oyten , H. Thalmann-
Bierden und H. Müller -Schaafwinkel , sind be¬
sonders erfolgreich gewesen . Diese erhielten nun-

Ter Haushaltsplan der Stadt Wesermllnde für
das Rechnungsjahr 1937 schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 11138 670 RM . ab , ist also ausge¬
glichen . Der Haushaltsplan des Vorjahres hatte
in Einnahme 10 169 030 Mark und in Ausgabe
10 424 143 Mark . wies also noch einen Fehlbetrag
von 283113 Mark auf . Dieser Fehlbetrag ist durch
die im Laufe des Jahres 1936 vorgelegten Nach¬
tragshaushaltspläne völlig beseitigt worden . In
der Steigerung der Einnahmesumme um rund eine
Million Mark gegenüber dem Vorjahr macht sich
schon die Verbesserung der Gesamtlage in Weser-
miinde deutlich bemerkbar . Während am 1. Ja¬
nuar 1936 die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
noch 3394 betrug , ist sie am 1. Januar 1937 auf
1160, also auf ein Drittel , gesunken . Die vom
Wohlfahrtsamt unterstützten Parteien haben sich
in gleichem Zeitraum von 3378 auf 2839 vermin¬
dert . Ebenso erfreulich ist die Entwicklung der
Sparkasse im Jahre 1936 ; der Bestand an Spar-

und Depositionseinlagen erhöhte sich von 16 129 000
aus 19 880 000 Mark , also um 23,2 Prozent.

Die Rückwirkungen dieses Konjunkturanstieges
auf die Finanzlage der Stadt zeigen sich in dem
Haushaltsplan in steigenden Steuereinnahmen
und sinkenden Wohlfahrtslasten . Die Steuern sind
gegenüber 1936 allein mit einem Mehrbeträge
von 789 000 Mark vorgesehen . Den Hauptanteil
an dieser Verbesserung hat die Gewerbesteuer , die
von 890 000 auf 1410 000 Mark gestiegen ist. Die
Wohlfahrtspflege hat ihren Zuschuß von rund
2 147 000 Mark in 1936 auf 1961000 Mark ver¬
mindern können.

Für die Hitler -Jugend und die Kinderhorte der
NSV . sind größere Auswendungen vorgesehen.
Für Heimbeschassung der Hitler -Jugend wurden
im Jahre 1936 insgesamt 17 400 Mark bereit¬
gestellt , davon 11620 Mark für den Neubau zweier
Heime in Geestemünde und Wulsdorf . Für 1937
soll für den gleichen Zweck ein Betrag von rund

20 000 Mark verausgabt und daraus wiederum
zwei neue Heime im Stadtteil Lehe geschaffen
werden . Für NSV ., NS .-Frauenschajt und HJ.
sind an laufenden Mitteln (vom Bau der Jugend¬
heime abgesehen ) 61697 Mark eingestellt worden.
Die Ansätze für Straßenunterhaltung und -erneue-
rung wurden von 80 000 Mark in 1936 auf 130 000
Mark für 1937 erhöht . Den Rücklagen werden
438 000 Mark zugeführt . Wesermllnde wird am
Schlüsse des Rechnungsjahres 1936 insgesamt über
17 Millionen Mark Rücklagen verfügen . Der
Haushaltsplan sieht für die normale Schulden-
tilgung 660000 Mark und für die zusätzliche Til¬
gung 198 000 Mark vor , so daß sich der Schuld¬
betrag um insgesamt 833 000 Mark vermindert.
Durch das Gesetz über Erfassung der Abwertungs¬
gewinne bei Auslandsdarlehen erhöht sich für die
Kämmereiverwaltung das Schuldenkapital,um
603 200 Mark.

Die Personalausgaben , die mit rund 2 660 000
Mark angegeben werden , steigern sich um 143 OOO
Mark . Für die in großem Umfange erforder¬
lichen Straßenbauten , für Kanal - und Siedlungs.
tätigkeit , für Schaffung neuer Räume zur Be¬
stallung der Volksschulkinder in den Randgemein-
den Leherheide und Wulsdorf stehen die für das
laufende Jahr erforderlichen Beträge u . a . in den
Rücklagen und aus Anliegerbeiträgen zur Ver-
fügung . Alles in allem kann mit Befriedigung
festgestellt werden , daß dank der Aufbauarbeit der
Regierung Adolf Hitlers nun auch die Finanzlage
der Stadt Wesermllnde wiederum völlig in Ord¬
nung gekommen und auf eine gesunde Grundlage
gestellt worden ist.

deutscher Vauernfunk
Sonntag , 14. Februar

DeutschlandsendFr:  8 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Eine norwegische
Bäuerin besucht Deutschland.

München:  11 .40 Uhr : Für den Bauern.
Montag , 15. Februar

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Landfunk . Bei der
Zuchtviehversteigerung des Verbandes rheinischer
Glanviehzllchter in Trier.

Königsberg:  11 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern . *

München : 11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.
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gerichtet , daß es nur
jenen Tieren , die Not
und Hunger zu über¬
stehen vermochten , den
Kampfbewährten und
von stetem Kampfwil-
len Durchglühten vor¬
behalten ist, das kom¬
mende Geschlecht zu
zeugen . . .

Wie mit klopfendem
Pulsschlag umfängt die
Stille der Winternacht
die Einsamkeit der
Berge . Ein Summen
ist über dem Walde,
als stiegen aus end¬
losen Tiefen keimende
Säfte empor , um einen
noch fernen , jäh an¬
brechenden Tag vorzu¬
bereiten . Oder , war
dieses geheime Rau¬
nen nur der Schwin¬
genschlag des Uhus,
der auf einmal wieder
da ist, um dunkel und
breit schüttend zwischen
den Felsen durch die
Klamm zu schweben,
dem Osten zu, der ihn
ganz fern aufnimmt?

Der Uhu ging , den
Morgen zu holen_
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Die Kamille 5miclt

Mond über der Waldjchlucht
Von Otto Kloobsr

Das trostlose Grgu des Februartages verlischt völlig
und geht in ein gespensterhaftes Schimmern der alten
Hartschneedecke über . 2e tiefer die Felsschlucht rechts
in Schwarz versinkt, um so mehr wächst das fahle
Bleichen des Schneehanges links mit dem kurzen
Eichenwald darüber empor . Aber dann kommt der
Mond , noch hält ihn der Wald hoch oben am Kamm
fest, nun löst sich die fahle Scheibe, wird voller , run¬
der und schwebt dann kleiner und fern über der
Schlucht.

Gerade gegenüber stürzt eine Felswand breit und
zerschrammt zum Bachgrund ab . Dort unten fällt das
Wasser mit eisigem Klirren über Blöcke, glitzert er¬
starrt in runden Becken, rinnt schmal weiter und bil¬
det wieder einen kleinen Teich, in dem sich still der
Mond spiegelt . Und nichts ist zu vernehmen als die¬
ses helle Klirren des Wassers , das winterliche Singen
und Glucksen der Wellen.

Ist jedes lieben in dieser Einsamkeit erstorben?
Harrt es unter Schnee und Eis , tief in den Spalten
der Felsen verkrochen auf ein fernes , kaum erhoff-
bares Erwachen?

Da verdunkelt ein Schatten den breiten Glanz des
Mondlichtes . Erst ist es nur ein grauer Fleck, der fern
sichtbar wird , dann vergrößert er sich rasch, und nun,
in geisterhafter Lautlosigkeit , schwebt ein Uhu die
Schlucht heran , groß und deutlich huscht er vorbei,
blockt in den Wipfel einer alten Eiche ein , wo er
schwarz und reglos gegen den Mond steht. Die Seele
der Winternacht hat sich zum ersten Atemzug geregt.

Schon kommt ihr zweiter Pulsschlag . Ueber ein
Schneefeld jenseits gleitet ein schlanker Schatten . Wie
eine Welle schwingt er in die Felswand , verhofft auf
unsichtbarem Halt , sichert hochanfg«richtet , verschwin¬
det auch schon in einer Runse , ist gleich wieder da,
schwebt an der glatten Wand empor , schnellt im
Sprung tiefer und verschmilzt mit dem Schatten einer
Felsnase . Eine Weile bleibt er unsichtbar , Loch plötz¬
lich ist der schlanke Leib des Marders mit dem zier¬
lichen Köpfchen an einer mondbeglänzten Stelle wieder
da , wo er reglos verharrt : als erwarte er einen Be¬
fehl der Nacht um seinen Weg fortzusetzen.

Kaum ist Weigkehlchen , der Steinmarder , verschwun¬
den , tönt ein Pfiff tief aus der Klamm . Hell und
mit einem warmen , frllhlingshaften Klang ist der
Laut , ihm folgt ein seltsames Kichern , und schon durch-
rinnt «in Fischotter einen der silberglänzenden Tüm¬
pel , ein zweiter , stärkerer Otter jagt ihm nach, wieder
kichert die Feh im verliebten Spiel und verschwindet
unter der metallenen Wasserfläche . Verdutzt hält der
Rüde an , schiebt sich eine Steinklippe hinauf , späht
aus , um sich mit einem Plumps ins Wasser werfend,
der wiederauftaucheiiden Gefährtin zu folgen.

Die Nacht weitet sich immer mehr , je höher der
Mond steigt . 2n regloses , gespanntes Harren versinktdas Waldtal.

Links , wo eine Zunge niederer Eichenbuschwald in
das Schneefeld vorstößt , hoppelt ein Hase den Ee-
strllpprand entlang und sucht nach karger Aesung.
Doch in ihm ist Unruhe , ist ein erregtes Ahnen , das
den Hunger nicht zur Wirkung kommen läßt . Immer
wieder reckt er sich zum Kegel <mf , knabbert nur flüch¬
tig an Ginster und Vrombeerranken und hoppelt end¬
lich, wie einen Entschluß fassend, dem Bache zu.

Plötzlich schießt dort aus den Hafelsträuchern ein
anderer Mümmelmann heraus , fällt über den ersten
her , eine kurze Balgerei , dann preschen beide den
Hang hinauf und verschwinden im Eichenjungwald.

Der Mond steht klein und fern über den Bergen , er
legt Unendlichkeit zwischen sich und die winterstarre
Wildnis . Und doch beherrscht er sie in seiner bleichen
Unwirklichkeit , nur der Schein des Mondes ist es , der
diesen Bergen , Wäldern und Felsen ausdrucksvolles
Eigenleben gibt.

Wie jetzt ganz hoch oben am Berge ein zitterndes
Heulen erwacht , ist dies wie ein müder Sammelruf
der Wildnis zur Abwehr gegen den alles vereisenden
Frost . Und da knirscht auch schon der Schnee von eili¬
gem Geläuf , das rasch näherkommt , den Bach über¬
fällt und jenseits in den Eichenwald eintaucht . Plötz¬
lich treten schwarz und gedrungen drei Wölfe in den
hellen Mondschein des schneefreien Hanges aus . Einer
voran , zwei andere dicht nachdrängend , die nmssigen
Schädel sich zugewandt , mit fletschendem Fang und
bösem Knurren . Wie aber die Wölfin einen Augen¬
blick halt macht und nach ihnen zurückschallt, fallen die
zwei Rüden übereinander her , suchen sich zu fassen,
unterzukriegen . Tosend kracht der Schnee, klappern die
Gebisse — da merken sie, daß die Wölfin weitergeeilt
ist, schon im Wald des Steilhanges links verschwun¬
den , sogleich lasten sie voneinander ab und jagen ihr
in langen Sätzen nach.

Ist es nicht seltsam, daß gerade in der harten Hun¬
gerzeit des Winters die Geschlechter der Tiere ihre
hohe Zeit der Vereinigung haben ? Geschieht dies nur
deshalb , damit das werdende Leben mit dem stei¬
genden Jahr in die Welt eintreten kann ? Oder —
hat dies der Mille aller Schöpfung darum so ein-

(Schluß)
Auchdes Bürgermeisters Lebensgefährtin,Wilhelmine

geb. Rohde (1777—1848) — das Geschlecht ist ur¬
sprünglich hessisch und kommt aus Gudensberg
( ^ Wodansberg ) — hat in ihrer Ahnentafel Huge¬
notten , nämlich aus der Familie Bredou , die in ihrer
südfranzösischen Heimat , der Languedoc , nicht bleiben
konnten.

Von des Bürgermeisters zehn Kindern überlebten
ihn die unverheiratet gebliebene Tochter Wilhel-
mine Smidt (1813 —1913) , die fast 100 Jahre alt
wurde , und fünf Söhne , die auch bis auf einen ein
ansehnliches Alter erreichten : von den zwei älteren
wird noch die Rede sein ; die drei jüngeren waren
die Kaufleute Gustav Smidt (1809 —87) und Kon¬
sul Johann Smidt (1812 —71) und der Guts¬
besitzer Wilhelm Smidt (1817 —83) . Von den
fünf Söhnen gehen fünf Linien aus , die sich in und
außer Bremen weit verzweigt haben , die alle noch im
Mannesstamm fortbestehen und deren Töchter und
Enkelinnen in die in Bremen jetzt oder früher leben¬
den Familien hineingeheiratet haben , nämlich Schulze-
Smidt , Eggers , Lohmann , Lerbs , v. Lengerke , v. Stie-
tencron , Varckhausen . So kann sich eine stattliche Zahl
von Mitbürgern der Abkunft von dem großen Bür¬
germeister erfreuen . Zählen doch die Tafeln von 1930
31 Urenkel und Urenkelinnen und 70 Ururenkel und
Ururenkelinnen auf , und inzwischen wächst eine neue
Geschlechtsfolge heran . Von wenigen dieser vielen
kann in dieser Uebersicht etwas gesagt werden ; ins¬
gesamt aber darf festgestellt werden , daß im wesent¬
lichen die Nachkommen sich der Ahnen würdig erwie¬
sen und eine mehr oder weniger bedeutsame Stellung
im Wirtschafts -, Rechts - und Geistesleben der Stadt
Bremen errungen haben.

Der älteste Sohn des Bürgermeisters , der Richter
Dr . jur . Hermann Smidt (1804 —79) war in
Bremen seinerzeit eine sehr bekannte Persönlichkeit.
Schlichter Art und plattdeutsch sprechend, voller Humor
und Herzensgllte , erfreute er sich echter Volkstümlich¬
keit. Eine Unmenge „Döntjes " liefen von ihm um.
Anton Kippenberg hat sie liebevoll gesammelt in
seinen jüngst erschienenen „Geschichten aus einer alten
Hansestadt ". Des Richters Sohn , der Konsul Johann
Smidt (1839 —1910) , Mitgründer der Weltfirma
Schröder , Smidt und Co., setzte, dem Beispiel des
Großvaters folgend , beste Kraft für das Wohlergehen
der Vaterstadt ein . Sein wesentliches Verdienst war
die Gestaltung des Finanzplans für die Weserkorrek-
tion des berühmten Franzius . Bei der Anlage des
Freihafens muhten viele kleine Häuser fallen ; ein«
Wohnungsnot droht «, namentlich für Minderbemit¬
telte . Dem beugte Smidt vor , indem er aus eigene»
Mitteln große Summen unter günstigsten Bedingun¬
gen zur Verfügung stellte, eine Tat echt sozialer Ge¬
sinnung . In demselben sozialen Geiste wirkte sein«
unvergeßliche Schwester Frau Marie Eggers-

Smidt (1844 —1923) . Sie gründete und leitete den
Verein Jugendschutz, der sich der schulentlassenen
weiblichen Jugend annahm und viele Heime für sie
schuf; persönlich nahm sie sich unermüdlich der gefähr¬
deten und gefallenen Mädchen an . Auch ihr Sohn,
der Smidt -Ürenkel Rechtsanwalt Dr . Hermann
Eggers (geb . 1867) darf in diesem Zusammenhang
nicht ausgelassen werden . Durch seine Tätigkeit in
der Trinkerfürsorge und manche andere Hilfeleistung
hat er viel Tränen trocknen helfen , auch mannigfal¬
tige geistige Anregung im öffentlichen Leben gegeben:
er ist noch heute eine markante Persönlichkeit unserer
Stadt . Auch die Tochter des vorerwähnten Konsuls
Johann Smidt , Frau Julie Lohmann -Smidt (geb.
1874) muß als Porsitzerin der sozial so wichtigen
Jsenberg -Stiftung genannt werden . Ihre mütterliche
Fürsorge hat vielen geholfen in und außer der
Familie.

Heinrich Smidt (Dr . iur . 1806—1878) , der
zweite Sohn des Bürgermeisters , später Senator , ist
seinem Vater eine wertvolle und sehr geschätzt« Hilf«
gewesen namentlich in diplomatischen Geschäften. Auch
er hat als Verwalter des Staatsarchivs geschichtliche
Forschungen gefördert . Eine feine ästhetische Natur,
hatte er für Kunst viel Verständnis , hat auch selbst
gezeichnet, so das z. Z . in der Kunsthalle ausgestellte
ansprechende Bild , das ihn und seine vier Bruder
darstellt . Als ein kleiner Wilhelm Grimm sammelte
und veröffentlichte er alte Ammen - und Kinderreime
und hat dadurch — die wenigstens wissen es — stark
aus das Gemüt der Kleinsten eingewirkt wie selten
ein Bremer . Sein Sohn , der Arzt Dr . Hermann
Smidt (1834 —1926) hat die Gaben und Neigungen
des Vaters geerbt . Weite Kunstreisen gaben ihm Ge¬
legenheit zu Sammlungen deutscher Handzeichnungen
und japanischer Holzschnitte , von denen er vieles der
Bremer Kunsthalle schenkte; denn ihr hat er viel
Kraft und Liebe gewidmet . In seiner Schwester
Bernhardt » « Schulze - Smidt (1846 —1920)
steigerte sich der künstlerische Sinn zu großer Lust am
Fabulieren . Sie ist die Verfasserin vieler gerne ge¬
lesener Romane und Erzählungen . Ihr Sohn Dr . jur.
Arthur Schulze - Smidt (geb . 1870) , einer der
angesehensten Anwälte Bremens , ist in diesem Auf¬
satz zu nennen als der Verwalter der Smidt - Stif-
tung,  die nicht nur in Geldmitteln besteht, sonder»
in allerlei sonstigen Hinterlassenschaften des Bürger¬
meisters , so auch wichtigen Schriftstücken von geschicht¬
lichem Wert (aufbewahrt im Staatsarchiv ) .

Werfen wir «inen Blick zurück! Es entrollte sich
vor unser» Auge» der Werdegang eines Geschlechts,
der nicht »nr besonders bezeichnend ist für die Ge¬
schichteder Stadt , sonder» der auch eines ahnen läßt:
Oh» « diese » kraftvollen Stamm wär«
Bteme » »icht dies Bremen.

iVerantvortl lob : lislnliarck L,e. s rVXn
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Unsere snne Wessels - mit bO Fahren jung!
Zu ihrem Geburtstag am 15. Februar / Gin Lebensür die plattdeutscheDichtung

Die plattdeutsche Dichtung lebt von dem gesproche¬
nen Wort . Während die Flut der hochdeutschen Er¬
zählungen , Romane und Novellen im stillen gelesen
werden , und auch die hochdeutsche Lyrik Noch sehr gut
ohne die Vermittlung eines Vortragenden zum Aus¬
druck kommen kann, ist die plattdeutsche Dichtung in
ihrem gesamten Umfang praktisch auf den Vortrag
angewiesen . Jede plattdeutsche Dichtung , die Erfolg
gehabt hat , ist letzten Endes durch das Ohr gegangen.
Man weiß , daß Reuters  Werke ihre großen Erfolge
dem Umstand zu verdanken haben , daß
sie meistens im traulichen Familien¬
kreise abends vorgelesen worden sind.
Ebenso ging es Ion Brinckman,
und wenn Johann Hinrich Fehrs  im
großen und ganzen leider nicht diesel¬
ben Erfolge gehabt hat , so liegt das
eben daran , daß seine Werke sich zum
Vorlesen nicht in dem Maße eignen,
wie Reuters oder Brinckmans.

Alle erfolgreichen plattdeutschen Dich¬
ter der jüngeren Zeit haben , wahr¬
scheinlich unbewußt , ihre Werke so ge¬
staltet , daß sie zum Vorlesen oder Vor¬
tragen besonders gut geeignet waren,
und wenn überhaupt heute von wert¬
vollen plattdeutschen Balladen die
Rede sein kann , so ist das dem Um¬
stand zuzuschreiben, daß sich Vortrags-
kräfte fanden , die diese Balladen vor
einer Zuhörergemeinde lebendig wer¬
den ließen . Die Wechselwirkung zwischen
Vortragskünstler und Dichter ist wohl
auf keinem Gebiet deutscher Literatur
so groß , wie auf dem des Plattdeutschen.

Es würde reizvoll sein, zu unter¬
suchen, ob die großen Balladen Her¬
mann Boßdorfs  entstanden sein
würden ohne die Freundschaft des Dich¬
ters mit dem großen , plattdeutschen
Hamburger Vortragskünstler Hans
Langmaack.  Daß andererseits die
wichtigsten Gestalten der überaus er¬
folgreichen Stücke August Hinrichs'
einzelnen Spielern der Niederdeutschen
Bühne Oldenburg auf den Leib ge¬
schrieben sind, daß also durch die platt¬
deutschen Spieler der Dichter wieder
zu neuem Schaffen angeregt worden
ist, ist ein weiterer Beweis für die
besonders fruchtbare Wechselwirkung
zwischen plattdeutschem Vortragskünst¬
ler und Dichter . Der ungemein große
Erfolg Rudolf Kinaus  ist sicherlich
auch dadurch zu erklären , daß sich das
gesamte Werk Kinaus aus kurzen Er¬
zählungen zusammensetzt, deren künst¬
lerischer Wert sich gerade beim Vor¬
lesen oder Vortragen offenbart . Der
Erfolg aber findet seine letzt« Erklä¬
rung darin , daß Kinau in sich selber
den besten Vortragskünstler seines eigenen Werkes ge¬
sunden hat.

Die plattdeutsche Dichtung , sei es Theaterdichtung,
sei es Erzählung oder Lyrik , verdankt also ihre Blüte
in den letzten Jahrzehnten dem gesprochenen Wort.
Und wenn man heut « in bremischen und umbremischen
Kreisen der plattdeutschen Dichtung mit Achtung und
Ernst begegnet , so ist das in hohem Maße einer Bre¬
merin  zu verdanken , die hier als erste die Kraft
plattdeutscher Balladen , den Wohlklang und die
Wärme plattdeutscher Lyrik erkannt hatte und sich
schon zu einer Zeit damit vor das Publikum wagte,
als noch das plattdeutsche Theater als Possentheater
angesehen wurde , als sogenannt « Dialekt -„Dichtung"
nur in Vereinsmätzchen und platten Hochzeitsscherzen
ein unkrautähnliches Leben führte , und als nur von
den einsamen Werken Reuters , Brinckmans und

Groths eine segenspendewde Wirkung in stillen Fami¬
lienkreisen ausging . In Hamburg bemühten sich da¬
mals , angeregt durch das Werk Stavenhagens , als
erste Langmaack und Ohnsorg . In Bremen war es
zur selben Zeit (1912) Sine Wessels.

Wer ist Sine Wessels?
„Die große Ueberraschung des Abends , eine Dilet¬

tantin , die gestern noch den Viehbestand und die
Milchkammer ihrer Landwirtschaft sachverständig be¬
treute und abends , nebenher , durch ihre plattdeutschen

Vortrüge Tausende ergriff und erheiterte , je nachdem,
als lebensechte , etwas beschränkte, gutmütige Frau.
Hier ist offenbar eine Künstlerkraft vorhanden , die
sich für den besonders plattdeutschen Zweck im stillen
entwickelt hat und nun plötzlich fertig vor uns steht."
(„Wrack".)

„Durchtrieben und verlogen , frech und doch wieder
feige, Weibchen im üblen aber auch im verführerischen
Sinne des Wortes , eine wurmstichige Verbrechernatur,
so verpestete diese Dämonin die Atmosphäre im ein¬
fachen Bahnwärterhäuschen , bis es kommt, wie es bei
ihren Anlagen kommen mußt«, bis sie den Mann , der
durch sie zum Mörder wurde , auch zum Selbstmörder
gemacht hat ." („Bahnmeester Dood ".)

„Eine niederdeutsche Frauengestalt , resolut , klug
und von herzlichem Opferwillen beseelt ." („Straten-
musik".)

„An ihr ist alles Düwelswief , ihr lauernder Blick,
ihr schleichendes und immer nur auf teuflische Pläne
sinnendes Wesen, ihr höhnisches Grinsen und nicht
zuletzt ihre keifende und abstoßende Stimme . So zeich¬
net diese mit niederdeutscher Art vertraute Frau Zug
um Zug diesen Charakter nach." („Smuggler " )

„Urtümlich in ihren primitiven , von keiner Kultur
gehemmten Gesühlsausbrüchen , aufs höchste überzeu¬
gend in der die innere Beschränktheit spiegelnden
äußeren Maske , vollendet in der Charakterisierung
durch Bewegung und Geste." („Swienskomödie ".)

Ist das Sine Wessels?
2a , so findet sich jedenfalls das Bild von einem

Teil ihrer künstlerischen Leistung in den Kritiken der
letzten 20 Jahre . Der Frau , die nach
wie vor tagsüber auf ihrem Hofe am
Arsterdamm  ihren Hofmutter¬
pflichten nachging und die, weil man
sie immer wieder rief , abends auf der
Bühne oder auf dem Vortragspodium
zu finden war , lag und liegt offen¬
sichtlich das Dämonische.  Die Kri¬
tiken der ersten Jahre , mit ihrem
ersten Auftreten im Jahre 1912, sind
leider am 17. November 1913 mit dem
ganzen Hof verbrannt , wenige Tage
vor einem Fehrs -Abend , den Sine
Wessels zusammen mit Eorch Fock
gestalten sollte, (llebrigens ist u. W.
dieser Fehrs -Abend im Plattdiitschsn
Vereen der einzige Vortragsabend ge¬
wesen, den Gorch Fock in Bremen ge¬
geben hat .)

Während der Kriegszeit ist Sine
Wessels dann vorwiegend in den La¬
zaretten aufgetreten , bis dann nach
dem Kriege die Blütezeit plattdeut¬
scher Dichtung , plattdeutschen Bühnen-
lebens einsetzte, eine Zeit , in der man
sich nach den großen Erschütterungen
wieder auf die Werte der engsten Hei¬
mat besann und in dem Plattdeutschen
an sich etwas wie ein nationales Hei¬
ligtum entdeckt wurde . 47mal ist im
Schauspielhaus „Wrack" von Friedrich
Wroost  damals aufgeführt worden.
Außerdem „Stratenmusik " von Tchir¬
re ck, „Spöök " von Lindemann
und endlich die großen wegweisenden
Werke von B 0 ßd 0 rf : „Fährkroog"
und „Bahnmeester Dood", alles Stücke,
in denen Sine Wessels und Karl Reh-
der  die Hauptrollen zu übernehmen
hatten . Als es dann im Jahre 1927 zur
Gründung der Niederdeutschen
Bühne  am Stadttheater kam, ging
es wiederum nicht ohne Sine Wessels,
die bis zum bedauerlichen Aufhören
dieser Bühne 1932 dort mit voller
Kraft tätig war . Die Rolle der Frau
in „Bahnmeester Dood" wird ebenso
unvergeßlich bleiben , wie etwa die der
Jlsebill in dem „Fischer und sine Fro ",
oder der Heißenbllttelsch in der „Ver-
schriwurig", die sie in der Rabling-

huser Speeldeel  in so vollendeter Form zu ge¬
stalten wußte.

Dies alles ist nur ihr « Wirkung nach außen . Wer
die großartige Meisterin des Gedichtes „Bismarck geiht
um" von Boßdorf in ihrem Zuhause am Arsterdamm
mal hat besuchen dürfen , wird sich gewundert haben,
dort eine stille Frau wiederzufinden und wird sich
die Frage stellen : Wie ist denn diese Bauerntochter,
diese Bauersfrau überhaupt dazu gekommen, Vor-
tragskünstlerin und Schauspielerin zu werden ? Sie
selbst schiebt diese Entwicklung zwar -auf den
„Keeskeerl ", und der Schalk lichtert über ihr Gesicht,
wenn sie erzählt:

„Ssiih , us' Erootdeern , uf Aleid , de gung fräern
Jährn veel mit Kees to Markt . Un dar keem den»
jümmer so'n Keerl bi ehr , de koffte sick Kees un spack
ok woll 'n Reis mit ehr . Tjä , un Harwsdaags , as de

,4-vkv.: lwtts Oieclcinann, Lreinen
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Der Eisschollen-Hemrich
s >ktz;e aus dem Leben der Haff -Fischer — Von Emil Schadereit

Keeskakeree denn ut weer, do kummt hier denn so'n
Keerl angahn : „llgutt, " roppt Alaid , „dat is ja de
Keeskeerl von '» Markt !" Na , un as ick em denn mal
bi Lucht bekeek, da weer bat „Schorfe Thieß " von
Etadtcheater . Een Woord haalt dat anner , nn so
nieeNd he : Ick harr d 'r woll dat Tüügs to , mal noch
wat anners to doon as Käuh melken und Kalver bar¬
men , he wnll mi woll trechtstuken . Na , so hatt he nn
denn in de Mangel nahmen , Un as „Schorse " denn
1912 von ' r Bühn afgung , do haalt h« mi mit ran , ick
schütt em dat Gähn lichter malen . Ick Hess dar «wer
glieks al Plattdüütsch mit rinbrocht , un dar bin ick
denn ja ok Li bleuen . Hochdüütsch, dat kunnen d«
annern veel beter as ick, cwer in 't Plattdiiütsche , dar
weer ick jem över , as Vräsig seggt ."

In Wirklichkeit weicht sie mit dieser Erzählung aber
dem Kern der Frage nur aus . Den Wunsch zur
Künstlerin hat sie seit ihrer frühesten Jugend gehabt,
vor allem aber das Zeug dazu , denn noch immer gilt
das Wort „Wer da hat , 'dem wird gegeben ." Dem , der
das Zeug hat , läuft irgendwann bestimmt einmal der
richtige „Keeskeerl " über den Weg.

Im Frühjahr 1912 ist Eine Wessels zum erstenmal
in der Oeffentlichkeit aufgetreten . Mit ihrem 60. Ge¬
burtstag feiert sie also ihr 25 - jähriges Künst¬
lerjubiläum.  Der plattdeutschen Dichtung , vor
allem aber dem Fortbestehen der plattdeutschen
Sprache , hat sie durch ihr Wirken einen sehr großen
Dienst erwiesen . Mit Recht hat ihr deshalb der
Plattdiitsche Vereen  die höchste Ehr « angetan,
die er zu vergeben hat und hat sie in seinen Ehren-
rat berufen , in den bisher folgend« um die platt¬
deutsche Sache verdiente Männer berufen gewesen
sind : Georg Droste -f, Professor Ernst Müller-
Scheeßel s , Friedrich Seebode f , Ludwig Roselius,
Dr . Gustav Dehning , Fritz Nolting -Hauff , Dr . Richard
v. Hoff, Robert Rickmers.

Ganz Bremen dankt der Frau vom Arsterdamm für
alles , was sie in den 2b Jahren getan hat und
wünscht der Künstlerin , die nunmehr im engeren Be¬
zirk der Stadt wohnen wird , weiter « gesundheitlich
glückliche und erfolgreiche Jahre.

Zcümicjt - bsrrien

Vor wenigen Tagen fand in Indien einer der selt¬
samsten Kongress« statt : 400 indische Fakire und Sad-
hus , die zu den berühmtesten Zauberern und „Wun¬
dertätern " Indiens gehören , versammelten sich in
Mahor (Haiderabad ) zu einer großen Tagung . Im
Mittelpunkt der mehrtägigen Beratungen stand der
Kampf gegen die unlautere Konkurrenz und die Not¬
wendigkeit der Wahrung des Berufsgeheimnisses.

Das Wunderland Indien beherbergt viele Tau¬
fende -von Zauberern und Wuickermännern . Doch gibt
es innerhalb dieser uralten Zunft einige erhebliche.
Unterschiede . Der fromme Hindu , der sich der Poga-
lehre zuwendet und durch Meditationen und eine
planmäßig « Abtötung seines Körpers zur ewigen
Wahrheit und zum Aufgehen in Brahma strebt , er¬
langt schon auf Erden Fähigkeiten , die nach dem
Hinduglauben nur die Götter besitzen. Dies« heiligen
Männer , die als Lehrer verehrt werden , verzichten
indessen darauf , ihre angeblichen übernatürlichen
Fähigkeiten öffentlich zu zeigen . Ja , sie betrachten
die Fakire , die teilweise auf dem gleichen Wege zu
ihrem Zauberwissen gelangten , als arge Sünder , weil
st« durch ihre Schaustellungen die Gaben der Götter
mißbrauchen.

Dennoch leben unzählige Menschen in Indien von
ihren Fakirkünsten , und es ist nicht leicht zu entschei¬
den , was daran Scharlatanerie oder Sieg über Kör¬
per und Naturgesetz ist. Die auf dem letzten Kongreß
versammelten Fakire wehrten sich jedenfalls dagegen,
daß ihr « alte angesehene Zunft durch hergelaufene
Pfuscher in Mißkredit gebracht würde . Sie faßten den
Beschluß , aufs schärfst« gegen die Außenseiter vorzu¬
gehen und ihre Tätigkeit zu verhindern . Ja , sie ent¬
hüllten sogar vor aller Oeffentlichkeit «ine Reihe von
Tricks , deren sich diese Stümper bedienen und auf die
der echte Fakir verzichtet . Eine ganze Anzahl solcher
„Wunder ", bei deren Anblick der Jndienreisende so¬
gleich geneigt ist, an überirdische Kräfte zu glauben,
fand auf diese Weise eine überraschende Erklärung.

Von zahllosen Reisenden ist uns der „Mangotrick"
berichtet worden . Der Kern eines Mangobäumchens
wird in die Erde gesteckt. Der Zauberer hält ein Tuch
darüber , murmelt ein paar Stellen aus der Veda,
zieht das Tuch fort — und präsentiert den Zuschauern
«in grünes Pflänzchen , das in fünf Sekunden aus
dem Kern emporschoß. Mehrmals wiederholt er sein«
Zeremonie , und zuletzt steht ein kleiner Mangobaum
vor den verblüfften Leuten . Wie die echten Fakire nun
berichten , hat der Gaukler in den Falten seines Tuches
«ine ganze Anzahl verschieden großer Pflänzchen ver¬
steckt, die er nacheinander in die lockere Erde steckt,
mit geschickten und unmerklichen Handgriffen natür¬
lich . . -

Wie splitterndes Glas klirrte die hartgefroren«
Schneedecke unter den schweren Tritten der beiden
Männer , die am Strande entlang dem nahen Fischer¬
dorf zustrebten . Rauhreif , vom Atem und Frost ge¬
bildet , haftete an ihren Bärten . „Verdammt eisig !"
murmelt « der Leuchtturmwärter kaum vernehmlich.
Doch fein Begleiter hatt « es gehört . „Gott sei Dank !"
erwiderte darauf der nebenher schreitende Fifcherwirt
Gudd ; denn auf diesen ersten Frost hatten die Haff-
Fischer recht lange warten müssen.

„Morgen können wir wieder fischen, die beiden Eis¬
prüfer haben es gesagt !" Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich diese Nachricht im Dorf von einer Fischer¬
hütte zur andern , lleberall wurde die letzte Hand an
die Netze, die Eisschlitten und die anderen zur Eis¬
fischerei gehörenden Geräte gelegt . Wenn der „Schack-
tarp " wochenlang das Eis brüchig hält , ist in den
Fischerhäusern Schmalhans Küchenmeister . Man lebt
ja meist „aus der Hand in den Mund ". Jetzt sollte
alle Not wieder einmal zu Ende sein.

War es der Vollmond , der Elfe , die Frau des Halb-
fischers Heinrich Korn im Schlaf aufschrecken ließ , oder
Frau Sorge , die erst gestern abend auf die leere
Tischschublwde gezeigt hatte und jetzt im Traum«
geisterte ? Gellend laut rief Frau Else : „Heinrich,
Heinrich , halte dich fest!" So laut , daß davon die
klein« Maria in der Wiege aufwachte . Dann erzählte
sie ihren Traum , wie ihr Mann , Heinrich , auf dem
Eise, als letzter geblieben und auf einer Eisscholle
abgetrieben sei, dann war er im Nebel verschwunden.
„Heinrich , geh heut « nicht mit den andern zum Fischen !"
bat sie. Brot leiht uns noch einmal der Krugwirt.
Kartoffeln haben wir im Keller !" „Frau , es ist ja nur
ein Traum , den die Sorg « geboren hat !" beschwichtigt«
st« ihr Mann.

„Steh doch schon auf ! Wir müssen aufs Haff !" rief
am frühen Morgen der Nachbar Friedrich Kaulbars,
und klopfte dabei hart an das Fenster . Der Zwischen-
fall in der Nacht hatt « die beiden die Zeit verschlafen
lasten . Auf der Dorfstraße war bereits Pferdegetrappel

Solchen Stümpereien stellte ein Teilnehmer des
Kongresses , «in Sadhu aus Radjputans , das echte
Wunder gegenüber : Er streckte seine nackten Arm«
aus und ließ ohne jedes Hilfsmittel Reissprößlinge
aus der bloßen Handfläche in die Höhe schießen — «in
Trick (wenn es einer ist !) , desten Geheimnis niemand
zu entschleiern vermochte und den die anwesenden
Europäer als Suggestionswirkung deuteten . Auch
gegen die Vorführungen mancher Gaukler , die sich
lebendig begraben lasten , protestierten die Fakire.
Viele Fahrende , die sich vermessen , die Leistungen der
alten Meister zu überbieten , büßten in der letzten
Zeit ihre Rekordsucht mit dem Leben.

Als geschickt« Sinnestäuschungen wurden ferner
jene „Wunder " erklärt , bei denen sich die wandernden
Gaukler lange Nadeln in die Stirn stoßen, die dann
mit dem anderen Ende an den Haaren herauskom¬
men . Hier verbirgt der Scharlatan eine ähnliche
Nadel in seinen Haaren . Als Gegenstück zu diesem
Trick wartete 'der Kongreß wiederum mit einem echten,
von Augenzeugen kontrollierten Phänomen auf . Ein
Fakir ließ sich mit einem Dolch an den Fußboden
nageln . Ohne eine Miene zu verziehen oder ein Zei¬
chen des Schmerzes zu verraten , verbrachte er mehrere
Tage ununterbrochen in dieser ungemütlichen Stellung.
Er Verfolgte dabei die Beratungen des Kongresses
aufmerksam und nahm an den Debatten teil . Eine
Stunde nach seiner Befreiung sah man ihn wieder
gesund zwischen seinen Schülern gehen.

Leider schwieg sich der Kongreß über diese echten
Wunder und ihre Erklärung aus . Die Redner for¬
derten , daß die Geheimniste der Fakirkunst auf keinen
Fall den Europä «rn preisgegeben werden dürften.
Einer der bekanntesten indischen Pogis fand scharf«
Verurteilung , weil er sich kürzlich von einem eng¬
lischen Gelehrten photographieren ließ . Es handelte
sich hierbei um den bisher einzigen Fall , in dem es
gelang , das Experiment der Schwerkraft -Aufhebung
auf die Platte zu bannen . Der Pogi vermochte sich
mehrere Minuten lang frei schwebend in der Luft
zu halten , und der Engländer durft « ihn nicht nur
photographieren , sondern auch mit einem Stock unter
dem schwebenden Körper hin und her fahren.

Demgegenüber hat der Fakir -Kongreß nun ein Ver¬
bot für sein« Zunftgenosten ausgesprochen , sich von
englischen oder amerikanischen Eelehrtenkommifsionen
untersuchen zu lassen. Der Nichthindu , so wurde erklärt,
ist nicht «inmal sähig , die Augen richtig zu gebrau¬
chen. Und die Wissenschaft vermöge das Können des
Fakirs niemals zu ergründen , da sie sich mit einer
Welt des Scheins befasse. Das wirkliche Sein und
die Wahrheit aber liegen für den Hindu außerhalb
der irdischen Welt . . . v . 6 . ? .

zu hören , als der Heinrich das ärmliche Frühstück,
Bratkartoffeln und Kornkaffee , das für den ganzen Tag
ausreichen sollte , in die Frühstllckstasche steckte. Flüch¬
tig war der Abschied der beiden ; lange schaut« Frau
Else dem Davoneilenden nach. Erst das Meckern der
Ziege im Beischlag erinnerte sie an ihre Hausfrauen-
pflichten.

Wie in einer langen Karawane folgte , mit mehreren
Metern Abstand , «in Schlitten dem andern . Heinrich
und Friedrich hatten ihren Schlitten gemeinsam be¬
packt; sie machten „halbpart " wie zwei gute Freunde.
Auf dem Hinweg waren alle Männer schweigsam ; nur
selten wurde geredet . „Wir sind da !" rief endlich der
Bürgermeister , der mit seinen Helfern an der Spitze
des Zuges marschierte . Bald darauf schlugen die
Männer mit Aexten Wuhnen in die Eisdecke, um
dann unter dem Eise hinweg die Netze mit Stangen
von Wuhne zu Wuhne zu leiten . Das Klapperbrett
wurde zuletzt in «ine Wuhne gesteckt, die in einigem
Abstand von den ausgespannten Netzen geschlagen war.

„Klipp , klapp , klipp , klapp !" schallte es dann laut
über das Haff , von den vielen Hämmern , di« auf die
Klapperbretter aufschlugen . In ihrer Winterruhe ge¬
stört , flüchteten die Fische, um dann zu Hunderten in
den Maschen der Netze hängen zu bleiben . Flinke Hände
lösten später die gefangenen Fische aus dem Garn , daß
immer wieder an neuen Fangstellen in das Wasser ge¬
taucht wurde , um neue Beute heraus zu holen , solange bis
die Finger der Fischer frostklamm geworden den Dienst
versagen wollten . Zu der Kälte hatte sich «in eisiger
Wind gesellt . Mit einer fragenden Schau blickten da
di« Fischer nach dem fernen Ufer hinüber . Von dort
her kam dieser Wind , der ihnen Gefahr brachte.

Am frühen Nachmittag rüstete daher der Bürger¬
meister mit seinem Anhang zum Aufbruch , und auch
di« Kleingarnfischer packten, wenn auch nur zögernd,
ihr « Netze und Stangen auf die Handschlitten ; denn
d«r Fang war diesesmal sehr gering ausgefallen . Nur
d«r Heinrich und der Friedrich blieben noch an der Fang-
stelle zurück. „Wir fahren !" rief ihnen der Bürger¬
meister beim Abschied zu. „Beeilt euch ; denn der Wind
ist gefährlich !"

Als dann auch der Heinrich und sein Gefährt « end¬
lich aufpackten , waren die andern nicht mehr zu sehen.
Ein steifer Sturmwind fegte jetzt über die Eisfläche.
Plötzlich dachte der Heinrich an den Traum . Angst¬
schweiß trat auf seine Stirn ; er spornte den andern
zur größeren Eile an . Die hereinbrechende Nacht warf
gespenstische Schatten auf die dünne Schneedecke. Als
di« beiden trotz großer Eile nach mehrstündiger Fahrt
das Ufer nicht erreicht hatten , war es ihnen zur Ge¬
wißheit geworden , daß sie auf einer treibenden Eisscholle
dem Jenseits zusteuerten . Von der anstrengenden Fahrt
müde geworden , setzte sich Friedrich auf den Hand¬
schlitten . „Wir müssen weiter !" rüttelte ihn der an¬
der « auf . „Warum denn ? Wir wissen doch beide , daß
wir treiben !" „Wenn auch! Aber wir dürfen uns
wicht einfach unserm Schicksal ergeben ", erwiderte
Heinrich mit verbissenem Mut . „Etwas Holz haben
wir ja , damit wollen wir ein Feuerchen machen , und
«in paar Fische braten . Vielleicht sehen die anderen
den Lichtschein und retten uns dann !" „Ja , Heinrich,
wir wollen ein Feuerchen machen und essen!"

Nach kurzer Rast wanderten die beiden weiter . Ost
kamen sie in die Nähe des Eisrandes . Sie hörten
dann das Plätschern des Masters und das Brechen
der kleinen Eisschollen . Immer wieder flüchteten sie
«i « Gehetzte nach der Mitte der Eisscholle , um dann
«ach der andern Seite ziellos weiter zu wandern.
Irgendwo , in der Ferne , war ein Leuchtfeuer zu sehen.

Endlich dämmert « im Osten der Morgen ; bald
konnt« man , in der Ferne , die Umrisse eines Dorfes
erkennen . Ruderten nicht dort , rechts und links von
der Eisscholle , Kähne , und winkten nicht Menschen her¬
über ? Oder war dieses alles nur ein Traum?

„Ahoi !" , rief da der Heinrich so laut er nur konnte,
um Gewißheit zu haben . Die Menschen in den Booten
erwiderten den Zuruf und versuchten , ihre Boote an
di« Eisscholle heranzubringen.

Als bald darauf di« beiden Geretteten von dem
Boot des Bürgermeisters aufgenommen wurden , be¬
grüßte dieser sie mit herzlichen Worten . Kein Vor¬
warf der verlorenen Nacht war zu hören — nur
Freude , daß man dem nassen Tod wieder eine sichere
Deut « abgejagt hatte . Alle hatten sich an dieser
Lebensrettung beteiligt . Am User wartete seit vielen
Stunden Else , gemeinsam mit den anderen Frauen,
auf die Heimkehr der Männer . Auch st« hatt « für
ihr «n Mann keinen Vorwurf . „Also hat mich der
Traum doch nicht getäuscht !" sagt« sie nur.

Seit diesem seinem gefährlichen Erlebnis , wird im
Dorf der Fischer Heinrich Korn nur noch der „Eis-
schollen-Heinrich " genannt ; sein Gefährte auf dieser
Eisschollenfahrk ist bald darauf an einer Lungenent¬
zündung gestorben , die ihm diese Nacht eingebracht
hatte.

Der Trick- es wachsenden Mangobaumes
Indiens Fakire hielten einen Rongreß ab

s >chma!kslden im Februar 1537/ ««„,>».-.M»»«
Schon liegt ein hellgrüner Vorfrühlingshauch über

dem anmutigen Tal , durch welches die flinke Schmal-
kaldc die Schmelzwasser aus dem Thüringer Walde
zur Werra führt . Muntere Grüße bringt sie von der
HirschLalzwiese , von HohleLorm und Seligenthal , von
Reichenbach und Weidebronn . Von Norden kommt
sie auf Schmalkalden , die doppelt ummauerte Feste,
zu, bevor sie sich nach Westen wendet.

Gelber Sonnenschein umkost den „Pulverkurm in der
Hoffnung " und seine ragenden Mitbrüder , ruht aus
den — der Straße zugekehrten — Eiebelseiten , ver¬
sucht in die engen Gassen zu dringen , wirft durch
bunte Fenster auch mattes Licht in den „Audienzsaal"
im Obergeschoß des Rathauses , das an der Westseite
des Altmarktes ragt.

Hier tagen sie, die protestantischen deutschen Fürsten,
beraten über die Artikel , welche in ihrem Auftrage
Doktor Martinus Luther aufstellte.

Auf dem Reichstag zu Augsburg vor gut sechs Jah¬
ren hat Kaiser Karl V. die Confutationsschrift der
katholischen Theologen anerkannt , die augsburgische
Konfession der Protestanten verworfen und sich ge¬
weigert , die Apologie des Herrn Melanchthon über¬
haupt zu lesen . Eine Art Waffenstillstand war ein¬
getreten , bis der Papst möglichst schnell ein Concilium
berief . Aber der heilige Vater zieht die Ange¬
legenheit wider den Willen des Kaisers hinaus , und
Karl der Spanier ist zu sehr in europäische Händel
verwickelt , als daß er sich schon jetzt um deutsche An¬
gelegenheiten kümmern könnte . Aber jetzt scheint der
neue Papst Paul III . mit der Einberufung eines
Konzils Ernst machen zu wollen . So sind denn die
protestantischen Fürsten wieder in Schmalkalden , wo
si« Anno 1531 ihr Schutzbündnis schlössen, zusammen¬
gekommen , um sich geistig zu wappnen für die zu er¬
wartende endgültige Auseinandersetzung.

Wieder scheint eine Sitzung beendet zu sein. Der
Kurfürst von Sachsen verläßt mit Philipp von Hessen
das Rathaus . Der Bevollmächtigte des Pommern-
herzogs schreitet neben seinem Brandenburger Kol¬
legen , die Vertreter der Reichsstädte Regensburg,
Stratzburg und anderer gehen über den Altmarkt,
hier der Oberpfälzer und da — umgeben von den
Herren Brenz , Blaurer und Schnepf , den Beauftrag¬
ten des Herzogs Ulrich von Württemberg , — Herr
Philipp Melanchthon . Er ist unruhig , verabschiedet
sich recht hastig , eilt durch die Steingasse , vorbei an
dem Hause , in dem er doch Quartier bezogen hat , zum
freien Platz , tritt in ein Haus , stürzt trotz seiner nicht
gerade geschmeidigen Glieder drei Treppen hinauf,
öffnet behutsam eine Stubentür , und schon dringt ihm
mühsam gedämpftes Stöhnen entgegen.

Er , der geistige Vater dieser ganzen Bewegung , er,
Dr . Martinus Luther liegt seit Tagen hier in dieser
Kammer im dritten Stock des fremden Hauses mit
den entsetzlichen Schmerzen . Halb ohnmächtig erkennt
er den eintretenden Freund , haucht : „Immer noch
keine Erleichterung , Freund Philippus , ich muß
sterben ."

ein heilbringend Wasser geschöpft — aber ob es
hilft . . .? "

„Anderes hilft ja auch nicht, " knirscht der Kurfürst,
„und Tambach liegt auf dem Wege , den die
Lutherin uns entgegenkommen uurd . — He, Medicus,
wird mein Doktor Luther die Fahrt machen können ?"

Heftig versucht der Kranke sich aufzurichten, stöhnt:
«Ja , ja, nur fort !"

Das laue Vorfrühlingswetter hielt an . Und wenn
Dr . Martinus in seinen Schmerzen vom ersten Vogel¬
sang des Nesselberges und des Felsen Brllckenstein
auch nichts vernahm , so hat er doch lebend die Her¬
berge „Lamm " zu Tambach erreicht , hat das Heil-
wasser vom TamMgsgrund getrunken , und — heute
morgen sitzt er in seiner Kammer , lauscht dankbaren
Herzens dein Läuten der nahen Kirchenglocken . „O
mein gnädiger Gott . . ." Ohne sich selbst darüber
klar zu werden , kratzt er ins Gemäuer : „Tambach
est mea Phannel , ibi apparuit mihi Dominus ." Ja,
wahrlich , hier ist mir der Herr erschienen!

Aber — nun überzieht wieder sein liebes kluges
Lächeln das vom schweren Leiden noch welke Gesicht —
„anstatt dem guten Herbergsvater die Wand zu Le-
kratzen, solltest lieber an deine Frau Käte eine
Epistel richten , Martinus !"

Und während draußen die Sonne scheint und ein
fürwitziger Star schon Lenzeslieder pfeift , hat Dr.
Martinus sich Tintentopf , Feder und Papier bringen
lassen und hockt über dem Bogen , den er für Frau
Käte vollschreibt:

„Gnad und Friede in Christo . Du magst dieweil«
sondere Pferde miethen zu deiner Nothdurft , liebe
Käte , denn mein Madiger Herr wird dein « Pferde
behalten , und mit dem Magister Philipp heimschicken.
Denn ich selber gestern von Schmalkalden aufge¬
brochen auf meines Gnädigen Herrn eigenen Wagen
daher fuhr . Ist die Ursach, ich bin nicht über drei
Tage all hie gesund gewest, und ist bis auf diese Nacht
vom ersten Sonntag an kein Tröpflin Wasser von mir
kommen, hab nie geruget noch geschlafen, kein Trinken
noch Essen behalten mögen . Summa , ich bin todt ge¬
west, und hab dich mit den Kindlein Gott befohlen
und meinem gnädigsten Herrn , als würde ich euch in
dieser Sterblichkeit nicht mehr sehen hat mich euer
sehr erbarmet , aber ich hatte mich dem Grabe beschie-
den . Nu hat man so hart gebeten für mich zu Gott,
daß vieler Leute Thränen vermöcht haben , daß mir
Gott diese Nacht der Blasen Gang hat geöffnet , und
in zwo Stunden wohl ein Stübigen thüringisches
Hohlmaß von mir gegangen ist, und mich dünket , ich
sei wieder von Neuem geboren . Darum danke Gott,
und laß die lieben Kindlein mit Muhmen Lenen dem
rechten Vater danken ; denn ihr hättet diesen Vater
gewißlich verloren . Gott hat Wunder an mir gethan

diese Nacht , und thuts noch durch frommer Leute Für-
bitt . . ."

Unten fährt ein Wagen vor . Ja , er wird nachher
sogleich weiterfahren können bis Eotha . Schnell
schreibt er noch : „Dienstag nach Reminiscere, , 1587
. . . Martinus Luther . . . Dem Voten ist gelohnet,
doch thue ihm «ine Ehre ."

So , und nun das Schreiben dem reitenden Boten
übergeben und dann in den Wagen ! Unten vor dem
„Lamm " haben sich schon Leute angefunden , sich zu
überzeugen , daß er wirklich noch lebe . Denn „die
Papisten hatten über seinen gewissen Tod viel Freude
gezeuget ." Jetzt rufen die Tambacher Heil , und Dr.
Martinus meint lächelnd : „Gott hat es nicht haben
wollen , daß ich meinen Feinden solche Freude
mache . . ." dann ernster , „er wird es aber tun,
ehe sie es meinen , mir zu großem Glücke, und werden
einmal singen : Ach, daß der Luther noch lebe !"

Der Pastor Loci drängt sich heran , will reden . Aber
Dr . Martinus sagt nur schlicht: „Ich werde bereit
sein und will dann sterben als ein Feind der Feinde
meines Erlösers . — Los , wir fahren !"

Flott traben die Braunen dem schweigenden Hoch¬
wald zu. In der Ferne liegt das Dorf Altenbergen,
in dem Anno 724 schon Vonifacius auf dem Johannis-
Lerg die erste Kirche Thüringens erbaut haben soll. —

Heiteres von Theologen
Der höfliche Kaplan

Dr . South , der Kaplan Karls II . von England,
predigte einst vor dem gesamten Hof und mußte nach
einiger Zeit feststellen, daß mehrere seiner Zuhörer
schliefen. Kurz entschlossen änderte der Geistliche seine
Vortragsweise : dergestalt , daß , da er einen der
Schläfer erkannte , er laut dessen Namen „Graf
Landerdale !" rief , bis der so unzart Geweckte erschrocken
auffuhr und erstaunt auf den Prediger schaute.

Der lächelte höflich und sagte halblaut : „Verzeihen
Sie , Mylord , daß ich Sie störte , ich wollte Sie bitten,
nicht allzu laut zu schnarchen, da Sie sonst Se . Majestät
aufwecken !"

Leidenschaften

Friedrich Schleiermacher wirkte als junger Prediger
in Tegel , das damals noch ein kleines Dorf bei Berlin
war . Eines Sonntags predigte er in der Dorfkirch«
über die Leidenschaften , ihre Folgen und ihre Be¬
kämpfung.

Als die Andacht vorüber war , kam eine Bäuerin zu
ihm und sagte : „Ich danke Ihnen auch schön für die
Predigt , Herr Pastor . Sie haben mir heute so recht
aus dem Herzen geredet . Ich habe nämlich auch fünf
Leidenschaften zu Hause ."

„Wie ?" fragt « Schleiermacher erstaunt , „fünf Leiden¬
schaften gleich?"

„2a ", erwiderte die Frau , „fünf Leidenschaften!
Fünf kleine Kinder , die alle die Masern haben . . "

31b Millionen Menschen mehr seit 1914!
„Aber , lieber Freund , wir alle beten heiß für deine

Genesung ", und der „Präceptor Germania «" steht mit
angstvoll gefalteten Händen.

„Es ist nicht , daß ich den Tod fürchte , Freund . . ."
nach einer Weile , mühsam , „meinen Haussegen und
Frau Käte hätte ich gern noch einmal gesehen , auf
daß sie die Kinder von mir grüße . . ."

„Unser gnädigster Kurfürst hat bereits einen Wagen
eiligst gen Wittenberg gesandt , daß sie komme."

Luther lächelte matt . Dann aber überfielen ihn
wieder die Schmerzen , stöhnend wand er sich auf dem
zerwühlten Lager , riß sich zusammen , zwang sich zur
Frage : „Wie stehen die Verhandlungen ?" —

„Sie sind gerade beendet . Wir . . . hm. . . ich
wollte sagen die gnädigen Herren und di« Beauftrag¬
ten möchten an diesem Nachmittag hierher kommen,
um in Präsentia unseres Dr . Martinus die Unter¬
schriften unter di« Artikel zu setzen."

„Heute nachmittag . . ." stieß Luther hervor, „ach,
Freund Philippus , was wird dann mit mir sein . . ."
„Aber solange ich atme, " fuhr er nach «in«r Pause
schnell fort, „sollen di« Herren mir willkommen sein."
-- Unaufhörliches Treppenknarren , Klappern der
Degen im Wehrgehäng «, Lederjanken, Geflüster . Voll
ist di« Stube , noch vor der offenen Tür stehen sie.
Auf dem Tisch vor Dr . Martini Lager kreischt die
Feder.

Der Kranke hat sich während der ganzen Zeit mit
aller Kraft zusammengerissen. Der letzt« fürstliche Be¬
auftragte drängt sich zur Unterschrift durch.

„So bestehen denn diese Schmalkaldischen Artikel zu
recht," ruft Philipp von Hessen. Tränen stehen in
Luthers treuen Augen . Er will dem Landgrafen di«
Hand hinstrecken, sinkt nun aber mit furchtbarem
Aechzen zurück.

„Was sollen uns di« Medici und Quacksalber nützen,
so dieser Brave derart leiden mutz," sagt mit schmerz¬
lichem Blick Kurfürst Johann Friedrich, „he, Vetter,
wißt Ihr keinen Rat ?" —

Der Landgraf sinnt. ,/Drüben in Tambach — kein«
drei Meilen von hier — da im Tammigsgrund wird

Kann die Erde noch Menschen ernähren ? Bis zu
34 Prozent ist heute die Tragfähigkeit des Lebens¬
raumes der Erde ausgenützt . Im Jahre 1920 betrug
die Ausnutzung erst 28 Prozent.

Die Erdbevölkerung ist von 1810 Millionen im
Jahre des Kriegsausbruches auf 2126 Millionen im
Jahr 1935 angewachsen , hat also um 316 Millionen
zugenommen.

Am meisten Menschen gibt es im größten Erdteil,
in Asien, das eine Vevölkerungsziffer von 1163 Mil¬
lionen aufweist . Dann aber folgt Europa mit 530 Mil¬
lionen Menschen, nach Europa kommt der zweitgrößte
Erdteil , Amerika , mit nur 267 Millionen , an vierter
Stelle Afrika mit 156 Millionen und zuletzt Australien
mit 10 Millionen Menschen.

Von 1914 bis 1936 wuchs die Bevölkerung Europas
um 59 Millionen , Asien nahm um 162 Millionen
Menschen zu, Amerika um 67 Millionen , Afrika um
26 Millionen , Australien und Ozeanien um 2,6 Mil¬
lionen.

In Europa drängt sich die Bevölkerung weitaus am
dichtesten zusammen , vor allem in Belgien , wo 273
Menschen auf einem Quadratkilometer Hausen müssen.
An zweiter Stell « steht Holland , das diesen gleichen
Raum 248 Menschen zur Verfügung stellt . Dann folgt
Japan mit 182 Menschen auf einen Quadratkilometer,
der Vierte auf der List« ist England mit 160 Men¬
schen auf gleichem Bezirk — an fünfter Stelle steht
Deutschland , wo 143 Menschen sich mit diesem Raum
begnügen müssen. Alle genannten Staaten besitzen aus¬
gedehntes Land außerhalb ihrer Grenzen — und
Deutschland soll ohne Kolonien leben!

Verteilte man die Menschheit gleichmäßig über das
Festland der Erde , so kämen 14 Menschen auf den
Quadratkilometer.

Di « stärkste Bevölkerungszunahme weist Formosa
auf , wo in einem Jahr auf 1000 Menschen 44 Gebur¬
ten entfiel «». Die geringste Lust zur Vermehrung
zeigte man in Oesterreich , wo auf 1000 Menschen nur
IS Geburten verzeichnet werden.

Die höchst« Sterbeziffer besitzt Aegypten mit
28 Sterbefiillen auf jährlich 1000 Menschen . Aller-

dings ist auch die Geburtenziffer hier recht hoch
(42,8 pro Mille ) .

Die Auswanderung ist in den letzten Jahren bei
allen Staaten erheblich zurückgegangen . Immerhin ver¬
ließen 1935 noch 57 375 Italiener ihr Land , von denen
fast die Hälfte nach Uebersee ging . Auch Polen hat
eine für seine Größe erhebliche Auswanderungsziffer,
nämlich 53 812 für das gleiche Jahr.

Die stärkste Einwanderung verzeichnet Palästina,
das im Jahre 1935 um 64147 Menschen zunahm.

Die slawischen Völker , sonst mit an erster Stelle
auf der Liste des Geburtenüberschusses stehend, weisen
auffallende Geburtenrückgänge auf.

Brasilien hat seit dem Jahre 1920 keine Volkszäh¬
lung mehr vornehmen laßen , schätzt aber sein« Ein¬
wohner auf 47 Millionen , ein , während Geopolitiker
davon höchstens 40 Millionen glauben wollen.

Fast jedes Land der Erde hat seit dem Weltkrieg
starke Zunahme an Bevölkerung auszuweisen . Aus¬
nahmen machen Lettland , Estland , die europäische
Türkei und — die Antarktis.

Einen Rekord im Anwachsen der Beoölkerungs-
ziffer in dem letzten Jahrzehnt stellt Mandschukuo auf.
Seine Einwohnerzahl stieg seit 1914 um 60 Prozent.

Von den großen Städten der Erde zeigt« Dublin im
Jahr 1935 di« größte Vevölkerungszunahme.

Alle 57 Großstädte des Deutschen Reiches haben
heute Geburtenüberschuß , währ «nd noch 1933 ein Drit¬
tel dieser Städte negativ abschnitt.

Die Türkei überschätzte sich mit ihrer Bewohnerzahl.
denn sie gab propagandistisch 18 Millionen an , konnte
aber durch die Zählung vom 20. Oktober 1935 nur
16 Millionen nachweisen.

Außer Mandschukuo zeigen Niederländisch -Jndien
(50 Prozent ) , die Südafrikanische Union (40 Prozent)
und die Philippinen (34 Prozent ) besonders starke
Vermehrung ihrer Bewohner.

Deutschland ist dabei , sich mit seiner Bevölkerungs-
zahl jener Höchstziffer zu nähern , die auf dem alten
um 15 Prozent größeren Reichsgebiet vor der Auf¬
teilung durch Versailles erreicht wurde.

Australien und Ozeanien mit ihren 10 Millionen
Einwohnern ernähren weniger Menschen als das
kleine Preußen . — bog —
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Ein schlimmes Zeichen/ Von Erik Hasst«

Eine weinte jämmerlich und versuchte , ihrem
Anders gut zuzureden . Es war doch schrecklich, das,
er aus seine alten Tage plötzlich zu trinken ange¬fangen hatte!

„Quatsch, " sagte Anders , „Branntwein ist ge¬
sund , meine Eicht wird direkt besser, sobald ich nur
einen ganz kleinen Schluck nehme !"

Sine schüttelte bekümmert den Kops und schlurfte
krummrllckig in die Küche ; dort kramte sie aus der
Tiese des Schranks ein Glas mit Branntwein her¬
vor , in dem eine tote Maus lag . Das war ein
gutes , altes Hausmittel gegen das Trinken . Wenn
es gelang , den Branntwein , der mit der Maus an
^ Tage gezogen hatte , dem Trinker ein-
zuflogen , so würde er niemals mehr einen Schluck
Herunterkriegen ! Jetzt war es so weit , jetzt hatte
er lange genug gestanden — aber wie sollte sie das
Zeug in ihren Anders hineinbekommen , ohne daßer es merkte?

Ein paar Stunden später kam der Mann vom
Wirtshaus heim und setzte sich gleich an den Ofen.

„Ein naßkaltes Wetter da draußen, " sagte er,
„ich hätte meinen Mantel nehmen sollen !"

„Du wirft dich am Ende doch nicht erkältet
haben ? " meinte Sine besorgt , und eifrig setzte sie
hinzu : „Eine Tasse Kaffee mit einem Schluck
Branntwein würde dir gut tun ."

Anders starrte sie überrascht an ; diese Medizin
anzubieten , sah Sine wirklich nicht ähnlich . Aber
natürlich war er der Letzte, einen kleinen Kaffee¬
punsch auszuklagen.

Sine verschwand schnell in der Küche und kochte
eine mächtig starke Tasse Kaffee . Dann nahm sie
das Glas mit der Maus und füllte die Hälfte des
Branntweins in die Tasse.

„Ich habe den Branntwein gleich draußen hin¬
eingegossen, " sagte sie, „ er wird wohl stark genug
sein , denke ich."

Anders kostete das Getränk . Er nickte zufrieden.
Na , er würde jetzt öfters mit einer aufziehenden
Erkältung kommen.

„Ich glaube , es wird dir gut tun , wenn du noch
einen trinkst ? " meinte Sine , als er die Tasse ge¬
leert hatte . Anders stierte seine Frau an . Die
mutzte ihn ja wirklich für schwerkrank halten
wenn sie ihm das aus freien Stücken anbot!

Die zweite Tasse war vorzüglich , womöglich noch
stärker , als die erste. Anders schlürfte mit größtem
Wohlbehagen.

„Vielleicht ist es am besten , wenn ich noch einen
trinke, " sagte er , „dann können wir wenigstens
ganz sicher sein , daß ich nicht krank werde ."

„Nein , jetzt hat die Sauferei ein Ende !" erklärte
Eine plötzlich streng.

„Na ja , für heute abend kann 's ja genug sein,"
meinte Anders versöhnlich.

„Nicht nur für heute abend , überhaupt für dein
ganzes Leben hast du jetzt genug, " sagte Sine feier¬
lich, „der Branntwein , den du im Kaffee getrunken
hast , hat vierzehn Tage mit einer toten Maus zum
Ziehen gestanden !"

Anders schaute Sine mit offenem Munde an.
Er war ganz blaß geworden , und Sine dachte , nun
würde ihm wohl übel worden . Doch er stand ruhig
auf und ging in die Küche, kam mit der richtigen
Branntweinflasche zurück und nahm ein paar
ordentliche Schlucke. „Das war ein schlechter Spatz
von dir , Sine, " sagte er , sich den Mund wischend,
„aber jetzt ist mir wieder gut . Ich sage ja immer,
Branntwein ist die beste Medizin !"

Die folgenden Tage schlich die alte Sine trüb¬
selig umher . Es mußte ja wirklich schlimm mit
Anders stehen, wenn nicht mal das alte Hausmit¬

tel geholfen hatte ! Eines Nachmittags besuchte sie
ihre Nachbarin . Der kleine Enkelsohn satz am Tisch
und spielte mit ein paar weißen Mäusen.

„Das sind ja mal komische Tiere, " meinte Sine.
„Ja , die hat er von seinem Onkel bekommen ."

erzählte die Nachbarsfrau . „aber das ist eine gräß¬
liche Wirtschaft mit ihnen , die kriegen immerzu
^sunge. Gut , daß mein Alter nicht trinkt , sonst be¬käme er einen schönen Schreck, wenn er plötzlich
weiße Mäuse sähe. Der Marinus da drüben , aer
so versoffen war , der sah doch einmal eine weiße
Ratte in der Schlafstube , und seitdem hat er nie
mehr einen Schluck Branntwein angerührt !"

Sine trank nachdenklich ihren Kaffee . Sie schien
sich eingehend etwas zu überlegen.

„Wollt ihr mir nicht ein paar von den Mäusen
verkaufen ?" fragte sie auf einmal.

„Was willst du denn damit , hast du nicht genug
an deinen grauen ?" lachte die Nachbarin.

„Ach, ich möchte sie für meinen kleinen Enkel
zum spielen haben , der kleine Kerl ist so wild auf
alles Tierzeug ."

„Du kannst gern ein paar Stück mitkriegen,"
sagte die Nachbarin , „aber bezahlen lasse ich mir
sie nicht ."

Am Abend verschwand Sine zeitig in der Schlaf¬
stube. Aber sie legte sich nicht sofort ins Bett . Erst
zog sie die Schachtel mit den weißen Mäusen her¬
vor , und obgleich die Tierchen mächtig zappelten,
gelang es ihr doch, jedem von ihnen ein Stück
Bindfaden um die Hinterfüße zu Linden , und sie

damit am Fuß des Bettes zu befestigen . Es dauerte
eine ganze Weile , bis Anders in die Stube
kam. Er war ziemlich unsicher auf den Füßen.
Kaum , daß es dunkel war , fingen die Mäuse an zu
ofcifen und zu rascheln.

„Ich glaube wahrhaftig , hier sind Mäuse, " sagteAnders.
„Ich höre nichts !" erwiderte Sine.
Anders sprang aus dem Bett und machte Licht.

Da saßen die beiden Mäuse und sahen mit ihren
raten Äugen zu ihm auf.

„Was sind denn das für Biester ?" fragte An¬
ders erschrocken, „das sind ja Mäuse — aber die
sind ja ganz weiß — wo in aller Welt kommen
die bloß her ? "

„Mäuse ?" fragte Sine höchst verwundert , „wo
sollen denn hier Mäuse sein !?" und dann fing sie
plötzlich an zu klagen : „Mein Eott , mein Gott,
nun ist es also so weit mit ihm , nun hat ihn der
Branntwein ganz um seinen Verstand gebracht !"

Anders bückte sich und versuchte , eine der Mäuse
zu fangen ; aber die kleinen Tiere hielten sich un¬
term Bett versteckt. Er stand einen Augenblick und
rieb sich verwirrt ein paarmal die Augen , dann
gab er sich einen Ruck und ging mit einem plötz¬
lichen Entschluß in die Küche. Kaum war er drau¬
ßen, sprang Sine schnell aus dem Bett , fing die
Mäuse ein und setzte sie wieder in die Schachtel.

Als Anders zurückkam, sah er sich zuerst ängstlich
überall um . Doch nirgends war mehr etwas von
den Mäusen zu entdecken.

„Ach, nun hast du wohl eingesehen , daß du kei¬
nen Branntwein mehr trinken darfst , Anders,"
klagte Sine.

„Ganz im Gegenteil, " sagte ihr Mann trium¬
phierend . „Als ich in der Küche noch einen tüchti¬
gen Schluck tat und dann hier reinkam , waren sie>a auf einmal verschwunden . Es gibt eben auf der
ganzen Welt keine bessere Medizin als Brannt¬
wein ."

Die Zeit des großen Frllhjahrsmarktcs war ge¬
kommen. Anders hatte nichts zu verkaufen , aber
trotzdem beschloß er , hinzugehen . Man konnte da
manchen alten Freund treffen . Er marschierte
gleich nach dem Mittagessen los : doch als er nach
zweistündiger Wanderung auf dem Jahrmarkt an¬
langte , war er erst ganz verwirrt von all dem
Lärm . Plötzlich schlug ihm einer auf den Rücken.
Es war Laurids Jensen.

„Na , Anders , kannst nachher mit mir nach Hause
fahren . Aber zunächst will ich für meine Alte ein
paar Aale kaufen , die ißt sie gern und dann
schimpft sie nicht, wenn 's spät wird heut ' !"

Er kaufte vier große lebende Aale und ließ sie
sich in Packpapier einwickeln . Dann gingen sie in
das Wirtshaus , wo Laurids seinen Wagen einge¬
stellt hatte . Die Zeit verging schnell; Anders spen¬
dierte ein paar Schnäpse und dann trafen sie noch
einen Bekannten , den sie auch auf der Heimfahrt
mitnehmen wollten . Es war reichlich spät gewor¬
den , als die drei sich endlich erhoben . Im letzten
Augenblick kam noch der Kellner angestürzt und
warf ihnen das Paket mit den lebenden Aalen,
das sie ganz vergessen hatten , in den Wagen nach.

Laurids war sonst ein guter Kutscher , aber an
diesem Abend gelang es ihm kaum , die unruhig
gewordenen Pferde zu zügeln . Sie wurden erst
recht rabiat , als ein Auto mit starken Lichtern an
ihnen vorbeisauste und er , anstatt sie zu beruhigen,

Der photographierte Denkvorgang
Herr Neumann kam ins Theater , wieder ein¬

mal fast im letzten Augenblick . Er hatte kaum
Platz genommen , kaum die Möglichkeit gehabt,
einen flüchtigen Blick in den Zuschauerraum zu
werfen und nach Bekannten auszuspähen , als es
plötzlich dunkel wurde.

Das Orchester begann mit dem Vorspiel zum
„Zigeunerbaron " .

Dies aber war der Denkvorgang , der sich nun,
unter Musikbegleitung sozusagen , im Hirn des
Theaterbesuchers Hugo Neumann abspulte.

„Donnerwetter , ist das 'ne Hitze. Natürlich,
wenn schon am Nachmittag eine Vorführung ge¬
wesen ist, und es zudem draußen so heiß,
so unwahrscheinlich heiß ist, kann man in dieser
Brutkiste nichts anderes erwarten . Eigentlich
müßte es polizeilich verboten werden , daß die
Theatersaison so tief in die warme Jahreszeit
hinein dehnt wird . Aber die Polizei — na , viel¬
leicht hat sie auch andere Aufgaben , ist ja wahr.
Immerhin . . .

Da hinten frißt irgendeiner Pfefferminzplätz¬
chen. Scheußlich . Wenn in meiner Nachbarschaft
jemand Pfefferminz futtert , könnte ich glattweg
aus der Haut fahren . Aber natürlich , es ist ganz
erfrischend , da läßt sich nichts sagen . Ich selbst,
ich habe ja dummerweise Schokolade mitge¬
nommen — wird schön weich werden bei dieser
Temperatur . Aber wer konnte das auch ahnen?
Zumal wir ja noch eigentlich früh im Sommer
stecken. Richtig genommen , hat der überhaupt
noch nicht angefangen . Und wenn er anfängt,
dann wird 's bestimmt wieder kalt . Das war ja

immer so. Höchste Zeit , daß man mal den Ka¬
lender einer Reform , einer gründlichen Umän¬
derung und Anpassung an die tatsächlichen Ver¬
hältnisse unterzieht . Hätte man schon lange tun
sollen, ja.

Der Kapellmeister . . . wo ist denn mein Mas?
ach da . . . also ja , ich habe mich nicht getäuscht.
Ein ganz junger Mensch offenbar . Aber Schmiß
hat der . Wie er die Arme wirft . Na ja , in so
jungen Jahren , da hat man noch Temperament.
Später , da stößt sich das ab , da wird man ge¬
setzter.

Uebrigens : wie wird man eigentlich Kapell¬
meister ? Das ist auch so was , worüber unsereins
nie richtig Bescheid weiß . Man hat ja andere
Sorgen , das stimmt , aber ich möchte doch wissen . .
Da bleibt einer sein Leben lang erster Geiger oder
er bläst das englische Horn , bis er alt und grau
ist, und der anders — plötzlich taucht er auf,
plötzlich ist er da , noch nicht dreißig Jahre alt,
ja — aber der Grauhaarige muß ihm gehorchen.

Ob man das eigentlich so werden kann , so ganz
einfach ? So als ob man sich entschließt : Ich
werde Offizier , ich werde Kaufmann ? Muß mal
Fritzchen fragen . Fritzchen wird bestimmt darüber
Bescheid wissen. Ein hämischer Beruf und 'ne un¬
sichere Sache . Aber alles , was mit Theater zu¬
sammenhängt , ist 'ne unsichere Sache . Wie sagt
man doch: das leichtsinnige Völkchen von der
Bühne ? Nee , ein bißchen anders . Komme eben
nicht drauf — gut , lassen wir das . Das sind alles
so abgelegene und ungeklärte Dinge . Wieso über¬
haupt Kapellmeister ?' Man sollte sich mal den

Dreimal Winterhilfe/ Von G. G. Foerster

Sonntag vormittag klingelt es Lei Direktor
Vsutelschwer an der Wohnungstür.

Das Mädchen Anna hat Ausgang.
„Sieh vorsichtig nach !" sagt die Frau Direktor

zu ihrem Mann , „sicher wieder einer von der Win¬
terhilfe !"

Herr Bsutelschwer schleicht in Hausschuhen durchden Korridor und späht durch die runde Glas¬
scheibe.

„Na ?" fragt wispernd die Gattin von der Stube
aus.

„Der Winterhilfsmann !" flüstert der Herr
Direktor zurück.

„Empörend !" entrüstet sich die Frau Direktor,
,micht aufmachen ! Sehen denn die Leute nicht das
Schild unten : Hausieren und Vetteln verboten ?"

Der Sammler draußen hat Ventelschwers spä¬
hendes Auge entdeckt und wankt und weicht nicht.

Der Herr Direktor wiederum traut sich nicht zu¬
rück, weil eine Diel « im Korridor knarrt.

„Mach schon auf !" sagt Frau Beutelfchwer
endlich.
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„Ich kann mich doch nicht blamieren !" lehnt der
Hausherr wütend ab.

Dom offenen Küchenfewster her zieht es gewal¬
tig . Und plötzlich wächst in Bsntel schwer? Nase ein
unüberwindlicher Niesieiz . Die Gattin steht es an
seinen Gesichtsmuskeln und winkt beschwörend.

„Prost !" sagt der Sammler vor der Tür . „Darf
ich gleichzeitig um einen kleinen Beitrag für das
Winterhilfswerk bitten ?"

Der Herr Direktor öffnet , zückt mit süßsaurem
Lächeln sein Portemonnaie und verlebt einen
durch Schnupfen , Aerger und weibliche Schikanen
verdorbenen Sonntag . . .

In der Straßenbahn.
Ein gutgenährter Mann beginnt mit einem

neben ihm sitzenden Fahraast ein Gespräch . Vom
Wetter kommen sie über Abe'ssinien und Weltwirt¬
schaft zum Winterhilfswerk.

„Das ist ja alles ganz schön", fühlt der Dicke
sich vor , „mit der Winterhilfe , wenn sie man nur
richtig angewendet würde ."

Der Nachbar schweigt.
Aha ! Denkt der erste , der ist meiner Meinung

und fährt fort : „Wissen Sie , ich habe aus ganz
zuverlässiger Quelle gehört (vorsichtiges Umsehen,
dann hinter der vorgehaltenen Hand ) : die Win-
terhilfsgslder sollen zu Rüstungszwecken verwendet
werden . Da sollen heimlich Kanonen von gebaut
werden , die 200 Kilometer Reichweite haben !"
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(21. Fortsetzung)
Shade schweigt , er starrt in die langsam nieder¬

sinkende Flamme des Feuers.
„Was wissen Sie , Mary . . . " meint er kaum

hörbar leise.
Sie hebt den Kopf.
„Ich weiß nur soviel , Shade , daßjedesLe-

ben der Lieb « bedarf,  wie die Pflanze
der Sonne . daß jedes Leben untergehen
muß , wenn es sich selbst verschließt und nach außen
verhärtet !" Sie fährt eindringlicher fort : „Warum
leben Sie denn hier ?"

„Weil ich mir diesen Lebenskreis gesucht habe
und weiß , daß ich allein hier leben kann !" gibt er
still zurück. „Auch hier draußen müssen Menschen
leben . Mary . . . . wie könnten sonst die Menschen
dort unten Silberfüchse und Skunks und Nerz-
pelze und anderes tragen ." Er deutet flüchtig in
nordöstliche Richtung . .Dort arbeiten die Gold¬
bagger , dort schürfen die Baggerschaufeln den
Grund der Creeks heraus und waschen Gold . . . .
auch dort führen Menschen ein hartes Leben und
führen es für die anderen , die unten in der zivili¬
sierten Welt wohnen !" Er blickt Mary ernst an
und fügt endlich hinzu : „Wenn dieses Leben über¬
flüssig ist, Mary , dann wäre ich wohl schon zu¬
grunde gegangen . . . . aber jedes Leben hat den
Wert , den man ihm verleiht . . . . ich habe meinem
Leben nun diesen Wert gegeben , weil ich alle
anderen Werte verloren habe . . . . daran ist
nichts mehr zu andern ."

Mary schüttelt den Kopf.

„Aber Sie sind doch nicht hier oben so hart ge¬
worden . . . ."

„Nein , ich bin so hart hierhergekommen !" Shade
läßt den Kopf auf die Brust sinken. Nach einer
Weile zieht er die Knie an und stützt die Arme
darauf . Seine Stirn ist in Falten gezogen , da¬
hinter arbeitet es und sucht die wesentlichen Mo¬
mente der Vergangenheit hervor und will sie in
Worte prägen — er dreht sich eine Zigarette , stößt
den Rauch vor sich hin . „Sieh mal , Mary . . . "
sagt er dann und weiß selbst nicht , daß er sie Plötz¬
lich ganz vertraulich anredet , als wären sie jahre¬
lang miteinander bekannt und durch eine innere
Gemeinsamkeit miteinander verbunden . „Du siehst
das falsch . . . ." Und er bemerkt nicht , wie sie
aufhorcht ob des warmen Klanges seiner Stimme.

Warum Shade so hart wurde
„Ich bin mit achtzehn Jahren in den Krieg ge¬

zogen, habe mich freiwillig gemeldet . Dreieinhalb
Jahre Westfront , du weißt nicht , was das heißt
. . . . in Flandern , am Chemin des Dames , an
der Aisne , vor Verdun . . . . ich war jung , weich
und biegsam noch, ich habe die Zähne zusammen¬
gebissen und bin hart geworden . . . . Tann kam
dieses furchtbare End « des Krieges . . . . Verrat
und Eigensucht und mehr . Ich konnt « das nicht
mit ansehen , es war mir unmöglich . . . . bald
vier Jahre draußen und Tag für Tag und Stunde
um Stunde dem Tod ins Antlitz sehen um des
Vaterlandes willen , und dann fällt man uns in
den Rücken. Da habe ich die erste beste Gelegenheit
benutzt und bin nach Amerika ausgewandert . .

Der Nachbar streicht mit der Hand vom Kinn
abwärts bis zum Gürtel „Aha !" triumphiert der
Dicke. „Sie haben also schon gehört ?"

„Gewiß !" erwidert der andere , „und ich weiß
noch eine andere interessante Einzelheit : eins
der von der Winterhilfe gebauten Geschütze hat
sogar eine Reichweite von 30V 000 Kilometer , mit
dem werden die Gerüchtemacher zum Monde ge¬
schossen."

Am Tag nach der Winterhilfssammlung läutet
Herr Christiansen , Kaffee und Kolonialwaren,
seinen Nachbarn , Herm Stehkragen , Bank-
inhaber , an.

„Herr Stehkragen , ich möchte mein Guthaben
bei Ihnen kündigen,"

Herr Stehkragen kriegt einen Mordsschreck. —
„Aber , lieber Herr Christiansen , Sie sind einer
meiner besten Kunden , ich bitte Sie , warum
wollen Sie kündigen ? Ihr Geld ist nirgends
besser angelegt als bei mir !"

„Das eben bezweifle ich!" antwortet Ehristian-
sen, „ich befürchte sogar , mein Geld zu verlieren,
wenn ich es bei Ihnen lasse !"

Herr Stehkragen ist tief erstaunt : „Herr , meine
Bank gehört zu den sichersten und angesehenstender Stadt !"

„Ich habe zufällig gesehen " , spricht der Zweif¬
ler , „daß Sie bei der gestrigen Winterhilfssamm-
lung einen Betrag von SO Pfg , gezeichnet haben.
Da Sie sicherlich das Zehnfache gegeben hätten,
wenn Sie in der Lage dazu wären , bin ich davon
überzeugt , daß Sie kurz vor dem Ruin stehen ."

Bei der nächsten Sammlung zeigte sich Hera
Stehkragen verständnisvoller . . . kos.

Warum so überstürzt ?" fällt sie leise ein.
„Weil ich verwegen genug war , einem von diesen

Vaterlandsverrätern s o überzeugend meine Mei¬
nung zu sagen , daß er daran gestorben ist." Shade
schweigt, fährt dann leise fort : „Wie gesagt , ging
ich nach Amerika und wollte hier ganz neu be¬
ginnen . In Newyork Habs ich klein angefangen,
drei Jahre genügten mir , ich habe mich hinauf¬
gearbeitet . . . " Shade hebt den Kopf und blickt
in die Ferne und sagt ganz leise , so daß Mary es
kaum versteht : „Heute weiß ich, daß ich damals
hätte drüben bleiben müssen . . . . unendlich viele
meiner Kameraden haben aus dem Erleben des
Krieges Werte gebildet und sind daran gerefft
und gründen nun ein neues Vaterland . Doch für
mich ist es leider zu spät , zurückzukehren und mit¬
zumachen . . . . ich habe andere Lehren daraus
gezogen und bin davongegangen . Alles andere ist
dann gekommen wie Schläge , die man ins Genick
erhält , wenn man vorwärtsgetrieben wird . Drei
Jahr « Newyork . . . . ich hatte mir ein kleines
Vermögen erarbeitet und eine Frau liebgewonnen.
Diese Frau trieb mich hinauf , weiter und immer
weiter . Nicht , daß ich viel Verlangen nach Geld
trug , aber kämpfen wollte ich irgendwie und etwas
gestalten und mit beiden Händen packen . . . . Ich
wurde , wie man so sagt , wohlhabend . . . . und
dann kam die große Enttäuschung . Der Krieg hat
mich gelehrt , daß es höhere Werte gibt als Gold
and Besitz und Wohlstand . Ich sah den Dollar mit
anderen Augen an als meine Frau . . . . daran
scheiterten wir . Sie wertet « den Besitz als eine
Waffe gegen alle , die nichts besitzen, sie wertete
den Besitz als eine Macht , während ich darin nur
das Handwerkszeug sah Größeres und Besseres zu
schaffen . . . " Er wehrt mit einer heftigen Hand-
bewegung ab . „Wozu darüber reden . . . . Luxus.
Vergnügungen , Tanz und Spielereien , das wech¬
selte in bunter Reihenfolge einander ah . Mir
wurde die Frau , die ich wirklich geliebt habe , wie
man einen Menschen nur lieben kann . mehr und
mehr entfremdet . . . . und als ich dann dazu¬
kommen mußte , als sie in den Armen eines an¬
deren lag , der salonfähiger war als ich, da war esvorbei ."

Spaß machen und den Wurzeln unserer Wörter
nachspüren . Wäre ganz aufschlußreich . Bestimmt
eine lehrreiche , interessante und lustige Be¬
schäftigung . Aber kommt unsereins dazu?

Kapellmeister . Dirigent , Musikdirektor , General¬
musikdirektor . 'Ne Rangordnung wie beim Mi¬
litär . Und wann ist man das eine , wann das
andere ? Und wie wird man befördert ? Unter
welchen Voraussetzungen ? Es muß doch da auch
irgendwelche Richtlinien geben , sollte mandenken.

Fein , diese Walzermelodie , die da eben auf¬
klingt . Walzer mag ich ja überhaupt . Da liegt
so'n Schwung drin , so'n einschmeichelnder Rhyth¬
mus — Gott sei Dank , daß man diesem ekelhaften
Jazz jetzt ein bißchen zu Leibe gerückt ist. Ist das
hier nun eigentlich der Walzerstrauß ? Sicher
doch, denn der andere , der mit dem Radetzky-
marsch — es war doch ein netter Film damals,
der Walzerkrieg . Ich werd ' ihn so bald nicht ver¬
gessen. Und diese englische Königin beim Einüben
des Walzers , zu niedlich — ja , also der andere,
das war ja doch wohl der Vater . Hieß auch
Johann , ja.

Ueberhaupt diese Sträuße . Gar nicht ausein-
anderzuhalten . Der mit der Elektra , den sie jetzt
so feiern , der ist's jedenfalls nicht . Was hat der
doch bloß noch geschrieben ? . . . Ach so, Rosen-
kavalier . Ja ? Wirklich ? Ich glaube . . . Und
dann ist doch noch ein vierter da , Aber nun weiß
ich bei Eott nicht , was von dem îst. Warum die
Leute bloß alle Sträuße heißen . Es gibt doch
noch andere Namen . Etwa Meyer oder auch
Neumann . Wäre viel leichter zu behalten.

Der Kapellmeister , der macht mir Spaß , wirk¬
lich. Der leistet ja förmliche Schwerarbeit . Wenn
ich denke, wie der sich abstrampeln muß bei die¬
ser Bullenhitze . Verdient sein Geld auch nicht
leicht , kann man wohl sagen . Und mit den Frei¬
übungen allein ist's ja noch nicht getan . Da ist
die Partitur — wie man so'n Ding liest , wird
unsereins ein ewiges Geheimnis bleiben . Vieles
andere auch. Woran liegt das ? Natürlich wieder
an der Schule . Da hat man nun so und so viele
Dinge gelernt , die man nachher als unnötigen
Ballast schnellstens wieder über Vord warf . Aber
von dem, was einem im Leben , im Alltag begeg¬
net , von dem erfuhr man nichts.

Nehmen wir bloß mal so'n Orchester . Daß die
ersten Geigen links , die zweiten rechts unter¬
gebracht sind, das weiß man ja mählich . Ist auch
beinah alles . Warum stehen die Vaßgeiger hinter
den Bläsern , und was ist der Unterschied zwi¬
schen einer Flöte und einer Piccoloflöte . Wirk¬
lich nur , daß die eine kleiner ist ? Und iit die
Gruppierung auf der ganzen Welt dieselbe ? Mit
der Harfe hinten links , den Trompeten und Hör¬
nern und der Triangel rechts ? Besteht da ein
internationales Uebeteinkommen ? Wie etwa bei
der Post?

Dies Mädchen , hier neben mir . . . Schade , daß
es so rasch dunkel wurde , vorhin . Konnte sie nur
flüchtig betrachten . Sah aus , wie der leibhafte
Frühling , in ihrem hellen Sommerfähnchen.
Diese zarte , bräunliche Haut , und die wunder¬
bare Biegung des Nackens . Ich möchte sie ein¬
mal lächeln sehen , ich möchte . . . Na , später , in
der Pause - "

In diesem Augenblick hob sich der Vorhang.

„Und was haben Sie getan , Shade ?" forscht
Mary leise und wird sich bewußt , daß sie Shades
Hand noch hält und errötet darüber.

„Ich habe dem anderen eins Lektion erteilt
und die Frau hinausgeworfen und alles auf¬
gegeben . Dann bin ich weitergezogen . . . Pon
Newyork bis Los Angeles , von New Orleans bis
Winnipeg kenne ich alle Städte . . . . ich habe
überall dasselbe gefunden und mich geekelt . Da bin
ich dann über den Winnipeg -See hinaus noch wei¬
ter nach. Norden gezogen . Inzwischen war mein
Geld aufgezehrt . . . . hoch oben im Norden end¬
lich, und zwar hinter dem großen Sklavensee , da
fand ich zum erstenmal Menschen , die meines
Schlages sind . . . . Hinterwäldler , Minensucher
und Pelzjäger . So bin ich dann noch weiter nach
Norden hinaufgegangen und hiergeblieben ."

Sie schweigen beide.
Mary lebt sich in seine Vergangenheit hinein,

um die Tiefen seines Wesens zu ergründen.
„Und das allem hat Sie so hart gemacht,

Shade ? "
„Nein , mißtrauisch !" Er spricht ein wenig lau¬

ter . „Hier oben im Norden habe ich dann zwei
Arten von Menschen kennengelernt . . . . die
einen , die das Leben als eine ununterbrochene
Kette von Pflichten betrachten und diese Pflichten
mit eiserner Treue erfüllen . . . . und die an¬
deren , die das Leben als ein Sprllhfeuer von Zu¬
fällen ansehen und auf ihre große Chance warten
und immer glauben , es fiele ihnen etwas in den
Schoß. Zu den einen habe ich mich gehalten , mit
den anderen pflege ich nicht umzugehen . Wir Pelz¬
jäger erfüllen unsere Pflicht , still und ernst , wir
wissen, und die Natur führt uns das tagtäglich
vor , daß unser Leben von höheren Gewalten ab¬
hängig ist, daß diese höheren Gewalten uns nur
geben , was wir selbst uns erringen . . . . ich sagte
dir schon einmal , in Alaska und am Klondike ist
noch kein Goldgräber reich geworden , und wenn
der Zufall ihm wirklich große Goldmengen in die
Hände spielt , dann hat er sie ebenso leicht wieder
verloren . Wie gewonnen , so zerronnen . Drüben
am Klondike , am Le-Barge -See und am Fifty-
Miles und Pelly -River und Bonanzo -Treek . da

scharf die Zügel anzog . Sie rasten dahin , daß die
Funken stoben und sich die drei Männer an ihren
Sitzen festhalten mußten , bis schließlich der Wagen
gegen einen Telegraphenmast geschleudert wurde
und umfiel — da hielten sie mit keuchenden Flan¬
ken an.

Laurids war sofort nüchtern geworden . Er lag
im Chausseegraben , kam aber rasch wieder auf die
Beine und sah schon den Bekannten neben sich
stehen.

„Hast du dir was getan ?" fragte er ihn.
„Ich habe ein paar Schrammen an der einen

Hand , sonst scheint mir nichts zu fehlen, " sagte er,
„aber wo ist Anders ? "

Sie suchten überall nach ihm , konnten ihn jedoch
in der Dunkelheit nicht finden . „Anders , Anders !"
riefen sie, „antworte doch, wo bist du ?"

Auf einmal hörten sie eine schwache Stimme aus
dem Dunkel klagen:

„Ach mit mir stehts sehr schlimm. Ich kann meine
Gedärme fühlen , ach ja , ach ja !"

Die Männer liefen nach der Richtung , woher die
Stimme gekommen war . Sie wären beinah Wer
Anders gestürzt , der jammernd ganz in ihrer Nähe
im Graben lag.

„Wir müssen dich schnell nach Hause bringen,"
sagte Laurids , mit zitternder Stimme , „kannst du
dich aufrichten , wenn wir dir helfen , Anders ? "

„Ja , aber meine Gedärme , ach je , ach je , die
hängen ja aus mir heraus, " wimmerte Anders
kläglich.

Schließlich gelang es den beiden Männern doch,
ihn in die Höhe zu ziehen und Schritt für Schritt,
bis zu dem Wagen zu bringen . Und während Lau¬
rids Anders festhielt , richtete der andere den Wa¬
gen , der soweit heil geblieben war , daß man die
Fahrt fortsetzen konnte.

„Wie geht 's , Anders , blutest du sehr ?" fragte
Laurids.

„Ich weiß gar nicht, was eigentlich los ist," sagte
Anders , „nun kann ich die Gedärme plötzlich nicht
mehr finden ; aber ich kann darauf schwören , daß
ich sie vorhin noch zwischen meinen Händen gehal¬
ten habe !"

Laurids befühlte Anders Leib und erklärte
dann , daß anscheinend alles in der schönsten Ord¬
nung wäre , nicht mal die Uhrkette sei zerrissen.

„Aber ich habe ganz bestimmt meine Eeoärme
gefühlt !" sagte Anders jetzt schon mit festerer
Stimme.

Sine schlief schon, als Anders nach Hause kam.
Er zog sich im Dunkeln aus , um sie nicht zu wecken.
Am nächsten Vormittag rasierte und wusch er sich
mit besonderer Sorgfalt , und dann nahm er seine
Sonntagskleider hervor.

„Wo willst du denn hin ? " fragte Sine unruhig.
„Zum Lehrer, " sagte Anders . „Als ich nämlich

gestern abend mit Laurids nach Hause fuhr , fielen
wir mit dem Wagen um — denn wir hatten alle
einen sitzen — und wie ich da so im Graben lag,
merkte ich plötzlich, wie mir meine Gedärme aus
dem Leib hervorquollen . Aber nachher war ich
wieder ganz heil und gesund . Da habe ich erkannt,
das war ein Zeichen gewesen , daß es ein schlimmes
Ende mit mir nehmen wird , wenn ich das Trin¬
ken nicht lasse ! Und darum gehe ich jetzt zum Leh¬
rer und melde mich als Mitglied im Mäßigkeits¬
verein an !"

„Ach ja, " dachte Sine , „da sieht man wieder , wie
wenig wir Menschen vermögen ; ich habe alles mög¬
liche versucht , um ihn auf den rechten Weg zu brin¬
gen , und nichts hat geholfen — aber jetzt läßt er
plötzlich das Trinken ganz von selbst !" Und sie
setzte sich so froh wie seit langer Zeit nicht , mit
ihrem Strickzeug aus Fenster , während Anders
zum Schullehrer ging.

Draußen aber , auf der Landstraße , schlangelten
sich ein paar große , fette Aale durch den nassen
Graben.

(Berechtigte Übersetzung aus dem Dänischen .)
romi

Frsuenlogik
Lilli Lehmann wurde zur Zeit der ersten Tele¬

phone von Bekannten gefragt , wann ste sich denn
einen Apparat anschaffen würde . Entrüstet rief
die Sängerin:

„Ich ? Niemals ! Ich würde mich ja vor meiner
Zofe schämen ! Man klingelt — und ich soll
springen !"

Carl Koettgen , der bekannte Wirtschaftsführer
auf dem Gebiet der elektrotechnischen Industrie,
erzählte in Freundeskreisen : Als er einmal in
einem angesehenen Hanse zu Gast war , wandte
sich die Frau des Hauses an ihn und bat:

„Ach Herr Koettgen . Sie sind doch der berühmte
Elektriker , seien Sie doch mal so lieb und drücken
Sie auf den Klingelknopf ." Ob. Or.

WHFM sirmbandußrm
für Namen und Herren
in der bekannten gualitSt!
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Die erste Wurzel des Staates sehen wir
im natürlichen Gemeinschaftssinn der
Familie. Lciolk Niiler

offenbarte sich mir die Bestie Mensch . . . . in den
Städten der Zivilisation wirkt diese Bestie sich
unter glatten Redensarten , unter liebenswür¬
digen Larven und geschmeidigen Umgangsformen
aus , aber hier draußen in der Wildnis , wo es
hart auf hart und Blut um Blut
und Leben um Leben geht . da bricht
sie wie ein Ungieheuer aus den Menschen
hervor . Und als ich das gesehen hatte , diese Gold¬
sucher der Blütezeit , die nicht zu vergleichen sind
mit den ersten Pionieren des hohen Nordens,
denen man allein die Entdeckung der Goldfelder
dankt , als ich das gesehen hatte , da wußte ich,
was der Mensch ist, da zog ich mich ganz zurück!"
Er zuckt die Achseln. „Die amerikanische Welt
scheint in den Abgrund zu taumeln , Sie muß zu¬
grunde gehen , wenn sie so weiterschreitet . Sie
tanzt auf einem Vulkan . Leben kann nur dort ge¬
deihen und sich entfalten , wo es höhere Werte
gibt als Gold und Wohlleben und beschauliche
Bequemlichkeit . . . . das wahre Leben ist hart
und ehrlich , und immer und überall Kampf , dafür
besteht es aber auch ewiq,"

Shade erhebt sich rasch, kaum daß er die letzten
Worte geäußert hat , Mary fühlt sich müde . aber
sie weiß , daß es weitergeht . Die heranrückende
Warme treibt beide vorwärts , sie duldet einen
Aufschub nicht.

„Mary , hältst du noch durch ? Und wenn es bis
Mitternacht geht ?" forscht er ernst.

Auch sie erhebt sich.
Und plötzlich steht sie ganz nahe vor ihm . Die

vertrauliche Stimme Shades streift wie ein be¬
lebender Frühling über sie hinweg und beglückt
sie still . Sie legt beide Hände auf seine Schultern
und sieht ihm fest in die Augen und sagt leise:
„Mit dir . Shade , immer !" — und er¬
schricktdann über ihre eigenen Worte , errötet und
wendet sich ab . (Fortsetzung folgt)

an



Kriegsentscheidung durch technische Wunders
fluslandsoersuche mit neuen Formationen und neuen Waffen— operative Vervegungsfreilieii

Das Streben nach „operativer Be¬
wegungsfreiheit " war das Kenn¬
zeichen der diesjährigen großen mi¬
litärischen Uebungen im Auslande.
Die Mittel , solche Beweglichkeit zu erreichen,
waren weitgehende Motorisierung und Mechani¬
sierung der Truppen . Abschließende Erfahrungen
sind zwar wohl noch nirgends gewonnen worden,
doch ist es interessant , einige der bei den Truppen¬
übungen im Auslande gemachten Versuche mit
neuen Formationen und neuen Waffen kennenzu¬
lernen.

„liberlanks"
So wurden die französischen Manöver

mit einem besonders großen Aufwand an Kriegs¬
material durchgeführt . Die Herbstübungen in Ost¬
frankreich . zwischen Zabeln und Bitsch, sind zwar
abgesagt worden . Dafür aber fanden Uebungen in
der gebirgigen Gegend des Departements Basses-
Alpes statt , an denen einschließlich der Reservisten
über 25 WO Mann,  vor allem starke Luftstreit¬
kräfte , teilnahmen.

Besondere Aufmerksamkeit fanden die Bewe¬
gungen der motorisierten Einheiten , darunter mo¬
torisierte Veobachtungsbataillone , vor allem aber
die schweren 70 - Tonnen - Angriffs-
Tanks,  die sowohl durch ihre Bestückung mit
Zwillingsmaschinengewehren und starken Ge¬
schützen, wie durch ihre Besatzung von
14 Mann  kleinen Festungen gleichen . Wie die
großen Panzerkreuzer der Marine führen auch
diese Tanks Namen wie „Straßburg ", „Metz",
„Berdun " usw. Außer ihnen fielen die sehr
schnellen Hotchkis -Tanks von „nur " 30 Tonnen auf.
auf.

Sturmwerfer und „kletternde lanks"
Die Verwendung von motorisierten , mechani¬

sierten und sonstigen neuen technischen Kampf¬
mitteln gaben auch den großen Uebungen Ita¬
liens  die besondere Note , nachdem es als erste
europäische Großmacht nach dem Weltkrieg Ge¬
legenheit hatte , im aibessinischen Feldzug auf den
verschiedensten Gebieten des neuzeitlichen
Krieges  wertvolle Erfahrungen zu sammeln.

Die italienische Infanterie führte in diesem
Manöver im Apenningebirge zum ersten Male
einen kleinenMinenwerfer  mit , der bei
einem Kaliber von 4,5 Zentimeter
nur 15 Kilogramm  wiegt und also von einem
einzigen Mann auf der Schulter oder in der Hand
getragen werden kann . Dieser „Sturmw erfer"
soll die Ueberwindung der letzten 300 Meter vor
dem Einbruch iu die feindliche Stellung — eines
der Probleme des modernen Krieges ! — erleich¬
tern . An anderer Stelle kam ein „Pionier-
Kampfwagen"  zum Einsatz , ein Sonderfahr¬
zeug , das mit einer aus dem Wageninnern zu be-
tätigenden , aus ineinanderschicbbaren Balken be¬

stehenden Laufbiücke von 7 Meter Länge ausge¬
rüstet ist. Mit ihrer Hilfe können Tanks Hinder¬
nisse bis zu sechs Meter Höhe erklettern.

Vrekscheibe und Stoklbriicke
Um Kraftwagenkolonnen auf schmalen Gebirgs-

wagen wenden zu können , gaben die Italiener
ihnen eine auf einem Kugellager drehbare
Plattform  mit . Auf sie fahrt ein Kraft-
wagen hinauf , wird durch einen Mann um 180
Grad gedreht und kann in entgegengesetzter Rich¬
tung wieder abfahren . Der letzte Wagen der
Kolonne nimmt das Gerät auf.

Eine Schöpfung aus den Erfahrungen des afri¬
kanischen Feldzuges dürfte auch die „Hochge-
birgslaufbrücke"  sein , die , aus sehr leichtem
Spezialstahl bestehend , ohne Zwischenstlltzen eine
lichte Weite von 20 Meter überbrückt . Sie er¬
möglicht das Uebergueren von tiefen Schluchten,
Gebirgswässern usw., aber auch den Kampfwagen
bis zu 3,5 Tonnen das Erklimmen von steilen
Hindernissen . Ihre Beförderung erfolgt in Teilen
auf Lastkraftwagen oder auf Tragtieren.

sallschirm und Politik
Eine neben der militärischen nicht zu unter¬

schätzende politische Bedeutung dürfte vor allem
den sowjetrussischen Hauptmanövern
beizulegen sein , die wieder in unmittelbarer Nähe
der polnischen Grenze stattfanden . Das gegen
das Vorjahr noch erheblich vergrößerte Aufgebot
an technischen Waffen - und Luftstreitkräften sollte
einmal Gelegenheit geben , den auswärtigen
Militärmissionen zu zeigen , in welchem Maße die
an den Uebungen beteiligten Truppen kompli¬
zierte Angriffs Manöver  mit Unter¬
stützung durch diese modernen Waffen durchzu¬
führen gelernt hatten , znm anderen aber sollten
sie, wohl vor allem den zum ersten Male als Zu¬
schauer anwesenden Engländern die auf diesem
Gebiet erreichten Leistungen und den hohen Stand
der Roten Armee vor Äugen führen.

Bei den ausschließlich die Angriffsidee ver¬
folgenden Uebungen , die sehr erhebliche Marsch¬
leistungen — 50 bis 60 Kilometer an mehreren
Tagen — forderten , fehlte natürlich auch die
„Glanznummer " der Roten Armee nicht , eine
Fallschirmlandung von 1200 Mann
mit 150 Maschinengewehren und 18 Geschützen.
Der verhältnismäßig geschlossenen Landung — in
unmittelbarer Nähe der ausländischen Militär-
missionen — folgte gleich darauf ein Sturm¬
angriff der schnell gebildeten Formationen in den
Rücken des Gegners . Die Aktion , deren Durch¬
führung sicherlich Schneid und sorgfältige Aus¬
bildung zur Voraussetzung hat , verfehlte denn
auch ihren Eindruck auf die Ausländer nicht . ,.ZHr

Ureißig Jahre „Vrandtaucher
Vas U-Voot als wichtiger saktor See Vehrpolitik

Man schrieb das Fahr 1850, als ein auf einer
Kieler Werst in Auftrag gegebenes und im Bau
befindliches Schiff mit einer Länge von rund acht
Meter in höchstem Maße Erstaunen und Verwun¬
derung erregte . Niemals vorher hatte man ein
derart seltsames Boot gesehen , das weder Masten
noch Aufbauten hatte und völlig geschlossen war.
Wer konnte ahnen , daß hier die Pläne eines bay¬
rischen Unteroffiziers , des Erfinders Wilhelm
Bauer , ihre Vollendung fanden , der während des
Krieges zwischen dem Deutschen Bund und Däne¬
mark um den Besitz Schleswig -Holsteins die däni¬
sche Flotte unter Wasser angreifen und vernichten
wollte . Wie nicht anders zu erwarten , setzten sich
zahlreiche weitblickende und opferfreudige Stellen
— wie berichtet wird , sammelte die gesamte schles-
wig -holsteinische Armee eine Tageslöhnung für
diese , neue Erfindung — für die Verwirklichung
der Pläne Bauers ein . Der Bau des „Brand-
tauchers " — so wurde das Schiff allgemein im
Volksmund geführt — machte rüstige Fortschritte,
so daß bald zur ersten Probefahrt geschritten wer¬
den konnte . Diese Nachricht versetzte die dänische
Blockadeflotte in einen heillosen Schrecken : unver¬
züglich räumte der Feind den Kieler Hafen und
zog sich auf das offene Meer zurück.

Nachdem die ersten beiden Tauchversuche , die
Wilhelm Bauer mit freiwilligen Begleitern aus¬
geführt hatte , geglückt waren , wurde das Liliput-
llnterseeboot vom Schicksal ereilt . Wie von Bauer
vorausgesehen , wurden die nicht nach seinen An¬
gäben konstruierten Wände durch den hohen
Wasserdruck in größeren Tiefen eingedrückt , der
dünne Stahlpanzer hielt dem ungeheuren Druck
nicht stand . Da alle Rettungsmanöver der In¬
sassen und Bergungsversuche des Schiffes ein
negatives Ergebnis zeigten , mußte zwangsläufig
mit dem Ableben der kühnen Männer gerechnet
werden , denn nach den erfolgten Berechnungen
konnte die Atemluft in dem Schiff zwei Stunden
nicht >übersteigen . Aber wie überrascht war die
Menge , als Bauer und sein« treuen Begleiter,
die man längst auf dem Boden des Kieler Hafens
für tot glaubte , ausgerechnet während einer feier¬
lichen Trauerstunde , die sehr ergreifend gewesen
sein soll, plötzlich wieder an der Wasseroberfläche
erschienen . Es war ihnen gelungen , gegen den
ungeheuren Druck des Wassers die Einsteigluke zu
öffnen und sich zu befreien ! Später auch konnte
das Il -Boot gehoben werden . Zur Erinnerung an
Bauer und an das erste in Deutschland erbaute
Tauchboot steht es heute im Museum für Meeres¬
kunde in der Reichshauptstadt . Nach Beendigung
des damaligen Krieges wandt « sich Bauer dem
Ausland zu, da er in seinem Vaterland nicht mit
seinen Ideen durchdringen konnte.

Obgleich der Gedanke , sein Tauchboot als
Kriegswaffe zu verwenden , vollkommen richtig
war . so fehlten jedoch die Voraussetzungen zur
Schaffung eines kriegsbrauchbaren Unterseebootes.
Erst dem 20. Jahrhundert mußte die Vollendung
dieses wichtigen Rüstzeuges vorbehalten bleiben.
In erster Linie war eine drucksest« Konstruktion
und damit ein hochwertiger Stahl notwendig , denn
in einer Tiefe von 50 Meter lastet auf einer hand¬
großen Fläche des Schiffskörpers ein Druck von
750 Kilogramm . Darüber hinaus fehlte vor
allen Dingen ein einwandfreier Schiffsmotor , ein
Sehrohr und zahlreiche andere Apparate mußten
erfunden werden . Erst mehrere Jahrzehnte später
verwandte die deutsche Flotte das U-Boot als
Waffe im Seekrieg . Einer deutschen Firma war
die Erfindung eines mit Schweröl betriebenen

und daher explosionssicheren Motors gelungen,
mit dem weitere Fahrten unter und über Wasser
ausgeführt werden konnten . Um die Jahreswende
1006/07 konnte die „U 1" in Dienst gestellt wer¬
den . Ganze 15 deutsche Boote standen zur Ver¬
fügung , als die Flammenzeichen zum Weltkrieg
in fast allen Ländern Europas am Horizont auf¬
loderten . Man war wieder einmal über den mili¬
tärischen Wert dieser Kampfmittel geteilter Mei¬
nung.

Erst in der Stunde der höchsten Gefahr erkannte
man den Wert des U-Bootes , denn nur allein den
U-Booten konnte es gelingen , den Blockadering
der feindlichen Mächte zu durchbrechen , fremde
Kriegsschiffe und Handelsschiffe , die Waffen aller
Art an Bord hatten , in den Grund zu bohren.
Auf den deutschen Werften wurden U-Boote , Ge¬
schütze und Torpedos gebaut , um das Versäumte
mit allem Hochdruck nachzuholen . Insgesamt wur¬
den rund 840 Schiffe vom 140-Tonnenboot bis
zum 2000-Tonnen -U-Bo-otskreuzer der deutschen
Flotte als wichtiges Kriegswerkzeng überwiesen.
In Flandern , in der Adria und auf allen anderen
großen Gewässern und Meeren zogen deutsche U-
Boote Bahnen , stets bereit , sich für das Vaterland
einzusetzen.

Die heutige , vom Führer gegründete deutsche
Wehrmacht hat der Tapferkeit der U-Bootswaffe
ein bleibendes Denkmal gesetzt: zwei Flottillen,
„Weddigen ", und „Saltzwedel " halten die große
Tradition mit Stolz aufrecht ! 8

militärischer Wert allerdings ist vorläufig bei
den Fachleuten noch sehr umstritten.

Wohl mit Recht , denn ein moderner Krieg wird
nicht allein durch technische Einzelheiten , ent¬
schieden. sondern durch die zusammenge¬
faßte Wehrkraft einer Nation.  In
deren drei ebenbürtigen Waffen , Wehrmacht,
Wirtschaft und Kultur , spielt die Technik  eine
bestimmende Rolle . Sie bedarf also besonderer
wehrpoli ^ischer Pflege . Den Menschen aber,
der die Maschine nicht nur meistern,
sondern auch deren Wirkungen durch
seine seelische Kraft widerstehen
soll . willund kann sie nicht entbehr-
lich machen.

Oberstleutnant a. v . Dr . Däbns

Polnische slottenplime
Polen grenzt nur auf wenige Meilen an die

offene See . Aber es hat alles getan , um jene
kurze Küstsnstrecke wirtschaftlich und militärisch
für das junge Reich auszunutzen . Es hat binnen
zwei Jahrzehnten aus dem Nichts in Edingen
einen leistungsfähigen Handels - und Kriegs¬

hafen geschaffen. Seine Flotte freilich ist nur
klein . Sie zählt zur Stunde 57, zum Teil recht
alte Fahrzeuge (Zerstörer , U-Boote , Monitoren,
Torpedoboote , Kanonenboote . U-Bootjäger , Fluß¬
kanonenboote und Motorboote verschiedener Art,
deren Wasserverdrängung zwischen 300 und 3000
Tonnen schwankt) . Zu ihrer Besetzung sind 304
Offiziere . 4507 Unteroffiziere und Mannschaften
vorhanden . Im Bau , bzw. bewilligt sind : 1 Mi¬
nenleger (2500 Tonnen ) , 2 Zerstörer (je 1500 Ton¬
nen ) . 3 U-Boote (je 980 Tonnen ) , 2 Flußmoni¬
toren (je 70 Tonnen ) und 4 Minensucher (je
350 Tonnen ) . Die polnische Oeffentlichkeit ist
damit keineswegs zufrieden . Sie sieht mit Be¬
sorgnis das Anwachsen der russischen Ostseeflotte,
die ' offensichtlich nach der Herrscherkrone in den
Baltischen Meeren greift . Der „Kurjer Warszaw-
ski" forderte kürzlich in einem Aufsatz , der „? ro
Mars noskro " (für Polens Seegeltung ) über¬
schrieben war , ein weitgehendes Bauprogramm,
das sich jedoch in dem Rahmen der Polen aus
der Genfer Abrüstungskonferenz zugebilligten
Eesamttonnage von 150 000 Tonnen hält . Es soll
mehrere Linienschiffe , einen Flugkreuzer , einen
Minenkreuzer , zahlreiche Zerstörer , Begleitboote,
U-Boote , Motor -Torpedoboote , Untersee -Minen¬
leger , Unterwasserkreuzer , sowie kleinere Hilfs-
fahrzeuge und Schulschiffe umfassen . Seine Ver¬
wirklichung wird aber noch in weiter Ferne lie¬
gen : denn es erfordert die Bereitstellung von
Geldern , deren Aufbringung selbst der wehrfreu-
digen polnischen Bevölkerung nicht leicht fallen
dürfte . —ry-

Itmks allein genügen nicht
Ver Zusammenhang Mischen Vehrpolitikund Vevölkerungspolitik

Wenn die wehrpolitischen Kräfte zwischen den
einzelnen Völkern verglichen werden , dann wird
oft ein Gesichtspunkt außer acht gelassen , der von
entscheidender Bedeutung ist : der Zusammenhang
zwischen Wehrpolitik und Vevölkerungspolitik
nämlich . Was aber nützt die modernste Waffe,
das wirkungsvollste Kriegsgerät , die günstigste
Wehrorganisation , wenn die Zahl der Wehr¬
fähigen von Jahr zu Jahr zurückgeht , wenn das
Volk selbst körperlich , geistig und seelisch entartet?
Nicht von technischen, von materiellen Dingen
allein hängt die Wehrkraft eines Volkes ab , son¬
dern in erster Linie von seiner Rasse , seinem
Erbgut , von seiner Gesundheit und von allen
den Leistungen , der inneren Widerstandskraft und
seelischen Bereitschaft , die damit im Zusammen¬
hang stehen.

Deutschland hat diese Zusammenhänge erkannt
und mit allen Mitteln daran gearbeitet , den Ge¬
sundheitszustand des Volles zu heben , die Zahl der
Erbkranken für die Zukunft zu vermindern , in¬
dem man Erbkranke verhindert , wieder kranke Kin¬
der zu zeugen und zu gebären , durch eine ent¬
scheidende Förderung aller grundsätzlichen Be¬
stimmungen der Erb - und Rassenpflege und durch
Förderung des Kinderreichtums erbgesunder Fa¬
milien . Diese Maßnahmen hatten bisher den Er¬
folg , daß die deutsche Geburtenziffer von 14,7 a . T.
im Jahre 1933 auf 18 a . T . im Jahre 1934 und
18,9 a . T . im Jahre 1935 stieg. Man darf aber
keineswegs glauben , daß damit die bevölkerungs¬
politischen Gefahren für Deutschland gebannt wä¬
ren . Im Gegenteil , denn in den nächsten Jahren
macht sich der Ausfall der Kriegsjahrgänge be¬
merkbar , der zu einem erheblichen Absinken der
Geburtenziffern führen wird . Immerhin hat
Deutschland aber die bevölkerungspolitischen Ge¬
fahren erkannt und begonnen , ihnen entgegen¬
zuarbeiten.

Bei der Betrachtung des Verhältnisses von Be¬
völkerungspolitik und Wohrpolitik ist nun die
Frage besonders wichtig , wie sich auf Grund der
Entwicklung der Geburtenzahlen , die Zahlen der
Wehrpflichtigen in den nächsten Jahren und Jahr¬
zehnten entwickeln werden . Dieses Problem hat
Ministerialdirektor Dr . Gütt genauer untersucht.
Er ist dabei zu Feststellungen gekommen , die wie
ein drohendes Fanal vor den Augen aller euro¬
päischen Politiker stehen sollten . Danach erreicht
die Zahl der Wehrfähigen in den europäischen
Staaten in den Jahren 1937 oder 1938 ihren
ersten Tiefpunkt : eine Folge der ungeheuren Blut¬
verluste im Weltkriege . Danach wird es zwar
«ine geringe Erholung geben , aber die europäischen
Staaten werden nicht im entferntesten die Zu¬
nahme der östlichen und asiatischen Völker er¬
reichen . England besonders ist in dieser Hinsicht

so schwer bedroht , daß sogar schon die Prophe¬
zeiung aufgetaucht ist, die englische Bevölkerungs¬
bewegung werde , wenn nicht bald eine Besserung
eintrete , zu einem Zufammenbruch der englischen
Weltstellung sichren.

Wer das Verhältnis von Geburtenzahl und
Wehrkraft trotzdem nicht begreifen will , dem sei
folgendes Zahlenbeispiel gesagt : Wenn heute ein
Volk 15 Geburten a . T . hat und ein anderes
39 Geburten a . T ., dann wird das letztere Volk
in 20 Jahren ein Heer haben , das doppelt so stark
ist, wie das des anderen . Die Geburtenzahlen von
heute sind also Kennzeichen der Heeresstärken in
nicht allzu ferner Zukunft ! Damit dürste wohl
jedem Einsichtigen klar sein , welche Bedeutung
bevölkerungspolitische Maßnahmen für die Wehr¬
kraft eines Volkes haben.

Sucher wetiichastenl-eistes
Unsere Flakartillerie . Don Major im Neichsluftfahrt-

ministerium Wolsgang Pickert. Erschienen im
Verlag von E. S . Mittler L Sohn , Berlin . Mit
20 Abbildungen aus Tafeln und im Text. Kar¬
toniert t,80 Mark.

Hier gibt ein seit Jahren an maßgebender Stelle in
der Flakartillerie tätiger Sachkenner eine klare, allge¬
mein sür Soldaten und Laien verständliche Einführung
in die Grundlagen der „Schwarzen Kunst", Flugzeuge
von der Erde aus zu bekämpfen. Die bisher über Flak¬
artillerie erschienene Literatur ist spärlich und be¬
schränkt sich meist aus Auszüge aus den Ausbildungs¬
vorschriften für den Handgebrauch der Truppe . Diese
neue kleine Schrift hingegen hat den Zweck, in gedrang-
ter Form einen GesamtüberbiiÄ über die Masse zu
verschallen. Sie soll allen Teilen der Lustwasfe wie der
gesamten Wehrmacht und den an der Lustverteidigung
des Landes irgendwie interessierten Behörden, u -rmen
und Privatpersonen , kurzum jedem Deutschen, einen
Einblick in das Wesen der Flakartillerie als des Haupt-
trägers der deutschen Luftverteidigung geben. Nicht zu¬
letzt kann aber auch der Flieger aus diesem Buche die
Waise kennenlernen , mit der er im Ernstfälle in einem
ganz anderen Maße als 1918 zu rechnen hat . Inhalt-
Einleitung ; Die Grundlagen ; Die Massen; Die Aus¬
bildung : Der Einsatz; Schlußbemerkungen. II

Die Panzertruppen und ihr Zusammenwirken mit den
anderen Waffen. Don Generalmajor und Kom¬
mandeur der 2. Panzer -Division. Erschienen im
Verlag von E. S . Mittler L Sohn , Berlin . Mit
16 Abbildungen aus Tafeln . 38 Seiten stark,
kartoniert 1,80 Mark.

Aus der Feder des bekannten Fachmannes wird hier
eine der wichtigsten Fragen neuzeitlicher Kriegführung
dargestellt. Diese Schrift ist zum Verständnis des Zu¬
sammenwirkens der Panzerwassen mit der Infanterie,
der Artillerie , den Pionieren , der Nachrichtentruppe,
den Auiklärungseinheiten und den Fliegern sür alle
Offiziere unentbehrlich . Die kleine Schrift soll auch
zugleich ein Zeichen des Dankes an die Vorgesetzten
und Kameraden der deutschen Kraftsahrkampstruppen
darstellen, deren Mitarbeiter der Verfasser in den ver¬
flossenen Jahren sein durfte . Inhaltsverzeichnis : All¬
gemeine Betrachtungen : Die gepanzerten Ausklärungs-
körper; Panzertruppen sür die Schlacht; Das Zusam¬
menwirken mit den anderen Waffen ; Folgerungen . I!

Wehrwirtschaft. Was jeder von ihr wissen mutz! Von
Diplomvolkswirt Heinrich Hellmer, Referent im
Wehrwirtschaftsstab im Reichskriegsministerium.
Mit Vorworten von Major des Eeneralstabes
O. Beutler und Major (L ) Dr . Hesse, Dozent
an der Universität Berlin . Erschienen im Verlag
Hans Wilhelm Rödiger, Berlin SW . 11.

Wehrwirtschaft ist nicht eine Geheimwiffenschaft oder
eine Geheimtätigkeit weniger Stellen . Wehrwirtschaft ist
Sache des ganzen Volkes. Sie geht sowohl den Solda¬
ten, wie den Arbeiter , Unternehmer und Bauern an.
Alle erfaßt sie, von allen verlangt sie restlosen und
bedingungslosen seelischen und körperlichen Einsatz.
Dieser Einsatz setzt aber Misten um die Notwendigkeiten
der wirtschaftlichen Kriegführung im totalen Kriege,
um die Wehr- und Kriegswirtschaft voraus . Ihrer
Zielsetzung entsprechend wendet sich die vorliegende
Arbeit an jeden deutschen Volksgenossen. Möge die
Arbeit das ihre zur Erweckung des Verständnisses für
die wirtschaftlichen Notwendigkeiten der nationalen
Landesverteidigung in unserem Volke beitragen . II

Frontsoldat Viktoria Sans
Vas »Keldenmüdchen von den Vrei Zinnen" in Veutschland

Das Heldenmädchen von den Drei Zinnen —
viel zu wenige haben noch von ihm gehört , von
dieser tapferen kleinen Viktoria Savs , die mit
knapp 16 Jahren in den furchtbaren Dolomiten-
krieg in Fels und Eis ausstieg und fast zwei Jahre
hindurch an der Seite ihres Vaters oben in den
Drei Zinnen als Frontsoldat kämpfte . Die sich
vier Tapferkeitsauszeichnungen erwarb und zuletzt
noch, 1917, die Große Silberne Tapferkeitsmedaille
I . Klasse erhielt , weil sie — ein Mädel von
17 Jahren ! — durch entschlossenen Zugriff die Be¬
satzung einer feindlichen Kaverne gefangennahm:
20 Mann , einen Unteroffizier und einen Offizier!
So hat sie gekämpft , unerkannt als Landsturm¬
mann „Viktor " Savs , den ihre Kameraden den
„Hansl " nannten . Bis sie am Pfingstmorgen 1917,
wenige Tage vor ihrem l8 . Geburtstage , aus
einem ihrer kühnen Patrouillengänge mehrfach
verwundet wurde und schließlich das rechte Bein
einbüßte . Ein Mädel , wie es wohl nur eines in
der so bunten Geschichte des Weltkrieges gegeben
hat — dessen heldische Tat aber in den Wirren
des Nachkriegsösterreichs verschüttet wurde , die
man dann vergaß und von der man nicht mehr
wußte , wo und wie sie noch lebte.

Es gelang Viktoria Savs ausfindig zu machen
und ihre Lebensgeschichte zu erfahren , wie sie sich
wirklich zugetragen hat . Dabei ergab sich das er¬
greifende Bild eines Menschen , der allen Gewalten
zum Trotz auch nach dem Kriege für sein Deutsch¬
tum weitergekämpft hatte , Nöten aller Art aus¬
gesetzt war , immer wieder am Hungertuche nagen
mußte , Entbehrungen , Haß und Verfolgung auf
sich nahm , nur , um das deutsche Herz nicht zu ver¬
leugnen.

Wir erfuhren nun , daß Viktoria Savs in

Sranalierer, SrenMere , kandgraiwlenwerfee
Me kntwicklung einer der wichtigsten Nakkampfwaffen der Neureit und ihre Iröger

Bei der Ausarbeitung eines Kulturfilms über
die Entwicklung der Waffen fand ich interessante
Einzelheiten über die Entstehung der Hand¬
granate . Mögen die folgenden Tatsachen dem
Fachmann bekannt sein , so dürste die Allgemein¬
heit diese - Dinge nicht kennen.

Die Erfinder der Handgranate waren nicht die
Europäer oder Amerikaner , sondern — die Chi¬
nesen . Als der „schwarze Berthold ", der Mönch
aus Freiburg im Breisgau , im Jahre 1380 das
Schießpulver verbesserte und aus den genialen
Einfall kam, dieses Schießpulver aus Büchsen zu
schießen, hatten die Chinesen bereits eine eigene
Zusammenstellung von verschiedenen Chemikalien
zu Sprengungen ' benutzt . Die Kunde hiervon
drang aber erst Ende des 16. Jahrhunderts nach
Europa . Sie kam durch holländische Missionare,
die in China tätig waren , nach Amsterdam . Nach
diesen Berichten kannten die Chinesen bereits um
das Jahr 1135 ein Sprengmittel , das aus Sal¬
peter , Kohle und Schwefel gemischt war . Diese
Mischung wurde , in starke Papiertüten gefüllt,
von todesmutigen Soldaten unter die Mauer der
belagerten Feste gelegt , und entzündet . Um 1170
sollen die Chinesen bereits Bomben aus Eisen
mit diesem Sprengstoff gefüllt haben.

Schon um das Jahr 1330 erscheinen in techni¬
schen Handschriften Europas verschiedene Zeich¬
nungen von eisernen Rohren , aus denen ein Ge¬
misch. das ähnlich dem Schießpulver , eine Stein¬
kugel schleudert . Somit wäre also der Mönch
Bertholdus lediglich der Verbessere ! dieser alten
Rezepte . Aber das Pulver , ja das Pulver hat
er auch nicht erfunden . Die Handgranaten wur¬
den in den deutschen Heeren Ende des 15. Jahr¬

hunderts benutzt . Die Kriegsleute der damaligen
Zeit scheinen diese Waffe bei den Türken kennen¬
gelernt zu haben . Es waren Holzkugeln mit Pul¬
ver uud Steinen gefüllt , von Soms , der Tech¬
niker des 16. Jahrhunderts beschreibt in seinem
Werk 1560 Handgranaten aus gebrannter Erde.

Die ersten ausführlichen Berichte über die Hand¬
granaten gab um das Jahr 1610 der Graf von
Nassau . Er wollte nur sprödes Material als
Mantel dieser Granaten verwendet wissen . Weil
diese Granaten so groß und so rund wie ein Apfel
waren , gab er ihnen den Namen Granatapfel . Ich
weiß nicht , ob nun die Frucht „Granatapfel " nach
der Granate oder die Granate nach der Frucht
benannt wurde . Der Bronzemantel wurde mit
Pulver und Elassplittern gefüllt . Der Granaten-
werfer oder „Eranatierer " hielt den Granatapfel
in der rechten Hand und entzündete mit der linken
die zum Zündsatz führende Lunte . Dann schleu¬
derte er den Apfel in die Reihen der Feinde . Erst
wenn der Zündsatz verbrannt war , krepierte die
Granate . Die Granatierer marschierten und kämpf¬
ten vor den Reihen der Musketenschützen , den
Musketieren . Jeder von den Eranatierern war
mit zehn dieser Granatäpfel und der brennenden
Lunte bewaffnet . Zur selben Zeit , um 1610 war
bereits schon eine Handgranate mit Aufschlag¬
zünder bekannt , die erst beim Aufschlagen krepierte.
Ein bedeutender Artillerist des 17. Jahrhunderts,
Michael Mieth , kritisierte scharf die oft zu früh
explodierenden Handgranaten und schob die
Schuld hierfür den Feuerwerkern zu. Um eine
größere Entfernung zu erreichen , wurde eine
kleine Schleudermaschine für die Handgranaten ge¬
baut . Die erste Erfindung auf diesem Gebiet

machte der holländische Festungsbaumeister Coe-
horn . Von ihm scheint auch die Bezeichnung
„Knall und Fall " für eine bestimmte Sorte dieser
Granaten zu stammen . Der sächsischeMechaniker
Gärtner erfand im Jahre 1711 einen Eranaten-
werfer , der den Granatapfel bis zu 1200 Schritt
weit schlenderte.

Die Technik des Werfens veränderte die Uni¬
form . Die Eranatierer trugen anstatt der hinder¬
lichen breitkrempigen Hüte einfache Zipfelmützen,
bekamen mit der Zeit als Dekoration ein drei¬
eckiges Blechschild, das an der Stirnseite be¬
festigt wurde . Aus dieser Kopfbedeckung ent¬
wickelte sich der Helm der „langen Kerls " , der
friderizianische Garde . Fahnen trugen die Mus¬
ketiere . Die Granatierer führten keine Fahnen
mit . Zur Zeit des Alten Fritz verschwand die
Handgranate gänzlich . Aber die Granatierer
blieben und wurden , als besonders starke und
mutige Männer , zu eigenen Formationen zu¬
sammengefaßt . Aus den Eranatierern wurden die
Grenadiere.

Die Araber , die Japaner und auch die Türken
behielten die Handgranaten , die Schleuderwaffe
des Nahkampfes bei . Die Umhüllungen der ara¬
bischen Handgranaten bestanden aus Ton oder
dickem Glas . Erst im russisch-japanischen Krieg
tauchte die Handgranate wieder in größeren Men¬
gen auf . Der Weltkrieg ließ dann die Armeen
aller kriegsführenden Länder zur Handgranate
greifen . Und es scheint, daß auch in einem Zu-
kunstskrieg die Handgranate nicht zu entbehren
ist, bleibt sie doch mit eine der wenigen Waffen,
die die stürmende Infanterie in den letzten Me¬
tern vor dem Feind nicht verläßt . vbr.

Deutschland geboren ist, im oberbayerischen
Reichenhall ( ihre Mutter war Reichsdeutsche , der
Vater Österreicher ) , und , daß es ihre größte
Sehnsucht geworden war , in ihrem Mutterlands,
dem Deutschland Adolf Hitlers , zu leben.

Darauf war es für den Deutschen Reichskrieger¬
bund eine Selbstverständlichkeit , sich dieser Front¬
kameradin anzunehmen . Der Bundessührer SS-
Oberführer Reinhard lud sie nach Deutschland ein
und bestimmte ihre besondere Betreuung durch den
Soldatenbund.

„Ja , bei euch Soldaten hat halt alles Hand
und Fuß und ein gutes Herz , und da bin ich dann
wieder zu Haus !" schrieb sie voller Dankbarkeit.

Im tiefverschneiten Mittenwald wurde die Ka¬
meradin Viktoria Savs empfangen . Es war eine
ergreifende kleine Feier , die sich an dieser ober-
bayerischen Grenzstation in der herrlichen Land¬
schaft des Alpenwinters abspielte . Das Ehrenmal
war zu Allerheiligen feierlich hergerichtet wor¬
den : Feldgräber unter Kerzen , überstrahlt von
einem Hakenkreuze , vor ihnen der Doppelposten
der Wehrmacht , ihm zur Seite die Kriegskamera¬
den des Weltkrieges — hier nun legte das Mäd¬
chen aus Tirol , das als Frontsoldat mitgekämpft
und mitgeblutet hatte und die hohen Orden ihrer
Tapferkeit trägt , ihren Blumengruß an die toten
Kameraden nieder . . . .

Bevor der Zug nach München weiterfuhr , wo
Viktoria Savs eine neue Prothese als Kame¬
radengeschenk erhält , verbrachten wir noch ein
Stündchen im Kreise der Mittenwalder Kame¬
raden . Immer wieder mußte „Kamerad Viktoria ",
wie sie gleich genannt wurde , kräftige Männer-
hände schütteln , iyrmer wieder mußte sie aus ihrem
Frontleben erzählen ! und sie konnte es lustig in
ihrer tirolerischen Mundart schildern , wie sie un¬
erkannt als Mädchen unter den Kameraden auf
den Drei Zinnen lebte , und wie man sie manchmal
fragte , ob sie nicht das „Madl " kenne , das doch
mit im Bataillon sein solle und wie sie — von
goarnix wußte . Und auch davon , wie man ihr
den „Haxen " abschoß und der Sanitäter , weil der
Brand eingekommen war , schnell mit dem Rasier¬
messer alles fortschnitt.

In der Unterhaltung zeigte es sich, wie sehr
Viktoria Savs noch heute „Soldat " ist und daß
ihr das , was sie damals im Kriege tat , kein
Abenteuer war , sondern innerster Befehl . Ihr
Vater war mit Leib und Seele Soldat , er hatte
sich wohl einen Buken gewünscht , aber nun war
es ein Mädel ; da hat er mit ihr Soldat gespielt,
herumexerziert , wie mit einem Buben , Griffe ge¬
kloppt und ihr das Schießen beigebracht , wie
einem Kaiserjägerrekruten . So kam es , daß sie
eigentlich schon als fertiger Soldat an die Front
kam, denn der Vater war streng gewesen in dieser
Erziehung : er ahnte wohl , wie es einmal um
Tirol gehen würde und sein Letztes Aufgebot.

Dabei ist nun die Viktoria — ein Name , der
hier seltsames Schicksal wurde — nicht etwa bur¬
schikos. Sie ist ein echtes , rechtes Tiroler Madel
von überschäumender Fröhlichkeit . Nur manchmal
sieht man in dem hartgeschnittenen , klugen Pro¬
fil das charakteristische Gesicht des Frontsoldaten,
der den grausamen Krieg in Fels und Eis mit-
durchkämpft hat . Und dann spürt man auch die
zähe^ Energie , die in diesem fast zierlichen Kör¬
per steckt und ein Mädchen Aufgaben überwinden
ließ , die selbst manchem Manne schwergefallen
waren.

Wir wissen , baß sie sich wohlfühlen wird bei
uns und in dem Lande , das Adolf Hitler —
„mein großer guter Kamerad " wie sie ihn nennt
- wieder ehr - und wehrhaft gemacht hat . hg

Otto Aisbioks

Vvravtvortlieb : kkuckolk ülover , Lrewvv.
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Nur vier Kilometer hinter dem hohen Deich,
der das weite , fruchtbare Ostfmesland vor der
Brandung und den Stürmen der Nordsee schützt,
erhebt sich trotzig ein kantiges , efsuuimvanktes Ge¬
mäuer , uralt , und doch stolz und prächtig — die
Burg zu Pewsum!

Im Herzen des ostfriesischen Landes , im Krumm-
hörn . erbaute vor Wer 300 Jahren die Häupt¬
lingsfamilie Manninga ihren stolzen Häuptlings¬
sitz in der Burg zu Pewsum , den sie jahrhunderte¬
lang von Geschlecht zu Geschlecht innehatte . Glanz¬
volle Jahre , mehr aber noch schwere und Mimische
Zeiten gingen hinweg Wer die kratzige Feste . Als
um die Mitte des 16. Jahrhunderts Hoyko Man¬
ninga auf Burg Pewsum saß, da ging es oft hoch
her in den Räumen , denn er war nicht nur einer
der reichsten , sondern auch der verschwenderischste,
Edelmann des ' Landes . Noch ein Jahrhundert spä¬
ter wußten alte Leute vom damaligen Leben auf
der Burg zu erzählen : „es sey immer ein Kessel
mit heißem , gezuckertem Wein zu Pewsum ( so lange
dieser Hoyko alda Hautz gehalten ) parat und auf
dem Feuer gerosst, woraus er sowohl , alß seine
Frau , auch vielmahls das Gesinde täglich eine
Hertzstärkung genommen und sich damit erquickt ."
Als dann während des 36jährigen Krieges 1622
die Mansselder in Ostfriesland einfielen , kamen
schwere Zeiten für Burg und Ort Pewsum.

Zum größten Teil wurde alles von den Mans-
feldern niedergebrannt . Und 1616 drangen die
Hessen in Ostfriesland ein , die es teilweise ähnlich
wie die Mansselder trieben . 1614 rückten sie auf
die Burg Pewsum , wo sie den damaligen Amt¬
mann , Jan Volrad Kettler , gefangennahmen und
wegführten , während sie die Burg besetzt hielten.
Zwei Jahre später gelang es dem Grafen
Ulrich II ., der sich im Haag um die Befreiung
von den Hessen bemühte , die Räumung der Burg
Pewsum durchzusetzen . In den nun folgenden Jah¬
ren machte sich der Verfall der Burg , vor allem
der Oberburg , immer deutlicher bemerkbar , so daß
die folgenden Geschlechter die einstmals so stolze
Oberburg abtragen ließen , um mit dem Erlös
aus dem Material die Verbürg ausbessern zu
lassen , die heute noch mit ihrem festen Gemäuer
uns letzter Künder eines gewesenen mächtigen ost¬
friesischen Hwuptlingssitzes ist . Die noch erhaltene
Vorburg bildet mit dem nördlichen Torgebäude,
dem westlichen Teil und dem nach Lüden gelege¬
nen Hauptgebäude einen rechteckigen Burghof,
dessen nach Osten offene Leite von einer Mauer
begrenzt war . Im Torgebäude ist noch das mit
vergitterten Fenstern versehene „Gefängnis " er¬
halten . Besonders schön gestaltet ist der südliche
Teil des Burgtores mit seinen beiden reichverzier¬
ten , mit Karyatiden gekrönten SandsteinfLulen.
Von diesem malerischen VurHof und dem Durch¬
gang vermitteln wir mit unseren Bildern einen
schönen Eindruck . Die sog. „neue Burg " wurde
im Jahre 1820 von der hannoverschen Regierung
kurz hinter der Vorburg , die zu dieser Zeit als
Amtsgericht diente , als herrschaftliches Wohnhaus
für die höheren Beamten des Amtsgerichts er¬baut.

pewsum . -
Wsssr - üms

Es ist das Verdienst des Gauschulungsleiters
Pg . Buscher,  daß er durch den Pachterwerb
der alten Hewsumer Burg die Einrichtung einer
Gauschulungsburg im Gau Wöser -Ems ermög¬
lichte , wie sie im ganzen Reich als erster Versuch
dasteht . Aus der Erkenntnis heraus , daß für die
Heranbildung des Nachwuchses unbedingte Sorge
getragen werden müsse, um durch ihn den unge¬
heuren Verschleiß in den jetzt stehenden Reihen
des Führerkorps der NSDAP . zu ersetzen, ging
GaUschulungsleiter Buscher mit Unterstützung des
Gauleiters  und des Gauschatzmeisters Pg.
Pfeffermann  zu der Initiative über , eine
Schule zu schaffen, die in einjähriger Ausbildung
dem Nachwuchs eine unumstößliche weltanschau¬
liche Formung und Festigung gibt und für denEinsatz ' bereit macht .' Dazu war es unbedingt
nötig , die Schüler in eine Umgebung zu bringen,
die allein schon durch ihre Art gestaltend und be¬
stimmend auf den Erfolg der harten Arbeit ein¬
wirken konnte . In der Burg Pewsum wurde die
Erfüllung dieser Erfordernisse gefunden . Anfang
März 1936 fand die feierliche Weihe der Gau¬
schulungsburg im Beisein des Gauleiters statt,
und gleich anschließend begann der erste Lehr¬
gang unter der Leitung des Gauabteilungs¬
leiters Pg . Stratmann.  In härtester Arbeit
ging es an den Aufbau . Die Aufgabe war voll¬
kommen neu und es mußte daher auch der Mut
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aufgebracht werden , in bezug auf Weg und Me¬
thode vollkommen neue Wege zu beschreiten . Es
hieß innerhalb dieser nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft , die Grundsätze der Idee erst einmal
ihre härteste Auswirkung finden zu lassen . Die
Arbeit die hier geleistet wird , ist Arbeit am
Menschen , der herangebildet werden soll zum be¬
wußten Träger der Idee . In der rein weltan¬
schaulichen Schulung des Gaunachwuchses kommt
es daher auch nicht darauf an , ein großes Einzel¬
wissen oder gar Spezialwissen zu vermitteln,
sondern vielmchr eine umfassende nationalsozia¬
listische Gesamtschau , der sich dann alle einzelnen
Lsbensgebiete und Interessengebiete einzuordnen
haben . Als Grundlage diefer Ausbildung ist eine
unbedingt straffe und disziplinierte Ordnung
notwendig , die aber wiederum jede lleberspitzung
vermeidet , weil die Schulungsburg weder eine
.Kadettenanstalt noch eine militärische Organisa¬
tion ist. Grundsatz ist Volksgemeinschaft
und  L e i stu n g s g e m e i a s cha kt!

LssiiOk keilnI-skrgnriH II
Anfang März dieses Jahres wird der Lehr¬

gang II der Gauschulungsburg Pewsum entlassen
und in die praktische Arbeit der Partei und ihrer
Organisationen einrücken . Gesunde , lebens-
mutige und in ihrer Weltanschauung eisern ge¬
festigte junge Menschen treten hinaus in die Ar¬
beit , um mitzuhelfen an der Erfüllung und För¬
derung jener Aufgaben , die Tag für Tag in

leiter und -drei Ausbilder (einschließlich Sport¬
lehrer ) tätig und außerdem werden als Mit¬
arbeiter und Eastlehrer für einzelne Fachgebiete
besondere Kenner und Fachleute herangezogen.

Larrisrad unter XcunercuäSn
Im Tageslauf  wird vor allem Wert

darauf gelegt , den Menschen nicht geistig zu
überladen , sondern für den gesamten Betrieb
einen gesunden Ausgleich zu schaffen durch zweck¬
mäßige körperliche und geistige Vetätigung . Der
körperlichen Vetätigung  dient neben
der sportlichen Ausbildung , jeder Lehrgang macht
geschlossen die Prüfungen zum SA .-Sportabzeichen,
in erster Linie der Arbeitsdienst in der Burg,
im Burggarten und auf dem Felde . Der gesamte
landwirtschaftliche Betrieb wird in Selbst¬
bewirtschaftung gehalten und damit der größte
Teil der Verpflegung selbst garantiert . Rund
sechs Hektar Land werden neben dem großen
Burggarten bestellt , und alle Feldfrllchte und
recht viel Obst geerntet . In den Stallungen
werden einige Schweine selbst gefüttert . '2m
letzten Sommer wurde der gesamte Lehrgang
sogar verschiedentlich wegen Knappheit der
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft für die
Erntearbeiten in der Umgebung eingesetzt . So
lebt der Eauschulungslehrgang in Pewsum
keineswegs in klösterlicher Abgeschlossenheit,
sondern nimmt teil am Leben und an der Arbeit
des Volkes . Vesichtigungs - undStudien-
fahrten  während der Sommermonate ver¬
tiefen die erworbenen theoretischen Kenntnisse.
Das Winterhalbjahr dagegen ist der Schwer¬
punkt der geistigen Arbeit . Als Grundlage dieser
Arbeit wird mehr die Arbeitsgemeinschaft als
der Vortrag gepflegt , um hier von vornherein
den einzelnen Schüler zur Mitarbeit anzuhalten.
Genügend Freizeit  ermöglicht außerdem jedem
die Vertiefung in eigener Arbeit , wofür eine
umfangreiche Bibliothek und viel Raum zu
ungestörtem Schaffen vorhanden ist. Fast falsch
wäre es auch, in Pewsum von Lehrern zu sprechen,
es handelt sich vielmehr um gleichaltrigeKameraden unter Kameraden.

Die Unterbringung  des 30 Mann star¬
ken Lehrgangs geschah in kleinen Stubengemein-
schaften von 1 bis 8 Mann , für die je ein Schlaf¬
raum und ein kleiner Arbeitsraum zur Ver¬
fügung stehen . Lesezimmer mit Radio , Bibliothek¬
zimmer , Gemeinschaftsspeiseraum und Lehrsaal
mit einem unentbehrlichen LichtbUdapparat sind
durch eigene tatkräftige Arbeit aufs beste herge¬
richtet worden . Als Vorbereitung auf die prak¬
tische Arbeit wird der Lehrgang regelmäßig
1 Wochen zur informatorischen Beschäftigung in
die verschiedensten Kommunalverwaltungen ge¬
schickt, um die praktische Arbeit des Staates
kennenzulernen und als nachrückendes Führer¬
korps für diese Arbeiten das notwendige Ver¬
ständnis zu besitzen. Eine wesentliche Aufgabe ist
weiter die F ei e rg « st a l t un g , die durch ihre
Formung und Gestaltung des Gemeinschafts¬
erlebens den Ausdruck des neuen Lebensstils ver¬
mittln soll.

Gauleiter Carl Röver hat an der Entwicklung
seiner Gauschule außerordentliches Interesse.
Viele Besuche, oft auch unangemeldet , zeuge» da¬
von, wie sehr ihn das Leben und die Schulung in
Pewsum angeht . Uneingeschränktes Vertraue«
zur Schulleitung und seinen Schüler « ist der
große Ansporn den jeder seiner Besuche in der
Burg zurückläßt. Unvermindert geht die Arbeit
am Aufbau der Gauschule voran , denn das Ziel
ist, daß aus dieser Schule einmal das erwachsen
soll, was auf dem Vookholzberg im Rahmen der
neuen großen Bauten als die Gauschulungsvurg
des Gaues Weser-Ems seine endgültige Gestalt

füll.

Die 300 ckalirs alte Vorburg beberbergt tVvbn-uiid 6oinvin8vbaktsräums , sowie eins Ŵerkstatt

Iwbrgang II 6ausebuls Lewsum -rar Heilung angetreten

»tonptincüen im Weide. 6 Ueütar I-and bevvirtsebaktot die Vauscbule in üoiOiger Arbeit selbst

größerem Umfang au die Partei und an ihre
Politischen Leiter herantreten . Die unverrückbare
Grundhaltung , die diesen Männern in ihremLehrgang durch den Schulleiter und die Ausbil¬
der , vor allem aber auch durch gegenseitige For¬
mung und durch die Leistungsgemeinschaft einge¬
prägt wurde , die Grundsätze der Idee , die in
ihnen verankert sind, lassen um den Erfolg ihresEinsatzes nicht bangen . Charakter und Können
hat in scharfer Auslese jeder einzelne unter Be¬
weis stellen müssen. Denn die Schule ist nicht
etwa eine Einrichtung , die die einfachsten Vor¬
aussetzungen eines Kührertums den jungen
Menschen anerziehen soll, zumal auch diese Eigen¬
schaften nicht anerzogen werden können , sondern
durch eine sorgfältige Auslese soll hier versucht
werden , vorhandene Anlagen zu entwickeln und
damit zur vollen Entfaltung zu bringen . In der
geistigen Ausbildung wird nach verschiedenen
Gesichtspunkten vorgegangen . Rassenpoli-
tik , Geschichte , Kulturgeschichte und
Weltanschauung , Religions - und
Eeisteswissenschaft und Wehrpoli¬
tik  sind die Themen , nach denen die Schulung
vor sich geht . Nach einer allgemeinen Einführung
im ersten Vierteljahr folgt im zweiten Viertel
jähr die Auseinandersetzung mit dem Universa¬lismus , im dritten Viertel die Auseinander¬
setzung mit dem Individualismus und viertens
eine große zusammenfassende Schau des National¬
sozialismus . Das alles zieht sich als große Linie
quer durch die einzelnen Fächer . Als Lehr¬
kräfte  sind auf Pewsum ständig der Schul¬ Veltauseliauliebo Sebulunx unker den landen im liuigbn!
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5 . Klasse 48 . Preußisch - Süddeutsche
(274 . Preuß .) Klassen - Lottcrie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

4 . Ziehung - tag 12 . Februar 1837

8n der heutigen Vormittag - ziehung wurden Gewinne
über 150 NM . gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 338671
4 Gewinne zu 6000 RM . 14681 366031
8 Gewinne zu 3000 RM . 172008 187028 226073

366153
18 Gewinn - zu 2000 RM . 108776 137826 223046

247362 272291 279446 285892 267648 399733
64 Gewinne zu 1000 RM . 31326 43054 47643

67793 64223 66012 74331 75563 85846 97622
106486 132163 146232 160629 182362 187757
196436 222905 239669 241868 245907 252514
287846 288677 323010 368704 386326

94 Gewinne zu 600 RM . 10468 26763 26817
27146 36020 37336 46620 60828 72369 7710«
128467 136718 137548 139162 146272 150004
162240 164911 165329 169143 173876 197867
202626 212661 212769 220612 220969 240670
256748 260729 263246 264262 267396 276629
279063 283819 - 300971 317749 361630 356766
359762 362040 373676 375285 385680 389286
393394

362 Gewinne zu 300 RM . 127 6590 7285 9052
. 10925 12462 13986 15558 16997 20789 22026

25468 26675 27039 27433 27618 27716 27924
31622 32054 32737 36650 37824 39754 61597
62241 63629 56373 56709 68489 62227 63358
64091 66824 67300 68777 69523 70191 73438
74463 74674 74821 76293 76853 90815 81661
83686 87687 91724 92809 93373 93909 96611
97013 99696 101196 101228 106972 109147 110621
112771 114262 114761 116324 116297 116967
119009 121069 123669 125033 126498 132389
134396 139884 144823 145942 149548 149670
149662 166627 169646 161474 162624 166467
166618 169643 169646 173154 176021 182073
183424 184447 192940 193205 196216 196951
206367 206256 207260 210837 216708 221521
222881 223626 226309 228779 232569 234032
235372 237169 242292 247303 248120 251353
265619 268724 268814 262736 263166 265762
266296 269472 269485 271776 273590 276812
277702 286117 289049 292700 293074 296926
299077 300338 306389 306912 312704 313468
315816 317244 321262 321630 322602 322672
326046 326219 327289 331842 332360 333008
334990 339527 339643 339904 342500 342727
346164 353939 364608 365273 362315 366856
369948 371836 376312 377016 377212 381793
386887 386591 387410 388112 393806 394374
396122 398703

8n der heutigen Nachmittag - ziehung wurden Gewinne
über 150 NM . gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 306484
4 Gewinne zu 6000 RM . 150785 166929
6 Gewinne zu 3000 RM . 60865 186213 313914

22 Gewinn « zu 2000 RM . 30590 113236 116301
162056 203944 260448 253790 254839 307779
313221 386716

36 Gewinne zu 1000 RM . 12070 12718 23737
70779 160162 163190 161327 162908 268012
274883 280666 286387 294082 334909 364299
366130 366761 383797

100 Gewinne zu 600 RM . 677 13960 28686 30160
42816 61267 62105 61366 31612 101181 111827
112025 112098 127369 158720 164033 165859
181062 183269 195460 198902 216936 222775
224968 226389 230010 233473 237677 242241
267060 272407 274143 274316 286077 288703
306044 308220 308374 311183 324806 326520
326761 344523 347506 357429 358937 362206
383622 386466 386829

376 Gewinne zu 300 RM . 3714 4696 6596 8918
10003 11018 11125 12590 14164 15715 17893
18392 21064 24940 25011 26873 25763 28036
30218 34863 36065 36954 38071 40404 41642
46440 48201 49239 61298 63849 67688 7153«
79621 80134 81189 82703 83668 85300 86343
86379 89985 90767 91034 92880 96818 96979
97663 9843 « 102721 106442 107206 108696 109778
113609 11974 « 120376 124778 128172 129135
132563 136476 135484 141643 141966 148376
161109 163066 164446 164617 156396 167698
169637 161665 162132 162176 163020 163827
166057 166638 169964 170236 171926 176926
177666 177999 178786 179132 181278 189030
198647 202903 202961 204987 206724 207469
209361 212178 213733 216046 216458 217800
219480 220037 220404 220413 220761 223670
227194 236179 237664 237386 239303 240666
240816 240824 246665 247117 248376 248819
249333 265094 268819 264179 264654 266762
268796 269665 274487 277124 278666 280724
280962 282905 293694 284028 286699 296405
291258 291480 293144 297604 299796 300073
300411 301604 306302 306929 307694 309396
315366 317278 317793 319246 320807 321699
324939 326746 327576 328079 329198 329978
330227 330587 331369 331921 331996 332137
338119 342919 344829 348313 350977 351261
363901 361333 366729 370891 . 372776 373365
375194 381924 362138 333167 384436 386225
387146 368405 393210

Im Gewinnrade verblieben ! 2 Gewinne zu
je 1000000 , s zu je 800000 , 2 zu je 100000 , 2 zu
,e 75000 , 4 zu je 60000 , 6 zu je 30000 , 14 zu je
20000 , 76 zu je 10000 , 166 zu je 5000 , 328 zu je
8000 , 826 zu je 2000 , 2578 zu je 1000 , 4252 zu
je 500 , 1680S zu,e 300 Mark.
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